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Vereinsarigelegenheiten.     1873. 


iyie  unvernmtliele  Verzögerung  in  der  Versendung  des  ersten 
Doppelliefles  dieses  Jahrgangs  wnrde  durch  die  Erkrankung  des 
seit  16  Jahren  bereits  für  unsere  Zeilschrift  thäligen  Selzers  und 
die  Schwierigkeit  herbeigeführt,  ilin  gerade  in  diesem  Jahre  sofort 
passend  zu  eiscizen.  Das  Versäumte  ist  indessen  ziemlich  naclige- 
holt  und  vvalirscheinlich  kann  das  Iste  und  2te  Heft  des  nächsten 
Jahrgangs  bereits  im  März  ausgegeben  werden. 

Der  Inhalt  des  Jahrgangs  wird,  wie  gewöhnlich,  vorzugs- 
weise die  Coleopterologen  inleressiren ;  neben  den  Europäern  sind 
sowohl  die  deutschen  als  die  Exoten  nicht  vernachlässigt;  zur  Bei- 
gabe von  Tafeln  war  diesmal  wenig  Gelegenheit,  doch  wird  es  in 
Zukunft  daran  gewifs  weniger  fehlen,  und  würde  der  Verein  gern 
einige  Tafeln  zur  Illustration  der  piächfigen,  von  H.  Ribbe  in  Pa- 
nama gesammelten,  exotischen  .Schmetterlinge  gehen,  wenn  sie  von 
den  nöthigcn  Beschreibungen  begleitet  sind. 

Es  hat  nicht  den  Anschein,  als  ob  die  Entomologie  in  Deutsch- 
land besonders  gedeihliehe  Forisclirille  macht,  auch  nimmt  die  Zahl 
der  Vercinsmitglieder  nur  wenig  zu;  aufser  dem  Austritt  einiger 
Mitglieder  haben  wir  auch  wieder  den  Tod  mehrerer  zu  beklagen 
(vergl.  S.  7),  darunter  den  des  H.  Kitter  Georg  v.  Frauenfeld, 
eines  um  die  Förderung  der  Naturwissenschaften,  namentlich  in 
Oesterreich  hochverdienten  Mannes,  dessen  Wirksamkeit , zu  allge- 
mein bekannt  ist,  um  hier  dieselbe  mehr  als  im  Allgemeinen  rü- 
mend   hervorzuheben. 

Herrn  Fedtschenko  ist  bereits  ein  besonderer  Necrolog  von 
unserem  Mitgliede  H.  Dr.  Lohde  (S.  236 — 238)  gewidmet.  F.  war 
seit  I86S  Mitglied  unseres  Vereins. 

Nach  Anzeige  der  Hinterbliebenen  ist  der  berühmte  Hymenop- 
terologc  Dr.  juris  Constantin  W'esmael,  emeritirter  Professor 
der  Staüts-Veterinair-Scbuie  und  früherer  Professor  der  Athenäen  in 
Charleroi  und  Brüssel,  Präsident  der  Verwaltungs  -  Kommission  des 
Staals-Museums  und  Ehren-Präsident  der  belgischen  entomologischen 
Gesellschaft   im    hohen  Alter   am    25.  October  1872  in  Saint-Tosse- 
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len-Noodc  gestorben;  geboren  am  4.  Oclober  1798  hat  er  sich  un- 
ter den  Etilotnologen  einen  berühmten  Namen  durch  seine  enlomo- 
logischen  Arbeiten  erworben,  welche  er  seit  1833  gröfstentheiis  im 
Bulletin  der  Brüsseler  Akademie  der  Wissenschaften  veröflFentlichte. 

Auf  der  VV  e[l  t  auss  teil  u  n;;  in  Wien  scheinen  die  Entomo- 
logen nicht  besonders  zahlreich  vertreten  gewesen  zu  sein,  wenig- 
stens nicht  im  IMonaf  Juli,  indessen  hatte  icli  das  Vergnügen  dort 
mit  unseren  Vereinsriiili^liedcrn  11.  Baron  v.  Tu  rckh'ei  m,  H.  Prof. 
Ilagen  ans  Cambridge,  11.  Piof.  Schreiber  aus  Salzburg,  H.  Haupt- 
mann V.  Seh  lieben  in  Zittau  iheils  in  der  Weltausstellung  selbst, 
theils  im  k.  k.  zoologischeu  Hofcabinele  zusammenzutreffen,  dessen 
verdienter  Director  jetzt  die  dritte  Auflage  seiner  Fauna  austriaca 
im  Druck  beendigt  sieht;  die  Herren  Graf  Ferrari,  Mann  und 
Rogenhofer  stehen  ihm  in  der  entomologischen  Abtlieilung  nach 
wie  vor  rüstig  zur  Seite. 

Ein  Besuch  bei  H  err  ich-Schaeffer  diente  leider  nur  dazu, 
die  traurige  Gewifsheit  zu  bestätigen,  dafs  sein  Zustand  ein  hoff- 
nungsloser sei. 

Auf  der  Na  t  u  rforscher- Versa  mmlung  in  Wiesbaden 
war  die  Zaiil  der  Entomologen  weniger  gering  als  die  der  enlomo- 
logisclien  Vorträge,  weshalb  wir  diesmal  kaum  besonders  auf  die- 
selbe zurückzukommen  haben;  Prof.  Kirschbaum  war  den  Ento- 
mologen ein  treuer  und  zuverlässiger  Führer  bei  Tag  und  Nacht; 
die  Erneuerung  der  alten  Bekanntschaft  mit  Herrn  Dr.  Radde, 
jetzt  Director  des  zool.  Museums  in  Tiflis,  läfst  holTen,  dafs  auch 
mehr  Insccten  als  bisher  von  dort  den  Weg  in  die  Berliner  Samm- 
lungen finden  werden. 

Unser  31ilglied  Herr  Carl  Berg,  bisher  wissenschaftlicher  Leh- 
rer und  Cunservafor  am  Museum  in  Riga,  besuchle  den  Unterzeich- 
neten Ende  Aj)ril  bei  seiner  Durchreise  nach  Buenos- Ayrcs,  wo- 
selbst er  bekanntlich  eine  Docenten-  und  entomologische  Custoden- 
stclle  am  dortigen  Museum  unter  Burmeister  angenommen  bat.  Da 
H.  Berg  ausdrücklieh  aueh  zu  entomologischen  Reisen  und  Excur- 
sionen  in  dortiger  Gegend  angewiesen  und  ausgerüstet  ist,  so  ste- 
hen für  uns  um  so  interessantere  Ergebnisse  in  Aussicht,  als  «der- 
selbe mit  den  Berliner  und  anderen  Sammlungen  in  reger  Verbin- 
dung zu   bleiben   beabsichtigt. 

In  der  Vereins- Sitzung  am  27.  Oclober  wurde  der  bisherige 
Vorstand  einstimmig  wieder  gewählt,  an  Stelle  des  Herrn  Rendan- 
ten  E.  Sy  indessen,  welcher  in  Folge  gehäufter  Bernfsgeschäfle  sein 
Amt  niederlegen  zu  müssen  erklärt  hat,  Herr  Lehrer  A.  Hensel. 
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Zu  correspondirenden  Mitgliedern   wurden  ernannt: 

Herr  Prof.  Dr.  Hart  ig  in  Neustadt-Eberswalde. 

Dr.  Rad  de,  Direclor  des  zoologischen  Museums   in  Tifli.^, 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein: 
Herrn  Dr.  A.  Sander  in  Hildesheim. 

G.  G.  F.  V.   Krogh  in  Hadersleben, 
Georg  Ritter  v.  Frauenfcld  in  VVien. 
-      Fedlschenko  aus  Moscau  (s.  Necrolog  S.  236— 23S). 
Medioinalralh   Palliardi  in  Franzensbad. 

Seit  dem  Februar  dieses  Jahres  sind  dem  Vereine  beigetreten: 
Herr  F.  Brclschneider,  Gymnasiallehrer  in  Holzminden. 

-  Joli.   V.   Frivaldszky,    dirigirender   Cuslos   am    ungarischen 

Nalional-Museum  in  Pest. 

-  A.  Gombert,  Amtmann  in  Greiffenberg  bei  Angermünde. 
Hans  Heckle,  Buchhalter  in   Prrig. 

-  Hüttenbacher,  Fürsll.  Fürslenbcrg'scher  Revident  u.  Cuslos 

des  Fürsil.  Natnralien-Cabinets  in  Prag. 
Machleid   in  Miihlhausen  in  Thüringen. 
V.  Mikusch.  Premier-Lienlenant  in)  56".  Rrgf.  in  Cleve. 

-  G.  A.  Pabnsch,  Lehrer  in  Schwarzen    bei  Reval  (Esthland), 

Rüst-Slr.  83. 

-  Reinecke,  Lehrer  in   Magdeburg,  Schmiedehof-Str.  13. 
•     A.  M.  Rofs,  M.  D.  in  Toronto  in  Canada. 

-  Ed.  St  ein  heil,  Opticus  in   Münciien,  Landwehr  Sir.   loa. 

-  H.  Stockmayer  in  Opalow  (Posen),  Wirihschafts- Inspeclor 

Sr.  Kgl.  Höh.  des  Grofsherzogs  von  Baden. 
Frdr.  v.  Voigt  länder  in   Braunschweig,  Campe-Sir.   I. 

Ihren  Austritt  aus  dem  Verein  erklärten: 

Herr  Claus  in  Berlin. 

-  Dempzock  in  Hamburg. 

-  v.  Erdma  nnsdorff  in  Herrasdorf. 

-  v.   Fricken. 

-  Hoege  in  Hamburg. 

-  Krüger  in  Berlin. 

-  X.  Richter  in  München. 

-  Thorey  in  Hamburg. 
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Aus  der  MifgliecJcr- Liste    wurden  gestrichen   wegen  Hückstan- 
digkeit  der  Beilrüge: 
Herr  Argüeilcs   in   (iranada. 

-  Graf  Paul  le   Begue  de  Germiny   in  Konen. 
11.  Grofs  in   Kempen. 

-  Prof.  V.  La  Valette  Sl.  George  in   Bonn. 

-  Oberförster  Scliönbacli  in  Rein  wiese. 

Die  Veränderungen  der  V\''oljnsitze  der  Herren  C.  Berg,  Dr. 
Brancsik,  v.  Flcyden,  v.  Horwath,  Graf  IM  atuscli  ka,  Haupt- 
mann Schulz,  Stussiuer,  Z.  Vncasovic,  Walter,  L.  We- 
ber sind  in  der  demnächst  erscheinenden  neuen  Mitglieder  -  Liste 
ausführlich  angegeben. 

Schriflenlausch  wurde  eingeleitet  mit: 

1)  der  Society  of  Natural  Sciences  in   Bullalo; 

2)  der  Kongeligc  Norske  Universiied  in  Chrisliania. 


In  den  Sitzungen  des  Berliner  cntomölogischen  Vereins  am 
2ten  und  9ten  Januar  ist  nach  w^iederholter  eingehender  ßeralhung 
beschlossen  worden,  den  jährlichen  Beitrag  um  20  Sgr.  zu  erhöhen, 
weil  ohne  eine  solche  Erhöhung  bei  den  gesteigerten  Druck-,  Buch- 
binder- und  anderen  Kosten  die  Einkünfte  des  Vereins  eine  Ver- 
minderung des  Umfangs  der  Zeitschrift  nothweudig  machen  wür- 
den, welche  den  übrigen  deulschen  Entomologen  gewifs  ebenso 
wenig  erwünscht  ist.  als  den  in  Berlin  ansässigen. 


Mit  dem  Jahrgang  1874  wird  zugleich  versendet: 

SCr"  Inhalts -Verzeichnifs  der  Berliner  entomologischen  Zeitschrift 
Jahrg.  XIII  — XVIII.  (18(39— 1«74)  zusammengestellt  von  Max 
Wahn  seh  äffe.  Preis  für  die  Mitglieder  20  Sgr. ,  für  Nicbt- 
mitglieder  1  Thlr. 

Dr.  G.  Kraalz. 
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An  die  Herren  Vereins -Mitglieder. 

Wegen  der  mehrmonatlichen  Krankheit  des  Setzers  und  zeitweiligen  Mangels 
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weshalb  man  die  hierdurch  verursachte  Verzögerung  des  Erscheinens  derselben  nicht 
der  Redaction  zur  Last  legen  luolle.  Die  Druckerei. 
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H.  V.  Kiesenwetter  in  Dresden. 
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bgleich  die  Gruppe  der  Cisteliden,  welche  Mulsant  unter  dem 
Namen  Podonta  als  eine  besondere  Gattung  aufgestellt  hat,  durch 
ziemlich  umiierkliche  üebergänge  sich  mit  den  Cleniopns-,  Eryx- 
und  Omop/dus-Arlen  verbindet  und  daher  nur  ungenügend  umgrenzt 
erscheint,  so  haben  doch  die  meisten  Arten  derselben  grofse  Uebcr- 
einstimmung  und  sind  habituell  so  gut  charakterisirt,  dafs  ein  halb- 
wegs geübtes  Auge  sich  über  sie  nicht  leicht  täuschen  wird.  Ohne 
daher  darüber  hier  entscheiden  zu  wollen,  ob  Podonta  als  eigent- 
liches Genus  des  entoniologischen  Systems  anzuerkennen  oder  viel- 
mehr als  eine  blofse  Arten-Gruppe,  etwa  von  Cteniopus.  anzusehen 
sei,  soll  hier  die  Gesammheit  der  mir  bekannt  gewordenen,  hierher 
gehörenden  Arten  einer  genaueren  Auseinandersetzung  unterworfen 
werden. 

Bisher  ist  zwar  eine  Anzahl  hierher  gezogener  Formen  un- 
terschiedeu  worden,  da  aber  die  Thiere  in  beträchtlichem  Grade 
variiren,  besonders  in  Bezug  auf  Gröfse,  Körperumrifs,  Streifung 
der  Flügeldecken  etc.,  und  da  man  bisher  die  zuverlässigen  Unter- 
scheidungs- Merkmale,  welche  die  Geschlechts -Auszeichnungen  der 
Männchen  darbieten,  nicht  ausreichend  berücksichtigt  hat,  so  ist 
gleichwohl  -die  Arteukcnntnifs  noch  sehr  unsicher,  und  eine  Revi 
sion  der  vorhandenen  Species  wohl  gerechtfertigt. 

Die  am  weitesten  verbreitete  und  häufigste  Art  ist  Podonta 
nigrita.  Sie  reicht  nach  Westen  zu  bis  nach  Frankreich ,  und  ist 
in  Italien  und  im  Südosten  Europas,  namentlich  in  Oesterreich, 
mehr  oder  weniger  häufig.  Alle  übrigen  Arten  sind  ausschliefsiich 
dem  Osten  Europas,  Türkei,  Griechenland,  Kleinasien,  Südrufsland 
eigen.  Man  findet  sie  nach  Art  der  andern  Cistelen  auf  Blüthen- 
häufig  gesellschaftlich.  Podonta  Anbei  z.  B.  entsinne  ich  mich  bei 
Nauplia  auf  einer  kleinen  Umbellate  in  Menge  angetroffen  zu  habeu. 


2. 
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Üebersichts-Tabelle  der  Gattung  Podonta. 

Fühler   kaum   so    lang   als  Kopf  und    Halsschild, 

(»lieder  6 — 10   so  hreil    als    lang    oder  breiler  ambigua 
iFühler  ansehnlich  läni;er  als  Kopf  und  Halsschild, 

alle  Glieder  länger  als  breit. 2 

Spornen  an  den  Vorderschienen  stark  gckrüniral  alpina 

Dies,  gerade  oder  wenig  gekrümmt 3 

(Letztes   Glied   der  Vordertarsen   beim    MänncbeD 

^'  l     auffallend  verbreitert 4 

(Dass.  wenig  oder  gar  nicht  verbreitert  ....  8 
Vordertarsen  kurz,  mit  dicht  aneinander  gedräng- 
ten  Gliedern 5 

Gliedei'   der    Vordertarsen    nicht   eng    aneinander 

gedrängt      7 

^Klauen  der  Vordertarsen  gleich   grofs  oder  doch 

5.  /     wenig  von  einander  verschieden nigrita 

(Dies,  verschieden  grofs 6 

(Länglich,  Halsschild  kaum  um  die  Hälfte  breiter 

"■  <      als  lang atrata 

(Oval,  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lanj;    .  hircica 

k  Körper  lang  gestreckt,  flach carbonarin 

(Ders.  ziemlich  kurz,  eiförmig,  gewölbt  ....  turcica 

(Klauen    der   Vorderfüfse    des    Männchens    gleich 
^-  {     grofs,  oder  doch  wenig  von  einander  verschieden  9 

(Dies,  von  verschiedener  Gröfse  oder  Form      .     .  12 

Halsschild   und  Flügeldecken   glänzend,   ziemlich 

weitläufig  punklirt Anbei 

Halsschild    und   Flügeldecken   schwach    glänzend, 

bisweilen  beinahe  matt,  dicht  punktirt  ...         10 
Hinterecken   des    Halsschildes   nicht   nach    hinten 
jj)    )     vortretend,  etwas  verrundet higttbri. 


9. 


fS 


jDies.    nach    hinten    vortretend,   mehr  oder  weni- 
ger scharf  rechtwinklig 11 

Ziemlich   grofs,  letztes   Bauchsegment   im   tiefen 

Yl    )     Bogen  ausgerandet corvina 

Klein,  letztes  Bauchsegment  mäfsig  tief  dreieckig 

ausgeschnitten lleydeni 
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(Gewölbt,  grofs 13 

(Etwas  flach,  oval,  klein iurcica 

Hinterecken  des  Halsschildes  stumpf,  etwas  ver- 
■ig   1     rundet,  nach  hinten  nicht  vortretend       .     .     .  lugubris 
Hinlerecken  rechlwinklich,   deutlich  nach  hinten 

vortretend 14 

[Punklirung  des  Halsschildes  ziemlich  grob,  Kopf 
1^    )     hinter  den  Augen  mäfsig  tief  eingeschnürt  .     .  Milleri 
] Desgleichen  fein,  Kopf  hinter  den  Augen  sehr  tief 
l     eingeschnürt morio 

1.  Podonia  ambigua:  Ovata^  nigra,  purum  nitida,  dense 
sublilius  pnnctidala,  suhtililer  pubescens ,  antennis  capite  prothora- 
ceaue  vix  longioribus  vel  longiludine  accpialibtis ,  apicem  versus  in- 
crassalis,  articidis  tdtimis  sttbiransiiersis;  prothorace  angidis  posti- 
cis  reclis,  relrorsum  vergenlibus,  tarsis  anlicis  in  iitrocjue  sexu  in- 
crassalis,  arlicidis  arcle  confertis,  ultimo  praecedentibus  tribus  lon- 
gifudine  aequali,  dilatato,  tmguictdis  subaegtialibus.  —  Long.  5 — 6 
Millim. 

Eine  der  kleineren  Arten,  schwarz,  dicht  und  ziemlich  fein 
punktirt,  schwach  glänzend,  sehr  schwach,  kaum  merkh'ch  dunkel 
behaart.  Kopf  wenig  verlängert,  dreieckig,  mit  grofsen,  runden, 
mäfsig  vorgequollenen  Augen.  Fühler  fast  kürzer  als  Kopf  und 
Halsscliild,  oder  doch  kaum  länger,  nach  der  Spitze  hin  beträcht- 
lich verdickt,  3les  Glied  wenig  länger  als  das  4te,  ebenso  wie  die- 
ses verkehrt  kegelförmig,  die  letzten  Glieder  vom  6ten  oder  7len 
ab,  kurz  cylindrisch,  nach  der  Wurzel  zu  kaum  verengt,  etwas 
breiter  als  lang.  Halsschild  schwacli  kissenaitig  gewölbt,  etwas  un- 
eben, am  Vorderrande  ziemlich  breit  abgestutzt,  jederseits,  schwach 
ausgebuchlet,  an  den  Seiten  flach  gerundet,  nach  der  Basis  zu  deut- 
lich verbreitert,  Hinterrand  grade,  nur  jederseits  neben  den  recht- 
winkligen, etwas  nach  hinten  vortretenden  Hinterecken  flach  aus- 
gebuchtet, vor  dem  Schildcben  deutlich  gerandet.  Flügeldecken 
flach  gewölbt,  mit  schwach  gerundeten  Seiten,  beim  Männchen  nach 
der  Spitze  hin  allmälig  verengt,  beim  Weibchen  mit  der  gröfsten 
Breite  in  der  Mitte.  Beine  kurz  und  kräftig.  Vordertarsen  pech- 
braun oder  pechröthlich,  wenigstens  an  der  Basis  bei  beiden  Ge- 
schlechtern sehr  kurz  und  kräftig,  mit  dicht  aneinander  gedrängten, 
seitlich  etwas  zusammengedrückten  Gliedern,  letztes  Glied  reichlich 
so  lang  als  die  drei  vorhergehenden,  etwas  flachgedrückt,   vor  der 
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Wurzel  nach  der  Spitze  bin  allmälig  mäfsig  verbreitert,  Klauen 
kräftig,  beide  ungefähr  gleich  grofs.  Vorletztes  Baurhsegment  beim 
MriuDchen  an  der  Spitze  tief  und  weit  dreieckig  ausgeschnitten, 
Hinlerrand  etwas  aufgebogen,  mit  verrundeten  Hinterecken. 

Leicht  kenntlich  durch  die  kurzen  starken   Fühler  und   Beine. 

Von  Lederer  bei  Magnesia  in  Kleiuasien  gesammelt. 

2.  Pudonl a  alpina:  Otmlis,  nigra,  nilidula,  dense  sublilius 
punclidala,  omnium  subtitissime  piibescens ,  inilennis  capite  protho- 
raceque  longioribus ,  apicem  versus  purum  incrussatis;  prothorace 
angtilis  posticis  snbreclis,  oblusiusculis^  vix  relrorstim  vergenlibus', 
tibiarum  anticarum  calcaribus  curvatis.  Long.  9 — 10  Mill. 
Muls.  Opusc.  entom.  VII.  p.  30.  4. 

Länglich-oval,  stark  gewölbt,  Flügeldecken  des  Weibchens  hin- 
ter der  Mitte  am  breitesten,  ziemlich  dicht  mäfsig  fein  pnnktirt, 
aufserordentlich  fein  und  sparsam  anliegend  behaart.  Kopf  hinler 
den  Augen  nur  schwach  eingeschnürl ,  Augen  rund,  mäfsig  vorge- 
quollen; Slirn  zwischen  den  Augen  aufgelrieben,  vom  Kopfschilde 
durch  einen  tiefen  Quereindruck  gelrennt,  Oberlippe  grofs,  am  Vor- 
derrande in  der  Mitle  ausgebuchtet.  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  nach  der  Spitze  hin  nur  wenig  verdickt,  kaum  gesägt, 
die  Glieder  von  der  Mitte  ab  fast  cylindrisch,  3tes  Glied  2  —  3uia[ 
so  lang  als  das  2te  und  l|mal  so  lang  als  das  4te,  letztes  Glied 
der  Maxillartaster  lang  beilförmig,  wenig  kürzer  als  das  2te.  Hals- 
schild flach  kissenarlig  gewölbt,  doppell  so  breit  als  lang,  an  den 
Seiten  flach  gerundet,  nach  vorn  und  hinten  wenig  verengt,  Vor- 
derrand im  flachen  Bogen  ausgerandet,  die  Mitte  nicht  nach  vorn 
bogig  vortretend.  Vorderecken  abgerundet,  kaum  abwärts  gebogen 
Hinterecken  stumpf,  beinahe  rechtwinklig,  nichl  nach  rückwärts  ge- 
richtet, die  Basis  gerade,  in  der  ganzen  Breite  deutlich  gerandet, 
neben  den  Hinterecken  kaum  merklich  ausgebuchtet.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild,  Smal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  beim 
Weibcheu  mit  der  gröfsten  Breite  in  oder  selbst  hinter  der  Mitte, 
die  Punkte  weniger  dicht  als  bei  den  meisten  übrigen  Arten  rund- 
lich eingestochen,  kaum  durch  Querrunzeln  mit  einander  verbun- 
den. Beine  ziemlich  kräftig,  uamenflich  die  Tarsen,  die  Vordcrtar- 
sen  nur  wenig  verkürzt,  Enddornen  der  Voidci schienen  deullich  ab- 
wäits  gekrümmt. 

Die  Art  weich!  von  den  übrigen  etwas  mehr  als  gewöhnlich 
ab  und  ist  schon  an  dem  zuletzt  bemerkten  Kenn/eichen  leicht  von 
allen   andern    Arten  zu   unlerscheiden. 
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In  Kleinasien  weit  verbreitet,  auch  woi)l  in  den  europäischen 
Theilen  des  Orients  noch  aufzii(in(len. 

3.  Podonta  nigrita:  Oölungo-ovata,  nigra,  snbnHida^  subli- 
iiter  dense  piincliilata^  piibe  adpressa  suililisshua  vix  sericans ,  an- 
ienjiis  capiie  proihoruceqne  longioribus^  apicem  verstis  leviler  incras- 
satis;  prolhorace  angnlis  poslicis  stibreclis  paulo  retrorsum  vergen- 
iibus.  —  Long.  7—9  IVlill 

Mas:  tarsis  anlicis  brevihis  ^  crassis ,  articulis  2 — 4  longilu- 
dine  brevioribus^  subcompressis^  ultimo  magno^  praecedenlibtis  simiil 
sumlis  paiilo  breviore,  apice  dilutulo.  depresso,  nnguictdis  breviuscu- 
lis  stibaecjualibus . 

Fem.:  mngis  ovala,  tarsis  anlicis  abbreviatis  crassiuscnlis,  ar- 
ticido  utlimn  purum   dilatato. 

Mulsant  Pectinipedes  p.  67.  1.  Opiisc.  ent.  VII.  p.  27.  2. 
Cistela  nigrila  Fabr.  Eni.  Syst.  IV.  App.  p.  447.  21 —22.  — 
Syst.  El  II.  2(1.  20.  —  Sei.  önb.  Syn.  Ins.  II.  p.  :337.  No  23. 
Cistela  obloiiga  Oliv.  Enc.  uiplb.  VI.  p.  6.  No.  19.  Ent.  IX. 
No.  54.  p.  i3.  !9.  Taf.  II  Fig.  20.  —  Schönh.  Syn.  ins.  II. 
p.  338.  37. 

Länglich -oval,  gewölbl .  sehwnrz,  mil  rölhlichcn  Schieiulorncn 
und  Klauen,  und  pechbiauncn,  pechschwarzen  oder  ganz  schwar- 
zen Tarsen,  sehr  dicht  und  fein  punklirt,  die  Punkte  auf  den  Flü- 
geldecken rauh,  von  hinten  nach  vorn  eingestochen,  durch  feine  in 
gleicher  Weise  rauhe  Querrun/.eln  verbunden,  schwach  glänzend, 
fein  dunkel  behaart  mit  kaum  bemerkbarem  Seidcnschiniraer.  Kopf 
vor  der  Einlenkung  der  Fühler  mäfsig  verlängert,  dreieckig,  mit 
ziemlich  grofsen  runden  Augen.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild ,  nach  der  Spitze  hin  niäfsig  verdickt,  3tes  Glied  reichlich 
um  die  Hälfte  langer  oder  doppell  so  laug  als  das  2te,  ^  länger  als 
das  4te.  Halsschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  schwach 
kissenartig  gewölbt,  am  Vorderrande  jederseits  schwach  ausgobuch- 
tet,  in  der  Mitte  ein  wenig  nach  vorn  vortretend,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  nach  vorn  deutlich,  nach  der  Basis  zu  kaum 
verengt,  die  Basis  selbst  jederseits  im  flachen  Bogen  ausgebuchtet, 
die  Milte  schwach  nach  hinten  vortretend.  Hinterecken  rechtwink- 
lig, etwas  nach  rückwärts  gcriclitet.  Flügeldecken  3mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  dach  gerundet,  so  breit  als  das 
Halsschild  mit  der  grölsten  Breite  in  der  Milte,  mit  mehr  oder  we- 
niger vertieften  Längsstreifen.  Beine  ziemlich  kräftig,  namentlich 
die   Vorderbeine,  die  Tarsen  der  letzteren   beim  Männclien  kurz,  und 
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stark,  80  lang  als  da.  erste  Glied  der  Hinterlarsen.  das  erste  Glied 
ein  wenig  verlängert,  elwa  doppelt  so  lang  als  jedes  der  drei  fol- 
genden, die  tanter  sich  von  gleicher  Länge  dicht  aneinander  gedrängt 
und  seitlich  etwas  zusammengedrückt  sind,  das  letzte  grofs,  von 
der  Basis  nach  der  Spitze  hin  .illmälig  stark  verhreilert,  eine  aher 
flach  gewöÜJte  Platte  darstellend,  welche  über  die  Basis  der  Klauen 
wegragt. 

Das  Weibchen  zeigt  dieselbe.  Bildung,  aber  viel  schwächer. 
Das  vorletzte  Bauchsegment  des  Männchens  ist  im  flacbcn  Bogen 
aus^erandet. 

Von  Frankreich,  durch  Süddeutschland,  Italien  nach  Griechen- 
land und  dem  Orient  überhaupt  verbreitet.  Da  in  Deutschland  nur 
diese  eine  Podonla  vorkommt,  so  kann  F;ibricius  mit  seiner  Cistela 
nigrita  aus  Deutschland  auch  nur  sie  gemeint  haben.  Küster  (Kä- 
fer Eur,  X.  74.)  hat  zwar  im  Allj;emeinen  diese  Art  beschrieben, 
wie  schon  aus  den  Vaterlandsangaben  hervorgeht,  allein  die  Bemer- 
kung am  Schlüsse  „Klauen  —  —  an  den  Vorderfüfseu  die  innere 
viel  gröfser"  bezieht  sich  offenbar  auf  eine  andere  Art. 

4.  P odonl a  Turci ca:  Ovula,  nigra,  stihopaca,  densissime 
suhtiliter  punchdala,  J'uscu-pubescens,  aniennis  capite  prolhoraceque 
longioribiis,  apicem  versus  paulo  incrassulis;  prothorace  angidis  po- 
slicis  rec.lis,  leviter  relrorsum   vergentihus.    —   Long.   5  —  6   Mill. 

Mas:  tarsis  anlicis  brevitisculis ,  snbincrnssalis ,  articulis  den- 
ÄJs,  unguicitlis  inaecjualibus  exlerno  latiore,  nee  lainen  tongiore;  se- 
gmento  penuUimo  venlrali  lale  rotundalo-emarginaio ,  angtdis  api- 
calibus  acutis. 

Kurz,  £;edrungen ,  Oberseile  wenig  gewölbt,  in  der  Gestalt  et- 
was an  Calops  sericeus  erinnernd,  schwarz,  sehr  dicht,  mäfsig  fein 
punktirt,  schwach  glänzend,  dunkel  bebaart.  Kopf  vor  der  Einlen- 
kung  der  F'ühler  beliäclitlicb  verlängeit.  dreieckig  mit  mäfsig  gros- 
sen, aber  stark  vortretenden  Augen.  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  nach  der  Mitte  hin  mäfsig  verdickt ,  3tes  Glied  doppelt 
so  lang  ah  das  2te,  l^mal  so  lang  nls  das  4le.  Halsschild  fast  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  schwach  kissenartig  gewölbt,  am  Vorderrande 
jederseits  ausgebuchtel,  mit  vortretender  Mitte,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  nach  vorn  mäfsig  verengt,  au  der  Basis  vor  dem  Schild- 
chen im  flachen  Bogen  vortretend,  Hinterecken  rechtwinklig,  aber 
wenig  nach  rückwärts  gerichtet,  die  Basis  in  ihrer  ganzen  Breite, 
aber  an  den  Seiten  nur  undeutlich  gerandet.  Flügeldecken  reich- 
lich   doppelt   so   lang  als  zusammen  breit ,  von    der  Basis  nach  der 
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Spitze  bin  allmälig  verschmälert,  dicht  piinktirt,  sehr  fein  querge- 
runzelt. Beine  kräftig,  kurz,  Vordertarsen  beim  Männchen  belrächt- 
lich  kürzer  und  släikcr  als  die  des  mittleren  Ful'spaares,  Isles  Glied 
etwa  doppelt  so  lang  als  das  2te,  die  drei  folgenden  etwa  von  glei- 
cher Länge,  letztes  etwas  kürzer  als  diese  drei  zusammengenom- 
men, von  der  Basis  nach  der  Spitze  zu  allmälig,  aber  sehr  deutlich 
verbreitert  und  etwas  niedergedrückt,  Klauen  mäfsig  grofs,  ungleich, 
die  äufsere  viel  breiter,  aber  kaum  läni;er  als  die  innere.  Vorletz- 
tes Hinterleibssegraent  an  der  Spitze  im  runden  Bogen  ausgerandet, 
dergestalt  dafs  die  Hinterecken  jederseits  als  eine  ziemlich  scharfe 
Spitze  vortreten. 

Aus  der  Asiatischen   Türkei. 

5.  Podonta  alrala:  Oblonga,  nigra,  opaca,  minus  stibtiliter 
densissime  punclulata,  omnium  snbtilissime  fusco  puhescens ;  anlen- 
nis  capile  pruthoracetjue  longioribtis,  apicem  versus  vix  incrassatis; 
angutis  prothoracis  obtusitisctdis,  subreclis,  haud  relrorstim  spectan- 
libus.   —  Long.  8  Mill. 

Mas:  tarsis  anticis  breviusculis,  crassis,  articulis  2  —  4  longi- 
tudine  inidto  bretnoribus^  haud  compressis^  ultimo  magno,  praeceden- 
tibtis  tribits  aeyuali,  dilatato,  depresso^  unguicidis  inaequulibus^  in- 
terna midlo  minore. 

Lang-oval,  gewölbt,  schwarz,  ohne  Glanz,  mit  röthlicben  Schien- 
dornen und  Klauen,  äuiserst  dicht  und  verhältnifsmäfsig  stark  punk- 
tirt,  die  Behaarung  äufserst  fein,  nur  auf  den  Flügeldecken  bei  star- 
ker Vergröfserung  wahrnehmbar.  Kopf  länglich,  mit  deutlicher  hais- 
förmiger  Einschnürung,  aber  vor  dieser  nur  mälsig  verbreitert,  mit 
schwach  vorgequollenen  Augen.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, nach  der  Spitze  hin  wenig  verdickt,  3tes  Glied  doppelt  so 
lang  als  das  2te  und  deutlich  länger  als  das  4te.  Halsschild  etwa 
um  \  breiter  als  lang,  kissenartig  gewölbt,  nach  vorn  allmälig  ver- 
engt, an  der  S|)ilze  grade  abgeschnitten,  am  Hinterrande  jederseits 
neben  dem  Schildchen  flach  ausgebuchtel.  Vorderecken  verrundet, 
niedergebogen,  Hinterecken  abgestumpft -rechtwinklich,  nicht  nach 
rückwärts  gerichtet.  Flügeldecken  3mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  an  den  Seiten  flach  gerundet,  ein  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild, mit  mehr  oder  weniger  vertieften  Längsstreifen.  Beine  von 
gewöhnlicher  Bildung.  Vordertarsen  des  Männchens  ähnlich  wie 
bei  P.  nigrita  d"  gebildet,  aber  das  Iste  Glied  etwas  länger,  die 
folgenden  noch  etwas  dichter  aneinander  gedrängt,  seitlich  nicht 
zusammengedrückt,  daher  etwas  breiter,  letztes  Glied  zwar  verbrei- 
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lert  und  auf  der  Oberseite  flach  gewölbt,  aber  doch  beüächtlich 
schiDÜlcr  als  bei  nigrila'^  Voiderklauen  von  verschiedener  Gröfse, 
die  äufsere  leicht  gekrümmt,  von  gewöhnlicher  Giöfse,  die  innere 
eben  so  stark,  aber  sehr  viel  kürzer  und  daher  weniger  gekrümmt. 
Bauch  glänzend,  stark.  Länger  als  P.  nigrila,  mit  längerem,  stär- 
ker kissenartig  gewölbten  HalssciuMc,  viel  stärker  und  dichter 
pnnktirt,  auf  der  Oberfläche  ohne  Glanz.  Vorderklauen  von  ver- 
schiedener Gröfse. 

Mit  der  Bezeichnung  „Turcia,  Abresch"  von  Hrn.  v.  Heyden  zur 
Untersuchung  niilgetheilt  erhalten. 

6.  Podonla  carbonar  ia:  Ohiongo  -  ovalis,  partim  convexa^ 
parnm  nitida^  clensms  puncfulnla.  omninm  subtitissiine  parce  ptibe- 
scens,  anlennis  r.apile  prolhoracetjue  longioribiis  ^  aplcetn  versus  le- 
viter  incrassatis,  prothorace  anguUs  posticis  obtusis  n/a'  retrorsum 
vergenlibus.  —  Long.  7  Mill. 

Mas:  larsis  nntlcis  crassiusculis,  arlicuUs  densis,  idlimo  magno ^ 
salis  dilalalo^  depresso  praecedenlUnis  Iribus  longiludlne  aecjuali^  un- 
guiculis  breviiisculis  subaequalibiis . 

Klein,  lang-oval,  ziemlich  flach,  mäfsig  dicht  und  fein  punk- 
lirf,  schwach  glänzend,  äufscrst  fein  anliegend  dunkel  behaart.  Kopf 
vor  der  Einlenkung  der  Fühler  mäfsig  verlängert,  dreieckig,  mit 
kleinen,  wenig  vortretenden  Augen.  Fühler  so  lang  als  der  halbe 
Körper,  nach  der  Spitze  hin  nur  schwach  verdickt,  kaum  gesägt, 
mit  fast  cylindrischen  Gliedern,  3tes  Glied  2  —  .3mal  so  lang  als 
das  2te  und  l^mal  so  lang  als  das  4te.  Halsschild  verhältnifsmäs- 
sig  flach,  jederseits  vor  der  Mitte  mit  einem  flachen  Schrägein- 
drucke, welcher  den  Seitenrand  nach  der  Basis  hin  etwas  empor- 
gehoben erscheinen  läfst.  Vorderrand  flach  gerundet,  jederseits  et- 
was ausgebuchtet,  der  Seitenrand  flach  gerundet,  nach  vorn  stark, 
nach  hinten  sehr  wenig  verengt,  Hinterecken  stumpfwinklig,  kaum 
nach  rückwärts  gerichtet,  Hinterrand  grade  abgeschnitten,  jeder- 
seits sehr  flach  ausgebuchtet.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
schild, deutlich  der  Länge  nach  vertieft  gestreift,  3mal  so  lang  als 
zusammen  breit.  Beine  von  gewöhnlicher  Stärke,  Vordertarsen 
kurz,  kräftig,  seitlich  etwas  zusammengedrückt  mit  dicht  aneinan- 
der gedrängten  Gliedern,  letztes  Glied  nach  der  Spitze  hin  verbrei- 
tert, flach  gewölbt.  Klauen  mäfsig  grofs,  einer  gleich.  Vorletztes 
Bauchsegment  an  der  Spitze  im  flachen  Bogen  ausgerandet. 

Mesopotamien. 
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7.  Podonfa  Auhei:  Oimla,  clorso  stibdepressa,  nifidula,  mi- 
nus^ dcn-sc  fori  ins  punriulala .  snhtilHer  fnibescens;  anfennis  rapile 
prolhnrncetjue  lottgioribus,  itpireui  versus  leviter  ijicrassalis.  prolfio- 
race  (ongitudine  plus  dhnidio  latinre,  nnlice  medio  roiundalo-pro- 
duclo,  angidis  posliris  recds,  paulo  relrorsum  vergentibua  —  Long. 
5  —  7  Mill. 

IVlas:  larsis  anlicis  vix  incrassalis.  parum  abbreviaiis^  arlicxdo 
uUimo  praecedenlibiis  vix  lal'wre.  snbpnrallelo ,  antrnrsum  vix  di- 
lafnlOi  praecedenlibiis  tribus  sintid  suinlis  longititdine  ae(jnnli,  tin- 
gniculis  riirvulis^  simplicibus,  ue(jnalibus ^  segmento  penuUimo  ven- 
trali  simplice  nirincfiie  (eviler  impresso,  apice  lale  Irunraio, 
Mulsant  Opiiscul.  ent  VII.  p.  29.  3. 

Etwas  veränderlich  in  (ieslall  und  (iröfse,  bei  kräftigen  Stücken 
mit  breitem,  nach  vorn  versciimälerleni  Halsschilde  und  nach  hin- 
ten deutlich  verschmälerten  Flü^eldpcken.  Schwarz,  glänzender  als 
die  übrigen  Arten,  bisweilen  mit  vSpuren  von  schwachem  Erzj'lanzc, 
ziemlich  stark  und  nicht  sehr  dicht  punktirt.  mit  feiner,  anliegen- 
der, dunkler  Behaarung.  Kopf  mit  grofsfn,  rundlichen,  voigeqnol- 
lenen  Äugen,  vor  dcjisclbcr)  ziemlich  stark,  fast  schnauzenförmig 
verlängert.  Letztes  Glie<l  der  (Maxillartaster  lang  heilförmig,  i^mal 
so  lang  als  das  2!e  Füliieigüed,  beiriichtlich  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  nach  der  Spitze  hin  verdickt,  ai)er  nur  sehr  schwach  ge- 
sägt, die  (»lieder  von  der  Mitle  ab  beinahe  cylindrisch,  3tes  Glied 
2  —  3mal  so  lang  als  das  2t e,  l^mal  so  lang  als  das  4te.  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  verengt,  mit  gerundeten 
Seiten,  am  Vorderrande  jederseits  ausgebuchlet,  in  der  Mitle  im  ge- 
rundeten Bogen  vortrelend.  Vorderecken  stumpf,  stark  verrundet, 
beträchtlich  nicdergeboiien.  Hinterrand  grade  abgeschnitten,  jeder- 
seits in  sehr  flachem  Bogen  ausgebuchlet,  die  ein  wenig  nach  hin- 
ten gerichteten  Hinterecken  rechtwinklig  oder  ein  wenig  spitzer 
als  rechtwinklig.  Die  Oberseite  ist  etwas  ungleichmäfsig  gewölbt, 
jederseits  vor  der  Mitte  flach  eingedrückt,  oder  stäiker  abwärts  nie- 
dergebogen, so  dafs  die  Scheibe  etwas  aufgetrieben  erscheint.  Flü- 
geldecken schmäler  als  das  Halsschild,  nach  hinten  allmälig  verengt 
oder  doch  niil  der  gröfsten  Breite  vor  der  Mitte,  2  —  3mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  rauhrunzlig,  punktirt ,  mit  mehr  oder  weniger 
deutlichen  Längsstreifen.  Beine,  namentlich  Mittelbeine,  schlank, 
Vordertaisen  ziemlich  kurz,  aber  kaum  stärker  als  die  Mitleltarsen 
ohne  auffallende  Geschlechtsauszeichnungen  des  Männchens,  nur  ist 
das  letzte  Tarsenglied    hier    sciion    von    der   Wurzel  ab  so  breit  als 
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das  v(»rher^cliende,  und  nach  der  Spitze  hin  noch  ein  wenig  ver- 
breilerl.     Klauen  gleich,  einfach  gebogen. 

Von  mir  selbst  um  Nauplia,  von  Kniper  und  Raymond  um 
Athen,  nau)enllich  am   Parties  gesammeli. 

Die  Stücke  voni  Parnes  sind  im  Allgemeinen  kleiner,  schmäler 
und  etwas  gewölblei'  als  die  um  Nauplia  gelundenen,  auch  zeigen 
sie  das  lelzle  Vordertarsenglied  beim  Männchen  elwas  brciler.  Diese 
Untcrsiliiede  reichen  aber  bei  weitem  nicht  aus,  um  hier  eine  ei- 
gene Arl   anzunehmen. 

8.  Podonla  lugubris:  Ovalis.  nigra,  subnilida,  sublilins 
densiiis  punctuluta.  antennis  rapite  prolhoracecjue  longioribiis;  pro- 
thorace  Iransverso,  tateribiis  roltmdatis  nnlrorsum  magis,  basin  ver- 
sus minus  angiislulo^  angtitis  poslicis  oblusis ,  huud  relrorsum  spe- 
ctanlibns.  —  Long     10 — 11   IVlill. 

Mulsant  Opusc.  ent.  VII.  p.  26.   I. 
Cistela  lugubris  Küst.  Käf.  Eur.  XX    80. 

Oval,  nach  hinten  kaum  mehr  als  nacli  vorn  verengt,  beträcht- 
lich gewölbt,  schwarz,  mit  röl blichen  Schiendornen  und  Klauen, 
ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  mit  geringem  Glänze.  Fühler  län- 
ger als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze  hin  nur  wenig  ver. 
dickt,  die  letzten  Glieder  beträchtlich  länger  als  dick,  das  dritte 
doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Elalsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  kissenartig  gewölbt,  die  Seiten  nach  vorn  zu  stark  herabge- 
bogen, gerundet,  nach  vorn  beträchtlich,  nach  hinten  zu  wenigi-r 
verengt;  die  lliulerecken  slunipfwinklig,  etwas  verrundet,  nicht  nach 
rückwärts  vortretend,  indem  dev  Hinterrand  neben  den  Hinterecken 
nicht  ausgebuchtel  erscheint.  Flügeldecken  2  —  2^  mal  so  lang  als 
zusammen  breil,  mit  mehr  odei'  weniger  deutlichen  Längsstreifen. 

Ich  kenne  blols  das  Weibchen  dieser  .Ait,  welche  durch  an- 
sehnliche Giöfse,  beträchtliche  Wölbung,  an  den  Seiten  gerundetes, 
auch  nach  der  Basis  hin  verengtes  Halsschild,  mit  stumpfen  nicht 
nach   hinten   vortretenden   Hinlerecken  ausgezeichnet  ist. 

Nach  Mulsant  a.  a.  O.  sind  die  Klauen  an  den  Vorderfüfsen 
des  Männchens  bald  nach  der  Mitte  des  Kammes  erweitert,  und  das 
6te  Hauchsegmenl  ist  fast  der  ganzen  Länge  nach  tief  gefurcht  und 
zeigt  auf  der  Mitte  einen  schwachen  gabeiförmig  gel  heilten   Kiel. 

Nach  Küsler  und  Mulsant  in  der  Türkei  ohne  nähere  Angabe; 
die  mir  vorliegenden  Exemplare  stammen  aus  Kleinasicn. 
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9.  Podonta  fJeydenl:  Oblongo-ovaia,  nigra,  nitidula,  sub- 
tilius  deiise  punclutala,  sublitissime  piibescens,  antennis  capite  pro- 
Ihoraceque  longioribus,  apicem  versus  leviler  incrassatis;  profhorace 
angulis  poslicis  acute  reclis.  reirorsum  .tpecfanlibus.  —  LoDg.  6  IMni. 

Mas:  larsis  anlicis  brcvibus^  crassiusculis,  arliculis  2  —  4  lon- 
gitudine  brevioribus.  uUimo  pruecedentibus  Iribus  siinid  sumtis  aecjuali, 
liaud  dilatalo,  unguiculis  aecjunlibus,   validis,  modice  eloiigalis. 

Länglich  -  oval,  flach  gewölbt,  wenigstens  beim  Männchen, 
schwarz  mit  röthlichen  Schiendornen  und  Klauen,  und  pechbraunon 
oder  pechschwarzen  Tarsen,  sehr  dicht  mäfsig  fein  punklirt,  auf  der 
Oberseite  fast  glanzlos,  fein  dunkel  behaart,  mit  schwachem  Sei- 
denschimmer, Kopf  vor  der  halsförmigen  Einschnürung  mäfsig  er- 
weitert, mit  wenig  vorgequollenen  Augen.  Fühler  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  nach  der  Spitze  hin  verdickt,  3les  Glied  doppelt  so 
lang  als  das  2te,  länger  als  das  4te.  Halsschild  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  flach  kissenarlig  gewölbt,  nach  den  Seiten  hin  etwas 
verflacht,  die  Seitenkante  besonders  scharf,  am  Vorderrande  gerade 
abgeschnitten,  mit  verrundeJen  aber  wenig  herabgebogenen  Vorder- 
ecken, ungleichmäfsig  gerundeten,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  fast 
parallelen,  dann  stark  convergirenden  Seilen,  scharf  rechtwinkligen, 
etwas  nach  hinten  vortretenden  Hinterecken  und  jederseits  flach 
ausgebuchtetem  Hinterrat)de.  Flügeldecken  3  —  3^ mal  so  lang  als 
zusammen  breit,  an  den  Seiten  sehr  flach  gerundet,  nach  der  Spitze 
hin  allmälig  etwas  verschmälert,  mit  mehr  oder  weniger  vertieften 
Längsstreifen.  Vordertarson  des  Männchens  veikürzt  und  etwas 
verdickt,  mit  dicht  aneinander  gedrängten  Gliedern,  letztes  Glied 
wenig  kürzer  als  die  vorhergehenden  zusammengenommen,  aber  gar 
nicht  verbreitert,  die  Klauen  gleich,  von  gewöhnlicher  Länge,  aber 
doppelt  so  breit  als  beim  Weibchen.  Letztes  Bauchsegment  an  der 
vSpitze  weit  und  tief  ausgeschnitlen,  der  Rand  jederseits  neben  dem 
Ausschnitte  aufgebogen  mit  verrundeten  Ecken. 

Klein-Asien,  von  Hrn.  v.  Heyden  mitgetheilt. 

10.  Podonta  Milleri:  Elongato-ovata,  parum  nitida,  subti- 
liter  dense  punctulala,  sublitissime  fusco-pubescens.  antennis  capite 
prothoracecjue  longioribus.  apicem  versus  leviter  incrasxatis,  protbo- 
race  lateribus  leviter  rotundalo,  angulis  pnsticis  obtusiiisculis .  levi- 
ter reirorsum  spectaritibus.  —   F^ong.   9 — 11    Mill. 

Mas:  tarsis  anticis  modice  elongatis,  haud  incrassatis,  articu- 
lis  fimnifnis  liilitiidine  longioribus .  uUitno  elongato ,  pruecedentibus 
tribus  ae(fuali,  unguictdo  externa  incrassato,  interna  simpUce,  leviter 
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cnrvalo',  segmenlo  venirali  penultimo  snedio  longitudinaliler  cari- 
nalo,  apice  medio  iriangulariter  inciso.  ultimo  lule  profundetjue 
emarginalo. 

Podonta  ohlonga  MilUr    Wiener   Entom.  Monalschr.  VI.  1862. 
p.  374. 

Lang- oval,  ziemlich  flach  gewölbt,  schwarz,  mäfsig  fein  und 
nicht  sehr  dicht  punktirl,  auf  den  Flügeldecken  etwas  querrunzlig. 
Kopf  dreieckig,  vor  den  Anisen  mäfsig  verlängert,  Augen  ziemlich 
grols  und  voigeqnollen,  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  nach 
der  Spilze  hin  beträchtlich  verdick!.  3tes  Glied  2  —  3mal  so  lang 
als  das  2te  und  reichlich  anderthalb  Mal  so  lang  als  das  4te,  die 
folgenden  verkehrt -kegelförmig,  von  der  Basis  nach  der  Spitze  zu 
deutlich  verbreitert.  Letztes  Glied  der  iVlaxillartaster  lang  gestreckt, 
nur  schwach  beilförmig,  wenig  länger  als  das  vorhergehende.  Hals- 
schild flach  kissenartig  gewölbt,  mit  gcrundolen  Seiten,  nach  vorn 
schwach  verengt,  am  Vorderrande  fast  grade  abgeschnitten,  jeder- 
seits  kaum  merklich  ausgebuchtet,  Vorderecken  verrundel,  etwas 
herabgebogen;  die  Hinterecken  bilden  einen  rechten  oder  selbst  ein 
wenig  kleineren  als  rechten,  ein  wenig  nach  hinten  gerichteten 
Winkel,  und  sind  an  der  Spitze  etwas  vcriundel  Flügeldecken 
reiclilicb  3nial  so  lang  als  zusammen  breit,  beim  (VTänncben  nach 
der  Spitze  hin  allniälig  verschmälert,  mit  kaum  gebogener)  Seiten, 
etwas  schmäler,  oder  nanrentlich  beim  Weibchen  eben  so  breit  als 
das  Halsschild,  mit  mehi-  oder  weniger  vertieften  Längsstreifen. 
Beine  schlank.  Vordertarsen  schwach  verdickt,  wenig  küi'zer  als 
die  Mitleltarscn .  Istes  Glied  verlängert,  so  lang  als  das  2le.  yies 
bis  4les  an  Länge  allmälig  abnehmend,  letztes  so  lang  als  die  drei 
vorbeigehenden  zusammen,  nach  der  Spitze  hin  allnrälig  verbreitert 
Klauen  beim  Männchen  zieiulich  grofs,  ungleich,  die  äufsere  fast 
grade,  reichlich  doppelt  so  breit  als  die  innere.  Vorletztes  Bancb- 
segment  beim  Männchen  jederseils  mit  einem  flachen  Längseindrucke, 
der  die  Mittellinie  als  einen  etwas  dachförmig  erhobenen  .  vor  der 
Spitze  gabelförmig  gelheilten   Kiel   vortreten  läfst. 

Von   Miller  auf  Cepbalonia   in  gröfserer  Anzahl  gesanimelt. 

Diese  Art  ist  von  Miller  mit  vollem  Recht  als  eine  von  P. 
nigrUa  verschiedene  erkannt  und  eharakleiisirf  worden.  Dagegen 
ist  die  Deutung  auf  P.  oblonga  Oliv,  nicht  richtig.  Denn  nach 
Mulsant,  der  ein  typisches  Exemplar  der  Podonta  oblonga  Olivier 
aus  Chevrolat's  Sarumlung  verglichen  hat,  ist  letzlere  Art  imr  eine 
Varietät  von  P.  nigrita,  die  namentlich  in  Bezug  auf  Tarsen-  und 
Klauenbildimir    der  Männchen  von   P.  tiigrifn   nicht  wesenllich  ab- 
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weicht.  P.  oblonga  Miller    aber   ist    in    dieser  Beziehung  grundver- 
schieden. 

M  Padonta  cor  vi  na:  Ovula  ^  nigra,  purum  nitida,  dense 
suötilissime  puncttänla.  subliJiter  puhcscens.  antennis  capite  protho- 
race(jue  longioribus,  upicetn  versits  hviter  incrassof is,  prol horace  an- 
gulis  posticis  reclis,  leviter  retrorsum  vergentibtis' —  Long.  7 — 8  Mm. 

Mas:  tarsis  nnticis  intermediis  brevioribus,  vix  validioribus. 
segmento  ultimo  venirali  late  rotundato-emurginato 

In  der  Gestalt  zwischen  nigrita  und  morio  in  der  Mitte  ste- 
hend, länglich -oval ,  nach  hinten  zu  heim  Männchen  mehr,  heim 
Weibchen  weniger  verschmälert,  schwaiz.  etwas  glänzend,  dicht 
und  fein  punklirt.  mit  feiner  dunkler  anliegender  Behaarung.  Kopf 
ziemlich  grofs,  mehr  als  gewöiiulich  aus  dem  Halsschilde  vortre- 
tend, hinter  den  Augen  niit  einer  staik  eingeschnürten  halsförmi- 
gen  Verlängerung,  welche  die  mäl'sig  grofscn  gerundelen  Augen  je- 
derseits  slajk  vortreten  läfst.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, nach  der  Spitze  verdickt,  sehr  schwach  gesägt,  von  der 
Mitte  ab  mit  fast  walzenförmigen  f^liedern,  3tes  Glied  nicht  ganz 
2mal  so  lang  als  das  2le  und  wenig  länger  als  das  3te.  Halsschild 
llach  kissenartig  und  ziemlich  gleichniäfsig  gewölbt,  doppelt  so  breit 
als  lang,  nach  vorn  verengt,  am  Vorderrande  jederseiis  flach  ausge- 
buchtet  und  schwach  niedergedrückt,  die  Seiten,  namentlich  von 
der  Mitte  ab,  nach  vorn  gerundet,  die  Vorderecken  verrundet,  stark 
niedergebogen,  die  Basis  in  der  Mitte  grade,  jederseits  flach  ausge- 
buchtet, die  Hinlerecken  scharf  rechtwinklig,  etwas  nach  hinten  ge- 
richtet. Flügeldecken  etwa  so  breit  als  das  Halsschild,  nicht  ganz 
3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen 
vertieften  Längsstreifen,  die  gröfste  Breite  vor  der  Mitte.  Beim 
Männchen  sind  die  Vordertarsen  zwar  merklich  kürzer,  aber  kaum 
stärker  als  die  Mitteltarsen,  das  erste  Glied  verlängert,  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  zusammen,  das  letzte  so  lang  als  die  drei  vor- 
hergehenden zusammen,  nach  der  Spitze  hin  etwas  verbreitert,  die 
Klauen  der  Vordertarsen  bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gebildet, 
etwas  kürzer  und  breiter  als  die  der  Mitleltarsen. 

Bei  Salonik  ziemlich  selten  von  Raymond  gesammelt. 

12.  P odonta  morio:  Elongato-ovata ,  paritm  nitida,  nigra, 
subtiliter  densissime  punctulata,  antennis  capite  prothoracerjue  multo 
longioribus,  apicem  versus  purum  incrassatis;  proihorucis  lateribus 
leviter  rotundatis,  angulis  posticis  subrectis,  leviter  retrorsum  spe- 
ctuntibrcs.  —  Long.  9—10  Mill. 


22      H.  V.  Kiesenweiler:  Revision  der  Cisfeliilen-Gnttung  Podonla. 

Mas:  tnrsis  nnticis  modire  elongalis.  hnud  incrassatis^  articu- 
lis  omnihus  crassilie  longiorihns,  ultimo  elongalo.  praecedentibus  tri- 
bus  aenjiali,  nnguiculo  externa  pauto  longiore  mullo  latiore.  Se- 
gmenfo  ventrali  pemdiimo  aeqiialiter  convexo.  apice  late  triangtila- 
riter  vel  rotundalo  inciso. 

Lang -oval,  v^^enie;er  j^ewölbt  als  P.  nigritn  und  betiäclitlich 
längrr,  srliwarz  mit  rötlilichcii  Scliiendoiiien  und  Klauen,  dicht  und 
sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Flügeldecken  durch  sehr 
feine  Querrunieln  mit  einander  veihnnden,  mit  überaus  feiner  an- 
liegender dunkler  Behaarung.  Kopf  vor  der  Einlenkung  der  Füh- 
ler niäfsig  verlängert,  mit  vorgequolleneu  Augen.  Fühler  beträcht- 
lich länger  als  Kopf  und  Halsschild,  halb  so  lang  als  der  Körper, 
beim  Weibchen  merklich  kürzer  a's  beim  i^lännchen.  nach  der  Spitze 
hin  wenig  verdickt,  sehr  schwach  gesägt,  das  3le  Glied  2  —  3mal 
so  lang  als  das  2te,  wenig  länger  als  das  4te,  die  Glieder  vom  6teu 
bis  Tfon  nui'  schwach  kegelförmig.  Letztes  Glied  der  Maxillarlaster 
ziemlich  breit  beilförmig,  doppelt  so  breit  und  lang  als  das  vorher- 
gehende. Halsschild  kissenartii;  gewölbt,  mit  gerundeten  Seiten, 
heim  Männchen  nach  vorn  deutlich  verengt,  Vorderrand  grade  ab- 
geschnitten, jederseifs  kaum  merklich  einwärts  ausgebuchtet.  Vor- 
derecken verrundet,  wenig  herabgebogen.  Hinterecken  ein  wenig 
nach  rückwärts  gerichtet,  rechtwinklig  oder  selbst  kleiner  als  recht- 
winklig, an  der  Spitze  ein  wenig  verrundet.  Flügeldecken  reich- 
lich dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  beim  Männchen  nach  der 
Spitze  hin  allmälig  verengt,  (nit  kaum  gebogenen  Seilen,  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild  beim  Männchen,  schmäler  oder  ebenso 
breit  als  dieses  beim  Weibchen,  nach  hinten  ein  wenig  verengt, 
mit  mehr  oder  weniger  deutlich  vertieften  Längsstreifen.  Beine 
schlank,  Vorderlarsen  nur  wenig  verkürzt  und  verdickt,  nur  wenig 
kürzer  als  die  Vorderschienen,  erstes  Glied  etwas  verlängert,  so 
lang  als  das  2te  und  3te  zusammen  genommen,  2tes  bis  4tes  all- 
mälig an  Länge  abnehmend,  letztes  Glied  so  lang  als  die  3  vorher- 
gehenden zusammen,  Klauen  ziemlich  grofs,  beim  Männchen  un- 
gleich, die  äufspre  icichlich  doppelt  so  btcit  als  die  innere.  Vor- 
letztes Ranchsegmenl  gleichmäfsig  gewölbt,  mit  einem  weiten,  tie- 
fen, an   der  Spitze  verrundeteii   dreieckigen   Einschnitte. 

Von  Raymond  auf  dem  Thessalisclien  Olymp  in  gröfserer  Menge 
gesammelt,  aber  auch  soj)st  im  Orient  verbreitet,  z.  B.  in  Klein- 
asien, offenbar  vielfach  mit  verwandten  Arten  verwechselt. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1873.] 


Bemerkungen 
zur  Bearbeitung  der  Luperus-Arten 

in  der  Monographie  des  Gallerucides  von  Joannis  in  MarseuFs 
Abeille  T.  III.  Ao.  1866.  p.  1  flg. 

von 
H.  V,  Kiesen  Wetter  in   Dresden. 


Ijuperus  cir cum f usus  Joann.   Monogr.  p.    118.    1. 
Der  Käfer  lebt,  ebenso  wie  sein  nächster  Verwandter,  aufSpar- 
tiiim,  Genisla    oder   verwandten  Pflanzen.      Er   ist    datier   im  Jahre 
1803    als  Haiti  a   spartii.    beschrieben,    der    Name    ciicutnfusus    hat 
aber  die  Priorität. 

huperus  suturalis  p.  119.  2. 
Von  der  vorigen  Art,  der  er  sehr  nahe  verwandt  ist,  verschie- 
den durch  im  Verhälfnifs  gröfseren  Kopf,  hellere,  ein  wenig  stär- 
kere Fiibler,  breiteres,  flacheres  Halsscliild.  flacher  gewölbte  Flügel- 
decken, deren  Aufsenrand  nur  nach  der  Spitze  zu  dunkel  ist,  wäh- 
rend die  Nahtbinde  in  ihrer  ganzen  Länge  ziemlich  glcichhreit  ist 
und  sich  nur  in  der  Gegend  des  Schildcbens  ein  wenig  verengt. 
Um  Cordoba  häufig;  um  Barcelona  wurde  Luperns  rircumfusus  in 
völlig  charakteristischen  Exemplaren  aufgefunden. 

Luperus  fallax  p.   123.  5. 

Auf  blühenden  Eichen  in  der  Sierra  de  Cordoba  fand  sich  iu 
einiger  Anzahl  eine  kleine,  zur  Ca/owu'cru*- Gruppe  gehörende  Lu- 
perus-Arl,  die  füglich  zu  L.  fnllax  gebracht  werden  kann.  Die 
ganze  Oberseite,  mit  Ausnahme  der  Augen,  ist  gelb;  auf  der  Unter- 
seite ist  bei  beiden  Geschlechtern  die  Hinlerbrust,  beim  Männchen 
aufserdem  auch  noch  der  Hinterleib  schwarz.  Die  von  Joannis  er- 
wähnte schwarze  Färbung  an  der  Wurzel  der  Hintertarsen  ist  sehr 
ausgezeichnet. 
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Luperus  (^Calomicrus)  sordidus  nov,  sp. 

Ni^er,  anien7ils,  prothorace.  elyiris  pedibuscjue  fusco-leslacels, 
iarsorum  poslicorum  arlictdu  primo  sumniu  fjasi  Jiigro.  —  Long. 
2,5  Mill. 

Dom  fallax  aufserordentlich  ähnlich,  so  dafs  auf  die  Beschrei- 
bung dieser  Arl  verwiesen  werden  kann,  aber  dunkler  gefärbt,  mit 
schwarzem  Kopfe,  kleiner,  mit  schlankeren  Fühlern,  breilerem  und 
kürzerem   Halsscliilde,  stärker  pun!<1ir!en   Flügeldecken. 

Um  Jaen,  von  Gesträuchen  geklopft,  selten. 

Luperus  pinicola  p.  126".  9. 
Joannis  kennt  den  Käfer  nur  aus  Oesterreich  und  Volhynien, 
er  ist  aber  auch  allenthalben  in  Deutschland,  wo  sich  seine  Futter- 
pflanze, die  Kiefer,  vorfindet,  verbreitet,  bisweilen  forstschädlich 
und  kommt  auch  in  Frankreich  vor.  Das  IMäunchen  bat  häufig  ein 
mehr  oder  weniger  braun  angedunkclles  Halsscbild. 

Luperus  gularis  p.  127.  10. 
Die  Vaterlandsaiigabe,  Preufsen,  bei  Joannis  beruht  auf  einem 
Irrlhume:  der  Plalzerberg  (odei'  wie  Joannis  schreibt  „der  Plals- 
berg")  liegt  im  Passeier-Tbale  in  Tyrol.  Der  Käfer  ist  auch  in  an- 
dern Gegenden  Tyrols  einheimisch,  z.  B.  von  mir  in  den  Alpen 
südlich  von  Bolzen  aufgefunden,  aber  noch  immer  eine  Seltenheit. 

Luperus  (Calomicrus)  cyaneus  p.  129. 
Ein  in  Dalmatien  von  Erber  gesammelter  und  von  Hrn.  v.  Hey- 
den  mir  unter  dorn  Namen  costalis  zugegangener  Luperus  pafsl  in 
den  wesentlichsten  Punkten  so  gut  zu  der  Beschreibung  des  cya' 
neus,  dafs  ich  vermulhe,  costalis  gehöre  als  eine  Varietät  mit  dunk- 
leren Beinen  zu  diesem  letzteren. 

Luperus  flavus  p.   137.    17. 
Den  gelben  Luperus  vom  Gnadarrama  glaube  ich  auf  diese,  ur- 
sprünglich in  Andalusien  entdeckte  Art  beziehen  zu  können. 

Luperus  abdominalis  p.   138.    19. 
Sehr   häufig   auf  blühenden  Eichen   in  unmittelbarer  Nähe  der 
Stadt  .Faen  in  Andalusien  gesammelt. 

Luperus  flavipes,  ru fipes ^  hetulinus  etc. 
Die  Synonymie  dieser  und  der  verwandten  Arten   ist  noch  in 
grofser  Verwirrung,  und  Joannis  hat  die  Sache  eher  schlimmer  ge- 
macht als  besser,    da   er  die  Arten,   die  er  beschreibt,   selbst  nicht 
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gehörig  erkann!  hat.  So  AVTeifelhaft  nuu  auch  das  Verdienst  ist, 
längst  verschollene,  bisiier  in  irgend  einem  vergossenen  alten  Buche 
vergrabene  Namen  hervorzuholen,  um  sie  an  die  Stelle  allgemein 
bekannter  gangbarer  Benennungen  zu  setzen,  und  obgleich  ich  für 
meine  Person  es  in  solchen  Fällen  principiell  Andern  viberlasse, 
ihre  Zeit  an  dergleichen  antiquarische  Forschungen  zu  wenden,  so 
bleibt  doch  in  dem  Falle,  Wo  keine  allgemeine  gangbare  Nomen- 
clalur  vorliegt,  nichts  übrig,  als  auf  die  ältesten  zugänglichen  Quel- 
len zurückzugehen  und  die  priorilälsberecbligien  Nan)en  zu  ermit- 
teln und  zur  Geltung  zu  bringen. 

Die  älteste,  uns  bekannte  l/«^crMS-Art  nun  ist  Chrysomelu  ßa- 
vipes  Linne.  Sic  ist  durch  Linne's  Angaben:  rothes  lialsschild, 
gelbe  Beine,  schwärzliche  Schenkelbasis  und  den  Vergleich  mit 
Lema  melanopa  hinreichend  kenntlich  gemacht,  auch  durch  die  Tra- 
dition aufser  Zweifel  geselzt. 

Nächsidem  hat  Scbönherr  Syii.  Ins.  II.  p.  275.  die  Coccinelta 
rußpes  Scopoli  Ent.  Carniol,  p.  73.  No.  227.  (ao.  !763)  fraglich  auf 
einen  Lw/jerns  bezogen,  und  wohl  mit  Recht;  denn  Corc/neWa  Sco- 
poli entspricht  in  der  Haupisache  der  Gattung  C/iryson»<'/a  im  Linne- 
schen  Siniic,  und  ich  wüfsle  keinen  Chrysomeliden.  auf  den  Sco- 
polis  Beschreibung:  Ohlons^a^  nigra,  nitida,  antennis  pedibnsfjne 
rußs^  elytris  ad  leniem  lenuissime  punctutalis,  171  alpibus  Carnioliae 
superioris.  Long,  elytr.  I-|  lin.  besser  passen  möchte,  als  grade  auf 
einen  Lnperus,  etwa  auf  Luperus  rußpes  Gyll.  {heiulinus  Joannis). 
Eine  Priorität  für  diesen  Namen  in  Anspruch  zu  nehmen,  scheint 
mir  aber  ungerechtfertigt,  denn  blofse  Vernuithungcn .  wie  sie  sich 
aus  ungenügenden  Beschreibungen  dieser  Art  ergeben,  kann  man 
nicht  zur  Grundlage  nomenclatorischer  Entscheidungen  machen, 
wenn  man  nicht  in  unwissenschafiliche    Willkür    verfallen    will. 

Geotlroy  (Ins,  Par.  I.  p.  231.  No.  1  und  2.  T.  1.  F.  2.)  hat  die 
Gattung  Luperus  zuerst  richtig  erkannt  und  als  solche  aufgestellt. 
Er  beschreibt  zwei  hierber  gehörige  Formen,  einen  .,Luperus  niger 
thorace  pedibnsque  rußs",  gröfser  als  der  folgende,  mit  kürzeren 
Fühlern,  nur  in  weiblichen  Exemplaren  gefangen,  und  einen  ande- 
ren, ,,niger  pedibus  rtißs-\  mit  Fühlern,  länger  als  der  Kopf,  und 
schwarzem  Ilalsschilde,  nur  in  männlichen  Exemplaren  gefangen. 
Er  vermulhet  in  diesen  beiden  Formen  bereits  die  beiden  Geschlech- 
ter einer  und  derselben  Art,  und  Panzer,  Hellwig  und  andere  En- 
tomologen haben  denselben  Luperus  mit  in  beiden  Geschlechtern 
verschieden  gefärbtem  Ilalsschilde  nach  ihm  beobachtet.  Auch  ist 
diese  .Art  siellenweise  in  Dculschland   (und  jedenfalls  auch  In  Frank- 
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reich)  sehr  häufig,  kann,  wo  sie  vorkommt,  alljährlich  im  Frühjahr 
leicht  in  Menge  gefangen  und  in  Copnia  beobachtet  werden.  Gleich- 
wohl kennt  die  heutige  Kniomologie  das  Thier  noch  nicht  geiiörig 
als  eigene  selbstsländige  Art;  ja  Joannis,  dem  ich  sie  seiner  Zeit 
in  Mehrzahl  in  beiden  (ieschlechfern  und  mit  ausführlichen  Noti- 
zen über  ihr  Vorkommen  niitgelheilt  hatte,  übergeht  sie,  indem  er 
ihre  beiden  Gescblechlei  unter  zwei  andere  Arien  verl heilt.  In 
den  deutschen  Sammlungen  war  sie  bi>sber  vielfacb  unter  dem  Na- 
men Lnperus  dispar  verbreitet.  Da  aber  Gölze,  der  ällesle  No- 
menclidor  der  GeoflVoy'sehen  Arien,  in  den  .,Enlomologi.schen  Bei 
trägen'*  I.  p.  321.  vom  Jahre  1777  das  Weibchen  unter  No.  4.  ni- 
ger,  das  Männchen  unter  No.  5.  rußpes  nennt,  so  bringe  ich  für  den 
Käfer  den  noch  freien  Namen  des  Weibchens,  Luperus  niger,  in 
Anwendung,  welchem  der  Name  dispar  als  blofser  Manuscriptname 
zu  weichen  hat. 

Fourcroy's  Namen  fallen  mit  den  GeofTroy 'sehen  Arten  zusam- 
men und  geboren  als  Synonym  zu  den  älteren  Götze'schen. 

Plinus  longicornis  Fabr.  Sp.  Ins.  I.  p.  72.  3.  vom  Jahre  1781 
mufs  auf  Luperus  rußpes  Gyll.,  betulinus  Joannis  bezogen  werden, 
denn  unter  allen  in  Deutschland  vorkommenden  Arten  mit  schwar- 
zem Halsschilde  hat  nur  dieser  und  Ltiperus  niger  eine  Gestalt,  die 
an  Ptinus  für  cT  erinnern  konnte  und  fadenförmige  Fühler  von 
mehr  als  Körperlänge.  Luperus  niger  aber  ist  ausgeschlossen,  weil 
hier  ein  beim  Weibchen  rot  h  es  IlaLsschild  vorhanden  ist,  von  wel- 
chem Fabricius  nichts  erwähnt,  und  das  nichl  willkürlich  präsumirt 
werden  kann.  Die  an  der  Basis  dunkeln  Schenkel,  welche  Lupe- 
rus rufipes  Gyll.  xeigt,  werden  von  Fabricius  zwar  nicht  erwähnt, 
doch  kann  das  ,.pedibus  flavescenlibtis'-''  (nicht  ßavis)  der  Diagnose 
wohl  auf  eine  Iheilweise  Trübung  oder  Bräunung  der  Beine  gedeu- 
tet werden.  —  Auf  denselben  Käfer  kann  auch  Crioceris  bicolor 
Herbst  (Archiv  p  165.  17.  ao.  1786)  mit  ziemlicher  Sicherheit  be- 
zogen werden 

Gleichzeitig  mit  Ptinus  longicornis  beschreibt  Schrank  in  der 
Enumeratio  Ins.  .Austriae  unter  dem  Namen  Chrysomela  xanlhopoda 
einen  Luperus  mit  den  Worten  ,^Oblonga,  nigra ^  nitida,  Ihorace 
murginalo,  pedibus  ßavis'".  Er  citirt  dabei  den  Luperus  des  GeotlVoy 
nnd  setzt  dadurch  die  Gattung  aufser  Zweifel.  Dagegen  meint  er 
offenbar  eine  andere  als  die  von  GeoÜVoy  beschriebene  Art,  denn 
die  Bescbi'cibung.  wonach  (^hrys'irneln  xanihnpodn  gröfser  sein,  ein 
dunkles,  inj  Vergleich  mit  Lupus  flavipes  breileres  Halsschild  und 
ganz    gelbe    (an   der  Basis   nicht  angedunkelte)  Beine    haben    soll, 
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läfst  die  Art  mit  ziemlicher  Sicherlieil  als  Ltiperus  rußpes  Joannis 
(iiec  (jylletil)al)  erkennen.  Ob  Crioceris  rujipes  Fabr.  iMant.  I. 
p.  89.  43.  mit  Schränk'«  Chry&omela  xaiilhopoda  identisch  ist,  kann 
dahingestellt  bleiben.  Die  Beschreibung  eiilhäll  nichts,  was  dem 
gradezu  widerspräche.  Andrerseits  hat  Gyllcnhal  den  Käfer  mit 
kaum  geringerem  Rechte  auf  eine  andere  Art  gedeutet,  worin  ich 
ihm  in  der  Berl.  Eni.  Zeitsohr.  1861.  p.  -393.  gefolgt  bin.  Diese 
Zweifel  erledigen  sich  von  selbst  durch  Ermittelung  eines  älteren, 
ausreichend  sicher  begriiiidelen  Namens. 

Die  Syiionymie  der  besprochenen  Arten,  denen  ich  Diagnosen 
und  sonstige  kleine  Notizen   beifüge,  stellt  sich  nun  wie  folgt: 

Ltiperus  niger:  JViger,  nitidus^  anlennis  hasi  pedi6us(/ue  te- 
slaceis.  his  inftiscalis,  elyiris  sublÜiler  puncluhdis.  —  Long.  3,5  Mm. 

Mas:  Elongalus,  anfennis  corpore  longioribus,  capite  cum  ocu- 
lis  modice  promintilis  prolhorace  vix  latiore^  coleopleris  laiiludine 
plus  duplo  vel  vix  triplo  loiigioribtis,  prothorare  nigro. 

Fem.:  Brevior .,  anlennis  corpore  brevioribus,  prolhorace  te- 
slaceo, 

Geoffroy   Ilist.    Ins.    Paris  I.    pag.  231.  No.  2.  ^  eod.   No.  1. 

T.  4    F.  2.  $.   -   Götze  Ent.   Beitr.  1.  p.  321.  4. 
Luperus  rußpes  Götze  eod.  p.  327.  5,  (^. 

Das  Männchen  ist  dem  des  Luperus  longicornis  Fabr.  sehr  ähn- 
lich, aber  kleiner,  mit  etwas  schmäleren,  mehr  gleiclibrciten,  an  den 
Seilen  weniger  gerundeten  Flügeldecken,  die  ziemlich  dcutlicl)  und 
gleichmäfsig  pnnktirt  sind.  Diese  Arleigenlhüiiilichkeilcn  sind  in- 
dessen bis  zu  einem  gewissen  Grade  schwankend,  und  es  mag  in 
einzelnen  Fällen,  zumal  da  auch  L.  longicornis  in  Gröfse,  Färbung. 
Punktirung  etc.  nicht  wenig  variirt,  schwer  sein,  ein  einzelnes  vor- 
liegendes männliches  Exemplar  mi!  Sicherheit  als  hierher  gehörig 
zu  erkennen.  Das  Weibchen  unlerscheidet  sich  von  dem  des  lon- 
gicornis sofort  durch  das  rothc  Halsschild,  und  ist  mehr  dem  Ltip. 
flavipes  verwandt,  aber  kleiner  als  dieser,  nnl  stärker  und  gleich- 
mäfsiger  punklirten   Flügeldecken. 

Die  Männchen  des  />.  flavipes  unterscheiden  sich  von  niger, 
abgesehen  von  der  Elalsschildfärbung,  durch  etwas  dünnere  F'ühler, 
deren  5les  bis  Stes  Glied  deutlicher  gekrümmt  sind,  durch  kleineie, 
aber  stärker  vorgequollene  Augen,  im  Verhall nifs  zum  Körper  klei- 
nes Haisschild  etc. 

Die  Art  ist  merkwürdig,  weil  hier  Farbenunlerschiede,  die 
sonst  Aricharakleie   sind,    auf  beide  Geschlechter  einer  und  dcrsel- 
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ben  Species   vertheilt  sind.     An    dieser   Geschlechlsverschiedenheit 
ist  L.  niger  sehr  leiohl   zu  erkennen. 

In  Hessen  von  Scriba,  in  Schlesien  von  Gerhardt,  in  Frank- 
reich von  Ptifoi)  in  j^rofsen  Mengen  heobaohiet,  wahrscheinlich  noch 
an  vielen  Pnnklen  Cenfial-Enropas  aulzulinden. 

Jjiifjerus  xani ho p  oda:  ')  Breviuscutus^  niger,  nitidus,  ati- 
lennis  basi  peäibusqne  tolis  ßavis ;  coleopleris  ladtudine  vix  duplo 
longiorifms,  minus  .subtililer  parcius  punclatis.  —  I^ong.  3,5 — 4  Mm. 

Mas:  antennis  corporis  longitudine,  capile  cum  octdis  rolun- 
dutis  prolhorace  paulo  (mgustiore. 

Fem.:   ajilennis  dimidii  corporis  longitudine. 

Chrysomela  xanthopoda  Schrank,  Enuracratio    Ins.  Austr.  p.  93. 

177.  (ao.  1781.) 
Crioceris  rufipes  Fabr.  Mant.  I.  p.  89.  43.     Syst.  El.  I.  p.  461. 
forte.  —  Panz.  Germ.  2"3.  5.  ^  cxcl.  syo.  GeofFr.  —  Duftsch. 

Faua.  III.  p.  2  32.  4.  —  Redtb.  Faun.  Aiislr.  p.  932. 
Luperus  rufipe&  Joannis  Ab.  p.  141.   12.  exci.  Sjnon.  Kiesw. 

Der  Käfer  ist  durch  plumpen  Körperbau  und  auch  beim  Männ- 
chen nur  mäfsig  verlängerte,  verhälluifsniäfsig  stärkere  Fühler,  ge- 
rundete, aber  nur  mäfsig  vorlrelende  Augen,  welche  den  Kopf  auch 
beim  Männchen  noch  nicht  ganz  so  breit  als  das  Halsschild  erschei- 
nen lassen,  sowie  durch  rein  gelbe  Beine  (ohne  Bräunung  der  Schen- 
kelbasis) leicht  konnilich.  Er  findet  sich  an  verschiedenen  Orten 
Dentschlamis  und  ist  z.  B.  bei  Dresden  am  Ufer  der  Elbe  auf  Wei 
den  gemein.  In  Schweden  fehlt  er,  ebenso  in  Frankreich  nach 
Joannis. 


^ )  Ich  betrachte  die  Wortbildung  xanthopoda  nach  Analogie  von 
Oxypoda  und  andern  bereits  recipirten  INainen  als  Substantivform,  die 
hier  zu  Luperus  im  Verhältnifs  der  Apposition  steht  und  an  der  ich 
nichts  ändere,  da  es  sich  schwer  nachweisen  lassen  würde,  dafs  sie  dem 
Charakter  der  griechischen  oder  lateinischen  Sprache  entgegen  wäre. 
Dafs  Substantiva  nicht  wie  Adjectiva  nach  dem  Geschlechte  flectirt  wer- 
den können,  wird  bisweilen  von  den  neueren  Entomologen  vergessen,  sie 
glauben  z.  B.  bei  Anthophngua  oder  Dasytes  nigrita  das  vermeintliche 
Ädjeclivum  in  gleiches  Genus  mit  dem  Süb'^tantiv  setzen  zu  sollen,  und 
fördern  damit  ein  sprachliches  Unding,  nigritiis,  zu  Tage,  das  nicht  mehr 
Berechtigung  h;i(  als   poetux  aiistJilt  poefa 
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Lupe  ms  longicornis:  Niger,  nUidTis.  anfennis  hast  pecli- 
hus(jiie  leslareis ,  his  e.r  parle  infuscalis .  elylris  sultliüssiine  itiae- 
fjualiler  pnnclatis.  subrugulosis,    —   Long.   3  —  5   Mill. 

Mas:  Etongatus ,  antennis  corpore  paulo  longiorihus,  cnpile 
cum  octilis  tnagnis  promimilis  prolhorace  paulo  laliore,  cotenpieris 
Inlitudine  triplo  fere  lougioribus. 

Fem.:   Brevior,  antennis  corpore  brevioribus. 

Ptinus   longicornis   Fahr,   Spec.    Ins.    I.   p.    72.  3.     Syst.  El.  I. 

p.  32.5.  4.   (^.  —  III  ig.  Mag.  I.  p.  387.  4. 
Galleruca  riifipes  Gyll    Ins    Suec  III.   p,  318.   14.  ^  ^■ 
Luperits  rufipes    Ksw.    Berl.  Eiitom    Ztsclir.   1861.  p.  393.  nota 

(^9..  —  Thoins.  Scandin.   Col.  VIII.  p.   160.   I.  c?  $. 
Luperits  betulitius  Joannis  Woriogr.  p.   143.  24. 

Die  Erkennung  dieser  Arl  hat  keine  Schwierigkeifen,  nur  frag! 
es  sich,  ol)  Ijupems  d iniensis  Bellier  de  la  Chavignerie  .4iin;tl. 
SOG.  enl.  Fr.  1870.  p.  XXVII.  als  Varietät  dazu  gehör!,  oder  in  der 
That  eine  eigene  Art  l»ildet.  Die  mir  vorliegenden,  von  Hrn.  von 
Heyden  milgetheillen  Exemplare  (nur  $),  sowie  die  von  mir  am 
Moni  Cenis  selbst  gesammelten  Slücke  ($  d^)  reichen  zu  einem  end- 
gülligen  Urthcile  nicht  aus.  Die  (^  zeigen  kürzere,  dünnere  Füh- 
ler, kleinere,  aber  stärker  vorgequollene  Augen,  und  sind  wenigei' 
gestreckt,  auch  sind  Fühler  und  Beine  entschieden  dunkler  gefarbl. 
Das  letzte  Bauchsegment  zeigt  die  rundliche  Grube  ziemlich  in  der- 
selben  Weise. 

Luperus  flavipes:  Niger,  nitidus,  antennarum  basi.  prnl/io- 
race  pedibuscjue  leslaceis,  his  basi  inftiscatis,  elytris  subtilissinte  pun- 
clnlalis.  —  Long.  3,5  Mm. 

Mas:  Elo7igafus,  antennis  corpore  longioribns .  nrliriilis  inler- 
7nediis  leviter  ctirvatis,  capiie  cum  orulis  gtobnsis  valde  promiwüis 
prothorave  latiore.  coleopteris  latitudine  triplo  /\re  lougioribus,  se 
tsmento  ventrali  ultimo  foreola  rofundata    impresso. 

Fem.:  Brevior,  antennis  corpore  brevioribus. 

Chrysomela  flavipes  Linn.  Syst.  nat    II.  p.  601.   106. 
Galleruca  flavipes  Gyll.  Ins.  Suec.  lil.  p.  517.   13. 
Luperus  flavipes  Joannis  Monogr.  p.   144.  25. 
Luperus  megalophthalmus  Joannis  Mon.  p.   147.  28.  (^. 

Das  Männchen  dieser  Art  ist  ausgezeichnet  durch  mäfsig  grofse, 
stark  vorgequollene  Augen,  weiche  den  Kopf  breiter  als  das  Hals- 
schild erscheinen  lassen,  sehr  lange,  schlanke,  vor  der  Basis  mehr 
oder  weniger  helle  Fühler,  mit  leicht  gebogenen  mittleren  Gliedern. 


30  H.  V.    Kiesenweif  er:   Bemerkungen 

Bei  beiden  Geschlechtern  sind  die  Flügeldecken  ziemlicli  (iieht  und 
fein  punktii't  und  gerunzelt. 

Ich  liabe  zwar  kein  typisches  Stück  von  Luperns  megalo- 
pht/ialinns  Joannis  gesehen,  die  IJescIireibung  aber  bezeichnet  einen 
echten  L.  flaripes  ^f,  mil  etwas  mohi  als  gewöhnlich  angedunkel- 
ter  Fühleibasis.  Luperiis  flavipes  ist  grade  dadurch,  dafs  der  Kopf 
mit  den  Augen  breiter  ist  als  das  Hal«scliild,  ausgezeichnet,  und  die 
entgegenstehende  Angabe  bei  Joannis  beruht  auf  irgend  einer  Ver- 
wechselung. 

In  den  höchsten  Theilen  des  Val  Pellegrino  zwischen  Fassa 
und  Agoidho  fand  ich  einen  Luperus.  der  von  JAip.  ß.ivipes  durch 
olivengrünlichen,  schwach  melallischen  Glanz  der  Flügeldecken  und 
minder  vorgequollene  Augen  abweicht.  Icli  halte  ihn  nur  für  eine 
lokale  Rasse,  die  meisten  von  mir  gesammeilen  Exemplare  sind  un- 
ausgefärbt. 

Luperus  laevls:  Obtongus,  tiiger,  subolivaceus.  anlennis  basi 
pedibiisijue  ex  parle  flavis^  coleopleris  lalitudhie  iluplo  vel  phis  duplo 
longloribus.   hievibtis.   —   Long.  3 — 3,5  Millii). 

iVIas:  Anlennis  corpore  longioribus^  capile  cum  octilis  modice 
promimdis  prolhorace  aequnli,  vel  parum  angusliore. 

Dem  L.  flavipes  ähnlich,  aber  unterschieden  durch  flache  Ge- 
stalt, weniger  lange  Fühler,  minder  vorgequollene  Augen,  viel  brei- 
teres, flacheres  Halsschild,  mit  leicht  gebogenen  Seiten,  deutlich 
vortretenden  Hinterecken  und  vor  dem  Schiidchen  deutlich  ausge- 
buchtetem Hinterrande.  Die  Flügeldecken  sind  küizer.  glänzender, 
stark  geglättbt.  Nur  bei  starker  Vergröfserung  läfsl  sich  eine  äus- 
serst schwache  Punktirung  und  Runzelung  eikennen.  An  den  Bei- 
nen sind  Basis  der  Schenkel,  Spitze  der  Schienen  und  die  Tarsen 
in  gröfserer  oder  geringerer  Ausdehnung  dunkel.  Das  Mannchen 
hat  auf  dem  letzten  ßauchsegmente  die  gewöhnliche  rundliche 
Grube. 

Auf  Corsica  von  Raymond  gesammelt  und  mir  von  Bonvouloir 
und  Grenier  freundlichst  mitgetheilt. 

Luperus  Kie senwel  teri  p.  146.  27. 
Sehr  nahe  mit  Lup.  xanthopodn  verwandt,  aber  schmalr-r, 
deutlich  blau  geTärbt,  feiner  punktirt.  Es  liegt  mir  ein  einziges 
Exemplar,  dasselbe  welches  von  Joannis  beschrieben  worden  ist. 
vor,  auf  welches  ich  die  Aufstellung  der  .^rt  kaum  gewagt  haben 
würde. 
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Luperus  ni grip es  p.    152.    32. 

Kiesw.   Berl.  Ent.  Zeitsclu.   1861.  p.  392.  noi.  (^.  —  Joannis 

Mou.   Ab.  p    152.  32.  —  Marseul  eod.  p.   164. 
Luperus  ^enicnlatus  Joannis  eod.  p.   151.  31. 

Marseul  vermutliot  a.  a.  O.  eine  bei  Miltliciluiif^  meiner  Ex- 
emplare des  I^vp.  nigripes  an  Joannis  vorgekommene  Verwechse- 
Inng,  indefs  mit  Unrecht.  Luperus  nigripes  variirt  eben  ein  we- 
nig in  der  Färbung  der  Beine,  und  während  die  von  mir  zuerst 
gefangenen  und  meiner  Beschreibung  zu  Grunde  gelegten  Exem- 
plare sie  ganz  schwarz  zeigen,  haben  andere  deutlich  hellgefärbte 
Kniee.  Luperus  geuirutulus  isl ,  wie  schon  ans  der  Besehreibung 
folgt,  übrigens  nbei'  aiuh  durch  das  von  mir  verglichene  Original- 
Exemplar  naciigewiesen   wird,  mit   L.  nigripes  identisch. 


Zwei  neue  Aphyctus-Arten 

von 
H.  V.  Kiesenwell  er. 


Von  der  Dasytiden-Gallung  Aphxfcins  war  bisher  eine  einzige 
Art,  der  megacephalus  (Amauronia  megarephnla  Kiesw.  Berl.  Ent. 
Zeilschr.  1^59.  p.  182)  bekannt.  Neuerdings  sind  n)if  durch  die 
Sammlungen  Rilymond^^  in  der  Türkei  und  in  Griechenland  zwei 
weitere  Species  bekannt  geworden,  deren  Beschieibungen  ich  hier- 
mit als  eine  recht  interessante  Bereicherung  der  europäischen  Faun;« 
veröffentliche: 

Aphyclus  saginalus:  Breviuscutus ,  cylindricns .,  nigra -ae- 
neus.  subniiidus,  punctalissinnis,  pube  grisea  sericans,  anlennis  api- 
cem  versus  incrussntis  el  infusrttlis  pedibustjue  teslaceis^  femoribus 
bnsin  t^ersus  nigricanlibus.  —   Long.    1|  —2   iMill. 

Dem  A.  megacephalus  sehr  ähnlich,  aber  verschieden  durch 
kürzere  (iestalt.  verhältnifsmäfsig  breileren  Kopf,  kürzere  Fühler, 
deren  Glieder  mit  Ausnahme  der  ersten  ebeji  so  dick  als  lang,  oder 
doch  nur  unmerklich  länger,  die  vorlelzleu  aber  breiter  als  lang 
sind.  Dieselben  bilden  eine  merklich  verdickte  Keule  und  das  letzte 
Glied  isl  deutlich  grölser  und  dicker   als  die  vorhergehenden.     Die 
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Fühler  sind  an  der  Basis  röthlich-gelb,  nach  der  Spilzc  hin  aliinä- 
lig  dunkler,  peclibraun  oder  schwärü^icli.  Das  Halsscliild  ist  kür- 
zer als  bei  A.  megucephaliis,  etwas  stärker  und  einzelner  punktirl. 
F)ie  Flügeldecken  sind  etwa  1^ —  l|inal  so  lang  als  zusammen  breit, 
mit  grcisscilimraerndon  anliegenden  Härchen  und  dazwischen  ein- 
zelnen kurzen  und  ziemlich  dünnen  abstehenden  Börslchen,  die  we- 
niger bemerkbar  sind  als  bei  A.  megacepfialus.  Die  Schenkel  und 
bisweilen  ein  Theil  der  Schienen  sind  in  <:röfserer  oder  geringerer 
Ausdehnung  angedunkelf,  die  Beine  im  Uebrigen  röt blich-,  oder 
trübgelb. 

Um  Salonik  von  Raymond  gesammelt. 

Aphyctus  ßluelleri:  Breviusculus^  conve.viusculus .  nigra- 
aenens,  pube  brevi,  grisea  uclpressa  cinerens^  nre ,  nnlennis  pireix, 
bnsi  pedHiUscftie  ex  parte  (eslaceis.   —   Long,   'l   Mi II. 

Kopf  breil,  dicht  punktirt,  die  Stirn  leichl  gewölbt.  Oberlippe 
mit  dem  (Munde  gelb,  Taster  braun.  Fühler  heller  oder  dunkler 
pechbraun,  mit  röthlichcr  Wurzel,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
nach  der  Spitze  hin  kaum  verdickt,  Istes  Glied  mäfsig  lang,  etwas 
verdickt,  2tes  rundlieh,  .3les  länger  als  dick,  verkehrt-kegelförmig, 
4les  länger  als  das  -Sfe,  so  lang  als  das  5te.  die  folgenden  klein, 
perlschnurföimig,  sämmtlich  etwa  so  lang  als  dick,  7ies  und  9tes 
ein  wenig  gröfscr  als  das  6te  und  8te  Glied.  Halsschild  viereckig, 
nach  vorn  imd  nach  hinten  ein  wenig  verengt,  vor  der  Spitze  un- 
deutlich eingeschnürt,  die  Seiten  in  der  IMitle  etwas  erweitert.  Die 
Obertläche  der  Quere  nach  gewölbt,  cls^as  uneben.  Schildchen 
quer-viereckig.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  flach 
gewölbt,  mi>t  parallelen  Seiten.  2^ mal  so  lang  als  zusammen  breit, 
ziemlich  dicht  punktirt,  schwach  gerunzelt.  Die  ganze  Oberseile 
des  Käfers  erscheint  bleigrau,  durch  eine  gleichmäfsige  anliegende 
zwar  kurze,  aber  ziemlich  starke  Behaarung,  zwischen  welchei'  sieh 
abstehende  Börstchen  nicht  bemerken  lassen.  Die  Unterseite  ist  i 
sparsamer  und  feiner  behaart,  die  Beine  sind  röthlich-gelb,  die 
Oberseite  der  Vorderschenkel  zeigt  einen  schwärzlichen  Strich,  die 
beiden  hintern  vSchenkelpaare  sind  mehr  oder  weniger  angedunkelt. 

Aus  Griechenland   von  Cl,  Müller  mitgelheilt 
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Diptera  nova, 

io  Pannoniä  inferiori  et  in  confinibus  Daciae  regionibus 
a  Ferd.  Kowarzio  capta. 

Descripsit  //.   Loew. 


1.  Culex  leucacant hus  nov.  sp.  cT. 
Nigricans,  Ihoracis  dorso  orichalceo-tomentoso,  pleuris,  segmen- 
torumque  . '.dominalium  singulorum  fasciä  basali  candido-tomento- 
sis.  Pedes  niiiri;  femora  adversus  apicem  albida;  genua,  extremus 
tibiarum  apex,  ultimiis  tarsorura  articuliis  arliculorumque  reliquo- 
rum  basis  ef  apex  Candida,  tarsorum  tarnen  anticorum  articuli  paen- 
ullimus  iotus  et  antepaenullimus  praeter  iinam  basim  nigri;  tibia- 
rum setulae  omnes  candidae.  —  Long,  corp,  1|  lin.,  long.  al.  1^  lin. 

2.    Tiputa  pannoniä  nov.  sp.  cT  et  $. 

Ex  Tip.  ochraceae  Meig.  affinibus,  luteo-teslacea,  fronte,  tbo- 
racis  dorso  pleurisque  cinerascentibus,  viltä  media  thoracis  didymä 
dilule  subfnscä,  lateralibus  subnullis,  abdomine  fusco-trivittato;  an- 
lennae  nigro-fuscae.  scapo  et  ima  flagelli  basi   luteis. 

cf.  abdomitiis  viliae  angustae,  intermedia  in  segmentis  primis 
plerumque  obsoleta;  alae  colore  fusco-ciii-.reo  niodice  tinctae,  sti- 
gmate  fusco,  binula  alba  in  imam  usque  cellulae  posterioris  quar- 
lae  basim  periinente;  hypopyg'um  fuscum,  apice  lamellae  inferae 
pilorum  fulvorum  fasciculum  gerente. 

9.  abdominis  vitlae  laterales  dilatatae,  intermedia  adversus  ab- 
dominis  basim  interdum  vsuhobsoleta;  alae  colore  luteo-cinereo  satu- 
ratius  tinctae,  stigmate  ftisco,  lunulä  alba  usque  in  cellulae  poste- 
rioris quartae  basim  duclä  et  hinc  in  cellulae  posterioris  quintac 
basim  dilatatä;  terebra  rufo-picea,  laniellis  superis  rectis  et  acutis. 

Long.  corp.  d  6^,  $  7^  lin.,  long.  al.  d"  9  —  9i,  $  lOi  — 
lOi  lin. 
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3.    Tipula  Iruncaiu   uov,  sp.  c?  et  9. 

Ex  Tip.  ochraceae  Meig.  affinibus,  lutea,  fronte  thoracisque 
dorso  leviter  in  ciiiereuru  vergentibus,  vittis  hujus  dilute  subfuscis, 
laleialibus  augustis,  intermedia  didyuiä ,  inlerjectä  lineä  subfuscä, 
abdoniine  fusco-trivittato;  anlennae  luteae,  articulis  singulis  flagelll 
inde  a  secundo  in  iniä  basi  nigris;  alae  colore  luteo-cinereo  modicc 
tinctae.  sligmale  fusco,  lunulä  albidä  usque  in  basim  cellulae  poste- 
rioris  quariae  pertinento. 

cf.  vittac  abdominis  adversus  basim  plerumqne  obsnlelae;  lu- 
nula  albida  alarum  in  imä  cellulae  posterioris  quartae  basi  delique- 
scens;  hypopygiuni  ingens.  fuscum,  lamellä  inferä  permagnä.  lalis- 
sima,  truncalä,  apopbysibus  diiabus  permagnis  apicem  versus  com- 
pressis  et  conniventibus  instructä. 

2.  vittae  abdominis  laterales  saepe,  intermedia  fere  semper  ob- 
soletae;  alarum  lunula  albidn  trientem  basalem  cellulae  posterioris 
quartae  explens;  duo  ultima  abdominis  segmenta  fusca;  terebra  lu- 
tea, eximie  abbreviata,  lamellis  superis  aciitis ,  adversus  basim  sub- 
horizontaliter  dilalatis,  lamellis  inferis  obtusiusculis. 

Long.  corp.  d*  6i  — 7,  $  7|  — 7f  lin.,  long.  al.  cT  8^  —  9:^, 
$  9^  —  91  lin. 

4.  Tipula  bispina  nov.  sp.  cT- 
Tipulae  truncntae  mire  similis,  vix  nisi  bypopygio  minus  crasso, 
apophysibus  lamellae  inferae  brevioribns,  adversus  apicem  non  com- 
pressis  et  in  apiee  ipso  setas  binas  validissimas  gerentibus,  alarum 
denique  lunulä  albidä  paulo  breviore  distincla.  —  Long.  corp.  ßi  lin., 
long.  al.  8|  lin. 

5.    Tipula  helvola  nov.  sp.  (^  et  $. 

Ex  Tip.  ochraceae  Meig.  affinibus,  corporis  figurä  et  magnitu- 
dine  Tip  humili  Slaeg.  propinqua;  dilute  luteola,  antennis  conco- 
loribus,  imä  tarnen  basi  articulornm  singulorum  flagelli  omnium  aträ, 
thoracis  dor.«o  non  vittato,  abdominis  vitlä  subfuscä,  vel  adversus 
basim.  vel  tolä  obsoletA;  alae  subbyalinae,  colore  dilute  fusco-cine- 
reo  leviter  tinclae,  stigmate  subfusco,  lunulä  albidä  modice  con- 
spicuä. 

(^.  lunula  exalbida  alarum  usque  ad  cellulae  discoidalis  raargi- 
nein  poslicum  pcriinens;  h\popygium  mediocre,  non  incrassatum, 
luteum,  lamelli.'s  adversus  basim  plerumque  fuscis,  inferä  subelon- 
gatä,  apice  Irnncalo  exalbido  et  pilorum  fulvescentium  fasciculum 
gprcnte. 
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$.  lunula  exalbida  alarnm  usqiie  in  cellulae  posterioris  quartae 
basim  ducla;  terebra  luteola,  breviuscula  sed  nou  abbreviata,  lamel- 
lis  superis  rectis  acutiusculis. 

Long.  corp.  cT  4  —  5^^,  2  5  —  b\  lin.,  long.  al.  5f  —  6|i  lin. 

6.  Limnobia  decemmactilata  nov.  sp.  cT  et  2. 
Fusca,  nuper  tarnen  excinsa  rufescens;  alae  colore  dilute  vel 
diliitissime  snbfusco  aequaliter  linctae  et  maculis  quinque  rofunda- 
tis  fusco-nigris  ornatac,  quaium  tres  costales  in  venae  auxiliaris  ve- 
narnmque  lon^itudinalium  primae  et  secundae  apice,  reliquae  duae 
subcostales  in  venarum  longitudinaliuni  secundae  el  tertiae  basi  lo- 
cum  habent;  praeterea  vennlae  transversales  colore  fusco-uigro  lim- 
batae;  venae  alarum  similiter  atque  Lrmnobiae  xanthoplerae  Meig. 
ductae  et  combinatae.  —  Long.  corp.  2|  —  3  lin.,  long.  al.  3yA  — 
4i  lin. 

7.  Rhypholophus  pentagonalis  nov.  sp.  (^  et  $. 

Fuscus,  tborace  non  vittato,  in  imraaturis  rufescente;  alae  co- 
lore subfusco  dilute  linctae.  stigmate  saluratius  fusco,  cellulä  mar- 
ginal! prima  usque  ad  submarginalis  primae  basim  pertinente.  cellu- 
lae discoidalis  basi  non  cuneatä  sed  truncatä,  ceilulä  basal!  secunda 
quam  prima  satis  breviore,  venä  longitudinali  ultima  non  elongatä. 
—  Long.  corp.  d  2  — 2i,  2  2^^  — Vt  •i"-^  'ong  al.  2f  — 3f  lin. 

8.   Cladura  fuscula  nov.  sp.  cT  et  2. 
Alae    adversus    apicem   et  prope   marginem    posticum   pilosae; 
cellula  posterior  secunda  perbrevis    —  Long.  corp.  cT  1|,  2  2i  lin., 
long.  al.  2-rV  — 2|  lin. 

9.  Dynatosoma  nohilis  nov.  sp.  cT  et  2. 
Exemplis  Dynalosomae  fuscicornis  Meig.  dilutius  piclis  simil- 
lima,  sed  major,  picturä  venisque  alarum  nigrioribus,  pedunculo  cel- 
lulae posterioris  quartae  breviore,  bypopygio  maris  minus  tumido 
et  terebra  foeniioae  niodice  longiore.  —  Long.  corp.  cf  2f,  $  3^ 
lin.,  long.  al.  (5^  2f ,  $  3j^^  lin. 

10.  Sciophita  pallens  nov.  sp.  $. 
Dilute  lutea,  pleuris  totis  concoloribus,  antennis  praeter  basim, 
capite  superne,  tboracis  vittis  tribus  scgmentorumque  abdominalium 
singulorum  dimidio  priore,  segmenti  tarnen  prinii  dilutius  fuscis;  ti- 
biae  anticae  metatarsis  modice  sed  distincte  breviores;  basis  cellulae 
posterioris  quartae  pone  primae  basim  sita;  cellula  submarginalis  in- 
terior  majuscula,  venä  obliquä  ab  exteriore  distincta,  colore  obscu- 
riore  nuUo  tincta.  —  Long.  corp.  2|  lin.,  long.  al.  2x1  lio- 

3* 


36  H.  Loew: 

11.    Sciophila  nigriceps  uov.  sp.  $. 

Lutea,  antennis  praeter  basim,  capite  toto,  palpis,  thoracis  vit- 
tis  infegris,  pleurarum  maculis  magnis,  mctanoti  dimidio  inferiore 
abdomincqiie  nigris,  liujijs  tarnen  segmcntis  secundo,  teitio  et  qiiarto 
singniis  fasciä  basali  subinterrupta  lutea  ornatis;  tibiae  anticae  quam 
melatarsi  longiores;  basis  cellulae  posteriori«  quartae  ante  primae 
basim  sita.  —  Long.  corp.  'Ij'j  lin.,   long.  al.  2^  lin. 

12.  Bibio  macer  nov.  sp.  c?. 
Corporis  forma  peduinque  posticorum  fabricä  Bih  clavipedi 
Fabr.  similis,  similior  Biu.  lepido  Lw. ;  ater,  nilidüs,  pedum  posle- 
riorum  tibiis  praeter  apicem  et  metalarsis  adversus  apicem  rufis; 
tibiae  posticae  calcaribus  curvis  et  acutis  instructae;  alae  nigro-ci- 
nereae  adversus  apicale  costae  dimidium  nigricantes,  stigmate  ob- 
longo  nigro,  venis  validis,  anticis  nigris,  poslicis  fuscis,  auxiiiari  et 
longitudinalium  ultima  dilutiuiibus;  pili  totius  corporis  nigri.  — 
Long.  corp.  2\  —  2y  lin.,  long.   al.  2} — 2\  lin. 

13.  Odontoniyia  periscelis  nov.  sp.  §. 
Cellulam  submarginalem  unicam  gerens,  corporis  magnitudine 
et  figurä  Odontomyiae  flavisshnae  Boss,  proxima,  sed  simililer  alque 
Odonlomyia  felina  Pnz.  picta,  a  qua  corpore  majore,  antennis  pro 
portione  longioribus,  maculis  lateralibus  abdoininis  non  aequalibus, 
sed  adversus  marginem  abdominis  iatioribiis,  libiis  denique  flavis 
annulo  medio  nigro  ornatis  aperte  diflert.  —  Long.  corp.  i\\  lin., 
long.  al.  4y'^  —  4^  lin, 

14.  Cnrysopila  uiaerens  nov.  sp.  9. 

Chrosopilae  anrntne  V\n\  proxima,  sed  pauIo  minor  et  alis  lim- 
pidioribus  stigmateque  iongiore  insfructis  diversa;  abdomen  maris 
praeter  basim  nigio-pilosum;  in  foeminae  abdomine  seguieutum  pri- 
mum  tot  um  segmeiitorumque  secundi  terlii  et  quarti  singulorum 
fascia  basalis  latissime  intcrrupta  lomenlo  diiulissime  flavicante,  fere 
exalbido  teguntur.  —  Long.  corp.  tj  'l^  —  3,  2  3J — 3J  lin.,  long, 
al.  3-3x',r,  ?  ^-^  lin. 

15.  Xifloia  rufipes  nov.  sp.  J^  et  9. 

Inter  Xylolas  femoratam  L.  et  curvlpedem  Lw.  intermedia,  ab 
illä  sligmale  alarum  nigro,  femoribus  posticis  paulo  crassioribus  eo- 
rumque  apice  latius  nigro,  ab  hac  pedibus  brevius  pilosis,  postico- 
rum femoribus  minus  crassis  tibiisque  minus  incuivis  dislincta.  — 
Long.  corp.  4' — 6  'id..  long.  al.  4^  —  5*    lin. 
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16.  Brachypalptis  eunotus  nov.  sp.  $. 

Niger,  facie  tolä,  antennis  pedibusque  concoloribus;  caput  et 
tlioracis  iJorsum  polline  albido-cinereo  opaoa,  vittis  tarnen  ordinarüs 
hujus  ni£;i'is  et  distinctissimis;  abdonieu  fasciis  tribus  anguste  inter- 
i'uptis  glaiico-cinereis  ornatcim,  ultima  plerumque  polline  detrito  ni- 
tida. -  -  Long.  corp.  4^  lin.,  long.  al.   4^  lin. 

17.    Ceria  tridens  nov.  sp.  $. 
Ceriae  euprosopae  Lw.  simillima;    vitta    alra  faciei  superne  tri- 
dentata,  maculam  flavani  iiullam  includeiis;   sculellum  praeter  fasciam 
basalem  angustam  et  femora  postica  praeter  basim  et  apicem  nigra. 
—  Long.  corp.  5  lin.,  long.  al.  4f  lin. 

18.    Empis  procera  nov.  sp.  (^  et  9. 

Nigra,  antennis  palpisque  concoloribus,  capite  thoraceque  pol- 
line exalbido  cinereis  et  opacis,  vittarum  dorsalinm  inlerstiliis  in 
fuscum  vergenlibus;  labrura  pedum  anticorum  tibiis  et  metatarso 
simul  sumtis  longius,  labella  longissima  linearia;  halteres  pallidi; 
pili  in  mento  et  pleuris,  in  abdominis  lateribus  et  in  ventre  pal- 
lidissimi,  reliqui  corporis  pili   nigri. 

(^.  tibiae  praeter  basim  fuscae,  tarsi  toli  fusco-nigri;  femora 
niermedia  infra  pilis  longis  et  validis  nigris,  adversus  basim  con- 
fertioribus  instructa:  alae  subfuscae;  hypopygium  parvum,  nigrum, 
lamellis  laieralibus  brevibus  et  simplicibus;  segmentum  ventrale  ul- 
timum dilatatum  et  filamentum  longum,  lamellis  unguiformibus  suf- 
fultum  emillens. 

$.  tibiarum  apex  et  tarsi  fusci,  femora  posteriora  infra  brevi- 
ter  pennato-ciliata;  alae  nigro-fuscae;  lamellae  anales  lineares. 

Long.  corp.  2i  — 2yV  ü"-»  long.  al.  2A  — 2|  lin. 

19.  Empis  alampra  nov.  sp.  cT- 
Tofa  nigra,  tliorace  cinereo-pollinoso,  abdomine  superne  atro 
et  opaco,  pilis  setisqiie  lotius  corporis  nigris,  halleribus  pallidis; 
proboscis  elongata  labellis  lineaiibus  mire  longis  instructa:  alae  ni- 
gro-cinereae,  basi  lutescente,  venis  omnibus  perfectis;  pedes  longi, 
intermediorum  femoribus  infra  libiisque  ulrinque  seias  longas  con- 
ferlas,  anlicorum  poslicorumque  tibiis  superne  minus  confertas  ge- 
rentibus,  .metarsis  non  incrassatis;  bypopygium  parvum,  lamellis  la- 
ieralibus brevissimis  obtusis,  iilamenlo  cenhali  brevi  et  crassisimo. 
—  Long.  corp.  2|--2yV  lin,.  long    al.  2|  lin. 
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20.  Empis  nitidiventris  iiov.  sp.  $. 
Tola  nigra,  Ihorace  cinereo-poUinoso,  abdomine  alro  et  nitido, 
pilorum  fasciculo  ante  halteres,  pilis  abdorainis  et  plerisque  coxa- 
runi  pallidis,  reliquis  pilis  setisque  omnibus  nigris,  halteribus  palli- 
dis;  proboscis  elongata  labellis  linearibus  miie  elongatis  instrucia; 
alae  subbyalinae,  cinerascentes,  basi  lutescente,  venis  omnibus  per- 
feclis  et  stigmate  fusco-nigris,  illis  tarnen  in  basi  alarum  dilute  lu- 
teis;  pedes  longiusculi,  femoribiis  poslerioribus  utrinque  sqiiamalo- 
pennatis,  tibiis  anticis  siiperne  subsquamato-ciliatis,  intermediis  po- 
sticisque  superne  totis  squaraato-pennatis,  illis  infra  in  imä  basi,  bis 
praeter  basira  et  apicein  squamato-pennatis.  —  Long.  corp.  2-^^  — 
2|  lin.,  long.  al.  2yV  ün. 

21.  Empis  ianysphyra  nov.  sp.  (^. 

Tota  nigra,  polline  albido  -  cinereo  aspersa,  in  thorace  modice 
confertiore  quam  in  abdomine,  ita  ut  ille  opacus,  boc  vero  subopa- 
cum  sit;  pili  totius  corporis  nigri;  halteres  pallidi;  proboscis  medio- 
cris,  labro  quam  tibiae  anticae  vix  longiore,  labellis  linearibus  mo- 
dice longis;  setae  scutelli  duae;  alae  hyalinae,  leviter  cinerascentes, 
stigmate  nigro-cinereo,  venis  omnibus  perfectis,  costali  longitudina- 
liunique  tribus  primis  nigro-fuscis,  reliquis  dilutius  fuscis  vel  ex  lu- 
teo  fuscis;  pedes  longi  et  tenues,  intermediorum  femoribus  infra  se- 
tas  paucas,  tibiis  superne  tres  gerentibus,  metatarsis  omnibus  non 
incrassatis;  lamellae  laterales  bypopygii  breves  et  obtusae,  filamen- 
tum  centrale  longiusculum,  recurvum.  —  Long.  corp.  \^  lin.,  long, 
al.  1^   lin. 

22.  Empis  pleheja  nov.  sp.  (^  et  9. 

Tola  nigra,  thorace  cinereo  -  poUinoso;  pili  totius  corporis  ni- 
gri; halteres  pallidi;  proboscis  mediocris,  labro  quam  tibiae  anticae 
vix  longiore,  labellis  linearibus  modice  longis;  setae  scutelli  qua- 
tuor;  alae  nigro  cinereae,  basi  obsolete  et  sordide  lutescente,  venis 
omnibus  perfectis  et  sligmate  nigro-fuscis. 

c?.  pedes  longi  et  tenues,  intermediorum  femoribus  infra  setas 
paucas,  libiis  superne  setas  qualuor  gerentibus,  metatarsis  omnibus 
noi)  iiicrassatis;  lamellae  laterales  bypopygii  breves  et  obtusae,  fila- 
lueninin  centrale  longiusculum  et  recurvum. 

9.  alae  subdilalatae;  femora  posleriora  utrinque  squamato-pen- 
nala,  tibiae  intermediae  superne  subsquamalo-cilialae,  tibiae  posti- 
cae  superne  iiequaliler  subsquamato -pennatae,  infra  adversus  basim 
subsquamato-ciliatae. 

Long.  corp.  c^  If,  $  1|  lin.,  long.  al.  d  Hj,  9  2  lin. 
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23.    Empis  melanotricha  nov.  sp.  (^  et  9. 

Tota  nigra,  tljorace  leviler  cinereo  -  pollinoso,  abdomine  sub- 
opaco,  apicem  versus  magis  nitenie;  pili  totias  corporis  nigri;  hal- 
teres  pallidi;  proboscis  mediocris,  labro  quam  tibiae  anticae  vix  lon- 
giore,  labellis  linearibus  modice  longis;  setae  sculelli  quatuor;  ve- 
nae  alaruin  onines  perfectae. 

(^.  alae  cinereae,  venis  auxiliari,  longitudinalium  fribus  primis 
praeter  basim  sorriide  sublulesceulem  et  stigmale  fusco-nigris,  venis 
reliquis  modioe  dilutioribus;  pedcs  lonyi  et  tenues,  intermcdioium 
femoribus  infra  setas  minus  raras,  tibiis  superne  setas  quatuor  ge- 
rentibus,  melatarsis  omnibus  non  incrassalis;  lamellae  laterales  hy- 
popygii  breves  et  obtusae,  filamentum  centrale  longiusculum  et  re- 
curvum. 

9.  alae  quam  maris  latiores,  nigro-cinereae,  venis  et  stigraate 
fusco-nigris,  illis  in  imä  alarum  basi  paulo  dilutioribus;  femora  po- 
steriora  superne  tota,  infra  praeter  basira  breviter  subsquamalo- 
ciliata. 

Long.  corp.  (5^   1|,  $  1|  lin.,  long.  al.   1|^  —  2  lin. 

24.  Empis  filata  nov.  sp.  cT  et  9- 
Ex  Emp.  chioplerae  Mg.  affinibus;  tota  nigra,  capile,  tborace 
abdomineque  polliiie  exalbido  subopacis  et  cinereis;  caput  fere  to- 
lum  nigro-pilosum;  tboracis  dorsum  pilis  nigris  rarioribus,  sed  lon- 
gis instructum;  pilorum  fasciculus,  qui  ante  halteres  locum  babet, 
albidus,  pilis  tarnen  validioribus  plerumque  nigricantibus  vel  nigris; 
abdomen  albo-pilosum,  segmentis  paenultimo  et  ultimo  in  mare  su- 
perne nigio-pilosis;  bypopygium  oblique  ascendens,  infra  productum 
et  filamentum  centrale  arcuatuni,  prope  basim  leviler  anfractuosum 
emittens;  pili  bypopygii  longiusculi^  in  inferä  ejus  parte  albidi,  in 
reliquo  hypopygio  on)nes  nigri;  lamellae  anales  foeminae  tenues, 
longiusculae;  pedes  maris  pilosi,  metatarsis  omnibus  simplicibus, 
apice  intermediorum  pilum  longum  gerente;  femora  posteriora  foe- 
minae ulrinque  pennala,  tibiae  anticae  superne  ciliato-pennatae,  po- 
steriores superne  totae  et  infra  adversus  basim  pennatae;  balteres 
nigri;  alae  maris  hyalinae,  stigmate  nigricanle,  venis  cosfali  longi- 
tudinaliumque  tribus  primis  praeter  basim  nigris,  reliquis  pallidis; 
alae  foeminae  saturate  cinereae,  fere  nigro-cinereae,  adversus  basim 
et  costatn  etiam  saluratiores,  stigmate  nigricantc,  venis  costali  longitu- 
dinaliumque  tribus  primis  piaeler  basim  nigris,  reliquis  fiiscis  vel  sub- 
fuscis;  venae  loiigitudiiiales  quarta  et  sexla  in  utroquc  sexu  non  ab- 
breviatae.  —  Long.  corp.  li  — 1|  lin.,  long.  al.  1| — 2  lin. 
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25.  Empis  levis  nov.  sp.  (^. 
Ex  Emp.  chiopterae  Mg.  affinibus;  aira,  tola  nitida  el  lut»  ni- 
gro-pilosa;  hypopygium  parvu.i,  brevUer  pilosum,  lamellis  laterali- 
bus  pai'vis,  breviter  ovatis,  porrectis,  filainciito  cenirali  praeter  imam 
basim  valde  incrassatara  operlo;  pedes  modice  pilosi,  metalarsis 
Omnibus  simplicibus  pilosque  longiores  nullos  gerenlibus;  halteres 
nigri;  alae  tofae  aequaliter  cinereo-byalinae,  sligmate  subobsoleto 
saturatius  cinereo,  venis  omnibus  nigris,  lo  gitudinali  sextä  ante 
marginem  alae  abbreviatä.  —  Long.  corp.   \^  lin.,  long.  al.  \\  lin. 

26.  Empis  leucopeza  nov.  sp,  cT  et  $. 
Corporis  forma  ac  ligurä  Empidi  griseae  Fall.  (=  pilipedi  Meig.) 
proxima,  ita  ut  cum  hac  aut  Pachijmeriis  auf  Empidibus  adnume- 
randa  sit;  albo-cinerea,  vittarum  dorsalium  interslitiis  paululo  ob- 
scurioribus;  antcnnae  totae  nigrae;  caput  et  tboracis  dorsum  fere 
tolum  nigropilosa,  fasciculus  pilorum  ante  balteros,  pili  breves  ab- 
dominis  et  halteres  albi;  hypopygium  similiter  atque  Empidis  gri- 
seae Fall,  constructum,  fere  totum  nigro-fuscum,  nigro-pilosum;  pe- 
des nigri  vel  fusco- nigri,  femoruns  posticorum  apice  plerumque  ti- 
biisque  posticis  ad  versus  apicem  semper  badiis;  feniora  postica  mo- 
dice incrassata ,  maris  infra  nigro-setosa,  foeminae  ulrinque  nigro- 
pennala;  tibiae  maris  simplices,  intermediae  et  posticac  foeminae  ba- 
sim versus,  illae  infra,  hae  utrinque  nigro-pennatae;  tarsi  postici 
in  utroque  sexu  albi,  articulo  ultimo  praeter  basim  nigro;  tarsi  an- 
teriores fusco-nigri,  articulis  singulis  praeter  apicem  plerumque  sor- 
didissime  albicantibus,  praeseriim  in  mare;  alae  hyalinae,  maris  to- 
tae albidae,  foeminae  adversus  basim  albicantes,  stigmate  in  utro- 
que sexu  nuUo.  —  Long,  corp,  1|  —  2^  lin.,  long.  al.  2 — 2^  lin. 

27.  Rhamphomyia  sphenoptera  nov.  sp.  cT  et  9- 
Macra,  nudiuscula,  nitida,  atra,  antennis  palpisque  concoloribus; 
proboscis  quam  caput  pauIo  longior,  labro  luteo:  pedes  cum  coxis 
lulei,  apice  femorum  anteriorum  superne  nigro-fusco,  posticorum  un- 
dique  nigro,  tibiis  auticis  et  posticis  adversus  apicem  tarsisque  om- 
nibus totis  nigris,  tarsis  posticisTincrassatis;  alae  adversus  basim 
longe  cuneatae,  cinereae,  stigmate  venisque  nigro-fuscis,  venä  lon- 
gitudinali  ultima  prope  marginem  alae  abbreviatä  et  cellulä  discoi- 
dali  latiusculä  sed  brevi,  —  Long.  corp.  1| — 2  lin.,  long.  al.  lyV  — 
If  lin. 
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28.   Rhamphomyia  eupterot  a  nov.  sp.   cT  et  ?, 

Tota  nigra,  polline  txalbido,  in  ubdoniiiie  maris  conferlioic 
aspei'sa;  vertex,  superius  occipitis  dimidium  thoracisque  dorsuni  ni- 
gro-pilosa;  pili  in  dimidio  inferiore  occipilis,  fasciculos  pilorum  ante 
halteres  abdomini-^que  pili  albi;  proboscis  ni^ra;  labro  femoribns 
anlicis  modice  ioiigiorc.  labeliis  ünearibus  modice  longis,  sed  inter- 
dum  valde  elongatis;  liaUeres  exalbi('.U  veitae  alaruni  omnes  per- 
feclae. 

cf.  pili  pedum  nigri,  adversut,  femorum  basim  exalbidi;  femora 
posJeriora  infra  et  tibiae  posteriores  superne  pilis  longis  nigris  in- 
structa;  melatarsus  posticus  levissiuie  subincrassalus;  alae  hyalinae, 
venis  diluJe  .subfuscis,  costali  longiludinaliumque  tribus  priinis  su- 
Juratius  fuscis  et  apicem  versus  fusco-nigris,  stiginate  obsoietissirao, 
vix  levissinie  cinerascente;  bypO|,ygium  parvum,  nllinio  ventris  se- 
gmento  dilataio  suffultum,  lamellis  laterali;>us  oblique  ascendentibus 
in  inargine  postico  pallide  pilosis ,  filamcnio  ceutrali  reciarvo  sed 
inoperto. 

$.  feuiora  posteriora  utrinque,  tibiae  posteiiores  superne  totae, 
infra  ad  versus  basim  squamalo-pennala;  alae  latiusculae,  nigro-ci- 
nereae,  cellula  uiarginali  praeter  basim  hyalinam  et  cellulae  subinar- 
ginalis  margino  anlico  nigrioribus;  laraellae  anales  lineares,  longiu- 
sculae. 

Long.   corp.   li  lin.,  long.  al.   1^  lin. 

29.  Rhamphomyia  lept opus  nov.  sp.  c?. 
Tota  nigra,  tborace  cinereo-pollinoso  et  opaco,  abdonoine  Icvi- 
ter  tantum  pollinoso  et  subnitido;  pili  totius  corporis  nigri;  probo- 
scis mediocris,  labro  tibiis  anticis  sublongiore,  labeliis  ünearibus 
modice  longis;  hypopygium  parvum,  filainenlo  central!  breviusc^'lo, 
recurvo,  praeter  basim  et  apicem  lamellis  lateralibus  operto:  pedes 
elongali,  lenues,  modice  pilosi,  inleimediorum  femoribus  infra  tibiis- 
que  superne  selas  aliquot  longiores  gerenlibus,  tarsis  oranibus  sim- 
plicibus;  balteres  lutei;  alae  cinereae,  stigmate  saturalius  cinereo, 
ven.T  longiludinali  quarlä  ante  marginem  alae  abbreviatä.  —  Long, 
corp.   ly'j  lin.,  long.  al.    \\  lin. 

30.    Hilara  scrobiculata  uov,  sp.  cf  et  $. 

Tota  nigra,  polline  cinereo  levifer  aspersa ,  subnitida,  nigvo-pi- 

losa,  alis  cinereo-byalinis,  stigmate  fusco-nigro,    venis  nigris;   frons 

aterriino,  vclutina;  vittae  ordinariae  tboracis   subobsoletae,  laterales 

singulae   ab   intermedia   interstitio   saiurate  nigro   distiuctao,  vittae 
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intermediae  partes  nngustissi'mae,  inferslitio  interjecto  latissinio  pauIo 
obscuriore  et  antice  pilis  in  fres,  poslice  in  quatuor  series  disposi- 
tis  instrucfo;  lialteies  nigri. 

cT.  piii  in  thoracis  dorso  niediocres;  tibiae  anlicae  posticaeque 
supeine  selis  aliquut  niediucribus  inslriiclae,  inlcrniediac  selis  de- 
stitutae;  nielatarsus  aiilicus  oblongo-ovalus,  supenie  brevissime  fan- 
luni  pubescens;  bypopygiiim  niajusrulum,  clau.suni   vel  subclausum. 

9.  piii  in  ttioracis  durso  breviusculi ;  tibiae  poslicae  valldiuscu- 
lae  sed  non  incrassatae,  adversus  apicem  paulo  distinctius  altenua- 
tae,  siiperne  setis  perpaucis  instiuctae;  tibiae  reliquae  superne  setas 
Duilas  gereutes. 

Long.  corp.  1-y  lin.,  long.   al.  2  lin. 

31.  Hilara  corniculu  nov.  sp.  (^. 

Tota  atra,  nitida,  polline  cinereo  leviter  aspersa,  pilis  longiu- 
sculis  nigris  vestila;  alae  subnigrae,  basi  inodice  diluliore,  stigmate 
saturatius  nigro;  vitlae  ordinariae  tboracis  cum  inlerstitiis  unicolo- 
res;  piii  inlerstitiorum  rariores,  lateraliuni  in  serieui  subsimplicem, 
inlerinedii  breviores  et  in  series  subqualuor  dispositi;  tibiae  anticae 
et  poslicae  superne  pilis  inaequalibus  hirtac;  nietatarsus  anticus  ova- 
tus,  superne  praeter  pubem  brevem  pilis  aliquot  mediocribus  instru- 
ctus;  hypopygium  majiisculum,  nitidum.  clausuni,  lamellis  apicalibus 
pilos  recurvos  nigros  gerentibus;  halteres  nigri.  —  LonjEC.  corp.  IyV 
lin.,  long.  al.   1^  lin. 

32.   Hilara  platyura  nov,  sp.  ,-^'  et  $. 

Nigra  et  nigro  -  pilosa ,  capite  tboraceque  totis  polline  conferto 
cinereo  opacis,  abdomine  non  pollinoso,  nitido;  alae  byalinae,  le- 
vissime  cinerascentes,  venis  adversus  marginem  auticum  at  basim 
sordide  luteis,  adversus  niargineni  posticnm  et  apicein  nigris,  sti- 
gmate cinerascente  subobsoleto;  palpi  testacei  vel  ex  tesfaceo  fusci; 
thoracis  dorsum  non  vitlalum,  pilis  interstiliorum  subbrevibus, 
laleralium  in  seriem  unicam,  intermedii  in  series  quatuor  dispositis, 
setis  vero  prope  margines  laterales  et  posticum  longis;  pedes  pro 
portione  tenues,  genibus  luteo-testaceis;  halteres  sordide  lutei,  capi- 
tulo  sacpe  subfusco. 

c5^.  tibiae  anticae  superne  pilis  brevibus  setisque  aliquot  longio- 
ribus  vestitae,  postice  pilis  longioribus  inaequalibus  hirtae;  metatar- 
sus  anticus  ovalo-oblongus,  superne  pilis  brevibus  instructus;  hypo- 
pygium magnum,  valde  conipressum,  clausum,  superne  brevissime 
oigro-pilosulum. 
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$.  tibiae  anticae  et  posticae  setas  aliquot  gerentes. 
Long.  corp.   I^',  Hn.,  long.  al.   1|  lin. 

33.  Hilara  etimera  nov.  sp.  cf. 
Tola  nigra  exceptis  genibus  luteo-lestaceis,  modice  nilenn,  pube 
brevissiniä  veslita;  frons  atia  bolosericea;  tlioracis  dorsum  obsole- 
tissime  cineieo-pollinosum,  viltis  et  inleistiliis  concoloribus ,  borum 
pilis  iiiiuutissiniis,  in  iolermedio  in  series  duas  dispositis;  pleurae 
confertim  cinereo-poliinosae;  hypopygiiim  parvum,  modice  compres- 
sum,  clausuni;  tibiae  anticae  superne  breviter  pilosae  et  ante  api- 
cem  pilo  longiore  niunitae;  metaiarsus  anlicus  valde  iucrassalus, 
oblougus,  superne  breviter  pubescens;  femora  postica  valde  incras- 
sata,  apice  infra  exciso;  balteres  nigri;  alae  nigro  -  cinereae,  venis 
validis  et  stigmate  nigris.  —  Long.  corp.  1-|^ — \^  lin.,  long.  al. 
IjA  lin. 

34.    Hilara  tetragramma  nov.  sp.   (^  et  9. 

Caput,  tborax  et  abdoraen  tota  dilute  cinerea  et  opaca;  tbo- 
racis  dorsum  brevissime  nigro-pilosulum  et  vittis  quatuor  distinctis- 
siniis  fusco  -  nigi'is  et  opacis  picfum;  abdomen  pallide  pilosulum; 
coxae  cinereae,  pallide  pilosae;  pedes  nigri,  leviter  cinereo-polii- 
nosi;  half  eres  pailidi;  alae  cinereo-byalinae,  venis  nigris,  in  iniä  ala- 
rum  basi  testaceis,  stigmate  fusco-nigro. 

(^.  pedes  breviter  pilosi,  metalarso  antico  ovato  -  oblongo,  su- 
perne brevissime  pilosulo;  bypopygium  cinereum,  laraellis  superis 
nigris. 

9.  pedes  simplices,  breviter  pilosuli. 

Long.  corp.  If  —  2  lin.,  long.  al.  2  —  2Jj  lin. 

35.  Hilara  pnbipes  nov.  sp.  (^  et  2- 
Praecedeuti  simiilima;  mas  tarnen  pedum  intermediorum  fcnio- 
ribus  tibiisque  in  latere  antico,  melatarsis  superne  pilos  coufertio- 
res  et  multo  longiore.s  gerentibus  differt,  foemina  pilis  totius  corpo- 
ris paulo  longioribus  aegre  distinguilur.  —  Long.  corp.  2  lin.,  long, 
al.  2  — 2tV  lin. 

36.  Hilara  cuneata  nov.  sp.  2. 

Corporis   forma   ac   figurä  Hilarae  flavepiili   Meig.   similis,  sed 

fronte  aterrimä,  femorum  posticorum  apice  tibiisque  postieis  praeter 

basim    nigris,    cellulä   denique    discoidali   longius   cunealä   distincla; 

ab  Hilara  canescenie  Zett.  fronte  aterrimä  holosericeä,  tborace  ab- 
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dominequo     ninuo    opacis,    ventre    pallido   et  feniorum   posticorum 
apice  nigro  differt.  —  Long.  corp.   1-j»^— !v  lin.,  long.  al.   lyV  ü" 

37.  Clinocera  fallaciosa  r.ov.  ?p.  (^  e!  $. 
Notis  Omnibus  Clinocerae  loiae  Wlk.  proxima,  corpore  majore, 
genis  paululo  lolioribiis,  alarunj  cellulä  submarginaii  secundä  modice 
longiore  et  stigmale  oblongo  onutissinie  siibfiisco,  tanium  in  speci- 
minibus  minus  mafuris  subo'tsoleto,  diversa;  mas  bypopygii  parte, 
ex  qua  pcnis  i.uacilur,  validiore  et  parte,  cui  lamellat  terminales 
insident,  mullo  majore  et  mullo  crassiore  facilius  a  inar(!  Clinoce- 
rae lolae  diguoscilur.   —  Long.  corp.  2  -  'iy'j,  long.  al.  2i  —  2^  lin. 

38.  Psilopus  bellus  nov.  sp.  cT  et  2. 
Corporis  colore  alarumque  figurä  Ps'd.  plafypiero  Fbr,  simillimus, 
aquo  mas  articulis  tarsorum  intermediorum  tertio  breviore.  quarto 
toio  atro,  compresso  et  valde  dilatalo  differl,  foemina  vero  anten- 
nis  praeter  imam  basim  nigris  et  aiarum  cellulä  posleriore  secundä 
breviore  facile  distinguitur.  —  Long.  corp.  2^  lin.,  long.  al.  2i  — 
2tV  lio. 

39.  Psilopus  ludens  nov.  sp.  c?. 
Figurä  et  colore  corporis  Psil.  lobipedi  Mg.  similis,  sed  tarso- 
rum anJicorum  articulo  paenullimo  non  lobato,  sed  simpliciter  com- 
presso alarumque  venä  transversa  posleriore  magis  obliqua  distin- 
etus;  a  Psil.  valido  Lw.,  cui  tarsorum  anficorum  fabricä  proximus 
est,  magnitudine  minore,  pilis  lotius  corporis  brevioribus  et  venä 
transversa  posleriore  efiam  obliquiore  differl;  appendices  bypopygii 
luteae,  ad  versus  apicem  nigrae.  —  Long.  corp.  'ii  —  2^  lin.,  long. 
2L  — 2|  lin. 

40.    Oncopygus  magnificus  nov.  sp.  c?. 
<^uam  Oncop.  distans  Lw.  major;  alae  cinereae,  dimidii  costa- 
lis  parle  terminali  nigra,  venae  tarnen  longiludinalis  terliae  dimidio 
apicali  poslice  viltä  tenui  et  aeqiiali  albo-byalinä  limbato. —  Long, 
corp.  2|  lin.,  long.  al.  2}  —  2y'ä  lin. 

4L    Sybisi7'oma  maerens  nov.  sp.   c?  et  9. 

Nigro-viridis,  pedibus  in  utroque  sexu  simplicibus  et  totis  atris, 
aus  nigricantibus. 

c^.  antennarum  articuli  duo  primi  nigri,  tertius  brevissiraus,  lu- 
teus,  aristä  elongatä  binodotä  instructus. 

$.  antennae  totae  nigrae,  aristä  non  elongatä  simplice. 

Long.  corp.  1{  —  1|>  'ong-  ^^-  ^t  ^^^- 
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42.    Phorostoma  adelpha  nov.  sp.  cf  et  $. 

Phorostomae  trianguliferae  Zett.  (non  Rond.)  proxima,  sed  fa- 
cie  minus  carinatä,  anlerii)is  lotis  nigris  et  aiiiculo  terminali  lon- 
giore  inslruotis,  abdominc  denique  similiter  quideni ,  magis  tarnen 
tessellalim  picto  diversa.  —  Long.  corp.  5  —  5^  lin.,  long.  al.  4y'^  — 
4iV  Ha- 

43.   Phorostoma  macr  ophtha  Im  a  nov.   sp.  $. 

Colore  et  pictuiä  Phorostomae  pectinatae  Meig.  similis,  sed  ca- 
rinä  facioi  minus  allä,  autennis  longioilU.  ,  üCgmenfo  abdominis  se- 
cundo  macrochaetis  desiiluto  tibiisque  posticis  locgius  et  aequalius 
cilialis  facile  dignola;  a  Phorostoma  subrolunduta  Rond.,  ad  quam 
proxime  accodit,  veriice  minus  conferlim  piloso,  fronte  ipsa  et  vitlä 
fronlali  ad  versus  vei'iceni  magis  angustatis,  sed  orbitis  albidis  pro 
portione  lalioribus  differt;  praeterea  genae  angustiores  sunt,  quam 
Phorostomae  siibrottindatae.  —  Long  corp.  4y'^  —  4|^  lin.,  long.  al. 
4i  lin. 

44.  Echinomyia  Brunneri  nov.  sp.  (^. 
Magna,  abdomine  quam  afOnium  latiore.  Caput  totum  polline 
suturate  ocbracoo  veslilum;  anlennae  rufae.  articulo  tertio  la(e  ovato 
et  praeter  basim  fusco,  paenullimo  aristae  articulo  brevi;  genae  to- 
lae  pube  ocbraceä  veslilae,  setis  nullis  instructae;  palpi  tenues.  lu- 
tei.  Tborax  niger,  dorso  levissime  tantum  cinereo-pollinoso,  nilido; 
scutellum  rufo-piceum.  Abdomen  latum,  praeter  vitiam  nigram  pi- 
ceo-rufuni,  nitidum,  margine  anlico  segmenti  tertii  latera  versus  an- 
guste  et  obsob^lissime  lulcscenfe- pollinoso.  segmenti  quarfi  diniidio 
ant'iore  adversus  lalera  polline  diluie  lufescenle  conferlius  asperso: 
margo  posticus  segmentorum  primi  et  secundi  singulorum  praeter 
setas  laterales  in  medio  abdomine  setis,  illius  quartuor,  bujus  sex 
instructus,  segmenti  tertii  tot;  ?  confeilä  setarum  serie  armatus;  se- 
tae  praeter  marginales  in  segmentis  tertio  et,  quarto  nullae.  Fe- 
mora  nigra,  tibiae  cum  tarsis  rufo-piceae.  Alae  fusco-cinereae,  basi 
tegulisque  ocbraceis.  —  Long.  corp.   7j  lin.,  long.  al.  6^  lin. 

45.  Strongy logaster  pannonius  nov.  sp.  (^. 
Niger,  nitidus,  antennis,  palpis  pedibusque  totis  concoloribus, 
facie  abdominisque  fasciis  tribus  interruptis  confertius  albo-pollino- 
sis,  singulis  in  segmentorum  secundi,  tertii  et  quarti  basi  silis,  hu- 
meris  pleurisque  polline  albo  minus  conferlim  aspersis;  tegulae  et 
alae  infnseatae.  A  mare  Strongylogastri  deticati  Meig.,  quocum  in 
reliquis  notis  congruit,  corpore  dnplo  longiore,  fronte  paulo  latiore 
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et  alis  multo  obscurioribus  difTert.  —  Long.  corp.  2^  lin..  long.  al. 
2  lin. 

46.    Chirosia  fallax  nov.  sp.  cf. 

Nigra,  antennis,  palpis  pedibusque  lolis  concoloribus;  vitta 
frontalis  rufa,  adversus  ocellos  rufo-fusca,  setis  decussatis  ab  ocellis 
sat  late  dislantibus  insfriicfa;  Ihoracis  dorsum  polline  snhfusco  ad- 
spersum,  opaciim.  vittis  distinctis  nullis;  ahdomen  polline  cinereo 
opacum.  iraä  ianien  segmentorum  singulorum  ba<i  nigricante  et  vittä 
latiusculä  nigra;  bypopygium  parvum  cinereum;  legulae  exalbidae; 
alae  cinereo-hyalinae,  cosla  basim  versus  setulis  brevibus  cilialä  et 
spinulam  conspicuam  gerenle;  venae  longitudinales  tertia  et  quarta 
apicem  versus  parallelae,  venula  transversalls  posterior  subnormalis 
et  rceta.  —  Long.  corp.   1|  lin.,  long.  al.  lyi  lin. 

47.  Ant homxjia  triplex  nov.  sp.  cT- 

Nigra,  antennis,  palpis  pedibusque  concoloribus,  polline  albi- 
cante  cinerea;  ociili  subcontigui;  frons  modice  prominens,  Facies 
perpendicularis;  antennae  mediocres.  selam  breviter  sed  distincte 
pilosulam.  in  imä  basi  satis  incrassatam  gerentes;  thoraois  dorsum 
obsolete  vittattim;  tria  ultima  abdominis  segmenta  singula  maculis 
ternis  Irigonis  atris,  ad  marginem  anticum  sitis  ornata;  bypopygium 
cinereum.  Tegulae  albae,  superior  inferiore  modice  brevior;  alae 
cinereo-byalinae,  spinulä  costali  rainufä,  venis  longitudinalibus  ter- 
tia et  quarlä  adversus  apicem  parallelis,  venula  transversa  media  in 
ultimo  celluiae  discoidalis  triente  silä,  posteriore  modice  fantum  ob- 
liquä  et  reclä.    —   Long.  corp.  24-^  lin.,  long.  al.  2^^  lin. 

48.  Anthomyia  corvina  nov.  sp.  (^. 

Ex  affinibus  Anthomyiae  Bitlbergi  Zett.  —  Atra,  nitida,  tota 
setis  longis  nigris  instructa;  caput  subtumidum,  genis  totis  et  facie 
albo  -  poUinosis,  oris  raargine  antico  retlexo  et  confertim  setoso, 
fronte  pro  portione  lata,  orbitis  frontalibus  angustis  et  nitidis,  ad- 
versus marginem  anticum  frontis  levissime  albo-pollinosis,  antenna- 
rum  brevium  arliculo  terminali  subrotundo  et  setam  nudam  prope 
basim  valde  incrassatam  gereute;  abdoraen  cylindricum,  modice  de- 
pressnm;  pedes  validi,  valde  setosi,  unguibus  validis  pulvillisque 
magnis  instructi;  halteres  sublutescentes;  tegulae  minutae,  subaequa- 
les,  exalbidae  vel  dilutissime  flavicantes;  alae  ex  fusco  cinereae,  ad- 
versus basim  fuscae  et  in  imä  basi  nigrae,  venis  nigris,  longitudina- 
libus tertia  et  quarta  apicem  versus  divergentibus,  transversa  poste- 
riore rectä  et  subnormali,  spinä  costali  minutissimä  vel  nullä.  — 
Long.  corp.  *?!  lin.,  long.  al.  2^  lin. 
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Nota.  Foemina,  quam  Anlhomyiae  corvlnae  esse  persuasum 
habeo,  tarsorum  anticorum  articulis  secundo  et  lertio  dilatalis  ex- 
cellit ;  color  alarum,  magis  luteo- cinereus  quam  in  mare,  advers'^us 
costam  et  basim  in  luteum  vergit,  in  imä  tarnen  basi  niger  est; 
frons  pauIo  tantum  latior  quam  maris. 

49.  Homalomyia  colhurnata  nov.  sp.  ^. 
Magnitudine,  figurä  et  fotius  corporis  picluia  Homulomyiae  ar- 
matae  Meig.  simillima  et  tarsorum  intermediorum  articulo  primo 
nfra  in  imä  basi  dente  valido  ut  in  hac  instructo;  tibiae  posticae 
superne  seÜs  duabus  longis  instiuctae,  infra  subnudae;  tibiae  inter- 
mediae  iiifra  brevius  pilosiilae  quam  llomnlomyiae  armaiae  et  prae- 
ter trientem  basalem  modice  incrassatae,  non  dimidio  apicali  valde 
incrassato,  quäle  in  Homalomyia  armalä  conspicitur.  —  Long.  corp. 
11^—2  Iln. 

50.  Homalomyia  coracina  nov.  sp.  cf. 
Tibiarum  intermediarum  fabricä  Homalomyiae  scalari  h.  proxima, 
tuberculo  tarnen,  quo  infra  inslructae  sunt,  longiore  et  minus  alte; 
praelerea  facile  distinguitur  tboracis  dorso  vix  levissirae  pollinoso 
et  alro,  femoribus  interitiediis  infra  aequaliter  setosis,  non  setas  in 
medio  femore  confertiores  gerentibus,  libiis  posticis  ulrinque  pilis 
multo  longioribus  instructis,  alis  saturate  nigricantibus  venisque  lon- 
gitudinalibus  tertiä  et  quartä  adversus  finem  accuratius  paralielis.  — 
Long.  corp.  2y'^  lin.,  long.  al.  2 — 2^  lin. 

51.  Homalomyia  fasciculata  nov.  sp.  cT. 
Nigra,  pedibus  coocoloribus,  femoribus  posticis  longis,  ineurvis 
et  infra  prope  apicem  pilorum  longorum  nigrorum  fasciculo  instru- 
ctis; segnienla  abdominalia  secundum,  tertium  et  quartum  pallide 
flavicantia,  subpellucida,  singula  iriangulo  alro  ornata;  tegulae  albi- 
dae;  ballcres  pallidi,  alae  cinerascentes.  —  Long.  corp.  2-i^  lin.,  long, 
al.  2j  lin. 

52.  Homalomyia  obesa  nov.  sp.  (-^  et  $, 
Nigra;  frons  maris  pro  sexu  lata,  foeminae  angusta;  thoracis 
dorsum  in  mare  leviter,  in  foemina  eonfertius  cinereo  -  pollinosum; 
abdomcn  quam  in  congeneribus  picrisque  minus  depressum,  aequali- 
ter cinereum,  maris  vittä  anguslä  et  aequali  nigra  piciutn;  maris 
mefasternum  spinis  duabus  rectis  instructum  et  coxae  posficae  sin- 
gulae  spinä  aduncä  armatae;  tibiae  maris  piceae,  anlicae  non  raro 
fere  totae  vel  totae  nigrae,  inlermediae  plerumque  adversus  basim 
uigrue,  subsimplices  et  infra  nigro-pilosulae.  poslicae  infra  conferlim 
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pilosae;  tibiae  foeminae  piceae  vel  nifo-piceae,  simplices.  ^lalieres 
et  iegulae  dilute  lutescentes.  Alae  cinereae,  foen>inae  tantpn  f^ilii- 
tiores  quam  maris,  basi  in  utroque  sexu  lutea.  —  Long.  corp.  2-/7  — 
'2|  lin.,  long.  al.  'iy'j — 2^^  üi- 

53.  Aricia  pura  nov.  sp.  (-f. 
Cinerea,  antennis  pedibusque  nigris,  illarum  aristä  longc  plu- 
nialä,  tegulis  niveis,  alis  tofis  hyalinis,  venis  longitudinalibus  tertiä 
et  quaiiä  ulversus  apicem  divergentibus.  Facies  fola  et  frons  an- 
gusla  confortim  albo-pollinOvSae,  vittä  hujus  lineari  nigra,  prope  an- 
tennas  modire  ("lalalä;  palpi  nigri;  oculi  birti.  Vitlae  tiioracis  ex 
cinerej  uigricanios,  intenucc  ''  uarles  anguslae,  inteivallo  la'o  ma- 
crochaetis  nullis  insirncto  separatae.  i  rales  'atiores.  singulae  e 
maculä  ante  suturam  et  altera  longiorc  et  inagis  cunealä  pone  su- 
iuram  silä  coniposifac.  Scutelluui  lotuni  clnercura.  Abdo.r. :n  i!- 
bido-cinereum,  lantum  obsolete  iessellatum,  segmenlis  intermediis 
vittä  nigricante  ad  incisuras  interruptä  piciis.  Genua  extrenia  rufa 
tiijiae  anlicae  setas  nullas  gereutes  praeter  subapicalera.  iii*ermediae 
praeter  setas  apicales  in  latere  postico  setis  tribus  vel  qualuor  ar- 
matae.  Halteres  pallidi.  Alarum  venae  fusco- nigrac.  transversalis 
posterior  subrecta  et  modice  obiiqua;  spinula  cuslalis  nuUa.  — 
Long,  corp.  3|  —  3j^  lin.,  long.  al.  3^^  ü". 

54.  Aricia  acnleai a  nov.  sp.  cT. 
Ariciae  paltidae  Fbv.  similis.  sed  major,  oculis  brevius  pilosis, 
antennarum  articulo  terlio  toto  fiiseo  et  seta  brevitrr  pilosä  in- 
structo,  tibiis  posticis  calcare  validissimo  armatis  venisque  longitu- 
dinalibus seeundä  et  tertiä  subparallelis  facile  distincta.  Ab  Arieiis 
plerisque  seta  anlennarum  non  piumata  sed  jjilosä  diflPert,  sed  reli- 
quis  notis  iis  tarn  propinqua  est,  ut  aiio  generi  inseri  non  possit. 
Long.  corp.  3  —  3^  lin.,  long.  al.  2\  —  3|   lin, 

55.   Hydrotaea  amoena  nov.   sp.   (^. 

Alra,  nitida,  facie  et  lunulä  frontali  cinereis.  alis  basim  versus 
lutesceniibus,  imä  tarnen  basi  aträ,  venis  longitudinalibus  tertiä  et 
quartä  subparallelis,  transversa  posteriore  recta  et  subnormali,  ocu- 
lis nudis,  tegulis"  pallidis,  balteribus  nigris. 

cT.  Oculi  in  fronte  contigui;  tborax  et  scutellum  polliiie  nullo 
aspersa;  abdomen  distincte  cbalybescens,  albido-pollinosum,  segmen- 
tis  paenultimo  et  antepaenultimo  singulis  maculä  trigonä  aträ  nota- 
tis;  feraora  antica  bidentaia,  intermedia  prope  apicem  infra  pilo  lon- 
gissimo  instructa;  alae  quam  foeminae  magis  cinerascentes. 
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$.  Frons  atra,  opaca,  triangiilo  verlicall  el  marginibiis  laterali- 
bus  nilidis;  abdomiiiis  color  aler  in  clialybeum  vix  levissime  ver- 
gens,  pollen  fere  nulluii). 

Long.  corp.  2 — 2j\  lin.,   long.  al.  2  —  2^  lin. 

56.  Coenosia  Inornata  nov,  sp.  (J  el  9. 
Cinerea,  seta  anlennaruni  longissime  pluniala,  vitlä  fronlis  la- 
tissimae  anlice  riifä,  abdoniine  maiis  vilta  nigro-fusca  picfo,  foenii- 
oae  unicolorc,  pedibus  testaceis;  fernoribus  tainen  aiilicis  praeter  api- 
cem  tarsisijue  ouinibus  nigris,  alis  spinula  costali  et  venä  longiln- 
dinali  sexta  in  inargiuem  alae  excurrenle  instruclis.  —  Long.  corp. 
2  —  3  lin.,  long.  al.   ly'^  —  2^  lin. 

57.  B lepharoplera  hrachypterna  nov.  sp.  fj. 
Cinerea,  duobus  primis  antennarum  arliculis,  capite  praeter  ver- 
ticem  et  praeter  superius  occipitis  dimidium,  abdoinine  pedibusque 
rufis,  tarsis  fuscis,  primo  tarnen  poslicorum  arlicuio  diluliore  et 
inire  abbreviato;  ullimus  anlennarum  articulus  niger,  arista  conco- 
lor  sublilis,  articulo  tarnen  primo  el  imä  secundi  basi  incrassatis; 
selae  myslacinae  ulrinque  binae;  pleurarum  dimidium  inferius  prae- 
ter pilos  ordinarios  pube  nulla  vcstitnm;  alarum  Costa  dislincte  se- 
tosa,  veuae  transversales  colore  obscuiiore  nullo  limbatae.  —  Long, 
corp.  2i  lin.,  long.  al.  2^^  —  2|-  lin. 

58.  Ortatis  levigata  nov.  sp.  cT. 
Tolius  corporis  fabricä  et  colore  Ort.  rtißcipiii  Fbr.  simillima, 
vittis  tarnen  dorsalibus  tlioracis  poslice  non  abbrevialis,  sed  inlegris 
et  pictura  alarum  paulo  diversä,  villulä  nenipe  subbasali  latiore  ma- 
gisque  normaliler  demissä  et  maculä  apicali,  ubi  incipit,  inde  a  costä 
usquc  in  cellulam  posteriorem  primam  dilalatä,  ita  ut  alae  simililer 
atque  in  Ort.  grata  Lvv.  pictae  sint.  —  Long.  corp.  2^  lin.,  long, 
al.  2H  — 3  lin. 

59.  Ortalis  Kowarzii  nov.  sp.  c?- 
Cinerea,  pedibus  nigris,  tborace  subtilifer  nigro-punctulato  et 
pilis  quam  in  reliquis  speciebus  longioribus  birlo ,  ita  ut  inter  Or- 
talides  et  Trichonotas  quasi  intermedia  sit;  alarum  figura  et  venae 
Ortalidis  verae  sunt,  pictura  vero  nigro-fusca  similis  est  Pteropoe- 
cilae  lamed  Schrk.,  paenultimo  tamen  venae  quartae  segmento  late 
fusco-limbalo  et  paenultimo  quintae  praeter  basim  et  apicem  limbo 
fusco  destilutum.  —  Long.  corp.  2|  lin.,  long.  al.  3^^  —  3^  lin. 
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60.  I^unc h  aea  inuecjualis  nov.  sp.  (/. 
INilichi,  ni^ma,  pedibus  totis  halierumque  oapilulo  coocoloribus; 
lertius  antei;iiaiiim  aiticulus  roiuudafoovatus;  ulfitnuni  abdominis 
segnienlnm  pormagnuni,  praccedculibus  simul  siinilis  subaoqiiale; 
tegiilae  exalbidae;  alae  liyalinafi,  in  speciminibus  maturis  dilulissiine 
lutoscentcs.  venis  paulo  saluralids  luleis.  longitiidinalibiis  scciindä 
el  fortia  quam  in  specieltus  plerisqiie  minus  divergentilius.  —  Long, 
corp.    lx'2  —  \\  lin.,  long.  al.   1^  —  If  lin. 

61.   Sapromyza  letrachaelu   nov.   sp.   $. 

Lutea,  aniennis,  palpis  pedibusque  totis  concoloribus,  setä  an- 
tennai'um  plumulä,  leilio  abdominis  scgmenfo  niire  aljbreviaio  et  in 
margine  poslioo  utrinque  setis  binis  validissimis  insirucio,  —  Long, 
corp.    Ij  lin,  long.  al.   1|  iin. 

62.    A  l liyi'ogl ossa  nudiuscula  nov.  sp.  ^. 
Alhyroglossae  glabrae  Mcig.  siniillima,  sed   sefae  anlennalis  ra- 
diis    pluiibus    longioribusque,    selis    vciticis    et    sculolli   brevioribus, 
halfeiibiis    denique    dilule    luleis    bene   dislincta.  —  Long.  cor[).   1^ 
lin.,  long.  al.    1   lin. 

63.  I)r  OS  ophila  riififrons  nov.  sp.  <^  el  §. 
Drosophilae  obscurae  Fall,  similis,  sed  colore  frontis  safuralis- 
sime  i'ufo  adversus  margines  laterales  eA  anticum  saepe  in  atrum 
vergente,  thoiace  minus  opaco  et  abdoinine  magis  nitente,  alis  pro 
porfione  brevioribus  et  venis  transversis  infervallo  minore  separa- 
tis,  larsis  denique  anticis  maris  simplicibus  distincta.  —  fjong.  corp. 
lA  — 1|  lin.,  "long.  al.   Iß^  — H  lin. 

64.    Scyphella  latifr otis  nov.  sp.  $. 

Pallidissime  flavescens,  opaca,  fronte  praeter  margines  laterales 
et  antennis  luleis,  vitlis  dorsalibus  tlioiacis  tribus  cinereis,  latcrali- 
bus  inlerruptis,  metanoto  nigro,  abdomine  praeter  segmentorum 
singulorum  margines  laterales  et  posticum  fusco,  exiremo  farsorum 
omnium  articuio  dilute  subfusco;  alae  iiyalinae,  venis  diluie  lule- 
scenlibus.  longiludinalibus  secunda  ef  lerliä  apiccm  versus  quam  in 
congeneribus  magis  convergentibus.  terliä  in  summam  alae  apicem 
excurrente  et  cum  quartä  parallelä,  venä  transversal!  media  in  ul- 
timo cellulae  discoidalis  triente  collocatä.  —  Long.  corp.  y%-  —  f 
lin.,  long.  al.  \  —  f  lin. 
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65.  Dirrneus  obscurus  nov.  sp.  $• 
Ater  nitidus;  Caput  coucolor,  frontis  diniidio  anteriore  rufo, 
lacie  et  geni.<i  lufcis;  Irianguluin  ocellare  majusculum,  subaequilate- 
rale,  alruni.  nitidum;  aiitcnriae  hroves  ex  luleo  lufac,  articuli  ter- 
lii  margine  el  lalcre  exteriore  iiigro  -  fuscis  vel  nigris.  Oculi  ma- 
juscuii,  rotundati:  genae  mediocres;  Facies  paulo  rccedens;  sculel- 
luiu  convexnrn;  pedes  ni^ri.  femoruni  apice,  libiis  anterioribus 
maximä  ex  parle  vel  totis,  poslicarum  apice,  taisis  denique  rufis, 
bis  tarnen  advcisus  apiceiii  nigro-fuscis;  balteres  lutei;  alac  subbya- 
linae,  colore  cinereo,  adversus  coslam  saluraliore  linctae;  venae  ni- 
grae,  longitudinales  terliä  et  quarlä  adversus  apiceni  parallelae, 
coslalis  in  alae  apice  iiitei'  longitudinales  tertiam  et  quartana  deli- 
quescens.    —   Long.  coip.    I  —  IJ    lin.,  long.  al.   l\  —  I^  lin. 

Nota.  Dirraeus .  novuin  Osriniclantm  gcnus  Ellipoueiirae 
proximuin,  a  reliquis  liujiis  faeniiliae  generibus  adhuc  cognilis  venä 
transversal!  posteriore  nullä  dislinguilur;  ab  Ellipnnenrä  difTcrt  ve- 
nis  longitudinalibus  secundä  el  terlia  non  recurvis  sed  reclis,  terliä 
et  quarta  advcisus  apicom  non  divergenfibus  sed  parallelis,  segmen- 
lis  coslae  secundo  et  ferlio  nou  subaequalibus,  sed  illo  quadrupli- 
ceui   bujus  longitudinern   adaequante. 

66.   Oscinis  (Si  ph  one  IIa)  ^uim/unngiila   nov.   sp.  §. 

Atra,  niodice  nitens,  coxis  anticis  pedibusque  omnibus  flavis, 
femoribus  tarnen  posterioribus  praeter  trientem  apicaleni  atris  et 
libiarum  poslicarum  annulo  obsoleto  larsorunique  apice  fuscis;  ca- 
pul  alruni;  froiis  lala.  Iiiangulo  ocellaii  magno,  subliliter  punctu- 
lalo,  quam  reliqua  frons  vix  inagis  nitenle;  anteunae  nigrae,  arti- 
culo  lertio  perinagno,  subsecuriformi ,  basirn  versus  infra  rufo;  seta 
antennalis  broviuscula,  tenuis,  adversus  basini  non  incrassala,  nigri- 
cans; facies  brevis,  siib  antenuis  excavata.  adversus  oris  margiiiem 
valdc  projecia;  genae  angustae,  albido  -  pollinosae;  palpi  lineares, 
pallide  flavi;  proboscis  genicnlata.  fusca;  tlioracis  dorsum  subliliter 
punctulalum,  polline  dilute  fusco  vix  levissime  aspersum;  scutelii 
margo  setulis  sex  rigidis  nigris  insiructus;  balteres  nigri;  alae  pure 
byalinae;  vena  longiludinalis  secunda  perbrevis,  ita  ul  primuni  co- 
stae  segmeiilum  sesquialleram  secundi  longiludinem  paulo  excedat, 
tertium  duplicem  ejus  longitudinern  aequiparel;  basis  venae  longi- 
tudinalis  tertiae  a  secundae  basi  latius  distal,  quam  in  speciebus 
reliquis,  ita  ut  cellula  basalis  prima  iigurä  quinquangulatä  excellat; 
vena  transversalis  media  obliqua,  posterior  eliam  obliquior  et  bre- 
vis;   cellula    submarginalis    latissima;   venae    longitudinales    terlia  et 
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quarta  parallelae,  lale  inter  se  distantes.  —  Long.  corp.  1  lin.,  long, 
al.  1  liu. 

67.  Agromyza  tr  iviltata  nov.  sp.  ^. 
Flava,  fronte  antennisque  praeter  niarginem  arliculi  terlii  siib- 
f'uscuni  luteis,  vitlis  thoracis  tribus  subconfluentibus  et  metanolo 
nigris,  abdomine  subnitido  fusco-nigro,  segmonlorum  tarnen  singu- 
lorum  margine  postico  flavo ,  terebrä  crassä  aträ;  pedes  flavo  et 
fnsco  variegati,  posteriores  praeter  genua  fere  toti  fusci;  balleres 
albidi;  alae  cinereae,  venä  costali  paulo  ultra  longiludinalem  ter- 
tiam  pertiiieiile,  loiigitudinali  quarta  pone  apicem  alae  excurrente, 
cellulä  discoidali  brevissimä,  basal!  secundä  nullä.  —  Long.  corp. 
li  — li  lin.,  long.  al.   IfV— U  ün- 
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Essai  monographiqiie 

sur  le  genre  Cymindis  proprement  dit 

par 
le  Baron  M.  de  Chaudoir. 


v_iree  d'abord  par  Lalreille  sous  le  nom  de  Cymindis  et  par  Clair- 
ville  sous  celui  de  Tarus,  ce  genre  est  devenii  pour  les  eiitcujolo- 
gistes  qui  sont  venus  apres  eux,  nne  espece  de  niagasin  poiii"  l)eau- 
coup  de  Troncatipennes  ä  palpe  labial  pour  la  plupart  seouriforme; 
Dcjean  lui-iiieme  y  a  introduit  une  quanfite  d'elements  clrangers. 
II  en  a  pourtant  retire  quelques  especes  de  Say  qu'il  a  placoes  dans 
le  genre  Calleida,  niais  toutes  Celles  qui  figuient  sur  la  seconde  co- 
lonne  de  la  p.  9  de  sou  Calalogue  3®  ed.,  ne  sont  pas  de  viaies  Cy- 
mindis. L'iuiliative  d'un  dcmenibrement  de  ce  geiire  apparlient  au 
Comle  de  Castelnau  qui  eu  1832  (Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  France 
p.  390)  proposa  pour  la  C.  bisignala  le  nom  de  Cymindoidea^  qu'en 
1837  Mannerheini  renipla^a  par  celui  de  Philolecnus  Schoenherr, 
mentionne  dans  le  Species. 

Cest  sur  une  espece  europeenne  de  ce  meme  gerne,  la  C.  Fn 
nimi,  que  M.  Fa  i  rniaire  clablil  en  1850  son  gerne  P/o/y/ams  qu 
doit  donc  ceder  la  priorite  au  nom  donne  par  M.  de  Castelnau 
mais  les  caracteres  nieniionnes  par  cos  trois  auleurs  sont  tres-in 
suffisaots,  et  c'esl  a  Schaum  (Nalurgcsch.  d.  Ins.  Deutschlands  I 
p.  294)  que  nous  dcvons  Tindication  des  vrais  caracteres  de  ce 
genre. 

En  1814  (Bull,  des  Natur,  de  Mose.  p.  472)  j'ai  retire  des  Cy- 
mindis Vanslralis  Dejean,  sur  laquelle  j'ai  etabli  le  genre  Philo- 
phlaeus  qui,  conime  je  Tai  demontre,  appartient  ä  un  tout  autre 
groupe.     ' 

M.  Leconte  en  1851  (Ann.  of  the  Lyc.  of  New  -  York  V. 
p.  174)    separa    sous    le    nom    d'Apenes    les    C.  sinuula    et    huidula, 
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aiixquelles  Schaum  (I.  c.)  reconmit  qu'il  fallait  joindre  quelques 
aiitres  es[)eces  ameiicairips.  savoir:  Vaenea,  la  niorio^  la  parallela^ 
(lotil  d'aiilrcs  especes  egaleniont  ameiioaines,  les  variegala,  margi- 
nalis,  cincia  et  cremala  Dejcan.  coriucea  ClievrolaK  cayennensis  Bii- 
qiiet,  marulala  el  gtiadetupensis  (iory.  pallipes  et  (fXiadrlpunctata 
Reiclie,  poiir  lesquelles  IMol  schulsky  (Bull,  des  Naiur.  de  Mose. 
1864.  II.  p.  240)  ;i  propose  le  iioni  gcncrique  de  Malisus^  sonl  bien 
voisines,  si  loulcfois  elles  peuvenl  coiisliluer  un  geiiie  distincl. 
Aux  curaclercs  assigiies  par  M.  Lccoiite  ä  son  genre  Apenes^  Schaum 
en  a  ajoute  quelques  autres. 

Daus  le  meuie  ouvrage  ce  dernier  a  propose  de  separer  encore 
des  Cymindis  d'autres  especes  americaines  decrites  par  Say,  Dejeau 
et  Lecoute,  savoir:  plalycollis  (complanata  I)ej  ) ,  limbala,  fusca, 
auxquellcs  il  convieul  de  reunir  les  punctigera  Leconte,  el  nigrila 
Chaudoir  =:  Chevrolnli  Dejeau,  et  il  leur  a  doune  le  nom  de  Pi- 
nacodern.  eu  indiquaut  les  molifs  de  la  Separation.  La  Cymindis 
ornalu  Klug  =  KareUnl  ni.,  ä  laquelle  il  convient  de  reunir  la  ca- 
stanea  du  meme  auteur,  est  deveuue  depuis  1842  le  type  de  mon 
gerne  Glycia,  et  en  1859  Molscliulsky  a  fall  de  la  Cymindis  viii- 
dis  Dejean  celui  du  genre  Philophyga. 

Dans  la  liste  que  je  doune  d'apres  la  calalogue  Harold  et  Gem- 
minger,  on  verra  oii  doivent  elre  placees  quelques  auties  especes 
decrites  par  divers  auleurs,  comme  etaiit  des  Cytnindis. 


Cym  in  dis 

angusticotlis  Mac  Leay  jun. 

=  Xanthophaeal 
atrnia   Dej.    =    Inna  '). 
basalisChaud.=Merizomena'^). 
castanea  Klug  =:  Glycia. 
cayennensis   ßuq.  =  Malisus. 
Chevrolati  Dej    =  Pinarodera. 
coriacea  Chevr.  =  Malisns. 


Cymindis 

curttdaErichs.=Agonochila^). 
deplaniila  Boh.  =  Cymindoidea, 
Diejfenbachi  White  =   Deme- 

Irida  *). 
geophila  Mon Irou zier  =  ? 
guadebipensis  Goiy  =  Malisus. 
inrjjuinala  Er.  =  gen.  nov,  Sa- 
rothrocrepidi  affin.  ') 


')  Rpv.  et  Mag.  de  Zool.  1872.  p.  219, 

')  Genre  inedit  voisin  des  Glycia. 

^)  C'est  l'Ag.  corlicalis  Chauti.   Ann.  Soc.  Ent.   belg.  XII.  p.  226. 

*)  C'est  ma  Demetrida  picea   Bull    des  NaIur.  de  Mose.    I84S.  I.  p.  77. 

')  A  ce  gerne  se  rapporlent  Lebia  benefica  Newman  =  Duponti 
Putzejs;  Dromius  Iridens  Nev\'nian;  Lebia  civica  NevvHian  el  C.  inqui- 
niila  Ericlison. 
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Cy  tnind  i  s 

lepida  BruIle=ilfmof/ronim« ' ). 

lineelta  höh. ='ßJelaxtfmorphus'! 

lo7igicollis  IMac  Loay  jun.=X«?j 
thophaeal 

macnlala  Cory   =   Malisus. 

tnarginalis  Dej.   =    Mnlisus. 

minima  Vuillefroy  =  Trymo- 
sleimis. 

nigriia  Clitiud.  =  Finacodera. 

onyrhina  l)ej.  =  Trymosternus. 

rordala  Rambur  =  id. 

pallipes  Reiclie  =  Malisus. 

pnsilla  F)ej.  =  Axinopalpus. 

(fuadripnnclala  Reiche  =  Ma- 
lisus. 


Cym  indis 

rvjicollis  Gebier   =   ? 
rujivenlris  Walker  =   ? 
sahulosa  IMnlscImlsky  =  Psam- 

rnoxetius. 
sellala  Gebl.  =  Mnuphorus  '). 
sulcicollis  J.  Duv.  =  Apenes. 
lruncnlaI{siinh.=Trymos{ernus. 
dilalicollis  Luc.   =   id. 
lutelina  Buq.  =  Cyntindoidea. 
var legal a  Dcj.  =  Malisus. 
pallidipes  Cbevr.   (Apenes  Cal. 

H.  Sc  G.)  ~  id. 
postica  Dej    =  Sphalera  ') 


T  a  b  1  e  a  u. 

1.  Unguiculi  haud  serraii 3 

2.  Unguiculi  serraii 4 

o     i Corpus  supra  glaberrimuin       .      .      .  Iscariotes. 

(Corpus  pubescens l'sammo.venus. 

.     tMetasternum   haud  excavatum      .      .   Cymindis. 

fMelasternum  excavatum      ....   Trymosternus. 


')  J'ai  (lonne  ce  nom  generique  aux  especes  voisines  des  Dromiuit 
cyanipennis  Brülle  =  Cnllida  cyanoptera  Solier,  Dromiiis  hicolor  et  apti- 
noides  Brülle,  Callida  chilensis  Solier  et  Cymindis  picta  Dejean  =  lepida 
Brülle.  Ce  nom  n'est  que  provisoire,  car  M.  Fairinaire  prepare  iin  tra- 
vail  sur  les  Carabiques  du  Chili. 

')  J'etablis  ce  genre  sur  la  C.  sellata  Gebier,  et  une  seconde  espece 
inedile  des  Indes  orientales  qui  lui  ressemble  assez,  digrophurus  7U..  et  qui 
rentrenl  toules  deux  dans  le  groiipe  des  Tetragonoderides. 

^)  Ce  nouveau  genre  a  ete  separe  des  Apenes  ä  cause  de  l'absence 
d'une  dent  dans  l'ecbancrure  du  menlon,  et  de  quelques  autres  caracleres. 
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Iscariotes  Reiche. 

Ann.  de  la  Soc.   ent.  de  France   1855.  p.  572. 

Unguiciili  teiiues,  longhisculi,  simplices. 

Corpus  glaberrimum,  apierum. 

Habitus  ungustus  ^  fere  Cym'indis  accentiferae. 

Caetera  ut  in  Cyininde. 
Ce  genre  ne  differe  des  Cymindis  glabres  et  allongees,  voisines 
de  Vaccenti/era,  qiie  par  Tabsence  de  ioute  dentelure  aux  crochets 
des  iarses,  sa  lete  et  son  corselel  plus  elroits  et  plus  allongees,  et 
ses  elytres  plus  ovalaires,  plus  'planes,  ne  rccouvrant  point  d'ailes 
propres  au  vol.  M.  Reiche  est  alle  chercher  ses  affiniles  trop  loiu. 
car  il  est  Ires-voisin  de  la  seclion  des  Cymindis  dont  nous  venons 
de  parier.     La  seule  espece  connue  est  le: 

Iscariotes  hiericont  icus, 
Reiche  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.  IS.'iS.  p  573.  pl.  22.  fig.  1. 
\jA  tele  et  le  corselet  sont  plus  etroils  qiie  ne  le  ferait  suppo- 
ser  la  figure;  l'auteur  ne  parle  pas  des  quatre  petits  points  piliferes 
du  qualrieme  intervalle.  Je  n'cn  possede  qu'une  feinelle  trouvee  en 
Palesline  sur  les  bords  du  Jourdain  et  qui  m'a  ele  donnee  par 
IVl.  Reiche. 

Psammoxenus  nov.  gen. 

{xpäfifiog^  sable,   ^svog,  hole.) 

Tarus  Molschulsky ;    Cymindis  Chaudoir. 

Ligula  nt  in  Cyminde;  par aglossae,  apice  rolundatae, 

ligulam  pnululum  superanles. 
Palpi   labiales    articulo    ultimo   haud   securij'ormi,    angusto, 

compresso,  rede  truncato. 
Tarsi  supra  parce  pilosi;   gracillimi',   unguiculi  graciles^ 

haud  denticulati. 
Corpus  supra  densius  punctulato-pubescens.  alatum. 
Habitus  omnino  Cym,  stiluralis. 
Caetera  omnia  ut  in  Cyminde. 

L'absence  de  dilalalion  aux  palpes  labiaux,  meme  dans  les  mä- 
Ics  .  jointe  a  Celle  de  Ioute  denlelure  aux  crochets  des  tarses,  me 
fait  [)enser  que  cet  insecte  doit  constiluer  un  genre  particulier, 
d'autant  plus  que  par  la  forte  pubescence  dont  il  est  revetu,  il  se 
distinguc  de  Celles  des  especes  de  Cymindis  dont  son  Facies  le  rap- 
procbe  le  plus,  et  qui  prcciscmenl  sont  les  plus  glabres  de  ce  gerne. 
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P sammoxentis  sabulosus. 
Cymindis  sabufosa  Chaud.  Ruil.  des  Natur,  de  Mose.   1850.  II.  p.  66. 
Tarus  sabulosus  Motsch.  die  Käfer  Riifsl.  p.  40.  not.  5. 

Lon^.  8^ — 9  mill.  II  se  tient  dans  les  sables  mouvanis  des 
environs  d'Aslrakhan. 

Cymindis   Latreille. 
Gen.  Crust.  et  Ins.  1.  p.  190,   Schaum  Natuig    d.  Ins.  Dtschl.  I.  p.  292. 
Tarus  Clairville  Entom.  helv.  II    p.   94. 
Carabus  auct.  veter.;  Lebia  D  u  ftsclimidt. 

Je  ne  comprends  ici  ce  genre  qua  iel  qua  l'a  con(;u  Scliaun), 
et  encore  eu  ai-je  relire  la  C  «aiit/osa  Motscl).,  et  les  especes  voi- 
sines  de  l'onychina  dont  j'ai  fait  un  genre  distinct  sous  le  nom  de 
Trymoslermis.  Je  compte  m'occuper  plus  tard  des  genres  qui  en 
ont  deja  ete  demenibres,  tels  que  les  Plalylarus,  les  Apenes  et 
Malisus,  ainsique  les  Pinacodera.  qui  sont  presque  exclusivement 
dos  formes  exotiques,  iandisqua  part  quelques  especes  de  l'Ame- 
rique  du  Nord,  les  vraies  Cymindis  sont  propres  au  bassin  Medi- 
terraneen,  ä  l'Europe,  a  la  Siberie  et  ä  l'Asie  ceolrale. 

Caract  er  es. 

Ligula  Cornea^  laliiiscula .  apice  haud  libera^  subrecle  trun- 
cata,  bisetosa.  setis  distatilibiis;  —  poraglossae  membra- 
naceae ,  ligulae  laleribus  annalae,  glabrae  ^  apice  rottmdalae, 
enm  mit  partim  atil   minime  snperantes. 

Palpi  max illares  sat  graciles,  glabri,  articulo  ultimo  prae- 
cedente  longiore,  apice  subtruncato^  aut  obtuse  rolundato; 
labiales  apice  rede  trtincali,  arliculo  ultimo  plus  minusve, 
inierdum  minime  securiforrni  (in  zargoide  subßisij'ormi). 

Maxillae  falcalae,  intus  dense  cilialae,  mala  externa  biarti- 
culata,  sat  gracili. 

Mentum  dente  medio  majtiscido,  apice  rotundato.  lobis  bre- 
viore,  his  intus  appendicnlatis,  modiceque  divergent ibns ,  ex- 
tus  subrolundatis,  trigonis,  epilobis  apice  acuminalis. 

Mandibulae  arcuatae,  acutae,  supra  vix  slriafae,  subttis  basi 
haud  dilatatu. 

Lahr  um  iransverse  quadratum .  rede  truncatum,  sexsetosum, 
planum. 

Antennae  plus  minusve  graciles^  Jilif armes,  arliculis  inier  se 
ae^ualibus,    primo   paulo  crassiore,    secutido  breviore,    Iribus 
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primis  nUidnlis^  auf  glahris  unl  parce  pilosis^    raeleris  opa- 

eis  pnbescentibus. 
Tihiae    intermediae  inlegrac,    tatst    sripra  pitustili.    arliculn 

qxiario  omnium  trig07io;  in  mare  aniici  arliculis  tribus  sub- 

dilatatis.    cordalis.    sitbtus   st^nnmuligeris ;    U7igtiictili    plus 

minusve  serrati. 
Caput    rottindatiim.    vel  ovatJim,    basi   band  ronstricfitm ,    epi- 

slomi  sutura   obsoleta;    thorax  phis   minnsve   cordnins .    basi 

rotujidata,  elytra  ovata  aul  subparullela,  iriincata,  basi  hnud 

marginaia,  striata. 
Frosterntim    hand    niarginalum;    metasterni    episterna    elon- 

gata,  appendiculatUi  eodem  haud  e.rcavato, 

Depuis  le  Species  du  Conite  Dcjean,  h  Pexception  d'une  revi- 
sion  des  Cymindis  de  Russie,  qtie  j'ai  publice  dans  \o  nullctin  de 
la  Sooiele  Imperiale  des  Naturalisles  de  IVloscon  1850.  11.  p.  62-91, 
il  n'a  ete  queslion  de  ce  genre  qne  daiis  des  Iravaux  fauniques,  ou 
pour  decrire  des  especes  isolees,  en  partie  nouvelles,  ef  dont  le 
nombre  est  assez  considcrable.  Cette  accumulation  de  niateriaux 
necessile  un  iravail  qui  ait  pour  but  de  classer  ces  especes  nou- 
velles, et  d'etablir  leur  synonyinie.  C'est  ce  que  j'ai  cherche  a 
faire  dans  les  pages  qui  suiveut.  Dans  le  resunie  qui  les  termine, 
OD  verra  qu'un  nombre,  relativement  assez  pefil,  d'especes  decrites 
n'ont  pu  efre  examinees  par  moi,  mais  si  Toccasion  s'en  presentail 
par  la  suile,  il  sera  facile  de  remedier  ä  cet  ioconvenient  dans  un 
travail  supplementaire.  Pour  ne  pas  allonger  inulilement  celui-ci, 
je  renvoie  pour  les  descripfions  d'un  certain  nombre  d'especes  aux 
auteurs  cites,  quand  elles  m'unt  paiu  salisfaisantes,  et  pour  Celles 
de  Russie,  ä  ce  que  j'en  ai  dit  dans  la  revision  que  j'en  ai  falte 
en  1850. 

I.     Dessus  du  corps  glabre. 

Cymindis  canigulensis. 
Fairmaire  et  Laboulb^ne  Faun,  ent,  frang.  p.  32.  No.   7. 

Long.  7  niill.  Cetle  espcce  rarissime,  doni  on  ne  connait  cn- 
core  que  deux  individus,  et  que  j'ai  vainement  cherchee  dans  les 
localiles  indiquees  par  M.  Fairmaire  (Mont-Canigou,  Pyrenees  orieo- 
tales),  se  rapproche  des  especes  de  cette  sectioii  par  l'absence  de 
pubestence;  niais  la  poncluation  Ires-fine  des  sirics,  sa  forme  large 
et  a  plalie,  qui  rappelle  un  peu  celle  des  Mazoreus,  et  sa  tete  assez 
grosse,    lui    donnenl   un  aspec!  paiticulier.     F^e  dessus  du  corps  est 
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lisse,  ä  l'exceplion  He  quelques  rifles  asse/.  marquees  dans  las  im- 
pressions  He  la  base  Hu  corsclet.  cl  H'iinc  rangce  He  points  prcsque 
imperreplibles  sur  rliaqiie  intervalle  des  elylres;  la  (ele  est  giosse, 
le  corselef  large  e\  rctreci  en  arriere,  arrondi  sur  les  cotes  avec 
les  angles  poslerieurs  releves  et  arroiiHis;  los  elytres  sont  courtes, 
les  stries  bien  marquees,  surloui  les  sufurales. 

D'un  rougeatre  cbatain  plus  pale  en  dessous;  sur  chaque  eljtie 
une  grande  lache  brune,  mal  arrek'e,  iic  luuchant  ni  aux  bords  oi 
ä  la  suture;  anlennes,  palpes  et  paties  d'un  fcriugineux  un  peu 
rougeatre. 

Cymindis  Cft  audoiri. 
Fair  ina  Ire  Stell.  Eni.   Ztit.    1869.  p.  '231. 

Long.  7^  niill.  Tres  -  voisiiie  de  la  precedente,  un  peu  plus 
grande  et  un  peu  moins  comie,  la  tele  est  assez  grosse  avec  les 
yeux  plats;  le  corselet  tres  -  arrondi  aux  angles  poslerieurs;  les 
sirics  vsont  tres -finement  poncliies,  les  intervalles  tres-plancs,  parse- 
mes  de  quelques  petits  poinfs  a  peine  perceplibles,  nienie  ä  la  loupe. 

J'ai  vu  deux  individus  de  cct  iiisecle  venant  de  Sicile,  Tun,  le 
type,  cbez  M.   Fairinaire,  l'aulre  au  Musee  de  Berlin. 

Cymindis  htimeralis. 

üejean  Spec.  gen.   des  Col.  1.  p.  204. —  Icon    des  Col.  H'Eur. 
I.  pl.  H.  fig.  7. 

Fischer  Eni.  Ross.  III.  p.  6b. 
Carabua  humeralis  Fabr.  Eni.  syst.  I.  p.  137.  INo.  5". 
Carahus   Dianne  Fabr.  üiid.   p.  139.   INo.  61. 
Carahus  sesquisiriatus  Panz.    Naturforscli.  XXIV.    pag.  34.  Tab.  1. 

Fig.  49.  (mon.  Schoenherr  Syn    Ins.  I.  p.   18.^.) 
Carahus  liunierosus  Quensel  Schoenh.  Syn   Ins.  I.  p.  184.  No.  84. 

Note. 
Cymindis  elongntn  Heer  Faun.  Col    helv.  p.  554.  No.  2. 
Cymindis  hyhrida  Heer  ibid.  p.  5iS4,  No.    1. 
Var.?  Cym.  Servillei  Sol.   Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.  1835.  p.  112. 

Long.  8  — 11  mill.  L'habilat  de  celle  espece  s'elend  sur  pres- 
que  toute  I'Europe  lemperee;  eile  liabilc  la  plaine  et  les  niontagnes. 
Je  n'en  ai  vu  aucun  iiidividu  venant  d'Espagne,  de  l'Italie  meri- 
dionale  ni  de  la  peninsule  turque. 

Od  a  cru  devoir  reunir  ä  Vfitimeralis  la  confusa  Peyron  que 
je  ne  connais  pas,  el  que  M.  Baudi  de  Selve  (Berl.  enlom.  Ztschr. 
1864.  p.  204.  not,  8.)   affirme   ehe    identique   avec  la  Servillei  Sol., 
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quoique  les  iutervalles  couverts  d'une  ponctuation  assez 
forte  el  serree,  irreguliere,  avec  4  ä  5  points  enfonces 
sur  le  3*",  indiquent  une  espece  plutöl  voisine  de  la  scapularis. 
aupres  de  la  quelle  nous  la  placerons  provisoirement,  comme  syno- 
nyme de  l'etrusca.  Quant  ;i  la  Servillei ^  M.  Reiche  (Coleopterol. 
Hefte  III.  p.  1.)  dit  qu'il  possede  le  type  nienie  de  Solier,  et  qua 
c'est  .'i  peine  une  variete  de  Vhumeralis^  cependant  la  forte  ponc- 
tuation  des  siries,  et  Ics  intcrvalles  poDcfiios  comme  dans  la  lineata 
(an  axillaris  F.  var.  lineolal)   doivent  ehe  pris  en  consideration. 

Cymindis   sinuata. 
Reiche  Ann.  de  la  Soc.  ent,  de  Fr.  1855.  p.  571, 

Long.  10  mill.  J'ai  vu  cetle  espece  dans  la  colleclion  de  M. 
Reiche;  un  examen,  d'aillleurs  asscz  superficiel,  me  Ta  fait  conside- 
rer  romme  une  bonne  espece  voisine  de  Vhumeralis.  ä  la  quelle  il 
est  ä  rpi^retler  que  cet  enlomologistc  no  l'ait  pas  plutot  comparee. 
La  ponctuation  plus  forte  des  inlervalles  et  la  conformation  du  bord 
posterieur  des  elytres  meritent  d'etre  prises  en  consideration. 

Elle  habite  le  Peloponnese. 

Cymindis  adtista. 

Redtenbacher  Russegger  Reis.  II.   p.  979. 
C  corrosa  Relclie  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.  1855.    p.  570. 
C.  russipes  Muls.  Opusc.  ent.  I.  p.   161. 

Long.  7|  —  8^  mill.  Par  sa  forme  eile  ressemble  un  peu  ä 
Vhumeralis,  et  comme  eile,  eile  est  glabre  en  dessus,  nialgre  la  ponc- 
tuation dont  eile  est  couverte.,  Tete  plus  fortement  ponctuee,  avec 
des  rides  longitudinales  pres  des  yeux  et  transversales  ondulees  sur 
le  devant  du  front;  le  dernier  article  des  palpes  labiaux  est  encore 
plus  largement  securiforme  dans  le  male,  et  Fest  encore  dans  la  fa- 
melle  autant  que  dans  le  male  de  la  melanocephalo.  Corselet  un 
peu  plus  long  que  dans  rhumeralis,  un  peu  plus  cordiforme,  nioins 
arrondi  sur  les  cotcs,  avec  les  angles  posterieurs  toul  aussi  saillants 
et  aigus,  et  la  base  plus  arrondie;  le  dessus  est  fortement  ponctue 
partout,  et  parmi  les  points  on  aper^oit  d'assez  fortes  rides  trans- 
versales, la  base  et  les  cötes  sont  rugueux .  le  disque  est  a  peu 
pres  aussi  convexe  el  les  bords  lafcraux  releves  de  meme.  Ely- 
tres a  peu  pres  de  la  nicme  forme,  quelque  peu  plus  etroites;  l'ex- 
tremile  un  peu  plus  oblique,  les  siries  un  peu  plus  fortement  ponc- 
tuees;  les  intervalles,  plus  convexes,  ont  les  bords  lisses,  mais  le 
milieii   porte  des  points   jetes    sans    ordre   sur    deiix  ou  trois  lignes, 
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et  assez  marques,  mais  qui  ne  sont  pas  serres,  comme  par  exemple 
dans  la  scapularis;  les  cöles  du  siernum,  mais  surlout  ceux  du  pro- 
slernutii,  sont  forfement  ponctues.  La  lete  est  presque  noire,  le 
corselet  un  peu  plus  brun  avcc  les  bords  lateraux  feniigineux;  les 
elytrcs  seraienl  enlierement  coulcur  de  rouille  s'il  n'y  avait  sur 
cliacurie  uiie  bände  biutie  arquee  qui  commence  un  peu  avant  le 
niilieu  de  la  longueur,  occupe  les  intervalles  5*  —  S*'  et  longe  le 
bord  posterieur  sans  l'alteindre  tout  ä  fait  jusqu'ä  la  l*'  strie;  le 
dessous  de  la  tele  et  le  prosternuni  sunt  bruns,  le  reste  du  dessous 
du  Corps  est  d'un  ferrugineux  plus  ou  moins  clair,  anleniies,  pal()es 
et  labre  ferrugineux,  pattes  d'un  jaune   festace. 

J'en  possede  trois  individus  provenant  de  diverses  personnes  et 
de  differentes  localifes  de  la  Syrie. 

Cymindis  tahida. 
Reiche  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.  1855.  p.  568. 

Long.  8f  niill.  Enlierement  d'un  testace  -  clair,  un  peu  rou- 
geätre  sur  le  corselet,  ä  l'exception  de  la  tele  qui  est  d'un  brun- 
noirätre,  meme  en  dessous.  Tete  comnie  dans  Vaxillaris ,  tout 
aussi  ponctuec,  si  ce  n'est  plus,  yeux  egalement  saillants;  la  dila- 
tation  du  dernier  arlicle  du  palpe  labial  tient  le  milieu  enire  ['axil- 
laris et  \a  J'ascipennis.  Corselet  un  peu  plus  long  et  plus  elroit, 
un  peu  plus  cordiforme,  sa  partie  dilatee  etant  plus  rapprocbee  de 
l'exfremite  anterieure,  base  plus  arrondie,  angles  poslericurs  sem- 
blables,  le  dessus  plus  lisse,  assez  ponctue  ä  la  base,  mais  Ires-fai- 
blement  rugucux  vers  les  cöfes.  Elytres  plus  etroites,  un  peu 
plus  alloiigees  et  plus  paralleles,  enformees  de  meme  a  l'extremite, 
stries  moins  profondement  imprimees,  mais  assez  forlement  crene- 
lees,  intervalles  legeiement  convexes,  lisses,  a  part  quelques  petits 
points  distribues  sur  une  ligne  sur  les  intervalles  externes.  Dessous 
du  Corps  tres-lisse. 

L'individu  male  que  je  possede  m'a  ete  donne  par  M.  Reiche 
qui  dit  que  cette  espece  habite  les  bords  du  Jourdain.  II  parait  que 
quelquefois  les  cotes  du  corselet  sont  plus  rugueux  et  que  le  des- 
sous du  corselet  et  la  poitrine  sont  d'un  brun-rougeätre. 

Cymindis  pallida, 

Reiche  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.  1855.  p.  569. 

Long.  8  —  9  mill.     Les    deux   sexes.     Elle   se   rapproche   de  la 

labida  par  la  forme  de  sa  tele  et  de  sou  corselet.     La  ponctuation 

de  la  tele  est   cncore  plus  forte,  les  yeux  de  la  femelle  sont  moins 
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saillants  que  ceux  du  male;  le  corselet  est  crible  de  gros  poinis 
qui  devieiiMeiit  plus  pelils  sur  1»;  disque,  mais  qui  sur  les  cotes  soiit 
eiilremelos  d'asse'A  l'ortps  lidcs  transversales,  se  prolongearit  sur  les 
coles  du  disque.  Les  elytres  ont  ;»  peu  pres  la  meme  forme; 
dans  la  femelle  elles  semhlent  sY-largir  un  peu  en  arriere,  les  sirios 
sonl  proloudos  et  en  r;iinurcs  (comnie  s'expiime  !M.  Heiche),  la 
poiictuation  en  est  assez,  forte,  mais  les  points  n'enlament  gueres 
les  i)ords  des  intervalles;  ceuxci  sonl  assez  plans,  la  serie  un  peu 
irregulicre  qui  occupe  le  milieu  de  cliacun  d'eux,  sc  composc  de 
poinis  plus  gios  que  dans  faxitlaris  et  plus  rapproches  les  uns  des 
aulres,  ce  qui  leur  donne  un  aspect  rugueux.  En  dessous  les  cotes 
du  sternum  sont  assez  fortemenl  ponctues.  La  coloralion  du  dos- 
sus  est  ä  peu  pres  coinme  dans  la  tabula,  le  disque  du  rorselet  est 
un  peu  plus  brun  avec  les  rotes  jaunätrrs;  les  elytres  sonl  d'un 
brun  jaunätre,  et  quelquefois  on  voit  une  ombre  plus  obscure  qui 
occupe  une  grande  partie  du  disque  surtoul  poslerieurement.  I^e 
dessous  du  corps  est  d'un  brun  ferrui^inciix.  l'abdomen  a  des  bandes 
un  peu  rembrunies.  Antennes,  pattcs  et  palpes  conuiie  dans  Caxil- 
laris;  dernier  article  des  labiaux  largement  securiforme.  L'insecle, 
malgre  la  forte  poncfuation,  n'en  est  pas  moins  glabre. 

Je  dois  mos  deux  individus  ä  M.  Steinbeil  qui  les  avait  re^us 
de  Syrie;  Tun  d'eux  avait  ete  decolore  par  une  cause  quelconquc 

Cymindis  margine  IIa. 

Brülle  Hist.  nat.  des  Canaries  par  Webb.  el  ßerllielot.   Co- 
leopt.  p.  55. 
Tarus  marginellus  VVollaston  Canar.  col.  p.  20.  No.  .31. 

Long.  9  mill.  Elle  a  beaucoup  de  rapports  avec  la  palliJa, 
mais  sa  coloralion  est  plus  obsurc.  Tete  un  peu  plus  large,  moins 
retrecie  ä  la  base,  yeux  un  peu  moins  saillauls,  front  tout  aussi 
densement  mais  plus  finemenl  ponctue;  palpe  labial  cT  ä  peine 
securiforme;  corselet  cordiforme  lomme  dans  t'axillaris,  mais 
un  peu  moins  arrondi  sui'  le  cote  pres  des  angles  anterieurs  qui 
sonl  un  peu  moins  arrondis  au  sommef,  ce  qui  fait  que  rextremite 
anterieure  du  corselet  est  plus  large  et  moins  retrecie,  le  dessus 
est  tres-Iisse  au  milieu,  legerement  poiitue  pres  du  bord  anterieiir, 
plus  distinctement  le  long  des  cotes  et  plus  fortement  le  long  de 
la  base;  elytres  plus  elroiles  que  dans  raxillaris,  plus  paralleles, 
Ironquees  plus  cairement  h  l'exlremite,  comme  dans  la  pallida, 
plus  planes,  stries  plus  fliiement  crenelees.  inlervalles  planes,  avec 
une  Serie  assez  reguliere   de   petits   points   sur  cbacun,   et  5  points 
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assez  marques  sur  le  3^.  Le  corselel  est  d'un  ferrugineux  fonce, 
s'eclaircissatit  uii  pcu  vers  les  cotes,  la  tele  est  plus  bruue,  les  ely- 
tres  sollt  d'un  brun  luisaul,  avec  une  clroite  ijordure  fenugineuse 
qui  en  fait  tont  le  tour,  les  epipleures  et  le  dessous  du  Corps  sont 
d'uM  jauiie-rougeätre,  le  resle  est  colore  comtne  dans  raxillaris. 

Deux  individus  niäles,  dont  Fun  imuialure,  m'ont  ele  cedes 
par  M.  Wollaslon  qui  l'a  Irouve  assez  frequenimenl  daus  la  parlie 
uord  de  File  de  Laucerotc,  l'une  des  Canaiies,  sous  des  pieiies  pres 
des  Salines. 

Cymindis    Favieri. 

Lucas  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Fr.   1858.   Bull.  p.  CCCVL 
C.  confusa  Fairm.  ibid.   1858.  p.  752. 

De  la  taille  de  Vaxillaris  ä  laquelle  eile  ressemble  extreme- 
ment,  el'e  n'en  diffeie  que  par  la  couleur  nioins  noire  et  un  peu 
brune  des  elytros,  le  dessous  du  corps  d'un  testace  rembruni  sur 
les  cotes  des  3  derniers  segments  de  Fabdomen,  les  yeux  nioins 
saillants  dans  les  deux  sexes,  les  elytres  au  moins  au.^si  larges.  en 
forme  de  rectangle;  le  milieu  des  coles  est  assez  parallele;  les  yeux 
des  niäles  sout  nioins  saillants. 

J'en  ai  vu  un  assez  grand  nombre  d'individus  vcnant  de  Tan- 
ger; eile  u'e.st  peut-etre  qu'une  variele  locale,  mais  conslanle  de 
Vaxillaris. 

Cyviindis  africana. 

Long.  12  — 12^  mill.  Beaucoup  plus  grande  que  la  Favieri  et 
coloree  de  tnouic,  avec  la  difference  que  la  lache  bunierale  est  se- 
paree  de  la  bordure  laterale  jusqu'ä  la  base;  les  yeux  sout  tout 
aussi  peu  saillants,  le  corselet  un  peu  moins  court,  plus  releve 
sur  les  cotes,  plus  sinue  devant  les  aiij;les  posterieurs,  et  plus  plane; 
les  iutervalles  des  strios  sout  bien  plus  lisses.  La  coloration  est 
plus  obscuie,  la  bordure  et  la  lache  hunierale  sont  d'un  rouge  som- 
bre  et  se  detachent  peu  sur  le  fond  brun-obscur  des  elytres,  le 
dessous  du  corps  ferrugineux,  avec  les  cotes  des  segments  abdomi- 
nuux   renibrunis. 

J'en  pojsede  deux  individus  femelles  qiii  m'ont  ete  vendus  par 
M.  Gougelct  conime  venant  aussi  de  Tanger.  Je  n'hesite  pas  ä  les 
considerer  comme  specifiquement  distincts  de  la  Favieri. 

C ly  Ml i n d i  s   dis  t  i nguenda. 
De  la  taille  de  Vaxillaris   et  aiiisi    qu'elle  dcpourvue  de  loule 
pubescense  en  dessus.     Elle  diffcro  par  les  yeux  qui  sout   plus  sail- 
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lanls  dans  le  male  (la  fcmelle  m'est  inconnue),  par  la  ponciuation 
plus  forte  et  presqiie  nigueusc  du  front  qul  est  visiblement  plisse 
pres  des  yeux;  par  le  corselet  qui  est  plus  retreci  vers  sa  base, 
un  peu  nioius  ariondi  siir  les  cöles  qui  sont  un  peu  plus  sinues 
devant  les  angles  poslerieurs,  lesquels  sont  un  peu  plus  saillants  et 
plus  aigus,  par  les  elytres  plus  un  rcciangle.  plus  paralleles,  dont 
les  stries  sont  plus  fiüement  cienelees  et  les  inlervalles  fres-planes, 
d'ailleiirs  ponclucs  ä  peu  pres  de  nieme;  le  dessin  des  elytres  et  la 
coloration  en  general  est  coinine  dans  la  var.  lineola,  la  tete  seule- 
ment  un  peu  plus  obscure. 

Je  ne  suis  pas  sür  de  la  patrie  de  cef  insecle  dont  je  posssede 
3  individus  niäles  qui  ne  dilTerent  entre  eux  que  par  le  plus  ou 
nioins  de  ponctuation  sur  le  niilieu  du  front.  Je  crois  qu'ils  vien- 
nenl  de  Grece. 

Cymindis  leucophthalma. 

Lucas  Ann.  des  sc.  natur.  2.  XVIII.  p.  62.  —  Expl.  sc.  de 
l'Ager.  Ent.  p.   10.  pl.  I.  fig.  9. 
C.  obtusicollis  Motscli.    Bull,   des   Natur,    de  Moscou  1849.    II. 

p.  71.  No.  20. 
C  axillaris  var.  Har.  et  Gemm.  Cat.  I.  p.   119. 

Par  le  dessin  des  elytres,  eile  ressemble  parfaitement  ä  la  fa- 
scipennis,  si  ce  n'est  que  la  bände  est  plus  separee  de  la  bordure, 
mais  eile  est  parfailement  glabre  et  se  rapproche  par  lä  de  l'axit- 
taris;  les  yeux  sont  encore  moins  saillants,  la  tete  est  presque 
lisse  et  n'est  gueres  ponctuee  que  pres  des  yeux;  le  corselet  est 
plus  couri,  plus  transversal,  plus  arrondi  sur  les  cotes,  avec  les 
angles  posterieurs  oblus  et  ä  peine  indiques  par  une  legere  inden- 
tation;  le  dessus  est  tout  a  fait  lisse  sur  le  disque  et  plutöt  ponc- 
tue  que  rugueux  sur  les  cötes  et  a  la  base;  les  intervalles  des  ely- 
tres ne  seniblent  pas  ponctues,  ou  du  moins  les  points  enfonces, 
s'il  y  en  a,  sont  ä  peine  perceptibles.  Tete  et  corselet  bruns,  tant 
en  dessus  qu'en  dessous,  les  bords  lateraux  de  ce  deruier  jaunes; 
fond  des  elytres  d^in  brun  fonce,  bandes  et  bordure  d'un  jaune 
plus  clair  et  non  rougeätre.     Patles  d'un  jaune  pale. 

J'en  ai  vu  un  grand  nombre  d'individus  provenant  tous  l'Al- 
gerie;  d'apres  M.  Motschulsky,  Handschuch  l'a  aussi  trouvee  ä  Car- 
tbagene  (Andalousic),  mais  je  ne  l'ai  pas  regue  de  cette  localife. 
On  ne  reconnait  pas  encore  generalement  cette  espece  dont  on  veut 
faire  une  variete  de  la  fascipennis ,  luais  je  crois  fermemeut  qu'on 
finira  par  l'admettre. 
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Cymiiidis   a.villnris. 

Scliaum  iNaliirg.  der  Ins.  Deutscl).    I.    p.  '297. 
Carabus  axillaris  V ühv.  Ent.  syst.  App.   IV.   p.  441. 
Lebia  huinagrica  Duftsfh.  Faun.  Auslr.    II.    p.  240. 
Cyiitindis  homagrii-a  Sturm  Deulscli    Ins.    VII.  Tal'.  165.  Fig.  6. 
—    Dejean    Spec.    gen     des    Col     I.    p.  208;    Jacq.  Duval 
Goner.    1.    pl.  9.    Fig.  2. 
C.  coadunata   Stepii.    Illusir.  brit.    V     p.  369;    angularis   ibid. 
1.  p.  31;  macularin  ih\A.  V    p.  .32.  pl.  2.  fig.  3;  laecigala  ih'iA. 
I.   p.  32.    pl.  2.    Fig  2. 
Var  :   C.  lineula  Dulour  Ann.  gen.  dos  scienc.  pbys.  VI.  18°  cab. 

p.  3z2.  no.  1 1 . 
Var.:  C  armuricana  Cbaudojr. 
Sa  surface  tont  ä  fait  £;labre,  saus  trace  de  la  pubescence  si 
visible  dans  la  vraie  lineutn,  la  forme  la  plus  raccourcie  et  plus 
ovalaire  des  elyhes,  la  cremilation  plus  forte  des  siries  et  Ja  ponc- 
luation  beaucoup  moins  abondante  des  iiitervailes  distinguent  suf- 
fisaniineiit  celle  espece  de  la  linenta  qui  a  aussi  le  dessus  du  corps 
plus  roiigeatre.  Lc  dcrnier  articic  du  palpe  labial  des  niäles  est 
largeinent  securilorme,  caraclere  qui  distingue  la  var.  lineota  de  la 
fascipennis  qui  a  cet  arlicle  bien  plus  etroit  ä  son  eslremile,  quoique 
plus  securifoniie  qu'il  ne  Fest  dans  les  especes  voisincs  de  Vecjueslris. 
La  tete  est  assex  large,  les  yeux  sont  assez  sailiaufs  dans  le  male, 
un  peu  moiiis  dans  la  femelle,  fout  le  dessus  est  finement,  mais 
dictinctement  pnnctue;  le  corselet  est  assez  rugueux,  le  milieu 
seulement  est  finement  ponctue;  les  elytres  sont  forlement  striees, 
les  points  des  sirics  sont  gros  et  enlanient  les  bords  des  intervalles 
qui  semblcnt  creneles;  les  intervalles,  un  peu  convexes,  sont  assez 
lisses  et  n'olFrent  gueres  chacun  qu'une  rangee  fort  irreguliere  de 
poinis  plus  ou  moins  forts;  il  y  en  a  quelque  fois  un  peu  plus  sur 
la  taclie  hiimerale;  celle -ei  n'adbere  a  la  bordure  que  par  sa  base 
dans  le  type,  et  nieme  dans  la  variete  oü  la  bände  (villa)  se  prolonge 
vers  l'extremite,  le  trait  noir  qui  la  separc  de  la  bordure,  remonte 
assez  haut  veis  Tepaule;  la  bordure  s'attenue  vers  l'extremite  et 
eile  est  tres-etroite  le  long  du  bord  apical.  En  dessous  les  episternes 
de  tout  le  siernum  sont  fort  legerement  et  sparsement  ponctues. 
La  tele  est  souvent  aussi  rouge  que  le  corselet,  cependent ,  sans 
etre  noire,  eile  est  quelque  fois  d'une  nuancc  un  peu  plus  obscure. 
Les  exemplaires  du  midi  de  la  France  qui  portaient  dans  la 
colleclion  Dejean  le  nom  de  meridionalis,  ont  les  tries  plus  crenelees 
et   semblent   avoir   des    elytres    un    peu  plus   planes;    dans   quelques 
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individus  la  lache  Imnierale  se  prolouge  jusqu'au  bord  apical,  en  se 
relrecissanl  vers  le  milieu,  oii  eile  est  ordinaircment  peu  disliiicte; 
chez  quelques  individus  de  la  meiDe  colleclion,  venant  d'Espagne, 
la  bände  el  la  bordure  soni  d'une  nuance  plus  claire  et  plus  jaunälre, 
tout  coniine  dans  la  fascipennis^  la  preniicre  ne  se  retrecil  pas  vers 
le  niilicu;  il  m'a  cle  d'aillcurs  impossible  de  decouvrii-  de  diflereuces, 
soit  daiis  la  ponctuation,  soii  dans  les  contours  ou  la  scidplure. 

IM.  le  General  Pradier  m'a  donne  comme  venant  de  Guiberon 
(Rlorbihan)  qualre  individus  fort  singuliers  que  j'avais  d'aboid  ete 
porte  ä  considerer  comme  constiluaiü  une  espece  dislincle;  ils  sont 
plus  petits  que  ne  le  sont  oidinairemont  les  individus  de  ia  var. 
litieola  (7 — Si  niill,)  les  ante;ines  scmblenl  un  peu  plus  courles,  les 
siries  sont  un  peu  moins  profoiides,  quoique  tout  aussi  crcnelecs; 
je  n'ai  pu  distinguer  que  3  points  sur  le  Iroisieme  inleivalle,  et 
chez.  tous  il  y  a  une  depiession  transversale  sur  le  4"  et  le  5%  non 
loin  de  la  base.  Aucun  autonr  frangais  n'en  a  fait  menfion,  et  eile 
m'a  semble  nieriler  une  denominal ion  speciale,  je  l'ai  nommee  ar- 
moricana;  le  dcssin  des  elytres  est  comme  dans  la  var.  lineola. 

Un  individu  trouve  ä  Florence  el  envoye  ä  Dejean  par  Passe- 
rini, ne  differe  du  type  que  par  ia  coloration  plus  bruue  du  corselet 
qui  n'est  jaunätre  que  sur  ses  bords  lateraux,  l'abdomen  est  tout 
ä  fait  noir. 

Nous  ne  considerons  pas,  comme  appartenant  a  celte  espece 
les  C.  hinaris  1 )  u  f  I  s  c  h  m .  Dejean  et  seriepunctaia  Redlenbacher 
dont  il  sera  qiicstion  plus  loin. 

Cetle  espece  habile  TAutriclie,  Tlllyrie,  le  midi  de  Ia  France, 
la  Suisse,  la  Baviere,  l'Ilalie,  la  Sicile  el  l'Espagne;  on  la  retrouve 
en  Angleterrc,  j'ignore  si  eile  a  elc  renconirce  en  Russie,  oii  eile 
semble  elre  remplacee  par  la  patllala. 

Cymindis    p  all  lata. 

Fischer  Entom.  Boss.  II.  p   22.    Tab.  XXXVII.   Fig.  3.  (non 
Mo  tschulsk  y ). 
Chaudoir  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1850.  II.   p.  69.   n.  8. 
Var.:   C.  omiades  Faldermann  Faun,  transcauc.    I.   p.  10. 
C.  homagrica?  Fisch.  Enlom.  Boss.  II.  p.  19.  Tah.XXXVlI.  fig.  1. 
C.  seriepunclata  Bedtenbacher  Busseggers  Beise.   II.    p.  979. 

Gcneralement  un  peu  plus  pefile  que  Vaxillaris,  eile  en  differe 
par  l'absence  presque  complele  de  ponctuation  sur  la  lete,  excepte 
pres  des  yenx,  devant  lesquels  on  voit  quelques  rides  longitudinales, 
et  sur  Ic  disque  du  corselet;    tous  dcux  soul  plus  etroits.  les  coles 
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de  ce  dernier  sont  moins  arrondis;  les  elytres  affectent  generaleraent 
une  forme  plus  reclangulairc,  les  stries  sont  moins  grossierement 
poncluces  el  ne  le  sont  qii'au  fond,  les  iiilervalles  sont  plus  planes, 
plus  lisses,  les  points,  disttibues  comnie  daus  Vaxillaris,  sont  bien 
plus  pelils;  le  dernier  articie  du  palpe  labial  est  aussi  largement 
secuiifornie.  La  tele,  sans  elre  brune,  a  constamment  une  leinte 
plus  foiicee  que  le  corselet,  la  taclie  bumerale  (dans  Vomiades)  est 
separee  de  la  bordure  laterale  comme  dans  l' axillaris  et  souvent 
(dans  la  vraie  pulliala)  prolongee  jusqu'a  l'extremile  comme  dans 
la  var.  llneola. 

Elle  liabite  les  bords  de  la  mer  Caspienne  et  la  Transcaucasie; 
Frivaldsky  l'a  envoyee  de  Hongrie  sous  le  nom  de  stiblineata,  d'autres 
individus  venanl  de  Grece,  et  dont  l'un  porlrait  dans  la  colleclion 
Reiche  le  nom  iVatlica,  semblent  avoir  un  corselet  et  des  elytres 
plus  allongcs,  Celles -ci  sont  plus  planes  et  plus  ovalaires,  les  stries 
plus  crenelecs;  je  n'ai  pas  cru  devoir  les  separer. 

Ce  n'est  qu'ici  que  je  puis  placer  provisoireraent  l'individu 
trouve  par  Dalil  en  Carynihie,  dont  parle  Dejean  sous  le  nom  de 
lunaris  (Spec.  gen,  des  Col.  I.  p.  209),  il  est  tres-petit  (moins  de 
7  mill.),  les  yeux  sont  encore  plus  saillants  que  dans  les  individus 
typiques  de  la  palliata ,  la  tete  et  le  corselet  sont  pour  le  moins 
aussi  lisses,  les  elylies  sont  plus  ctroiles  et  plus  paralleles,  les  points 
des  stries  et  des  intervalles  sont  un  peu  plus  gros,  ces  derniers 
forment  une  serie  unique  assez  reguliere,  la  lache  hnnierale  est  plus 
petite  et  plus  elroite.  Mais  il  faudrait  pouvoir  coniparer  un  plus 
grand  nombre  d'individus  du  meme  pays. 

La  C.  seriepunclala  Redlenb.  (Russegger's  Reis.  II.  p.  979), 
dont  je  ne  possede  qu'une  femelle  venant  de  Chypre,  differe  peu 
de  la  var.  otniades;  la  ponctuation  de  la  tcte  es!  un  peu  plus  visible. 
les  yeux  sont  moins  proeminents;  la  lache  bumerale  est  comme 
dans  Vomiades. 

Selon  toute  apparence  la  palliata  est  repandue  dans  tout  l'Orient 
et  y  remplace  Vaxillaris  d'Europe. 

Cymindis    Marmor ae. 

Gene  Mein.   Acad.  Torin.   1839.  p.  43.  Tab.  1.  fig.  I. 

Var.    C.    designata    Reiche    Ann.    de   la   See.   Eut.    de  Franc. 

1863.  p.  473. 

Long.    8  raill.      Elle   se  rapproche  le  plus  de  la  palliata,   mais 

le   corselet   est   brun    avec   tous   les  bords   ferrugineux   et   les  stries 

des  elytres  sont  tres-fortement  crenelees.     Tele  comme  dans  la  pal- 

5* 
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Uala,  ä  peine  poncluee,  palpe  labial  cf  a  peine  securiforme,  un  peu 
aplali  el  Ironque  carremciit  ä  l'exireniile.  Corselet  un  peu  plus 
elroH ,  pas  plus  lai-ge  qne  la  tete  avcc  les  yeux.  un  peu  plus  le- 
troci  vers  la  base,  avec  Ics  angles  postcrleurs  ordinairement  plus 
obius  cl  plus  arrondis,  plus  lisse  sur  les  bords  qui  sonl  plus  elroile- 
nient  releves.  Elylres  plus  eiroiles,  un  peu  reticcies  veis  la  base, 
les  points  des  stries  plus  gi'os,  moins  rapproches  les  uns  des  autres, 
les  böi'ds  des  intervalles  creneles,  le  niilieu  assez  plane  et  presque 
complelenicnl  lisse;  le  dessous  du  corps  Test  aussi  ü  rexception  de 
quelques  poinfs  sur  les  coles  de  la  picce  mediane  du  nielasternum. 
Tele,  tlylies  el  dessous  du  corps  d'un  brun  piesque  noir,  corselet 
un  peu  moins  obscur,  avec  le  pourlour-ferrugineux;  le  proslernum 
et  quelque  fois  le  milieu  de  Tabdomen  rougeätres;  la  borduie,  qui 
est  plulol  jaunc-fonce  (coninie  dans  la  leucoplil/ialma)  que  rougeälre 
(conune  dans  la  palliata),  se  prolonge  jusqu'a  la  suture  el  souvcnt 
eile  remonle  le  long  de  la  suluie  jusqu'a  Fecusson,  la  lacbe  hume- 
rale  est  gencralement  separec  en  grande  parlie  de  la  bordure;  dans 
le  lype  eile  est  plus  courte  et  plus  obluse  que  dans  la  fjulliata, 
var.  omiades,  mais  dans  la  var.  designula  eile  parail  se  prolonger 
beaucoup  plus.  Dans  sa  descripiion  M.  Reiclie  ne  s'est  pas  correcte- 
menl  cxprinie;  au  lieu  de:  fascia  il  faul  lire  vUla,  el  au  licu  de: 
altera  lalerali  basi  inlerrupla,  ii  faut  lire  ahhreviata.  Le  reste  est 
colore  coinme  dans  la  paltiala. 

Le  type  babite  la  Sardaigne,  la  variete  a  ele  trouvee  en 
Corse. 

Cymindis    Maderae. 

Tarus  Maderae  Wo  1  las  ton   Cat.  Col.  Mader.   1857.    p.  I. 
Tarus  lineatus  Wollaston   Ins,  Mader.   1854.   p.  2. 

Long.  7^  Mill.  Elle  est  exactement  coloree  conime  la  leuco- 
phtfialma,  mais  eile  est  plus  pelite  el  proporlionnellement  plus  courte. 
Tete  un  peu  plus  large,  enlieremenl  couverle  dune  ponclualioü 
assez  marquce.  Corselet  un  peu  moins  relreci  ä  son  exiremite 
anlerieurc,  moins  arrondi  sur  les  cotes,  un  peu  moins  lisse  sur  Ic 
disqiie  et  plus  ponctue  siu' son  pourtour.  Elylres  proporlionnelle- 
ment plus  raccourcies,  leurs  stries  beaucoup  plus  indistinclement 
ponctuecs,  les  intervalles  plus  ponctues  le  long  du  milieu  de 
leur  largeur;  le  dernier  article  du  palpe  labial  (cj)  tres-peu 
dilate. 

Deux  males  donnes  par  M.  M.  Dobrn  et  Wollaston. 
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Cymindis    lev  i slriat a. 

Lucas  Expl.  sciont.   de  l'Algc'rie  Ent.    p.  10.    pl.  3.    Fig.  I. 
Psaniniastus  suluralis  31otscIi.   Bull,  drs  IN.itiir.   de  Mose.   1864. 

II.    p.  299. 
Var. :    Tarus  suturalis  Wo  Hast.    Calal.  Co!,   ins.   Canar.    p.  19. 

no.  30. 

J'ai  longtemps  considere  ret  insecfe  comme  ime  varieJc  de  la 
suturalis,  mais  je  ine  sui.s  convaincu  qu'il  conslilue  iine  espece. 
distincic.  Sa  taille  qui  varie  de  8  ä  .9j  mili.,  est  h  pou  pies  la  meine, 
mais  il  est  propoi  tionnclleinent  plus  allonge  et  plus  elioit.  I^a  tele 
est  moins  elargie.  le  corsclet  moins  arrondi  sur  les  eoles;  les 
elyfies  n'out  pas  la  forme  elargie  et  bien  ovale  de  la  vraie  sufu- 
ralis,  elles  soni  plus  longues,  plus  elroites,  plus  paralleles  et  allectent 
plulöt  la  forme  d'un  rectaiigle  a  augles  arrondis,  les  stries  sont  plus 
fiues,  moitis  visiblemenl  poneluees,  les  intervalles  planes  et  lisses, 
ou  du  moins  les  poinis  imprimes  sont  Ires-peu  sensibles.  Palpes 
labianx  comme  dans  la  suluralis. 

Les  individus  typiques  que  je  posscde  d'Algerie,  ont  nn  dessin 
aussi  net  que  celui  de  la  leuropfUhalma,  mais  la  bände  (vifia)  me- 
diane des  elytres  est  plus  large,  et  pres  de  la  sulure,  sur  la  parlie 
anterieure  du  disque,  on  voll  la  tacbe  oblongue  donl  parle  M.  Lucas; 
le  disque  du  corselet  est  un  peu  remhruni,  qnolque  moins  largemrnt 
que  dans  la  leucophi/ialma,  dont  olle  diilere  par  sa  forme  pIns  ciroitc 
et  plus  parallele;  mais  ainsi  que  dans  la  suluralis,  quoiqu'n  ce  qu'il 
parait,  ;i  un  moindre  degre,  les  ügnes  brnnes  tendent  ä  disparailrc 
de  maniere  a  ne  laisser  quelque  fois  sur  le  disque  conimnn  qu'une 
tarlie  ou  plulot  une  ombre  bruiiatre  en  forme  d'ancre.  Cos  individus 
n'en  different  pas  moins  de  la  suluralis  par  la  forme  allongee  et 
reclangulaire  des  elytres  et  par  la  ponctualion.  Outre  l'Algerie, 
cette  espece  habite  la  Nubie  (VI.  Felder)  et  l'ile  de  Madere. 

•Je  possede  encore  3  exemplaires  venant  de  Lancerote  (l'nne 
des  Canaries)  qui  m'ont  ete  cedes  par  M.  Wolla«ton  et  qui  sont 
encore  plus  elroits  que  les  individus  algeriens  de  la  levislriata,  mais 
qui,  bien  que  Icur  facies  dilTerc  un  peu,  ne  constitueut,  je  crois, 
qu'une  variele  locale  de  cette  espece;  la  tete  est  surlout  fort  etroite. 
On  la  rencontre  ä  Lancerote,  ä  Fortavenlure  et  dans  la  grande 
Canarie;  eile  a  ele  retrouvee  aux  iles  Seivages. 


70  M.  de  Chaudoir:  Essai  monographique 

Cymindis   sutttralis. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.   I.    p.  206. 
Tarus  subovalis   Motsch.    ßull.  des  Natur,  de  Mose,   1864.    II. 

p.  299. 
Var. :    C.  setifetisis    Lucas   Expl.  scient.  de  TAlger.  Ent.    p.  9. 

pl.  1.    fis.  8. 

Dejean  I'a  fort  bien  comparee  ä  sa  lineata,  qui  est  la  var.  lineola 
de  Vaxillaris,  eile  en  a  l'anipleur  du  corselel  et  la  forme  ovale  des 
elylres,  caracteres  qui  la  disiinguent  suffisanimeiit  de  la  levislriata; 
dont  eile  diffcre  en  outre  par  la  ponctuation  qui  est  un  peu  plus 
forte,  quoique  nioins  que  dans  VaxiUaris. 

On  la  trouve  en  Egypte  et  en  Syrie.  M.  Motsch.  a  evidemment 
pris  la  levislriata  pour  la  vraie  suluralis,  ä  laquelle  il  attribue  des 
clytres  oblongues,  presque  paralleles,  et  il  a  donne  le  nom  de  sub- 
ovalis ä  la  vraie  saturalis  Dejean,  qui,  comme  sa  subovalis,  a  des 
elytres  assez  fortement  ovalaires,  elargies  au  niilieu  et  un  peu  moins 
luisantes.  Je  ne  sais  toujours  pas  si  la  sw/ura//«  M.en  e  tries  (Catal. 
rais.  p.  98.  no.  302.)  se  rapporte  eftectivement  ä  cette  espece,  ce 
dont  je  doute.  On  a  encore  voulu  rapporter  a  cette  espece  la 
C.  marginala  Fischer  (Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1829.  p.  370.) 
(voy.  Catal.  de  MM  Harold  el  Geniminger,  I.  p.  122.),  mais  le  niot 
nigro/usca,  et  la  laille  indiquee  (5'")  prouvent  assez  qu'il  s'agit 
d'une  autre  espece  qui  est  egale  aux  grands  individus  de  la  decora. 
(41.'"),  mais  qui  in'est  inconnue. 

Cymindis  accentifera. 
Zoubkoff  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1833.    p.  313. 

Long.  7^' — 8^  niill.  Cette  espece,  quoique  voisine  de  VAndreae^ 
en  est  certainement  distiiicle;  le  dessin  des  elytres  est  tout  autre 
et  ne  varie,  ainsi  que  celui  de  VAndreae,  que  dans  de  certaines 
limites. 

Elle  habite  les  steppes  entre  la  mer  Caspienne  et  la  mer  d'Aral. 
II  est  assez  singulier  que  M.  Motsch.  (Ins.  de  Siber.  p.  54.)  ait  eu 
l'idee  de  coniparer  cette  espece  ä  la  decora  qui  est  infiniinent  plus 
grande,  bien  plus  robuste  et  visiblement  pubescente,  tandis  que 
Vaccenti/era  est  parfaitemcnt  glabie  el  lisse.  On  se  demande  meme 
s'il  a  connu  la  vraie  accenli/era,  en  lisant  un  peu  plus  bas  que  la 
marginala  Fischer  (qui  a  5  ligncs  de  long.),  n'en  differe  que  par 
la  lache  noire  sur  la  suture,  plus  large  vers  l'ecusson. 
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Cyminclis  palli clula. 

Cliaudoir  Enum.   des  Carab.   flu  Caiic.  p.  56.  no.  16;    Bull, 
lies  Natur,  de  Mose.   1850,   II.   p.  65.    no.  4. 

Long.  7  mill.  Qiioique  loujoiirs  cncoie  unique  dans  nia  col- 
lection,  je  la  crois  cependent  bien  dislincle  de  Vaccenlifera,  par  le 
corselel  donl  les  cöles  de  la  base  remontent  encore  [)lii.s  obüqiie- 
ment  vers  les  angles  qui  sont  plus  arrondis,  qiioiqne  pieccdes  d'une 
pelite  sinuosite,  et  nioins  releves;  les  elylres  sont  bien  plus  couilos, 
sans  etre  plus  larges,  elles  sont  un  peu  ovalaires,  plus  arrondies  a 
I'extrcmite,  plus  forlement  siriees  et  plus  ponctiiees  sur  le  milicu 
des  intervulles.  L'insecle  est  aplcre;  le  palpe  labial  cT  moins  se- 
curiforme. 

Lenkoran,  prise  par  le  Baron  de  Golscli. 

Cymindis    Andreae. 

Menelries  Calal.  rais.  des  ins.  rec    au  Cauc.  p.  9N.  no.303. 

Faldermann  Faun,  transcauc.    I.    ]>.  8.    pl.  I.    fig.  3. 
C.  imperialis    Zoubkofl'   Bull,    des   Natur,    de  Mose.    i837.    V. 

p.  59.    Tab.  III.    flg.  1. 
C  discoidea  Perron  Ann,  de  la  Soc.  ent.  de  Franc.  1858.  p,  -390. 
C.  discoidea  var,  Harold  et  (jemminger  Catal.  I     p.  KO. 

C'est  bien  a  tort  qu'on  a  pu  penser  qu'elle  elait  uiie  variete 
de  la  discoidea.  Elle  est  bien  plus  pelile,  plus  etroile  et  plus  lisse; 
le  corselet  est  bien  plus  et  reit  et  bien  plus  elroitemenl  releve  sur 
les  cotes,  le  palpe  labial  cT  est  beaucoup  moins  securifoiine;  la  tacbe 
du  disque  des  elytres  est  beaucoup  plus  decbiquetee;  le  dcssous  du 
Corps  est  obscur  comme  dans  la  discoidea. 

On  la  trouve  sur  les  coles  meridionales  de  la  mcv  Caspienne, 
a  Samarkand,  en  Mesopotamie,  en  Arabie  (I)jeddab),  dans  l'ile  de 
Cbypre  (Truqui)  et  ä  en  juger  d'apres  un  individu  eiiquete  conimc 
venant  de  Nisapour,  il  se  relrouverait  dans  l'Inde.  Daus  ce  dernier 
la  lache  du  disque  est  plus  elendue,  aux  depcns  du  jaune  de  l'ex- 
tremite. 

Cymindis  discoidea. 
Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  V.  p.  307. 
Long.  9|  mill.  Dejean  a  tres-bien  decrit  celte  c^spece  qui  ne 
me  parait  pas  etre  la  memc  que  M.  Wollast.  cnumerc  comme  habi- 
tant  les  Canaries.  La  ponctuation  de  la  tele  est  beaucoup  plus 
faible  et  plus  clair-semee,  le  corselet  qui  est  plus  etroit,  plus 
cordiforme   que  dans  la  liiieola,   esl   un  peu  plus  letreci  aux  angles 
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postericui\>i  qiii  soiil  plus  snillripis  qiip  dnns  los  individus  des  Canaries, 
plus  lisse,  moins  rugueux  et  moliis  poiictu/;  sur  Ics  cotes;  les  ely- 
tres  sollt  moins  paralleles  (daiis  la  femelle  des  deux  especes),  les 
stries  sont  plus  disiinclement  poncluees,  leurs  points  sont  moins 
rnpprochcs,  les  iiiteiN  alles  ne  prescnienf  cliacun  qu'unc  seule  rengee 
un  pcu  irieguliere  de  petits  poinls.  Lc  dessous  du  coips  est  presque 
noir,  Ic  prosleriium  d'uii  bi  un  lougeätre  avcc  les  epislernes  un  peu 
rembrunis;  los  scgnicnfs  abdominaux  sont  bordes  de  ferrugiiieux, 
les  colcs  du  mt-lasteiHimi  el  ses  t'pislerncs  prcscntent  quelques  points 
epars  assez  gi  os ;  la  suture  brune  enire  la  taolie  subscutollaire  et  la 
tacbc  du  di^que,  s'ttend  jusqu'ä  la  seconde  strie,  la  faebe  du  disquc 
depasse  un  peu  la  sixicme,  eile  avance  un  pcu  en  pointe  en  avant 
sur  le  sixicme  inlei  valle,  sa  parlio  avanc.ee  oceiipe  qualre  intervalles 
a  paitir  de  la  suture,  et  l'echancrure  du  bord  anterieur  se  tiouve 
sur  le  einquieme. 

L'indivldu  de  la  eollection  Lafreille  vient  de  la  Cafalogno.  IVT. 
Kiaalz  en  a  pris  quelques  aulres  en  Espagne.  mais  je  ne  sais  pas 
au  juste  dans  quelle  localite. 

Cymindis    d iscophora. 

C.  discoidea   Briille   Webb    et   Berthelot    Ilist.  natur.    des  tles 

Canaries  Col.   p.  55. 
Tarus  discoideus  Wollast.  Canar,  Coleopt.   p.  19.  no.  29. 

Long.  9^ — 11  y  mill.  (ieneralement  plus  grande  que  la  discoiden. 
eile  en  differe  par  sa  tete  bien  plus  ponctuce,  son  corselct  moins 
retreci  vers  sa  base,  avcc  les  angles  posterieurs  moins  saillants  et 
assex  obtus,  plus  ridc  en  dessus  sur  le  disqne,  plus  rugueux  vers 
les  coles,  plus  ponctuc  h  la  base;  les  elytres  dans  les  deux  sexes 
sont  plus  paralleles,  un  peu  plus  allongoes,  la  ponclualion  des  stries 
est  ä  peine  visible,  et  les  points,  beaucoup  plus  petits,  sont  bien 
plus  serrcs,  cellc  des  intervalles  est  plus  abondante,  surtout  sur  les 
intervalles  externes,  mais  extreniement  fine;  en  dessous  les  wtes 
du  mclasternum  les  episternes  semblent  lisses;  la  taebe  subscutellaire 
des  clylres  est  plus  dislincto  et  plus  transversale,  la  suture  brune 
n'oecnpe  qu'un  seul  intervalle  sur  cliaque  clytrc,  l'ecbancrure  du 
bord  anterieur  de  la  tacbc  du  disque  est  sur  le  3"  intervalle,  et  la 
parlie  avancee  occupe  les  4%  5"  et  6'  en  descendant  legerement. 
Touf  le  dessous  du  corps  est  d'iin  jaune-tesface,  ainsi  que  les  pattes 
qui  sont  moins  rougcs  que  les  antennes. 

M.  Wollaslon  nous  apprend  que  cetfe  espece.  dont  je  possede 
quatrc  individus  offrant  exaclement  Ic  niemc  dessin  sur  les  elyircs, 
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ne  se  renconfre  qiie  daris  les  ilrs  de  Lancerote  et  de  Fortavonture 
du  groupc  dos  Canarles,  oii  eile  est  lies-coniiiiiinc.  Elle  nie  parait 
bien  dislincte  de  !a  diacoideu  d'Espagne. 

Cymindis    pa  i  v  a  n  a, 
Tarus  pnicanus  Wollasl.   Jonrn.  of  entoin    F.  (18fi2).    j>.  85. 

Lone;.  7^  —  8  niill.  Malgre  la  lesscmlilciice  avec  la  discoidea. 
la  discophora  ou  V Andreae  qnc  le  desi-in  des  elylrcs  doit  dounor 
ä  fette  e>pece  quo  je  n'ai  pas  vue.  ee  quo  M.  Wollast  en  dit  semble 
indiqucr  plus  (raffinile  avor  los  especes  voisines  de  Vaxiltaris.  La 
tele  est  plus  poiioiuee,  le  palpe  lal»ial  J'  esl  a  peine  duale  vers 
Texlromile  (sans  doute  comme  dans  la  3Iaderae)\  le  corselet  est 
iout  aussi  rugueux,  et  plus  refreci  vers  la  base;  les  elytres  sont 
un  peu  ovalaiies,  fort  Ironquees,  avec  la  pariie  du  burd  poslerieur 
plus  rapprooliee  de  la  sutnre  un  peu  prolongce,  les  epaules  sont 
plus  anguleuseinent  avanoees,  le  dessus  est  plus  convexe,  plus  mat, 
les  stries  sont  regulierement  crenelöes,  les  intcrvalles  assez  dislincte- 
nienl  ponctues.  La  tete  et  le  corselet  sont  bruns,  ce  dernier  plus 
clair,  borde  lateralement  de  fenugineux;  les  elytres  sont  teslacees, 
avec  uue  tache  carree  deiriere  recusson,  s'ötendant  jusqu'ä  la  4''strie, 
formant  un  peu  en  pointe  en  arriere  sur  la  suture,  et  une  autre 
tacbe  bien  plus  grande,  dcntelee  sur  sos  bords,  oooupant  une  grande 
partie  du  disque  postorieur,  ptolongce  sur  la  snfiire  lant  en  avant 
qu'en  arriere  et  s'efendaiit  de  cöte  jusqu'/i  la  7"  sfric;  palpes  et 
antenues  un  peu   plus  fonces.   crochets  |)lus  grossierement  dentelös. 

Elle  habit  les  ilos  Solvages  enire  le  groupe  de  Madere  et  les 
Canarles. 

II.  Dessus  du  corps  plus  ou  moins  revetu  de  poils  ou  pubescent. 

A.     Palpe    labial    du    malo    assez  socnri  forme. 
Cy  tnindis    p  icta. 

Chaudoir  Bull,  des  Natural,  de  Mose.   1850.  II.  p.  63. 
Carabus  pictus  Pallas  Voyag.  I.   p.  724. 

Anomaeus  cruciatus  Fischer  Eiitom.Ross.  I.  p.  128.  Tab  XII  fig.  2. 
Cymindis  cruciata   Dejean    Spec.  gen.  des  Col.    I.    p.  203.    — 

Icon.  des  Col.  d'Eur.    I.   pl.  8.  fig.  4. 
Arrhostus  picliis    Motscli.    ßidl.  des  Natur,  de  Mose.    1864.    IF. 

p.  240.    Tableau. 

Russie  meridionale  Orientale;  bords  de  la  mer  Caspienne,  Ar- 
menie  russe,  Sibcric  centrale  nu'ridionale  pres  de  Loktiewsk. 
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Cymindis  quadrisignat a. 
Menetries  Cat.  des  ins.  rec.  par  Lehm.  p.5.  no.27.  pl.  I.  fig.3. 
•  Long.  7|  mill.  (.3^  lli;n.)  Je  iie  possede  pas  cet  insecte,  niais 
j'ai  pu  rexamlnei'  au  Musoe  de  Berlin,  il  est  de  la  iaille  de  Vaccenti- 
fera,  dotit  il  a  la  forme,  niais  la  tele  et  le  corselet  sont  couverls 
de  petils  poils;  sur  cliaque  iiiiervallc  des  elylres  il  y  a  une  serie 
irreguiiere  de  points  assez  bien  niarqiies;  poiir  Ic  rest'e  je  renvoie 
ä  la  descriplion  et  ä  la  figure  ciices.  Celte  espece  a  ele  decouverle 
ä  Samarkand  par  feu  A.  Lehmann. 

Cymindis   de  cor  a. 

Fischer  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1829.  p.370.  Tab.  II.  fig.  13. 

Motsehulsky  Ins.  de  Siber.  p.  53.  no.  .iO;  C  haud  oir  Bull, 
d    Nat.  de  Mose.  1850.  IL  p.  67. 
C.  dorsnlis  Gebier  Ledeb.   Reis.   II.  p.  31. 

C.  andiorifera  Mannerheim  in   Mus.    (Cat.  Dejean  3*  ed.   1.) 
Tariis  obliquiis  Motsch.  die  Käf.  Russl.  p.  41.  not.  I. 

Dans  cette  espece  le  palpe  labial  du  male  est  au  moins  aussi 
securiformc  a  son  estremife  que  dans  la  picia.  Je  renvoie  pour  le 
reste  ä  ma  description  1.  c.  Elle  babite  les  sfeppes  des  Kirguises 
et  rArmenie  russe  (Eriwan). 

Cymindis   lineuta. 

Fischer  Eni.  Russ.  IL  p.  21.  Tab.  XXXVII.  fig. 2.  -III.  p.72. 
Chaudoir  Bull,  des  Natur,   de  Mose.   1850.  II.  p.  68. 
Carabus  lineatus  Quensel  Schoeuh.  Syn.  Ins.  I.  p.  179.  no.  61. 
Tab.  3.  fig.  5. 

J'ai  deJEi  expose  en  1850  les  molifs  qui  nie  fönt  considerer  la 
lineata  de  Russie  comme  une  espece  distincte  de  la  var.  lineola  de 
France.  Je  n'ai  pas  change  depuis  lors  de  nianiere  de  voir.  Aux 
caraclcres  que  j'ai  deja  indiques,  j'ajouterai  que  tout  le  dessus  du 
Corps  de  la  lineata  est  revetu  d'une  pubescence  jaunätre  courte, 
mais  visible,  qui  n'existe  point  dans  la  lineola^  la  ponctualion  des 
stries  est  beaucoup  plus  fine,  moins  distincle,  plus  serree.  Dans 
cinq  individiis  venani  de  Crimce,  qui  ne  m'ont  offcrt  aucune  difTe- 
rence  de  forme  ni  de  ponctuation,  la  bände  longitudinale  des  elytres 
s'arrete  des  le  premier  quart,  sans  laisser  le  moiudre  vestige  d'une 
continualion,  el  forme  une  simple  fache  humerale  comme  dans 
Vaxillaris  (/lomagrica  Dejean). 

L'espcce  est  commune  en  Crimee  et  dans  les  steppes  entre  la 
mer  d'Azow  et  la  mer  Caspienne;  un  individu,  envoye  par  Fri- 
valdsky,  est  originaire  de  Uongrie. 
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Cymindis  dorsalis. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  I.  p.  206;  Icon.  des  Co).  d'Eur. 

I.  pl.  8.  flg.  8. 
Chaudoir  Bull,  des  Natur,   de  Mose.   1850.  II.  p.  70.  no.  10. 
Anomneus  dorsalis  Fischer  Entoni.  Ross.  I.  p.  127.  Tab.  XII.  fig.  1. 

J'ai  iiidique  (lor.  cit.)  les  düKrences  qui  la  separent  de  la  vraie 
linealai,  je  ferai  seulcmenl  observer  que  la  pubescence  qui  couvre 
celle-ci,  est  remplacee  par  de  ircs-pelils  poils  epars  sur  les  clylres, 
Uli  peu  plus  serrcs  sur  la  tele,  ä  peiiie  visible  ordinairemeut  sur  le 
corselef ;  celui-ci  est  sensiblement  plus  relreci  a  sa  base  el  plus 
sinue  devant  les  angles  poslerieurs  qui  soiit  plus  aigus. 

Les  individus  que  j'ai  decrits  sout  parfaitement  semblables  ä 
Texemplaire  da  la  Collection  Dejean.  Ils  avaient  ete  trouvcs  dans 
les  pays  silues  au  delä  du  Cauca.se  (Colonie  d'Uelenendorf  pres 
d'Elisahethpol).  Deux  autres  individus  un  peu  moins  rougeätres, 
d'ailieurs  semblables,  viennent  des  sleppes  au  dcia  de  la  mer  Caspicune; 
c'est  de  ces  localites  que  proveuaient  les  types  de  Fischer. 

Cy  m indis  fas  r  ipen n  i s. 

Küster  die  Käf   Eur.  VII.   p.  12. 
C  lineata  Dejean. 

Elle  ressemble  tout  a  fait  ä  la  var.  lineula  de  Vaxillaris^  mais 
eile  en  diiTere  par  la  legere  pubescence  dont  sont  revetus  la  lefe, 
le  corselet  et  la  base  des  ciytres,  ainsi  que  par  la  forme  allongee 
et  bien  nioins  secnriforme  du  dernier  articie  des  palpes  labiaiix  dans 
le  male,  les  yeux  sont  un  peu  moins  saillants,  la  bände  des  ciytres 
adliere  davantage  ä  la  bordure  et  toucbe  a  celle  de  rextremile. 

Elle  se  distingue  de  la  dorsalis  par  la  forme  du  palpe  labial, 
par  son  corselet  moins  cordiforme,  plus  rugueux,  ses  clylres  plus 
courtes,  un  peu  sinuces  au  bord  posteiieur,  ses  stries  plus  profundes 
et  plus  crenelees,  ses  intervalles  moins  planes  et  dont  les  points 
sont  un  peu  plus  marques  ainsi  que  par  la  couleur  jaunälre  du 
dessin  des  elylres. 

Elle  liabite  le  midi  de  la  France  (bords  de  la  Mediterranee) 
et  rEspag^)e  (Carihagone). 

Cymindis   crenata. 
Chaudoir  Bull,  des  Natur,  de  Mose.   1844.  p.  435. 
Le  corselet   est   plus  etroit   que    dans  ]a  J'ascipennis.    muins 
cordiforme,   moins  arrondi  sur  les  cotcs  avec  les  angles  de  la  base 
plus  obtus;  la  tefe  et  le  corselet  sont  ponclues  el  pubescents  comme 
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dans  ceite  espece,  les  strics  sont  plus  forlomont  imprimees  et  cncore 
plus  crrnelees.  les  iiilcrvaücs.  assex  convexes.  sonf  lisses.  a  I'excopfion 
de  la  base  qui  est  poinlilllc'e  et  nn  peu  pubesccnle  comme  daiis  la 
yasripennis-,  la  laclic  liumriale  est  enlierement  adlierente  a  la  bor- 
dure  qiii  resle  fort  large.  nienie  Ic  long  du  bord  posterieur,  jusqu^au 
5"  inlervallo,  siir  leqiiel  la  tacbe  biimecaie  senible  se  prolonger  in- 
dislinctemcnt  en  forme  de  baride  (vifla)  ctroite  qiii  tie  passe  sur 
le  4"  que  vers  rexlremile,  le  dessoiis  du  corps  est  nioins  renibruni 
siir  les  cötes  de  rabdomen.  A  jiiger  d'apres  le  degie  de  dilatalion 
de  l'extremite  du  palpe  labial  dans  la  femelle.  seul  sexe  que  je 
pos>ede,  eile  doit  etre  aussi  secuiifornie  dans  le  n)äle  que  dans 
Vaxilluris. 

Le  type  m'avait  ete  donne  par  feu  Nordmann  comme  venant 
du  Gouriel  (JVlingielie  moridionalc):  j'en  ai  recu  depuis  lors  un  se- 
cond  individij   provcnant  d'une  partie  quelconqne  de  la  Turquie. 

^  Cymindis    alpin a. 

C.  homagrica   var.  alpina  Da  hl;    Dejcan    Spec.  gen.  des  Col, 

V.  p!307. 
C.  sicelidis?  Reiche  Coleopt.  Hefte.  III.  p.  .3.  no.  2. 

I  ong.  9f  mill.  Dejean  dit  que  les  individus  qu'il  avait  re^us 
de  Dabl  sous  cc  nom,  ne  lui  paraissaient  pas  difft'rer  de  son  homa- 
grica (axillaris),  cependant  la  lache  humerale  n'est  poinl  separee 
de  la  bordure  laterale,  mais  entiei'ement  adlierente,  et  la  bordure 
conserve  la  möme  largeur  jusqu'ä  la  suture.  les  elytres  sont  plutot 
brunes  que  noires,  le  corselet  est  plus  transversal,  les  elytres  sont 
plus  larges  et  plus  ovales,  plus  tronquees  ä  Textremite.  plus  planes, 
les  stries  sont  plus  grossierement  ponctnees  et  plus  crcnelees,  les 
infervalles  plus  planes,  nn  peu  plus  ponctues  vrrs  les  epaules;  mais 
la  principale  dilTerence  oonsiste  en  ce  que  la  tete,  le  corselet  et  la 
region  des  elytres  voisine  des  epaules  sont  revelus  de  petits  poils 
verlicaux  tres-courts  comme  dans  la  fascipennis. 

Je  n'en  |)ossede  que  deux  femelles,  trouvees  par  Dahl  dans  les 
moutagnes  de  la  Sicile. 

Cymindis    limbipennis. 

C.  marginata  Lucas  Expl.  scient.  de  l'Alger.  p.  11.  pl.  3.  fig.  2, 

Long.  85  mill.     Un  male.     Elle  est  de  la  taille  des  petits  exem- 

plaires  de  IVu-Z/Zar/s  (Fabricius  non   Dejean)  et  eile  en  a  presque 

la  forme,  mais  eile  en  dilTere  surlout  par  les  petits  poils  qui  sortent 

des  points  enfonces  dont  le  dessus  est  couvert ;  cependent  ces  poils 
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sont  beaucoup  plus  fins  et  plus  coui  Is  que  dans  la  fuscipennis,  ils 
sont  nieme  lies-pcu  visibles,  mais  ils  u'eii  existent  pas  »loiiis,  tandis 
que  dans  Vaxilluris  ils  nianqueul  tout  ä  fail.  La  iete  est  un  peu 
moins  ponctuee,  surtout  vers  le  milieu,  et  les  points  sont  plus  fins; 
le  cotselet  est  plus  elroit,  moins  arrondi  sur  les  cotes.  plus  re- 
treci  en  arriere,  ou  il  est  un  peu  plus  sinue  avant  les  auglos  posle- 
rieurs  qai  sont  un  peu  saillants  et  aigus;  Ic  dessus  est  plus  plane, 
moins  lugueux  vers  les  bords,  plus  lisse  sur  le  milieu.  Leselylres 
ont  ä  peu  pres  la  memo  forme,  mais  l'exlremite  est  Ironqnee  un 
peu  plus  carrement,  le  dessus  est  plane,  les  siries  sont  bien  imprimees, 
mais  fincs  et  tres-finemont  poucluees,  saus  entamer  les  bords  des 
intervalles,  ceux-ci  sont  ties-planes,  Ires-finement  poinlillecs  sur  le 
milieu  de  leur  largeur,  ces  petits  points  emcttant  de  fort  petils 
poils  sur  toule  la  longucur  des  elytres.  Tete  et  corselet  bruns, 
avec  les  bords  de  ce  dernier  ferruginoux;  la  lache  bumcrale  et  la 
bordure  plus  jaunätres  que  dans  VaA-illaris .  la  premiere  separce  de 
la  bordure  seulement  ä  son  extremile,  celle-ci  conservaut  commc 
dans  Valpina  sa  largcur  Ic  long  du  bord  posterieur  ju^qu'ä  la  suture. 
Dessous  du  Corps  d'un  noii-brunätre  brillant,  plus  clair  sur  le  mi- 
lieu du  metasternum.  pattes  plus  päles.  Sa  laille  moindre,  sa  forme 
plus  efroite,  ses  siries  bien  plus  lisses,  et  sa  pubescence  plus  lioe, 
mais  proloDgee  sur  toule  la  longueur  des  intervalles  des  elytres  la 
distinguent  de  Vulp'ma.  Les  palpes  labiaux  cT  sont  un  peu  moins 
securiformes  que  dans  Vax'dlaris. 

M.  Fairmaire  m'en  a  donne  un  individu  venant  d'Algerie.  J'ai 
du  changer  le  nom,  qui  avait  ele  employe  par  Kirby  pour  une 
espece  americaine. 

Cymindis  Loeitca. 
Raiiibur  Faun,  de  l'Ändalousie.  p.  17.  pl.  1.  fig.  3. 
Long.  12i  mill.  Rcmarquable  par  sa  grande  taille  qui  depasse 
presque  celle  de  Vafrhana.  dont  eile  a  la  coloration,  mais  eile  en 
dÜTere  deja  par  les  poils  doul  est  revelu  tout  le  dessus.  Elle  differe 
de  Vaxilluris  d'abord  par  sa  taille,  puis  par  sa  forme  plus  allongee. 
La  tele  est  plus  longue,  suitout  la  parlie  derriere  les  yeux,  la 
poncluation  est  un  peu  plus  forte,  les  yeux  moins  saillants  dans 
les  dcux  sexes;  le  palpe  labial  tout  aussi  sccurifosme,  les  antennes 
sont  plus  longues.  Le  corselet  est  plus  allonge;  dans  le  male 
que  je  possede,  il  est  ä  peu  pres  aussi  long  que  large,  les  angles 
posterieurs  sont  arrondis.  nullement  saillants,  et  ne  sont  precedes 
d'aucune  sinuosile;  dans  la  femelle  il  est  un  peu  moins  long,  et  ses 
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angles  poslerieurs  sont  un  pou  saillants  et  subaigus  (c'est  ainsi  que 
les  decrit  Hainbur),  les  cotes  soni  moins  arrondis  que  dans  ['axillaris; 
le  dessus  est  a  peu  pres  com  nie  dans  cette  deruiere.  Les  elytres 
sont  plus  allongees  et  plus  rectanj^ulaires,  surtout  dans  le  niäle, 
presque  planes,  les  poiiils  des  siries  sont  lies -gros,  les  inlervallcs 
sont  pai"  lä-meme  lottenient  crrneb's  sur  leurs  bords,  un  peu  con- 
vexes,  tres-lisses  sur  leurs  cöles,  mais  parsemes  vers  le  niilieu  de 
petils  points  piliferes  plus  noinbreux  dans  le  male  que  dans  la  fe- 
melle.  La  tele  et  le  corselel  sont  d'un  ferrugineux  brunätre  avco 
les  bords  lateraux  de  ce  dernier  plus  clairs,  les  elylres  sont  plus 
brunes,  mais  ne  sont  pas  noires  coujme  dans  Vuxillaris^  le  dessin 
est  comme  dans  Celle -ci,  mais  plus  lougeätre,  l'abdomen  est  plus 
clair  que  le  siernnm,  les  antennes  et  les  pattes  plus  ferrugiueuses. 

Elle  babite  l'Andalousic  (Sierra  Nevada)  et  vil  sous  les  pierres 
dans  les  cbamps.  IM  M.  de  Harold  et  Gemmiuger,  s'ils  l'avaient 
connue,  ne  rauraient  pas  fait  figurer  dans  leur  catalogue  comme 
Variete  de  l'' axilUnis.  La  ponctualion  des  stries  ressemble  ä  Celle 
de  Valpina,  mais  eile  est  encore  plus  forte. 

Ci; mindis    intermedia. 

Long.  9  mill.  Elle  ressemble  tellement  ä  V humer alis  que  je 
l'y  ai  longtemps  reunie.  Le  principal  motif  qui  m'a  decide  ä  la 
separer,  consisle  dans  la  legere  pubcscence  qu'on  aperpoit  dans  la 
region  des  epaules  et  qui  ne  se  voit  jamais  dans  V  Immer  alis  \  je 
n'en  ai  pas  remarque  sur  la  iete  ni  sur  le  corselet.  Elle  est  plus 
plane  en  dessus,  et  moins  luisante;  le  corselet  est  plus  court,  d'ailleurs 
semblable,  les  v\)  Ires  sont  un  peu  plus  ovalaires,  siriees  de  meme, 
la  ponctuation  dans  les  stries  ne  diflere  point,  mais  celle  des  inter- 
vallcs  est  plus  abondanfe,  saus  etre  fort  serree;  eile  Test  un  peu 
plus  sur  l'espace  occupe  par  la  tacbe  bumerale  et  cet  espace  est 
revetu  de  petits  poils,  donl  on  voit  encore  quelques  uns  le  long 
des  cotes.  11  n'y  a  aussi  que  3  points  enfonces  sur  le  3"  Intervalle. 
La  coloration  est  la  meme. 

Trouvee  en  un  certain  nombre  d'individus  par  iVI.  Bayer  dans 
la  province  de  Karabagb  (Transcaucasie)  dans  les  montagnes  de 
Darallaguez  au  sud  du  lac  de  Goklcba. 
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Cymindis    cingulata. 

Dejeao  Spec,  gen.  des  Col.  I.  p.  209;  Icon.  des  Col.  d'Eur. 
I.  pl.  5.  fig.  2. 
C.  ßavomarginata  Letzner  Bresl.  Zeit,  für  Enlom.  1850.  p,  100. 

Dans  eette  especc  comnic  dans  VinlermetUa,  la  region  liumerale 
des  elylres  et  les  coles  de  celles-ci  sont  revetus  de  pelits  poils  peu 
serres,  mais  il  y  en  a  en  outre  quelques  uns  qui  sorfent  des  poinis 
enfonces  du  vertex  et  du  corselel;  le  niilieu  de  la  tete  et  le  cor- 
selet  sonl  plus  lisses  que  dans  Vhumeralis,  les  cotes  de  ce  dernier 
sont  ponctues,  niais  nullenient  rugueux;  sa  forme  est  plus  en  coeur 
et  ses  bords  laleraux  nioins  largenient  releves;  les  elytres  sont 
plus  courtes,  plus  ovalaires,  un  peu  retrecies  vers  la  base,  avec  les 
intervalles  portant  d'assez,  gros  points  piliferes  a  la  base  et  sur  foul 
le  8".  Le  dernier  arlicle  du  palpe  labial  dans  le  male  est  sensible- 
ment  moins  securiforme.  Elle  babite  les  Alpes  de  la  Styrie,  de  la 
Suisse,  du  Piemont  et  de  la  Lombardie.  Elle  se  rapproche  par  sa 
forme  de  la  coadimata  dont  eile  ditlere  suitout  par  sa  coloration, 
qui  est  celle  de  Vfiumeralis,  et  par  les  poils  beaucoup  nioins  abon- 
dants  dont  eile  est  couverfe. 

Cymindis   coadunata. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  I    p.  210;  Icon.  des  Col.  d'Eur. 
1.  pl.  9.  flg.  4. 

Long.  7  —  8  mill.  Elle  se  distingue  de  raxillaris  par  sa  laille 
plus  pelite,  sa  forme  plus  raccourcie,  son  corselet  plus  cordiforme 
et  plus  relreci  a  sa  base,  ses  elylres  proportionnellemcnt  plus  courtes, 
legerement  relrecics  vers  la  base,  un  peu  plus  convexes  anlerieure- 
ment  et  surfoul  par  la  pubescence  qui  couvre  le  dessus  du  corps, 
ä  Fexception  du  disque  des  elytres.  Tete  comme  dans  Vaxillaris, 
ponctuee  plus  ou  moins  de  meme,  niais  les  points  sonl  piliferes, 
yeux  egalement  saillants,  palpe  labial  du  male  tout  aussi  securiforme. 
Corselet  un  peu  moins  court,  plus  arrondi  ordinairement  sur  le 
devant  des  cotes  et  plus  longueraent  sinue  avant  les  angles  posterieurs 
qui  sont  plus  ou  moins  aigus  et  saillants;  le  dessus  est  un  peu  plus 
convexe,  les  points  sur  le  disque  sont  plus  gros  mais  moins  serres, 
vers  les  cotes  il  y  a  moins  de  r.ugosile;  ainsi  que  sur  la  tele;  tous 
ces  points  sont  piliferes.  Elytres  ä  slries  fortes  et  crenelees,  ä 
intervalles  un  peu  convexes,  ponctues  plus  densement  pres  de  la 
base  et  pres  du  bord  externe,  mais  tres-peu  en  general  sur  le  reste 
de  la  surface;  comme  sur  la  tete  et  le  corselet,  de  ces  poils  sortent 
de  petits  poils  jaunes  produisant  une  legere  pubescence,  plus  sensible 
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lä'ou  les  points  soiit  plus  aboiidants.  En  dessous  le  luilieu  du  ster- 
nuiTi  et  les  cotes  du  mclaslcrniiin  un  peu  ponctiies.  La  tele  est 
nohätre,  le  corselct  d'uii  jouge  assez,  clair,  les  elylies  sonl  pi'et.que 
noires,  avec  uiic  borduie  as.soA  elroilc  qui  ne  de[)as}>e  pas  l'angle 
posleiieur  externe,  et  une  taclie  huaicrale  tout  a  fait  adherente  et 
assez  grando,  d'un  jaune  lesiace  plus  ou  moins  rougeälre;  eu  dessous 
le  prosternum  est  rougeälre  ainsi  que  le  milieu  des  deux  autres 
parties  du  sienium;  rabdome»  e^t  d'un  bruu  fonce  brillant  quelque 
fois  ferrugineux  vers  le  luilicu.  Anteuues,  palpes  et  patles  coaime 
dans   Vuxillaris. 

Les  individus  typiqucs  que  je  possede  vieniient  des  Basses  Alpes 
et  faisaieiit  partie  de  la  colleclion  Dejean.  Un  individu  du  nieme 
pays  et  de  la  nieme  laille  (c/)  se  distingue  par  une  ponctuation 
plus  forte  sur  la  base  el  les  cotcs  des  elytres  et  par  Tabscnce  coni- 
plete  de  la  faolie  liumerale.  Deux  autres  plutot  un  peu  plus  petits, 
et  envoyes  par  Gbiliani  eonime  venant  des  Alpes  piemonlaiscs,  sunt 
plus  ponctues  el  par  lä-nieine  un  peu  plus  pubescents  sur  le  disque 
des  elylres,  niais  ne  ni'ont  pas  presente  d 'autres  diirerences.  La 
colleclion  Dejean  renfermail  en  autre  un  individu  beaucoup  plus 
graud  (un  peu  plus  de  9  niili.)  coloiie  de  uieme,  mais  dont  le  cor- 
selet  el  les  elylres  sonl  plus  allonges  el  qui  vient  des  Basses  Alpes. 

Cymiiidis    acut  angula. 

Long.  10  mill.  J'ai  donne  ce  uom  a  deux  individus  provenant, 
je  crois,  aussi  des  Basses  Alpes,  qui  sonl,  comnie  on  le  voit,  beau- 
coup plus  grands  que  les  individus  ordinaires  de  la  coadimala,  et 
qui  en  outre  en  different  par  la  forme  du  corselet  qui  est  plus  court, 
tout  aussi  rclreci  a  sa  base,  mais  qui  a  les  cotes  encore  plus  sinues 
eu  arriere,  et  donl  les  angles  posterieurs  sont  beaucoup  plus  saillanls. 
tres-aigus;  la  tele  est  un  peu  plus  elroile  et  les  yeux  (dans  la  2) 
sont  moins  saillanls  que  dans  le  meme  sexe  de  la  coadunata:  les 
elytres  sont  plus  allongees,  les  stries  plus  profondes  el  plus  cre- 
nelees,  le  disque  loul  ä  fait  lisse  et  les  poinls  sur  les  intervalles 
exteines  un  peu  plus  gros,  mais  moins  nombreux  et  dislribues  sur 
une  seule  ligne  plus  ou  moins  irreguliere;  par  lä-meme,  quoiqu'il 
Sorte  aussi  de  cbacun  d'eux  un  pelil  poil,  comme  dans  la  coadunata^ 
la  pubescencc  est  beaucoup  moins  visible  et  le  disque  tout  ä  fait 
glabie.  La  coloration  est  ä  peu  pres  la  meme,  seulement  il  y  a 
absence  complete  de  tacbe  bumcrale. 

II  scrait  a  desirer  qu'nn  plus  grand  nombre  d' individus  vint 
corroborer  cette  espece  que  je  n'ctablis  qu'avec  quelques  doutes, 
malgre  son  facies  fort  dilferent. 
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Cy  m  indis    limbalell a. 
C  coadnnala  Dejcin  in  BIus. 

Long.  8  niill.  Elle  a  otc  coiifonduc  avec  la  coiuhmala  dont 
eile  nie  scmble  dißcrer  par  sa  forme  plus  ctroilc  et  plus  allongee; 
le  corselet  est  un  peu  plus  retrcci  aux  anglcs  anierieurs,  et  sa 
partie  la  plus  elargie  est  un  peu  [)lus  cloignce  de  ceux-ci,  il  est 
aussi  un  peu  plus  arrondi  sur  les  cotes;  les  elytres  n'ont  pas  cet 
aspcct  aptiniforme,  elles  sont  cn  ovale  regulier,  nullement  eiargies 
cn  arrierc,  scnsiblement  plus  allongces,  plus  paralleles,  peu  arrondies 
sur  les  cotes,  un  peu  plus  planes,  profondeuient  striees  et  crenelees, 
avec  les  inlervalles  plus  convexes,  le  disque  est  presque  ou  menic 
tout  a  fait  lisse,  la  ponctualion  de  la  base  et  des  cotes  plus  forte, 
les  points  sont  piliferes  comnie  dans  la  coadtmata.  La  coloration 
est  a  peu  pres  la  meme,  dans  3  de  mes  individus  la  tache  Immerale 
n'est  pas  visible,  dans  un  qualrleme  il  en  resle  une  trace,  mais  eile 
est  d'un  rouge  tres-obscur. 

Elle  liabile  les  Pyrcnees  orientales,  oii  je  ne  crois  pas  que  sc 
Irouve  la  vraie  coadunata  qui  est  propre  aux  Alpes.  Les  caracteres 
que  j'ai  indiqucs  lui  donncnt  un  aspect  assez  different  de  Celle -ci, 
mais  ils  ont  ecliap[)e  aux  enlomologistes  franrais  dont  j'appelle  Tat- 
icnlion  sur  cet  insecte.  Ils  devraient  cbercber  a  reunir  un  assez 
grand  nombre  d'individus  des  deux  localites,  c'.  a  d,  de  la  vraie 
cofidunala  et  de  ma  limbalelln,  pour  qu'on  puisse  sc  convaincre  de 
la  difference  ou  de  ridcntile  des  deux  espcces.  Cependant  je  dois 
dire  que  M.  de  Laferle  lui  avait  donne  dans  sa  collcction  le  nom 
de  monticola  que  je  n'ai  pü  lui  laisser,  puisquc  M.  Cbcvrolat  s'en 
est  servi  pour  designer  une  espcce  d'Espagne. 

Cymindis   Anbei. 

Tournier  Abeille  V.   p.  141.   no.  1. 
C.  homagrica  var.  C.  Fairmai re  et  Laboulbenc  Faun.  Ent. 
Fr.  p.  31. 
Par  sa  taille  eile  egale  Yaxillaris  dont  eile  ditfere,  d'aprcs  l'au- 
teur,  par  la  couleur  noire  de  la  tete,  par  son  corselet  un  peu  plus 
cordiforme   et   par   la   ponctualion   du   quart   anterieur   des    elytres, 
ces  caracteres   lui  sont  communs   avec   la  coadunata^   mais  celle-ci 
est  plus  pelitc  et  a  les  elytres  bien  plus  raccourcies  que  ^axillaris. 
II  ne  doit  y  avoir  que  3  points  sur  le  3"  Intervalle  des  elytres. 

D'apres  les  auteurs  cites  celte  cspccc,  que  je  ne  connais  pas 
de  visu,  babile  le  Jura  (Mont-Reculet). 

Borl.  Entomol-  Zeitschr.  XVII.  " 
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Cytninäis    al l  ei'tians. 

K.iiiibur  Faun.  <le  l'Andal.    p.  14.    pl.  I.   fig   4.  «1. 
C\  Gaubili  Lucas   Expl.  scient.  do  TAlger.    p.  13.    pl.  3.   fig.  3. 
(nion.  Reiche  et  Salle. ) 

Long.  7^ — 9  inill.  Dans  cellc  espece,  iiinsi  qiie  ilans  les  deux 
suivanles,  il  sort  de  chacun  des  poinis  de  la  t<iirface  uii  toul  pelit 
poil  jaiinätre  couniie  dans  la  coaihmulu^  ce  qui  fall  paraitre  1  insecte 
legerement  pubescenf.  Le  corsclet  de  l^atfernans  est  plus  elroif, 
plus  allouge  cl  plus  convcxe  que  celui  des  deux  aulres,  les  cotes 
en  sont  moins  ariondis,  la  base  Test  au  coutraire  d'avanlagc;  celle 
de  la  tele  est  plus  lelrecie;  les  elylres  sont  plus  ovalaires  que  dans 
la  Vogeli,  ne  s'elargissant  pas  vers  rcxlremile,  comme  c'est  le  cas 
dans  la  compostellana  ^ ,  dies  sont  luoins  planes;  sur  les  intervalles 
inipairs,  il  y  a  abscnoe  j)lus  ou  moins  totale  de  ponctuation,  sur 
les  intervalles  pairs,  je  n'ai  jamais  trouve  qu'une  Serie  plus  ou  moins 
irreguliere  de  poinis  assez  gros  et  assez  rapprocbes  les  uns  des 
aulres;  les  points  des  slries  sont  larges  et  entamenl  les  bords  des 
intervalles  qui  sont  comme  creneles. 

Elle  semble  ne  pas  elre  rare  dans  les  montagnes  de  Grenade.  Je 
prcsume  que  les  individus  vcuant  de  Vigo  en  Galice  dont  parle 
Kambur  se  rapporlenl  a  la  composlellanu.  M.  Keicbe  (Colcopt, 
Heft.  HI.  p.  3)  nous  apprend  que  la  €.  Gaubili  Lucas  est  le  meme 
insecte,  et  M.  Salle  me  confirme  ce  fail  d'apres  le  type  de  la  col- 
leclion  de  M.  Chevrolal.  C'esl  sans  doute  par  crreur  que  M.  Lucas 
J'indique  comme  venant  d'Algerle. 

Cymindis    Vogel  i. 

Scbaufuss   Rev.   et   Mag.    de  Zool.    1862.    p.  491 ;    Sitz.  d. 
Ges.  Isis  1862.  p.  193. 

Long.  8  mill.  La  forme  de  celte  especc  est  plus  allongee  que 
Celle  de  la  cingulala.  Elle  est  entierement  d'un  noir  brillant,  avec 
les  bords  du  corselet  legerement  roussälres,  le  labre  est  brun ,  les 
antennes,  les  palpes  el  les  paifcs  d'un  Icstace  asse«  fonce.  La  tete 
est  un  peu  plus  pelito.  sa  forme  el  sa  ponrluation  sont  a  peu  pres 
les  memes,  les  yeux  nn  peu  plus  saillants;  le  corselet  est  un  peu 
j)lus  ctroit,  el  les  anales  pusterieurs  aigus  au  sommet,  le  dcssus  est 
plus  plane,  plus  ponclue  a  Tcxceplion  du  disque,  el  un  peu  plus 
releve  sur  les  bords;  les  elylres  soni  sensiblement  plus  allongees, 
ä  peu  pres  comme  dans  Vaxillaris^  mais  proporlionnellement  plus 
etroiles,  elles  ne  sont  pas  retrecies  vers  la  base,  mais  forment  un 
reclanglc  dont  los  angles  sonI   Ires-arrondis.  rextremilo  est  Ironquee 
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Uli  pcu  plus  ohliquement  et  legerement  sinuee;  le  dcssus  est  bien 
plus  plane,  los  bords  laleiaux  plus  relcves,  !es  siries  plus  forles  et 
plus  crenelees,  avec  uuc  rangte  un  peu  irreguliere  de  points  medio- 
crcs  sur  cliaque  inlervalle  et  trois  points  plus  gros  sur  le  troisieme; 
de  tous  los  points  de  la  tele,  du  corselel  et  des  elytres  soilenl  de 
pelits  poiis  gris,  ce  qui  faii  parailre  Finsecle  un  peu  pubescent;  les 
cöles  du  sternum  sont  assc/.  ponclues. 

Celle  espece,  decouverle  par  !M.  Scliaufuss,  liabile  les  nion- 
lagnes  des   Asluiies. 

Cy  mind is    com  posleltana. 
Ileiciie  Ann.  dt'  h  Soc.  t'iilom.  de  Franc.   1863.  p.  574.  nn.  5. 

De  la  taiüe  de  la  precedenle,  doni  eile  differe  par  sa  tetc  un 
peu  plus  grosse  et  nioins  relrecie  a  sa  base,  ä  peu  pres  comnie 
dans  la  coadimala.  a  laquelle,  a  part  la  coloration,  cette  espece 
ressemble  un  pcu;  le  corselet  est  moins  etroit,  plus  arrondi  sur  le 
milicu  des  coles  que  dans  Valiemans ,  les  cotes  de  la  base  sont 
coupes  un  pcu  moins  ohliquement,  ä  peu  pres  comme  dans  la  T'ogeli, 
mais  le  dessus  est  a  peu  pres  aussi  convexe  que  dans  Vallemans; 
les  elytres  ont  presque  la  meme  forme  que  dans  la  coadunala. 
c'est  a  dire  q  i'elles  s'elargissenl  nn  peu  vers  Textremite,  qui  est 
plus  largement  tronquee;  elles  sont  plus  larges  que  dans  la  femelle 
de  Vallemans;  sur  les  inlervalles  impairs,  il  y  a  une  rengee  de 
petils  points  peu  rapproclies  les  uns  des  autres,  tandis  que  ceux 
des  intervalles  pairs  sont  distribues  sur  deux  ou  trois  rangees  tres- 
irregulieres,  et  sont  tres-nombreux. 

Le  male  de  cette  espece  m'est  inconnu,  je  n'en  possede  que 
deux  individus  fcmelles  donnes  par  M.  Reiche  et  que  j'ai  comparos 
a  des  femelles  de  Vallemans.  Elle  est  commune,  d'apres  cet  enlo- 
mologisle,  aux  environs  de  Saint-Jacqnes-de-Compostelle  et  probable- 
ment  aussi  ä  Vigo  en  Galice.  M.  Reiche  dit  que  dans  le  male  les 
palpes  labiaux  sont  plus  securiformes  que  dans  Vallernans^  chez 
laquelle  ils  le  sont  deja  plus  que  dans  la   Vogeli. 

C i) m indis    vielanoce ph a l a. 
De  je  an   Spec.   gen.    des  Col.   I.    p.  210.    —   Icon.   des  Co). 
d'Eur.  I.  pl.  9.   tig.  5. 
C.  ruficollis  Graells  Mem.  Map.  geol.   p.  36.   pl.  1.   fig.  1. 

Commune  dans  les  Pyrenees  orienlales  et  dans  plusieurs  partics 
montagneuses  de  TEspagne,  eile  se  dislingue  par  sa  forme  allongee, 
snrlont  dans  les   mäles.  son  corselet  lies-cordiforme  et  Ires-retreci 
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ä  sa  base,  scs  elyfrcs  un  peu  aptiniformcs,  c.  a  d.  im  pcii  plus 
etroltes  vers  la  base,  couvcrtcs  d'une  ponclualion  lies -sei  roc,  et 
d'unc  pubescence  conrtc,  inais  biou  sensible,  sa  lete  iioire,  avec  des 
yeux  peu  proeminents  meme  dans  les  niäles,  soii  corsclet  d'iin  rouge 
sanguin,  scs  clylrcs  d'un  noir-giisalro,  avcc  Ic  rebord  lalcral  et  les 
('pipleures  ferrugineux,  et  une  lacbc  bumoiale  qui  nianquc  quelquc 
fois  lout  a  fall,  inais  qui,  quand  eile  est  visible,  est  toujours  se- 
paree  de  la  bordure  laterale  |)ar  utie  iiidenlalion  sur  le  8"  intervalle. 
Quoique  s«^curiforme,  le  dcrnier  arliclc  du  palpe  labial  des  niAlcs 
Test  moins  que  dans  Vhnmeralis.  La  saillie  des  angles  poslerieurs 
du  corselet  est  fres-vaiiable. 

Cymhidis  inoni  icola. 

Cbevrolat  Rev.  et  Wag.  de  Zool.   1866.    p.  100. 
C.  Chevrolati  Perez- Areas. 

Elle  est  de  la  taille  de  la  melanocephala  et  re.-senible  extrcmc- 
ment  a  la  variele  a  elytres  sans  tacbc  burneiale,  eile  me  seinblc 
cependant  dilTcrer  par  sa  tele  moius  allongee  et  dont  les  yeux  sont 
un  peu  plus  saillanis,  son  corselet  plus  large,  plus  court  et  surlout 
moius  fortement  relreci  ä  sa  base,  ses  elytres  plus  convcxes  et  dont 
les  iniervalles  sont  un  peu  moins  densemcnl  poncliics,  les  elytres 
sont  plus  noircs  et  un  peu  moins  pubescenles. 

Elle  babilc  les  montagues  qui  doniinent  l'Escurial.  J'aurais 
desirc,  pour  elre  mieux  convaincu  de  la  validiie  de  cette  cspece, 
en  avoir  pu  comparer  un  plus  grand  nombre  d'individus,  M.  Reicbe 
la  dit  (Coleopt.  Heft  v.  Harold  III.  p.  1)  idcnlique  avec  la  singularis 
Rosenhauer,  mais  sans  en  douner  de  raisons. 

Cymhidis    ruficeps. 

Long.  8 — 9  mill.  Encore  Ircs-voislne  de  la  tnelanocephala,  mais 
dilTcrant  dejä  de  cette  espece  par  sa  tote  constaniment  ferrugineusc 
comme  le  corselet,  et  par  la  tachc  liumerale  qui  est  plus  longue 
et  adlicre  conipletenient  ä  la  bordure  laterale;  les  yeux  sont  un  peu 
plus  saillauts;  le  corselet  nVst  jainais  aussi  retrcci  a  sa  base,  la 
ponclualion  des  iniervalles  est  pliilol  moins  dcnsc,  mais  eile  est  un  peu 
plus  forte.    Je  n'ai  poinl  vu  d'individus  depourvus  de  laclie  bumeralc. 

Elle  parait  commune  a  la  Cranja,  dans  la  Sierra  de  (luadarrama; 
j'en  posscde  neuf  individus  qui  ni'ont  etc  donnes  par  M.  de  Vuille- 
froy,  et  qui  ne  diflerenl  entre  eux  que  par  un  corselet  plus  ou 
moins  etroit,  mais  loujours,  comme  je  Tai  dit,  proportionncllement 
bien  moins  relreci  h  la  base  que  dans  la  mehtnocephidn.  ils  ne  sont 
point  immatures. 
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C y  m  i  n  d  i  s    affi  nis. 
Uaoibiir  Faun,   de  TAndal.    jt.  13.   p\.  !.  fig.  2.  b. 

Long.  lOi  mill.  Elle  vienl  se  placer  daiis  le  voisinage  de  la 
melanocep/idla.  iiiais  eile  est  bien  plus  giande;  comme  daiis  la  fiifi- 
ceps,  la  tele  e^-t  de  l;i  couleur  du  corselet,  mais  la  lache  humeralc 
est  sepaiöe  de  la  boidure  laterale,  coinnie  dans  la  scapuUiris.  Tete 
coniine  dans  la  melanocep/iala.  im  peu  plus  ponctuee,  yeux  pas  plus 
saillanis;  corselet  uii  |)eu  plus  couii  et  lout  aussi  rctroci  ä  sa 
base,  avec  los  aiiglcs  posteiieurs  tres-arrondis  et  precedes  d'une 
fort  legere  sinuosilo;  bieu  que  Uanibur,  qjii  parait  en  avoir  eu 
plusieurs  individus,  les  decrlve  de  ineme,  il  n'est  cependant  pas 
certain  qu'il  eu  seit  toujoins  aiusi.  car  ce  caractere  varic  beaucoup 
dans  la  melanocep/uila;  eonq)are  k  celui  de  la  scapulnris^  le  corselet 
est  bicn  plus  pclit,  plus  etroit,  bien  plus  retrcci  en  arriere,  et  il 
en  dillere  de  plus  par  la  rondeur  des  angles  poslerieurs;  le  dessus 
est  lout  aussi  cribie  de  pelits  poinis  qui  formcnt  une  legere  rugo- 
silc  vers  les  coles.  Elytres  plus  aüongees  que  dans  la  melnno- 
rephala,  en  ovale  asscz  regulier,  un  peu  plus  eonvcxes,  les  intervalles 
couverls  d'une  ponclualion  un  peu  plus  forte  et  surtout  plus  serree 
ce  qui  fail  que  les  elylres  semblent  plus  pubescentes;  les  coles  du 
nielasternum  sont  plus  fortement  ponelues. 

Je  n'en  possede  qu'un  individu  femclie,  qui  a  ele  donne  a 
Dejeati  par  Rambur.  Je  ne  sais  si  eile  a  ele  letrouvee  par  les  autres 
voyageurs  qui  ont  visitc  la  Sierra  Nevada,  oii  eile  a  ele  decouverte 
par  llambur;  je  doute  fort  que  r«/^/44s  R  os  en  li  au  er  s'y  rapporte, 
car  il  pourrait  bien  avoir  pris  pour  cette  espece  la  scapidaris,  qu'on 
Irouve  frequemment  en  Andalousic,  et  doul  cet  auleur  nc  fail  point 
aicnliou  dans  sa  faune. 

Cy  m  indis    sing u  la r  i s 
Uosciibauer    Die  Tlilere  Andalus.   p.  18. 

Je  ne  eonnais  pas  cetie  espece  qui  doit  clre  voisine  de  la  vraie 
afßnis,  dont  eile  parail  (d'apres  la  descriplion)  diil'erer  par  la  tele 
plus  obscure,  moins  densenient  poneluee  ainsi  que  le  corselet,  presque 
lisse  sur  le  niilieu;  les  angles  posterieuis  plus  saillanis  et  subaigus; 
la  ponclualion  des  intervalles  des  elylres  nioins  serree^  la  lache 
hunierale  est  separee  de  meme  de  la  bordure. 

IM.  Rosenhauer  l'a  trouvee  dans  la  Sierra  de  Ronda  qui  s'eleve 
non  loin  de  Gibrallar.  M.  Reiciie  (Coleopl.  Heft.  v.  Harold,  IIl.  p.  1.) 
dil  qu'elle  est  idenlique  avec  la  monlicola  Chcvrol.,  mais  oulre  que 
la  descriplion  ne  convicnl  pas  a  cellc-ci,  les  deux  especes  proviennent 
de  deux  localilcs  trcs-differenles. 
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Cym  indis    scapularis, 

Scliaurn  Nalurgescli.  der  Ins.  Deutsclil.  I.  p.  299. 
Lehia  axillaris  Duft  sc  Ii  in.  Faun.  Ausir.  II.    p.239. 
Cym.  axillaris  Sturm   Deulsclil.  Ins.  VII.  p.  6.  Taf.  165.  Fig.  c.C. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.   I.  p.  211;  Icon.  des  Col.  d'Eur. 
I.    pl.  9.    fig.  6. 

Fischer  Ent    Ross.  II.    p.  19.    Tab.  XXXVII.   fig.  6. 

L'liabifat  de  celle  espece  s'efend  sur  loul  le  midi  de  l'Europc 
jusqu'au  Cauoase  et  cn  Armenie,  je  n'cn  connais  pas  d'individus 
d'ltalie,  de  Grece  et  de  Turquie,  et  il  n'eii  est  pas  fait  menlion  dans 
les  faunes  de  ces  pays.  J'eii  possede  des  individus  d'Andalousie, 
des  Pyrenees,  des  Basses-Alpes.  d'Autiicljc,  de  Hongiie,  du  midi  de 
la  Russie  et  des  rcgions  Iratiscaiicatiieiines.  On  ne  liouve  cnire  eux 
aucuue  ditlercnce  apprcciable. 

Cymhidis    e Irusca. 

Bassi  Ann.  de  la  Soc.  entoni.  de  Franc.  1831.  p.  407.  pl.  II. 

ßg.  ^-  .  .   . 

C.  crihricoUis  Reiche  ibid.  1863.  p.  472. 

C  confiisa?   Pcyron  Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  Franc.  18.50.  p.  390; 

—  Baudi  Berl.  ent,  Zeit.   1864.   p.  204. 

Je  suis  assex  porle  a  la  considerer  comaie  une  varicle  de  la 
scapularis,  cependant  dans  Irois  individus  qiic  je  possede,  la  tete 
et  le  corselet  sont  bruus,  avee.  les  bords  lateraux  de  ce  dernier 
feriugineux;  les  inlervalles  des  clyircs  sont  plus  eouvexes;  la  ponc- 
tuation  est  moins  dense,  plus  forte,  la  pubescence  moins  visible;  la 
iacbe  humerale  encore  plus  nettement  scparee  de  la  bordure.  L'uii 
de  mes  individus  provient  de  la  colleclion  de  Gory,  qui  l'avail  re(-u 
de  Bassi;  la  provenance  du  second,  dont  le  corselet  est  un  peu  plus 
elroit  et  semble  efre  un  peu  plus  releve  sur  ses  cötes,  m'est  in- 
connue;  le  troisleme  vient  du  midi  de  la  France  et  figurait  comme 
variete  de  Vaxillaris  (Dejean)  dans  la  collection  de  ce  dernier. 

Schaum  (Berl.  ent.  Zeil.  1864.  p.  205.  not.  10)  nous  apprend 
quo  la  cribricollis  Reiche  est  la  meme  espece,  et  je  crois  qu'il  ne 
sc  trompe  point,  mais  il  peul  paraitre  efrange  que  M.  Reiche  com- 
pare  ä  Vaxillaris  (Jtoiuagrica  l^uflschm.)  une  espece  dont  les  inter- 
valles  des  stries  sont  densement  ponclues,  tandis  qu'il  eüt  cte  bien 
plus  ä  propos  de  la  comparer  a  la  scapularis,  qui  se  distingue  sur- 
tout  par  ce  caraclere.  II  ne  dil  egalemenl  pas  si  l'insecte  est  pu- 
bescent  en  dessus,  caractere  qui  separe  aussi  la  scapularis  de  Vaxil- 
laris.    Ce  caractere  important   a   ele   de   meme  passe   sous  silencc 
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par  M  M.  Pcyron  el  Haudi.  Leur  confusa  est  comparee  par  eux 
a  Vhumeralis^  ä  cause  de  la  coloraiion  obscure  du  corselet,  ruais 
quoiqu'il  iie  disent  pas  qu'elle  soit  pubescente,  la  ponctiiation  serree 
des  elylies  prouvc  qu'elle  est  voisine  de  la  scapularis,  et  comme 
je  iie  trouvc  lien  dans  la  descriptioii  qui  ne  convienne  ä  peu  pres 
a  Velrusca,  je  les  y  reunis  au  moins  provisoirement.  !VI.  Baudi  la  croit 
synonyme  de  la  Servillei  Solicr,  d'apres  un  individus  lypiquc  de 
cette  derniere  donne  par  Solier  lui-meme,  landis  que  M.  Reiche, 
d'apres  le  lype  meine  de  la  collection  de  ce  dernier,  assure  que  la 
Servillei  n'esl  auire  que  Vhumeialis. 

Cymiiidis    angularis. 
Gyllenlial  Ins.  Suec.  II.  p.  173. 
Dejean  Spee.  gen.  des  Col.  I.   p.  212;    Icon.  des  Col.  d'Eur. 

I.  pl.  9.   flg.  7. 
Fiscliei'  Eiitom.  Ross.  III.    p.  75. 
Motscliuisky  Ins.  de  Siber.   p.  46.   no.  39. 
Gebier  Bull,  des  Niitur.  de  Mose.  1847.  I.  p.  276. 
Tarus  reclauguliis  Blotscb.    Die  Kiif.  Knssl.   p.  40.   not.  J. 

C'esf  l'espece  dans  laquelle  la  ponctuation  est  la  plus  dense 
sur  lout  le  dessus  du  corps,  c'est  aussi  une  des  plus  petites,  On 
la  trouve  en  Suede,  en  F'iulande  et  en  Sibcrie.  Je  ne  vois  pas  en 
quoi  la  reclangtila  diilere  de  Vangularis^  mais  Ton  ne  devrait  pas 
considcrer  comme  deciit  un  insecle  qui  Test  aussi  peu  que  celui-ci, 
el  le  eiler  dans  les  calalogues,  comme  Tont  fait  M  M.  de  Harold  et 
Cemminger.  On  pcut  en  dirc  autant  de  rom/jeM»tJs  Mo t schul sky 
(Ins.  de  Siber.  p.  46.)  que  Tauteur  compare  aussi  ä  Vatigularis ,  en 
ajoulanl  seulement  qu'elle  est  plus  grande. 

Cytnindis   ornala. 

Fischer  Entom.  Ross.  II.   p.  24.   Tab.  XXXVIf.    fig.  4. 
Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  V.   p.  308. 

Celle  jolie  pelile  espece  n'a  ele,  ä  ma  connaissance,  Irouvec 
jusqu'ä  present  qu'en  Crimee.  Quoique  son  facies  et  sa  coloraiion 
dillerent  assez  de  ceux  des  autres  especes  de  ce  genre,  je  n'ai  pu 
decouvrir  aucun  caractere  qui  permette  de  Ten  retirer;  l'extremile 
du  palpe  labial  cT  n'est  gueres  plus  dilatee  que  dans  la  welanocephala. 
Le  desöus  est  finement  pubescenl. 
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X  Especes  plus  convexes,  plus  ou  moins  cylindriques. 

Menas  Mols  eh.  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1864.  II.  p.240.  TaLleau. 

Cymiiidis    miliaris, 

Sturm  Dcutsclil.  Ins    VII.   Tai'.  165.    Fig.  a.  A. 
Dejeaii  Spec.  gen.  des  Col.  I.  p.  216;  Icon.   des  Col.  d  Eur. 
I.    pl.  10.    flg.  6. 
Carabus  miliaris  Fabr.  Syst.  Eleutlj.    l.    p.  182. 
Lebia  miliaris  Dufts  ehm.  Faun.  Austr.  II.  p.  242. 
Carabus  variolosiis  Fahr.  Ent.  syst.  App.  IV.   p.  441. 
Var. :    Cym.  cyanoptera. 
Les  individus  de  celle  espcce  qii'on  trouvc  dans  l'Eiirope  lern- 
peree   et  dans  FAsie  occidentale  sont  d'une  iaille  plus  considcrable 
(10 — 11  mill.),  le  corselcl  est  plus  elargi  en  avant  et  subiransversal, 
la  poiictualioii    des  intervallcs   dos  clylres    est   exlremement   fine  et 
serree  et  la  pubescence  Ircs-visible. 

Ceux  qu'on  prend  dans  les  parlies  les  plus  nieridionales  de  l'Eu- 
rope,  en  Espagne  et  en  Slcile,  sont  plus  petits  (~\ — 9  mill.),  Ic  corselet 
est  moins  court,  presque  aussi  long  que  lai'ge,  fort  peu  elargi  cn 
avant  et  moins  arroudi  sur  les  cotes,  la  ponclualion  des  inlervalles 
est  moins  serree,  mais  plus  forte,  les  intcrvalles  sont  un  peu  plus 
convexes,  la  pubescence  elant  moins  visible,  les  clytres  paraisscnt 
plus  luisautes.  Si  par  la  suite  ces  dilTcrences  se  trouvaient  ctre  con- 
staules,  je  proposerais  pour  ces  dernicrs  le  noni   de  ryaiioplera. 

Cymindis    violacea. 

Long.  11^  mill.  Un  peu  plus  graudc  que  les  individus  fypiques 
de  la  viiliaris  ä  laquelle  eile  ressemble  beaucoup.  Colorec  de  meme, 
eile  cn  dilTcre  par  sa  tele  un  peu  plus  allongce,  moins  denscmcnt 
ponctuee,  surlout  sur  le  devanl  du  front  vers  le  milieu,  par  ses 
antenncs  plus  greles  et  plus  allongces,  par  son  corselet  plus  ctroit, 
aussi  long  que  large,  fort  peu  elargi  en  avant,  moins  arrondi  sur 
les  cotes,  avec  les  angles  posterieurs  plus  obtus  et  les  cotcs  de  la 
base  rcmontant  encorc  plus  obliquement  vers  los  angles,  plus  con- 
vexe  sur  le  baut  qui  est  bien  moins  densement  ponclue,  surtout 
vers  Ic  milieu,  avec  des  poinis  un  ))ou  plus  gros;  par  ses  elytrcs 
un  peu  plus  aplanies  et  bien  plus  faiblcment  sliices;  il  n'y  a  que 
les  qualre  ä  cinq  preniiercs  stries  qui  soient  un  peu  plus  impriniees 
depuis  la  basc  jusques  un  peu  apres  le  milieu  et  sur  cetle  partic 
de  leur  elendue  les  points  imprimcs  sont  beaucoup  plus  gros  et  plus 
cloignes  les  uns  des  aulrcs;  quanl  aux  inlervalles,  ils  sont  Ires-plancs 
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et  la  poncliialioi!  qui  les  couvrc,  nV'st  pos  plus  forte  cjue  dansla 
vraie  tuilinris,  niais  bicu  nioins  sciree  surloiit  vcrs  Ja  basc.  Les 
poils  qui  couvieiit  le  dessus,  et  qui  soitciit  des  poinis  cuforiccs, 
sont  moiiis  nombrcux,  niais  beaucoup  plus  longs,  quoiqu'ils  ne  le 
soienl  pas  autaul  que  dans  la  FalJermanni ;  le  dessous  du  corps 
est  poüclue  commc  dans  la  viiliaris  et  les  poils  son-t  aussi  un  peu 
plus  lougs.  Les  patles  sont  un  peu  plus  foiles  et  plus  loogues. 
Les  elylros  sont  violettes,  cc  qui  peut  n'clre  qu'individuel. 

Je  nc  possede  qu'in  individu  male  de  cetle  espece,  qui  avait  cle 
envoye  par  Mannerlieim  ä  Dejean  sous  le  noui  de  violacea  Fischer, 
niais  j'en  ai  vu  deux  aulres  au  Musee  de  Berlin.  Elle  est  ccrlaine- 
nient  tres-disliiicle  de  la  miliaris.  II  se  peut  qu'il  faille  rapporter 
a  cette  espece  le  Tarus  p€7-/orulus  Mol  seh.  (die  Käf.  Russl.  p.  40. 
not,  3.)  qu'on  ne  peut  cependaut  pas  coiisidcrer  coninie  decrit;  mais 
ce  qu'il  dit  de  la  forte  poncluaiion  qu'il  compare  a  celle  de  la 
Faldermajini.,  ne  convient   pas  trop  ä  la  violacea. 

Note.  M.  Molschulsky  nienlionne  encore  un  Tarus  suhcijanetis 
(die  Käf.  Russl.  p.  10.  not.  2)  qui  est  plus  allonge  que  la  viiliaris, 
surtout  dans  le  corjsclet,  et  dont  la  ponctuation  sur  les  elytres  serait 
beaucoup  plus  forte  et  nioins  serrec  que  dans  cetle  espece;  serail- 
elle  voisine  de  nia  var.  cijano])teraI  Elle  Labile  le  sud-est  de  la 
Hussie  d'Europo. 

Cy  m  i n dis    ?)  i r  iJipe n n  i  s. 

Tarus  vtridipennis    Motsch.    Diill.   des   Natur,    de  Mose.    1864. 
II.    p.  301. 

Long.  3}'"  (74  niill.).  Avec  la  coloralion  de  la  miliaris,  cette 
espece  que  je  nc  connais  point,  doil  elre  d'une  taiUe  bien  plus 
pelile,  la  ponctuation  sur  la  tele  et  le  corselet  est  forle  et  eparse, 
celui-ci  est  transversal,  plus  large  que  la  tete,  cordifornie,  ä  peine 
convexe,  avec  les  bords  releves;  les  elytres  sont  plus  paralleles  (?), 
profondemenl  striees,  avec  des  inlervalles  convexes  et   pouclues. 

Caucase. 

Cymiitdis    cylindric a. 

Motscliulsky  Ins.  de  Siher.   j).  44.    Tab.  II.   fig.  6. 
C.  patruelis  Sturm   Catal.   1813.    p.  5, 

Long.  7  niill.  Elle  resscnible  beaucoup  cn  pellt  ä  la  violacea, 
dont  eile  a  loul  a  fait  la  forme,  la  ponctuation  et  la  villosite.  Les 
anlcunes   et  los  paltes  sont  commc  dans  la  miliaris.     Elle  est  d'uii 
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brijii  rougeälre,  avec  un  redet  bleuälie  sui-  la  pailie  posterieure  des 
elylres,  doiit  la  pailie  anlericure  est  plus  fcrrugineuse,  les  epipleures 
et  le  (Icssoiis  du  corps  sont  d'un  testace  plus  ou  nioins  fonce,  avec 
les  bords  de  rabdonien  uii  pcu  renibrunis. 

Sarepta  et  sieppes  des  Kirguises.  Je  possede  un  des  types  de 
Sturm. 

X  X  Espece  convexe,  revetue  de  fort  longs  poils  raides. 

C yni  indis   Faldertnanni. 

Gistl  Syst.  Ins.  I.    p.  127.   no.  35;  —  Chaudoir  ßull.  des 

Natur,  de  Mose.  1850.   II.   p.  88. 
Cifiii.  jiilosa  Gebier  Ess.  eiitom.  IV.   p.  43. 

Dejeaii    Spec.  gen.  des  Col.   V.    p.  312.   no.  32;    Icon.   des 

Col.  d'Eur.  I.   pl.  10.    flg.  5. 
Fischer  Enlom.  ross.  III.    p.  80. 
Gebier  Ledeb.  Reis,  in  das  Altaigeb.  II.    3te  Abth.    p.  32 ; 

—  Bull,  des  Natur,  de  Mose.   1847.   I.    p.  278.   no.  9. 
Ben/s  Faldermanni   Mo t seh.    Bull,   des  Natur,   de  Mose.    1864. 
II.    p.  240,  Tableau. 

Siberie  oenlrale  (Barnaoul)  et  meridionale  (Semipalatinsk,  Ä'mcZer- 
munn).  Le  dernier  arficle  du  palpe  labial  du  male  est  dilate  en 
iriangle  fori  large  a  cotes  egaiix  et  ä  angles  aigus;  celui  des  femclles 
ne  Test  presque  pas  du  tont,  et  il  est  simplemeiil  tronque  au  bout, 

Note  I.  M.  Woliaston  (Catal.  of  Col.  Ins.  of  Cnnar.  p.  20  et 
21.  no.  32  et  33)  decrit  deux  especes  de  ce  genre  sous  les  noms 
de  T.  cinclus  Brülle  el  amiclus  et  une  troisicme,  sous  le  nom  de 
T.  velatiis  (Coleopl.  Atlant.  App.  2).  La  premiore,  decrite  anicrieure- 
nicnt  dans  l'Hist.  nalur.  des  Canaries  de  Webb  et  Bcrtlielol ,  Col. 
p.  55,  senibleiait,  d'apres  la  descriplion  de  Woliaston,  etre  voisine 
du  Faldermanni.  dont  eile  n'a  cependant  pas  la  coloration,  mais 
a  peu  pres  la  forme,  la  poncinalion  et  la  villosite;  la  seconde 
pourrait  elre  voisine  de  la  miliaris,  en  elanl  coloree  ä  peu  pres 
comrae  la  cylindrica;  la  troisieme  semble  voisine  de  la  seconde. 
Cependant,  n'ayant  pas  exaniinc  ces  insectes  au  Musee  britannique, 
je  n'avance  ceci  qnc  comnie  une  bypolbese,  car  elles  pouiraicnt 
aussi  avoir  des  rapports  avec  les  C.  semivUlaia  et  et/ueslris.  L'auteur 
ne  dit  rien  de  la  conformation  des  palpes  labiaux. 

Note  2.  M.  de  IVlolschulsky,  dans  ses  Ins.  de  Siber. ,  cite 
encore  deux  especes  dont  l'une,  la  punclalissima  (p.  48),  est  com- 
parec   a    la    vaporariorum   (punctala),    mais    les    angles    arrondis   du 
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coiselel,  8CS  elylies  etroiles,  deptimees,  couvcrtcs  d'iine  poiiclualion 
epaisse  (seriee  sans  doiiie),  et  d'cine  leiule  bleuälrc,  iiuliqiieraienl. 
uiie  affinile  avcc  la  miliaris.  Sa  patrie  est  la  Sicile;  seraif-ce  ma 
var.  cyanopteral  L'autre,  la  Imirica  (p.  5'-i),  il  la  compare  a  la 
rujipes^  luais  il  iic  lui  assigne  qiie  4  ligncs  de  long,  il  dil.  qii'elh". 
est  noire,  qu'on  voll  une  lache  jaunatie  tres-faible  sur  la  parlic 
liiimerale,  et  que  les  pattes  sont  brunäfres,  ce  qui  nie  fall  penser 
que  les  couleurs  en  ont  cte  alierecs  par  quelque  procedc  chimiqiie, 
eomnie  cela  se  praliqiiait  autrefois  pour  produire  des  especcs  faclices. 
La  lölo  n'est  pas  allongee  conime  dans  la  rujipes,  le  cor  seiet  est 
elioit  et  couverl  d'une  poncluation  tiey-fine,  les  elylres  sont  plus 
ovales,  iin  peu  elargies  vers  i'extremile,  fortement  slriees  et  marquees 
dans  cbaqne  inlcrvalle,  d'une  seule  ligne  de  points,  de  cbacun  des- 
quels  sort  un  poil  fort  peu  visible;  si  la  description  esl  exacto, 
ce  scrait  quelque  espece  voisine  de  Valpina  et  de  la  boeiica,  niais 
qui,  sauf  les  poils  doni  eile  csl  revetue,  ressenibleralt  plulul  ;i  Va.iillaris. 
Elle  a  elc  Irouvce  en  Criniec  par  Parreyss.  M  ftl.  de  Harold  et 
Gemininger  ont,  je  ne  sais  pourquoi,  place  cettc  espece  dans  le 
genre   Flalylarus. 

Note  3.  La  Cym.  Leachi  Reiche  (Coleopt.  Heft.  v.  Harold, 
HL  p.  2)  est,  d'apics  la  description,  nnc  grande  espece  de  la  taille 
de  la  scapularis ,  si  ce  n'est  plus  grande  (11^  niill.),  probiiblement 
tres-voisine  de  cette  espece  (elytr.:  intersliliis  crebrc  et  profunde 
puiiclatis)  a  laquello  cependant  l'auleur  ne  la  compare  pas,  a  moins 
que  VaxiUuris  dont  il  parle  nc  soit  Celle  de  Dejean  et  non  celle  de 
Fabricius,  qui  est  generalenient  reconniie  mainlenant  roinine  iden- 
lique  avec  la  homcigrica  de  Dejean.  Si  nous  adinetlons  ceci ,  eile 
dillererail  de  la  scapidaris  par  sa  laille,  sa  convexilc  et  sa  poncfua- 
tion  plus  serree  sur  les  elytres;  de  l'Itaiie  nieridionale.  (iieapotilana 
Mus.  Paris.) 

B.     üernier  articlc   des  palptis  labiaux   du  male   peu    ou   poinl 

dila  te. 

Cymindis    lateralis. 

Fisciier    (voy.   Chaudoir  ßull.  des  Naiur.  de  Mose.    1850. 
II.   p.  78.   no.  20). 
Var.:  C.  obsolela  Falderm.  ibid.   1836.    p.  359. 
Sleppes  depuis  le  Dniestre  jusqu'ä  rirlysch;  midi  des  provinces 
transcaucasiennes. 
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Cyviindis    binolala. 

Fischer  (voy.  Cli.iudoir  Bull,  des  Natur,  de  Mose.    1850. 
II.   p.  78.   no.  19). 
Var.:   C  apicalis  Mannerh.  ibid.   1837,   II.   p.  27. 
Var.:  C.  vittala  Fisclier  Enl.Uoss.  I.  p.  123.  iio.3;  III.  pl.2.  fig.  H. 

Motscliulsky  Ins.  de  Siber.  I.   p.  51.   no.  45. 
Var.:    Tarus  monochrous   Wotscli.    Bull,   des   Natur,    de   Mose. 

1864.  II.  p.  302. 
Var.:    Tarus  sublucidus'f    Motscb.  ibid.   p.  302. 
Var.?    Cym.  inonocliroa   Chaudoir   Bull,   des  Natur,    de  Mose. 

1850.   II    p.  17. 
Tarus  marginalis  Motsch.  ibid.  1864.   II.   p.  301. 

Cel  insecte  est  sujct  a  varier  sous  le  rapport  de  la  coloralion, 
et  menie  de  la  forme,  ainsi  la  tele  et  le  corselet  sout  tanlot  rou- 
gcälres,  tanlot  bruns,  la  dcmi-bande  bumerale  est  plus  ou  moins 
longue  et  va  rejoindre  quelquc  fois  par  un  trait  fiti  la  lache  anle- 
apicale  qiii  disparait  qiielque  fois  toul  a  fait ,  coiiime  c'est  le  cas 
dans  la  var.  Mionoc/iio«  Motscb. ;  la  bordure  laterale  est  ordiiiaire- 
nient  fort  elroite  et  ne  depasse  pas  la  neuvieme  slrie,  niais  je  pos- 
sede  quelques  individus  oii  eile  se  dilale  jusqu'ä  la  &",  el  resle  assez 
large  le  loi)g  du  bord  apical.  Dans  nia  description  de  ma  C.  mo- 
nochroa,  je  dis  exprcsseiiient  qu'elleest  depourvue  detacbes,  cependant 
Motschulsky  la  place  parnii  les  especes  ayaiit  unc  lacbe  bunjcrale 
testacee;  je  rapporte  donc  ä  sa  monoc/iroa  trois  individus  «le  ma 
coUeclion  qiii  portent  une  eliquette  avec  le  nom  de  pallipes  Me- 
nctries  (ined.)  et  qui  dill'erent  du  type  par  des  elylres  plus  raccour- 
cies,  et  donl  deux,  un  pcu  plus  luisants  que  le  3",  se  rapporlenl 
probablenicnt  a  sa  siiblucicla.  Ces  individus  faisant  ainsi  le  passage 
par  la  briovele  des  elylrcs  a  ma  nionochroa,  j'besile  a  mainlenir 
celle-ci  comme  espoce  dislincle,  quoique  les  elylres  aieut  une  forme 
plus  arrondie,  et  il  est  a  rogretter  que  Motscb.  ait  cncore  augmenic 
la  synonymie  en  lui  donnant  le  nom  de  marginalis. 

L'babitat  de  cet  insecte  avec  ses  varieles  s'etend  sur  tout  le  midi 
de  la  Sibcrie.  Popoff  m'a  envoye  comme  vcnant  des  envirous  de 
Kiakhta  une  quantile  d'individus  de  la  var.  vittala^  mais  il  ne  s'eii 
Irouvait  parmi  cux  ni  de  ma  monochroa  ni  de  celle  de  Motscbulsky. 

Cy  m  i ndis    se tn ivitlala. 

Chaudoir  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1850.  II.  p.  77.  no.  18. 
C.  spectabilis  Mannerheim  ibid.  1853.   I.    p.  101.  (sans  descr.) 

C'est  une  espece  bien  dislincle  lant  par  sa  taille  (II — 12^  mill.) 
qui  egale  quelque  fois  ccUe  de  la  laleruUs^f  que  par  la  forle  rugosile 
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des  eljlies,  donl  Ics  inlervallcs  sont  plus  convcxcs,  poi'  les  poinls 
plus  gros,  sans  elre  plus  scircs,  de  la  tele  et  du  corselel ,  par  les 
opipleures  des  elylies  genctalement  bruiis,  et  la  icinte  cotislamment 
d'uu  roux  obscur  du  rebord  laleral.  Le  dessus  est  plus  velu;  la 
taclie  poslerieure  est  frequemment  obliferee  et  generalement  peu 
disliiiele. 

On  la  rencontre  aux  environs  de  Kiaklila  et  dans  les  provinccs 
septentriouales  de  la  Chine.  Tous  nies  7  cxemplaires  sont  des  fe- 
niollcs,  niais  M.  Morawitz')  dil  que  dans  le  cTi  'e  palpe  labial  est 
tres  -  se  cur i  forme,  dans  ce  cas  eile  devrait  etre  transferce  dans 
la  scction  A  de  ce  groupe,  bien  que  ses  afliniics  soicnt  dans  celui-ci. 

Cymindis  repanda. 

Zoubkoff  (voy.  Chaudoiv  Bull,  des  Natur,  de  Mose,  1850. 
II.    p.  82.  DO.  26.) 
Var.:    C.  figurata  ^)    Motsch.    Ins.   de   Siber,    p.   50.    no.  41. 

(dapres  un  type  de  l'auteur.) 
Va  r. :    C.  impicla  C  h  a  u  d  o  i  r. 

La  longueur  relative  des  elylres  varie  un  peu  dans  cclle  ospcce, 
niais  elles  ont  loujours  la  forme  d'un  rectanglc  dont  los  angles  sont 
arrondis;  les  cötcs  du  corselet  sont  plus  arrondis  que  dans  la  ma- 
cularis,  et  ils  sont  plus  rebordes  suvtout  vers  le  niilicu;  les  yeux 
sont  tres-saillants.  La  taclie  bunierale  se  dilate  en  dedans  vers  son 
extremile,  et  adlicre  enlierement  a  la  bordure  laterale  qui  occupe 
ordiiiaircment  le  rebord  et  deux  intervalles  externes;  la  lache  api- 
cale  adhcre  toujours  a  la  bordure  apicale,  niais  eile  est  separec  de 
la  bordure  laterale  par  une  echancrnre  quclque  fois  tres-piofonde. 
La  Jignrala  est  une  variele  dans  laquclle  la  bände  liunicrale  va 
rejoindrc  la  tache  antcapicale.  J'en  possede  une  au  Ire  tres-singuliere 
dans  laquellc  les  clytres  sont  cntierement  d'un  jaune  testace  sans 
trace  de  dessin,  ainsi  que  Tabdomen;  elles  sont  allongces  et  tres- 
paralleles;  je  lui  ai  donne  le  nom  (Vimpicla.  Kareline  l'a  trouvce 
dans  Ic  pays  des  Baschkirs;  la  Jigtirnla  a  cte  piise  au  dela  du 
Baical  par  IMotschulsky  qui  m'cn  a  envoye  un  individu,  et  la  vraic 
repanda  habite  les  Sieppes  des  Kirguises. 


')    Bull,  de  l'Acad.  des  scienc.  de  St.  Pelersbourg  IV.    p.  183. 
'^)    Ell  ceci   je  differe  d'opinion  avcc  M.  Worawilz   qui  (ibiJ.)  en  fait 
une  varicrt  de  la  Ijinotala. 
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Cifiiiindls   efjueslris. 

Gebier  (voy.  Clia  udoir  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1850.  II. 
]).  83.  no.  27.) 
l>a  forme  des  elyircs  est  plus  couitc  et  plus  ovalaiie  que  dans 
la  repanda,  Ics  sfrics  sonl  plus  fines,  los  iiitervallcs  plus  planes  et 
plus  fincnieiil  ponclues,  quelque  fois  le  dcssin  des  elylies  est  comme 
dans  1.1  binolala,  si  ce  n'est  que  la  bände  liumeraie  est  adhcrenle 
a  la  bordure,  dont  eile  n'csl  separcc  ti  rextremife  que  par  une 
öchanciure  assoz   profonde. 

On  la  rcnconire  dans  los  sloppcs  de  l'Irtyscb. 

Cymindis  mucularis. 

Dejean  Spec.  I.   p.  212.    (voy.  Cbaudoir    Bull.  d.  Nat.  de 
Mose.   1850.   II.   p.  75.) 
C.  hinotata  Sturm  Deutschi.  Ins.  Yll.   p.  13.   T.  166  f.  c.  C. 

Elle  habile  le  nord-est  de  TEurope  (Berlin,  Suede,  Finlande, 
Livonic,  Ingrie)  et  la  Siborie  centrale  (Barnaoul,  Lokti).  J'en  pos- 
sedc  un  individu  qui  n'a  que  6^  niill.  de  long. 

Cymindis    collaris. 

Motscliulsky  Ins.  de  Slber.    p.  48.    no.  51.  Tab.  2.  flg.  8. 
Cbaudoir  Bull,  des  Natur,  de  i>losc.   1850.  II.  p.  84.  uo.  28. 

Celle  espece,  dont  la  laille  egale  celle  des  plus  grands  iudividus 
de  la  macularis,  se  reconnait  a  la  forte  salUie  des  angles  posterieurs 
du  corselet,  dont  les  bords  laleraux  sont  arrondis  et  releves  comme 
dans  la  repanda^  el  ä  la  rugoslte  des  intervalles  des  elytres  qui  sont 
plus  convexes;  les  yeux  ne  sont  pas  moins  saillants. 

Je  Tai  re^ue  de  IM  M.  Motscliulsky  et  Sahlberg  fils  comme  venant 
»le  la  Daourie. 

Cymindis  hudsonica. 

Leconte  Calal.  18B3;  Descr.  of  new  spec.  p.  6.  no.  19. 
Long.  10  mill.  De  la  taillc  de  la  collaris,  mais  plus  ctroile. 
Tete  moins  laigc,  tout  aussi  poncluoe,  yeux  tout  aussi  saillanls; 
corselet  plus  etroil ,  bien  moins  court,  quoique  plus  large  que 
long,  plus  rolreci  aux  angles  aiilerieurs,  angles  posterieurs  presque 
aussi  saillanls  el  aussi  aigiis;  le  dessus  lout  aussi  convexc,  tout  aussi 
ponctue  et  releve  de  meme  sur  les  bords  laleraux;  elytres  presque 
scmblables;  la  lacbe  subbumcrale  et  la  petite  taclie  anleapicale 
(dont  Lecüiilc  ne  parle  poini).  sont  comme  dans  la  collaris.  Les 
antenues,  les  palpes  et  les  pal  les  sont  d'un  rnuge  plus  foncc. 
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L'iiidividu  fenielle,  en  assex  mauvais  elaf,  que  je  possede,  nr« 
ete  doune  par  M.  H.  W.  Bales,  et  sc  Irouvait  dans  iine  colleclion 
venant  du  Canada;  ceiix  decrils  par  M.  Leconle  oiit  ele  liouves 
an  Labrador  et  sur  les  bords  du  lac  Melhy.  Je  iTai  aucuii  doule 
sur  leur  idcntilo. 

Cymindis   rivularis. 

Mo  tschul  sky  Ins.  de  Siber.   p.  45.  Tab.  II.  fig.  7, 
Cbaudoir  Bull,  des  Nalur.  de  Mose.   1S50.  II.  p.  83.  no.  29. 

Long.  7 — 8;^  mill.  Elle  se  dislingue  de  toutcs  les  precedentes 
par  les  reboids  lateraux  du  corselet  qui  sonl  tres-elroils,  ses  angles 
aülerieurs  sont  nioins  arrondis  el  bleu  niarques;  il  est  aiissi  letreci 
h  son  extremile  qu'a  sa  base,  el  comine  sa  plus  graiide  largcur  est 
prcsque  au  milieu,  et  que  ses  coles  sonl  legeremeut  ani^uleux,  il  a 
un  peu  la  foruie  d'uu  bexagone  doul  les  angles  laleraux  seraient 
un  peu  arrondis,  les  angles  posfeiieurs  sont  aigus,  niais  moins  saillanis 
que  dans  les  deux  precedenles,  le  dessus  est  fort  convexc  cl  Ires- 
j)onclue.  Les  elylres  sont  plus  petites  et  un  peu  plus  elroiles, 
moins  ecbancrees  a  la  base,  plus  arrondies  aux  epaules  que  dans  la 
cotlaris,  elles  sont  un  peu  nioins  convexes,  les  siries  sont  plus  lortc- 
FHcnt  ponctuces,  les  inlervalles  le  sonl  au  coniraire  plus  legerement; 
pllcs  sont  plus  rougcätres,  avec  la  region  qui  avoisine  les  epaules, 
le  bord  lateral  et  une  lache  anteapicale  ferrugincux.  Le  dernier 
article  des  palpes  labiaux  du  male  est  un  peu  plus  dilate  et  sccuri- 
forme  que  dans  les  precedenles. 

Elle  paiail  liabifcr  les  pays  silues  au  sud-cst  du  lac  Baical. 

Ct) m  i ndis  lat  icoll i s. 
Say  Trans.  Amer.  pliil.  Soc.  n-  s.  IV.  p.  4J.3. 
Long.  11^  inill.  Un  peu  plus  grandc  que  la  hinotata  cl  plus 
allongee,  eile  en  difiere  surtout  par  l'abseuce  de  loute  lache  sur 
les  elytrcs  qui  sont  d'un  noir  legereraent  bleuätre,  landis  que  la 
tele  et  le  corselet  sont  d'un  noir  legerenicnt  brunätre,  un  peu  fer- 
rugincux sur  les  bords  laleraux  de  ce  dernier,  le  dessous  du  corps 
est  d'un  noir  brillant,  avec  le  bord  posierieur  des  segments  de  l'ab- 
domcn  el  quelque  fois  le  milieu  de  cc  dernier  rougeatres,  le  bord 
anterieurde  l'epislome,  le  labre,  les  antennes  el  les  palpes  sont 
d'un  ferrugincux  plus  ou  nioins  fonce,  les  paltes  entieiemcnt  d'un 
jaune  lesface.  Tete  conime  dans  la  bhioiala,  un  peu  plus  abon- 
dammenl  poncluee,  yeux  un  peu  plus  grands.  Corselet  ollVanl 
les  memes  proportions  et  la  tnenie  convexile,  mais  presqne  pas  relreci 
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vcrs  la  basc,  Ic  bord  anlnicur  inoias  cchancre,  Ics  anglcs  anicrienrs 
plus  arroiidis,  ccux  postcrieurs  plus  saillauls,  plus  droits,  mais  pas 
on  pointc  coniiue  daus  la  colknis^  les  cotes  de  la  base  coupes  nioins 
obliqucment;  la  ponctuation  du  dessus  plus  forte  et  un  pcu  plus 
scrrcc,  le  rebord  lateral  rcleve  de  nien)c.  Elytres  plus  allongees, 
uu  pcu  plus  ovalaires  daus  la  fcuielle,  inlervallcs  uii  peu  inoiiis 
dcnseuicnt  ponrlues  et  un  peu  inoiiis  planes,  exlremile  tronquee  de 
luemc.  Cotes  du  slcruum  asscz  ponclues.  Anlennes,  palpes  des 
deux  sexes  et  paltes  identiquos  ä  ceux  de  la  linoluta. 

Trois  individus  des  deux  sexes  m'oul  ete  envoycs  par  IM.  Lccoulc 
et  par  Guex,  coaime  vcnaut  des  Montagnes  rocheuses. 

Vymindis    v illigera. 

Long.  104^  niill.  A  pcu  pics  de  la  taille  de  la  laiicollis  et  co- 
loree  de  nieme,  mais  dislincte  par  les  longs  poils  dont  eile  est  re- 
velue,  par  ses  elytres  plus  courtes  et  plus  ovalaires.  IjC  corselct 
a  la  meme  forme,  il  est  pouctue  de  mcme,  mais  il  est  plus  convexc, 
et  les  bords  releves  sont  un  peu  plus  elroils.  Independamment  de 
la  diffcrence  de  forme  des  elytres,  les  stries  sont  plus  profondes, 
les  points  enfouccs  sont  plus  gros  et  plus  eloignes  les  uns  des  aufres, 
les  intervallcs  sont  moins  abondamment  et  plus  legerement  ponctues; 
en  dessous  le  slernum  et  meme  l'abdomen  sont  plus  ponclues.  Tout 
le  dessus  du  corps  et  le  dessous,  cn  grande  parlie,  est  couvert  de 
poils  longs  presque  vertioaux,  jaunälres,  forraant  une  pubesccnce 
peu  serree.  Les  rebords  latcraux  du  corselet  et  des  elytres,  ainsi 
que  les  cpipleures,  sont  d'un  ferrugineux  assez  fonce. 

Je  dois  un  individu  femelle  de  cetfe  nouvelle  cspecc  bien 
dislincte  a  M.  Salle,  qui  l'avait  re^u  du  Texas. 

Cymindis   marginata. 

Kirby  Ricbardson's  Faun.  bor.  amer.  IV.   Ins.  p.  13.  no.  9. 
C.  cribricollis    Leconte    Ann.    Lyc.    New -York.     IV.     p.  186. 

(nou  Dejcan.) 
Long.  9  mill.  Elle  a  assez  la  forme  de  la  laticoUis,  mais  eile 
est  plus  pelile,  ses  elytres  sont  plus  courtes,  et  sa  coloration  est 
dillerenle.  Tout  le  corps  est  d'un  rouge- ferrugineux  rembruni  sur 
les  cotes  de  l'abdomen  et  plus  clair  sur  le  milieu  de  celui-ci  et  sur 
les  deux  parties  poslerieures  du  sternum,  les  elytres  sont  bleuritres 
avec  Tepaule,  une  bordurc  marginale  assez  ctroite  et  les  epipleures 
d'un  jaune  rougeätre.  Tete  un  peu  plus  large,  la  ponctuation  qui 
la  couvre,  ainsi  que  le  corselet,  est  tout  aussi  serree  (saus  l'etre 
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aulant  que  dans  la  mncularis),  mais  nioins  forte;  ce  deruier  a  presqiie 
la  nieme  forme,  le  dessus  est.  un  peu  moins  convexe,  mais  les  bords 
lateraux  sont  leleves  de  meme.  Elytres  plus  couites,  un  peu 
moins  planes,  striees  et  poncluees  de  meme.  Dessous  du  corps  et 
palpes  comme  dans  la  lalicollis. 

Elle  habite  le  nord  des  Etats-Unis;  j'en  possede  deux  individus 
qui  m'ont  ele  envoyes  par  feu  Gue/>.  M.  Lcconle  s'est  trompe  en 
la  rapportant  ä  la  cribricollis  Dejean,  qui,  d'apres  les  lypes  des  deux 
auteurs,  est  ideniique  ä  la  reßexa  Leconte. 

Cy mindis    abslrusa. 
Leconte  Proc.  of  the  Acatl.  of  nat.  sc.  of  Philad.   1859.  p.  82. 

Long.  10  mill.  Je  ne  connais  pas  cetle  espece,  mais  ä  juger 
d'apres  la  descriplion ,  eile  vient  se  piacer  avant  la  cribricollis 
{reßexa  Leconte),  dont  eile  dilTere  par  sa  taille  egalant  presque 
Celle  de  la  lalicollis,  sa  tele  et  son  corselet  moins  grossieremcnt 
ponctues,  ses  elytres  plus  aniples;  le  corselet  est  plus  retreci  en 
arriere  et  les  angles  poslerieurs  sont   moins  oblus. 

Elle  a  ete  prise  par  le  Dr.  Kennerly  dans  le  terrüoire  de 
Washington. 

Cy  mindis   cribricollis. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  V.    p.  311.    no.  30. 
C.  reßexa  Leconte,  Agassiz,  Lak.  Super,    p.  203. 

Long.  9  mill.  Elle  se  rapproche  un  peu  de  la  vaporat iorum 
par  la  forme  des  elylres,  qui  soni  relrecies  vers  la  base,  et  vont 
eu  s'elargissant  vers  1  extremile,  mais  la  tete  et  le  corselet  sont  bien 
plus  larges,  ainsi  que  les  rebords  lateraux  de  ce  dernier.  Tete 
plus  large,  couverte  de  gros  poinfs  cnfonces,  plus  serres  sur  le 
Vertex  et  vers  les  yeux  que  sur  le  milien  et  le  devant  du  front. 
Corselet  bien  plus  large,  assez  transversal,  de  moilie  plus  large 
que  long,  plus  large  a  son  exiremite  qu'ä  sa  base,  fort  arrondi  aux 
angles  anterieurs  et  ä  la  parlie  anlerieure  des  coles,  assez  faiblement 
sinue  avant  les  angles  poslerieurs  qui  sont  peu  saillanis  el  un  peu 
obtus;  la  base  n'est  pas  coupee  plus  obliquemeni  sur  les  coles  que 
dans  les  lalicollis  ei  margiiiala;  \e  dessus  est  tout  aussi  forlemcnt 
et  denseraent  ponclue  que  dans  la  vaporarioruni,  mais  il  est  un  peu 
moins  convexe;  les  cotes  de  la  base  soni  assez  creux,  et  le  rcboid 
lateral  est  encore  un  peu  plus  largement  releve  que  dans  la  lali- 
collis. Elytres  de  la  meine  forme  que  dans  la  vaporariornm,  mais 
plus  larges,   ä  peu  pres  aussi  convexes,   striees  de  meme,    avec  les 

Berl.  Entomol.   Zeitschr.  XVIl.  i 
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intervalles  un  peu  moins  planes  et  un  peu  plus  faiblemciit  ponc- 
lucs.  Le  dessous  du  corps  ollVe  la  nieuie  pouctuatioii.  Antennes 
et  paltcs  Uli  peu  plus  allongees;  palpes  labiaux  comme  dans  la  i'o- 
porariorum. 

Coloree  comme  la  vaporariorum ,  elytres  entieremenl  brunes, 
sans  teiule  rougeätrc  vers  la  base,  bords  releves  du  corselet  ferru- 
gineux. 

La  C.  re/lexa  Leconle  dont  j'ai  regu  un  individu  de  l'auteur, 
est  absolument  identique  avec  le  type  de  la  cribricoUis  Dejean; 
outre  ces  deux  individus,  j'en  posscde  deux  autres  qui  m'ont  ete 
donnes  par  Hardy  fils,  comme  venant  des  iles  St.  Pierre  et  Mique- 
Ion  au  sud  de  Terre-Neuve. 

Cymindis  planipennis. 
Leconle  Catal.  1863.  Descr.  of  new  spec.  p,  6.  No,  18. 

Long.  11  mill.  Cette  espece  m'est  inconnue,  et  je  la  place  ici 
sur  Taulorile  de  l'auteur  qui  dit  qu'elle  differe  de  la  cribricoUis 
(i'e/lexa)  par  sa  tete  et  son  corselet  moins  fortement  ponclues,  les 
coles  de  ce  dernier  nullement  siuues  en  arriere,  et  ses  augles  po- 
slerieurs  plus  pbtus;  les  siries  des  elytres  nullement  poncluees;  sa 
taille  est  aussi  plus  graude  et  sa  coloralioo  moins  obscure,  exceple 
vers  l'cxtremite  des  elytres. 

Decouverle  par  M.  Ulke  dans  le  Nouveau-Mexique. 

Cyviindis   vaporariorum. 

Schaum  Naturgesch.  d.  Ins.  Deutscbl,  I.  p.  .303. 
Carabus  vaporariorum  Linne  Syst.  JNat.  II.  p.  671. 
Carabus  humeralis  Paykul  Faun.  Suec.  I.  p.   122.  No.  33. 
Cymindis  basalis  Gylleiihal  Insect.  Suec.  II.   p.  175.    —    Sturm 

Deutschi.  Ins.  VII.  p.   15. 
C.  punctata   Dejean   Spec.   gen.   des    Col.    I.    p.  214;    Icon.    des 

Col.  d'Eur.  I.  pl.   10.  flg.  3. 
Var. :  C.  immaculata  Dejean    Spec.    gen.    des    Col.   V.    p.   310; 

Icon.  d.  Col.  d'Eur.  1.  pl.    10.  fig.  4. 
C.  intricata  Motschulsky  Ins.  de  Siber.  p.  46.    No.  40. 

Molscbulsky  (Ins.  de  Siber.  p.  47)  s'etend  longuement  sur  les 
diilerences  qu'il  pretend  exister  entre  les  C.  punctata  de  Suisse  et 
basalis  de  Finlande.  La  premiere,  selon  lui,  est  plus  courte  et  plus 
large  que  la  seconde,  le  corselet  transversal  et  moins  en  coeur  etc. 
Je  possede  un  certain  uombrc  d'iudividus  de  Suisse  et  de  Suede 
qui  ne  m'ont  presenle  aucune  diflerence  de  forme  ni  de  coloration; 


sur  le  genre  Cymindis,  99 

le  corselel  offre  plus  oii  moins  les  memes  proporlions;  il  n'y  a 
qu^uü  individu  du  Moni -Rose  qui  elFeclivement  a  un  corselel  plus 
court,  plus  largc,  plus  arrondi  sur  les  cöles,  mais  je  suis  ceitaiii 
que  ce  irest  qu'individuel.  Elle  est  commune  dans  les  Pyrenees 
orienlales,  les  Alpes  frangaises,  suisses  et  pieraontaises,  en  Suede  et 
en  Finlande,  et  il  est  probable  qu'elle  s'elend  par  toul  le  nord  de 
la  Russie  jusqu'en  Siberie  (conf.  Gebier  Bull,  des  Natur,  de  Mose. 
1847.  I.  p.  278,  —  Riddersk).  Au  de  lä  du  Baical  il  parail  que 
la  leinte  rougeätre  de  la  base  des  elylres  disparail,  et  que  la  ponc- 
tualion  des  intervalles  des  elylres  devlent  plus  faible,  car  c'est  par 
ces  deus  caracleres  que  se  dislinguent  du  type  les  C.  immaculala 
et  inlricala  que  M.  Morawilz,  qui  aura  sans  doule  ete  ä  meme  d'cn 
eludier  un  plus  grand  nombre  d'individus,  affirme  (Bull,  de  TAcad. 
des  sc.  de  St.  Petersbourg  IV.  p.  183)  n'etre  qu'une  variele  de  la 
vaporariorum  f  qu'on  renconlre  dans  les  montagnes  de  la  Siberie 
Orientale  el  jusqu'au  Kamicbalka  (Eschschollz). 

Note,  Q(joiqu'on  ne  puisse  gueres  considerer  le  Tarus  dila- 
tipennis  Motscbulsky  (Bull,  des  Nalur.  de  Mose.  1864.  II.  p.  300) 
comme  dccrit,  je  dois  cependant  faire  observer  que  selon  loute  pro- 
babilile  il  ne  differe  pas  suffisammenl  de  Vimmaculala.  Quant  au 
Gebleri  Molschulsky  (ibid.)  que  je  ne  connais  egaleraent  point,  il 
est  probable  que  c^est  uue  espece  dislincte  qui  se  rapprocbe  de 
Vimmaculala  par  les  angles  posterieurs  du  corselel  tres-saillanls  et 
aigus,  mais  qui  en  differe  par  la  largeur  de  celle  partie  du  corps, 
tandis  qu'elle  differe  de  la  Mannerheimi  par  la  saillie  aigue  des  an- 
gles du  corselel,  tout  en  se  rapprochanl  de  cetle  espece  par  se  ponc- 
lualion  serree  et  assez  fine;  autant  qu'on  peut  en  juger  par  la  de- 
scriplion. 

Cymindis  Mannerheimi, 
Gebier  Bull,  de  l'Acad    des  sc.  de  Petersb.   1843.  I.  p.  36. 
Cliaudoir  Bull,  des  Natur,  de  Mose.   1850.  II.    p    81. 

Long.  10  mill.     Je  possede  deux  iudividus  de  celle  espece  dont 
Tun,  le  male,  esl  plus  large,  avec  les   elylres  plus  amples,  plus  ar- 
rondies  sur  les  cöles  et  un  peu  plus  relevees  sur  les  bords  laleraux 
que  dans  la  femelle.     La  transilion    de  la  vaporariorum  ä  la  Man- 
nerheimi est  un  peu    brusque,    et   je   presume   qu'on  decouvrira  en- 
core  des  formcs  intermediaires.     Les  palpes  dans  les  mäles  ne  sont 
i  pas  plus  duales,   mais   la  tele   est  plus   etroite,  plus   allongee,   les 
V  antennes  sont  plus  greles  que  dans  loules   les   espcces  ptecedentes; 
[  le  corselel  finement  poiictue  ainsi  que  la  tele,   esl  plus  plane  et 
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plus  lisse  sui-  le  disquc.  scs  Ijords  lateraux  soul  plus  largeaicnt  et 
moiiis  brusquement  leleves  que  daus  la  vaporariormn^  mais  un  pcu 
plus  ehoits  que  dans  les  espoees  voisiucs  de  la  macuturis;  ses  aii- 
gles  posleiieurs  sonl  fort  pcu  sailianfs  el  fort  obtus;  les  elylres 
sont  moins  relrecies  vers  la  base,  quolqu^elles  le  soyeiit  ciicore  un 
peu,  et  plus  planes,  moins  fortement  stiiees,  plus  dcnscmeni,  mais 
plus  linemcnt  poncluees  et  paraissant  plus  pubescenles.  La  lenuile 
des  anlennes,  la  forme  de  la  töle  la  rapprocbenl  des  especes  sui- 
vantes, 

Elle  se  Irouve  sur  les  monts  Tarbagatai,  sur  les  fionlieres  de 
la  Dsoungarie. 

Note.  Dans  le  tableau  des  Ihrus  unicolores  que  donne  M. 
Motschulsky  (Bull,  des  Naiur.  de  Mose.  1864.  II.  p.  300}  il  n'assigne 
au  Mannetheimi  que  2|  lign.  de  long,  et  un  corselet  loussäire.  Mes 
deux  exeniplaires  n'ont  pas  moins  de  4i  lig.,  et  le  corselet  est  brun 
couime  le  reste  du  Corps.  Serait-ce  un  tres-pelit  individu  iinma- 
ture  ou  peul-etre  une  espece  distincle,  qu'il  a  eu  sous  les  yeux? 

C ymindis  rufipes. 

Gebier  Humiucl  Ess.  entom.  IV.  p.  42    —  Bull,  des  Natur,  de 

Mose.   1847.  I.  p.  278. 
Fischer  Entom.  ross.  lil.  p.  77. 
Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  V.    p.  309,   Icon.   des   Col.  d'Eur. 

I.  pl.  10.  flg.  1. 
Motschulsky?  Ins.  de  Siber.  p.  53.  INo.  49. 

Long.  11^  ujill.  Ou  n'a  pas  suffisamment  releve  dans  la  de- 
scriplion  les  caracleres  qui  distiiiguent  cette  espece  de  la  majeure 
parfie  des  Cymindis  et  qui  lui  sont  communs  avec  la  precedente 
et  les  six  suivaules,  je  veux  parier  du  peu  de  largeur  de  la  tete  et 
de  la  longueur  aiusi  que  de  la  lenuile  des  aiüeiincs.  Les  palpes  la- 
biaux  ne  soiit  presque  pas  dilates  dans  les  mäles.  La  tete  est 
moins  fortement  ponctuee  que  dans  la  simplex^  les  yens  presqu'encore 
moins  saillanls,  le  corselet  est  un  peu  plus  arrondi  sur  les  cotes 
et  moins  fortement  ponctue  vers  les  bords  lalereaux,  les  angles  po- 
sterieurs  sonl  plus  obtus,  les  elytres  sonl  nn  peu  plus  ovalaiics, 
plus  relevees  sur  les  bords  lateraux,  leurs  stries  sonl  plus  eiifoncees 
et  les  inlervalles  moins  planes  dans  les  mäles,  la  poncluation  des 
slries  est  plus  iiue,  mais  ce  qui  caraclerise  surtout  cette  espece, 
c'esl  que  les  poils  qui  forment  la  pubesceuce  sont  beaucoup  moins 
longs   que    dans  la   simplex    et    ifont    pas    cellc    nuance    d'un    jaune 
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dorc  qiii  se  voit  surtout   sur  In  tete  de  cette    derniere;    les   elytres 
de  la  feiiielle  sonl  bien  plus  ternes  que  Celles  du  male. 

Gebier  nous  apprend  qu'elle  liabite  Ics  sieppes  des  Kirguises 
et  les  bords  de  rirtyscb,  ainsi  que  ceux  du  lac  Nor-saisan. 

Cymindis   rufescens. 

Gebier  Bull,  de  TAcad.    des   scienc.    de   St.  Petersbourg  1845. 
III.  p.  98.   —  Bull,  des  Natur,  de  Mose.   1860.  II.  p.  2. 

Long.  10  mill.  (4^  lign.)  Gebier  l'a  a  tort  comparee  a  la  mi- 
liaris^ car  eile  est  plutot  voisine  des  rtißpes  et  simplex.  Coloree 
comme  cette  derriiere,  eile  en  differe  par  sa  forme  plus  etroile,  son 
corselet  plus  convexe,  aussi  long  que  large,  plus  lisse  de  meme 
que  les  elytres,  dont  les  intervalles  sont  tres-peu  ponctues,  sur- 
tout sur  le  disqne.  Je  ne  conuais  pas  le  type  de  Gebier,  mais  on 
peut  voir  des  individus  de  cette  espece  que  je  ne  possede  pas  moi- 
menie,  au  Musoe  de  Berlin  et  dans  la  collection  de  M.  le  Docteur 
Kraatz.  Decouverte  d'abord  sur  les  bords  du  lac  Balkasch  dans  les 
steppes  des  Kirguises  orientaux,  eile  a  ete  retrouvee  par  AI.  Leh- 
mann dans  son  voyage  ä  Samarkand.  ')  C'est  de  cette  source  que 
proviennent  les  individus  berlinois. 

Cymindis  simplex. 

Zoubkoff  Bull,  des  Natur,  de  Mose.  1833.  p.  312.  Taf.  II.  fig.  12. 
Motschulsky  Ins.  de  Siber.  p.  52.  No.  48. 

Long.  12  mill.  Moins  noire,  plus  rousse  que  la  rußpes,  reve- 
tue  de  longs  poils  d'un  jaune  dore  assez  serres,  tant  en  dessus  qu'en 
dessous,  de  forme  assez  parallele,  avec  les  elytres  cppendanl  bien 
plus  larges  que  le  corselet.  Elle  habife  les  monlagne  d'Oulou-Tau, 
dans  les  fenles  des  pierres  scbisteuses  (Motschulsky),  et  ä  Nowo- 
Alexandrowskaia,  sur  la  cole  Orientale  de  la  mer  Caspienne  (AI. 
Lehmann).  A  l'epoque  ou  j'ai  public  mon  travail  sur  les  Cymindis 
de  la  Russie,  je  ne  connaissais  point  la  vraie  simplex,  et  j'avais  pris 
poiir  eile  «n  individu  presque  tout  ä  fait  brun  de  la  lateralis,  qui 
fisurait  sous  ce  nom  dans  la  collection  Falderitiann. 


')  Menetries,  Ins.   reo.  par  Leliin.  p.  6.  No.  31.  (Mem    de  l'Acad.  des 
scienc.  de  S.  Petersb.  Zool.  T.  VI. 
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Cymitidis  alla'ica. 
Gebier  Bullet,   des  Natur,   de  Moscou  1833.   p.  264;    1847.  I. 

p.  276.  No.  1. 
Chaudoir  ibid.  1850.  II    p.  80.  No.  23. 

Long.  11^  mill.  De  la  i.iiile  des  precedentes,  avec  les  cöles 
du  corselet  et  des  elytres  plus  releves  que  dans  la  rujipes,  les  ely- 
tres  plus  ovales  et  plus  largos,  plus  planes,  une  ponctuation  plus 
forte,  une  coloralion  plus  obscuie,  des  patles  brunes  etc. 

Assez  rare  dans  les  monts  Altai. 

Cymindis  e  leg  ans. 
Leconte  Ann.  of  the  Lyc.  of  New-York  IV.  p.  186.  No  6. 

Long.  lOi  Mill.  Par  ses  longues  antennes  tres-niinces  et  par 
sa  tele  assez  etroite,  ainsi  que  ses  elylres  planes,  cette  espece  vient 
naiurellenient  se  placer  ä  la  suite  des  precedentes,  niais  le  dernier 
article  des  palpes  labiaux  du  male  est  un  peu  plus  dilale,  quoiqu' 
un  peu  moins  que  dans  la  pilosa',  le  corselel  se  rapproche  plutöt 
de  celui  de  cette  espece,  mais  il  est  un  peu  moins  etroif,  moins 
relrt'ci  ä  sa  base,  un  peu  plus  arrondi  sur  les  cöles,  moins  convexe, 
et  de  meme  que  la  tele,  un  peu  moins  fortement  et  moins  dense- 
ment  ponctue;  les  bords  lateraux  sont  un  peu  plus  releves,  ä  peu 
pres  comme  dans  la  ru/ipes,  mais  les  elytres  sont  tout  a  fait  diffe- 
rentes  el  rappellenl  beaucoup  celles  de  VaUa'ica;  elles  sont  tout 
aussi  planes,  aussi  rebordees  sur  les  cofes,  aussi  ovalaires,  mais  leur 
extremite  nullenient  bien  arrondie,  nullcment  tronquee,  sans  veslige 
de  sinuosile,  les  stries  sont  fortement  ponctuees,  mais  ä  peine  im- 
primees;  les  inf ervalles,  parfailement  planes,  sont  lisses,  ä  l'excep- 
tion  d'une  rangee  unique  assez  reguliere  de  poinfs  plus  ou  moins 
marques  sur  le  milieu  de  chacun.  Tout  le  corps  est  revetu  de  poils 
jaunes  raides,  presque  aussi  longs,  mais  un  peu  moins  serrcs  que 
dans  les  slmplex  et  allaica. 

J'en  ai  re^u  plusieurs  exemplaires  du  midi  de  l'Union  ameri- 
caine,  Tun  enfre  autres  m'a  ele  envoye  par  M.  Leconte  meme;  un 
autre,  donne  par  M.  Guerin,  vient  de  Pensacola  (Floride). 

Cymindis  americana. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  II.  p.  446. 

Long.  11  — 12|  mill.     Elle    ressemble    un    peu    en    grand  a  la 

vaporariorum,  mais  ses  antennes  sont  longues  et  greles  conmie  dans 

les  especes  voisines  de  la  rvfipes  el  de  Velegans;  ses  pal  les  el  sur- 
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tout  les  tarses  sont  Ires-allonges;  le  dernier  arlicle  des  palpes  la- 
biaux  des  mäles  est  legerement  securiforme,  conatne  dans  Velegans 
et  les  especes  suivants;  les  yeux  sont  saillants  et  leur  bord  poste- 
rieur  n'est  pas  emboile  dans  la  joue;  la  tete  a  la  forme  et  la  ponc- 
tuation  de  celle  de  la  pilosa,  avec  le  devant  du  milieu  du  front 
ordinairement  plus  lisse;  le  corselel  n'est  pas  plus  large  que  la 
tete,  au  moins  aussi  long  que  large,  avec  les  angles  anterieurs  et 
la  partie  anferieure  des  coles  moins  arrondis,  eu  arriere  ils  sont 
assez  sinues,  la  base  est  assez  retrecie,  les  angles  posferieuis  sont 
plus  ou  moins  saillants,  sans  que  le  sommet  en  soit  aigu,  les  re- 
bords  lateraux  sont  plus  etroifs,  la  convexite  et  la  ponctuation  du 
dessus  sont  pareilles;  les  elytres  sont  un  peu  plus  elargies  en  ar- 
riere que  dans  la  pilosa,  leur  exfreniile  n'est  nullemenl  tronquee, 
mais  arrondie,  et  I'angle  sutural  Test  aussi  assez  fortement,  le  des- 
sus est  moins  convexe,  les  stries  sont  beaueoup  plus  finement  ponc- 
tuees,  les  intervalles,  plus  planes,  sont  couverts  d'une  ponctuation 
assez  forte  et  tres  -  dense.  Le  dessous  du  corps  est  ponctue  de 
meme,  mais  les  poils  qui  couvrenl  tout  l'insecte  sont  beaueoup  plus 
Courts  et  plus  denses  sur  les  elytres;  la  pectination  des  crochets 
est  assez  forte  et  occupe  toufe  la  longueur  du  crocbet. 

D'un  brun- noirätre,  avec  le  milieu  du  slernum  rougeätre,  une 
tacbe  un  peu  allongee  ä  l'epaule,  allant  de  la  quatrieme  strie  au 
bord  lateral,  une  bordure  laterale  plus  ou  moins  etroite,  qui  ne 
longe  point  le  bord  posterieur,  les  epipleures,  les  pattes  avec  les 
trocbanters  d'un  jaune- testace,  le  labre,  les  antennes  et  les  palpes 
un  peu  plus  roux,  l'extremite  de  ces  derniers  un  peu  plus  brunätre. 

Outre  le  type  de  Dejean  qui  vient  des  Etats- Unis,  sans  indi- 
cation  plus  precise  d'habitaf,  j'en  possede  un  individu  venant  de  la 
Nouvelle-Orleans,  et  un  autre  du  Missouri. 

Cymindis  venaior. 

Dejean  Spec.  gen.  des  Col.  V.  p.  311.  No.  31. 

C,  americana  var.  Le  Conte  Cat.  1863.  p.  6. 

Long.  14^  — 16  mill.     C'est  une  des  grandes  especes  du  genre, 

et  je  ne  crois  point  avec  M.  Leconte  qu'elle  ne  soit  qu'une  variete 

de  Y americana.     Oulre  qu'elle  la  depasse  de  beaueoup  par  sa  tailie, 

sa   tete  est  plus  grosse  derniere  les  yeux    qui   sont  moins  saillants 

dans   la    femclle   que    dans    celle  de  Vamericäna.i  le  corselet  n'est 

pas   du   tout    plus   etroit    ä   sa   base   qu'ö  son  extrcmite,   et  sa  plus 

grande  largeur  e.st  vers  le  milieu,  ses   angles    poslerieurs  sont  plus 

releves;  le  rebord  lateral  des  elytres  est  plus  large,  les  stries  sont 
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plus  »rofoiulos,  Ips  intervolles  plus  convexes,  et  lenr  poncliialion 
est  encore  plus  senee,  ce  qui  les  rend  plus  pubcscentes.  I^exem- 
plaire  de  la  coUeclion  Dejean  est  inimature,  mais  il  est  colore  h 
peu  pres  comrae  Vamericana,  l'aufre  qu'un  long  sejour  dans  l'esprit 
de  vin  auia  lembruni,  a  les  elyfres  prcsque  unicoloies.  il  m'a  ete  >. 
donne  par  IM.  H.  W.  Rates  comme  venani  de  l'ouest  du  Canada. 
Tous  deux  sollt  des  femelles.  le  male  ni'est  inconnii.  Gelte  espece 
parait  propre  au  nord  des  Etats  -  Unis  et  au  Canada,  tandis  que 
Vamericana  habite  les  Etats  plus  meridionaux. 

Cymindis  pilosa. 
Say  Trans.   Amer.  pliil.  soc.  n.   s.  II.   p.  10. 
Cynt,  pnhesrens  Dej.   Spec.  gen.  des  Col.  I.  p.  215. 
Long.  9y  — 10^  mill.     Dans  cetle  espece,  bien  connue  et  assez 
commune  dans  les  diverses    parties    de   TUnion    americaine  (cote  de 
l'Atlanfique),  les  antennes  et  les  patles  ne  sont  plus  aussi  allongees 
que  dans  les  trois  prccedentes:  ces  parlies  sont  comme  dans  la  cri- 
bricollis;  les  palpes  labiaux    sont  securiformes  comme  dans  Vameri- 
cana; les  crocbels  des  tarses  pectines  comme  cbez  celle-ci. 

Cymindis  neglecla. 

Hai  dem  an  Proc.  Acad    nat.  sc.   Piiil.  I.  p.  298. 
Leconte  Ann.  Lyc.  New-York  IV.  p.  187.   No.  7. 
Cym.  unicolorl  Kirby  Ricliardson  Faun.  bor.  amer.  IV.  p.   14. 

Long.  7  — 1\  mill.  Gelte  petite  espece,  un  peu  plus  etroite 
que  la  vaporariomm,  se  rapprocbc  beauconp  de  la  pilosa;  la  de- 
scription  donnee  par  M.  Leconte.  suffit  parfaifement  pour  faire  re- 
coniiailre  l'insecle.  II  a  bien  la  laille  assignee  par  Kirby  a  son 
unirolor ,  mais  comme  il  dit:  punrtalissimus^  ferrttgineus;  ensuite 
qu'il  n'y  a  pas  de  canal  longiludinal  sur  le  corselet,  on 
ne  sanrait  etre  cerlain  que  ce  soit  le  meme  insecfe. 

Le  male  et  la  femelle  que  je  possede  m'ont  ete  donnes  par  IVL 
Mocquerys.  qui  les  a  rapportes  des  Elats-Unis.  M.  Leconte  dit  que 
l'espece  habite  la  Pennsylvanie. 

Cymindis  borealis. 

Leconte  Catal.   1863;  descr.  of  new  spec.  p.   7.  No.  20. 

Je  ne  connais    ni    celte  espece  ni  la  suivante,   qui  toules  deux 

apparliennenl    evidemnient   ä    feite   forme.     Elle    doit    elre    un    peu 

plus  graiide,  et  parait  difTerer  de  la  neglecta  par  sa  tete  et  son  cor- 

seiet  plus  ponctues,   les  angles  posterieurs  du  corselet  plus  arrondis, 
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c\  le  reflei  bleiiätre  des  olytres.  II  est  a  regreHor  qne  M.  Leconte 
n'ait  point  songe  ä  rclever  ces  differences,  en  comparant  les  deux 
insecles. 

Ol]  I'a  trouvee  dans  la  Nouvelle-Ecosse  el  pres  de  la  Riviere 
rouge  du  Nord  (Canada). 

Cymindis  er  ihr  ata. 
Leconte  Colenpt.  of  Kans.ns  1859.  p.  2. 

Long.  9  mill.  Elle  doit  elre  plus  peiile  quo  la  pilosa  dont, 
d'apres  M.  Leconle,  eile  doit  difFerer  par  sa  couleur  d'un  brup-noir- 
älre,  son  corscict  plus  long  que  largc  et  moins  arrondi  sur  les  c6- 
tes,  et  dont  les  angles  posterieurs  sont  tres-oblus;  la  ponctuation 
des  stries  est  plus  espacee,  et  sur  les  intervallfs  il  n'y  a  qu'une 
seule  rangee  de  petita  poinis.  Elle  differe  de  la  neglecla  par  sa 
taille  plus  grande,  et  par  sa  tete  ponctuee,  tandis  qu'elle  est  prcsque 
lisse  dans  le  neglecta. 

Note.  Je  n'ai  fait  mention  dans  les  pages  precedentes  de  la 
C.  anguslata  Costa  dont  la  descn'ption  nienie  m'est  inconnuc,  ni 
de  la  C.  bivittata  Fischer  (Entom.  ross.  II.  pag.  23.  T.  XXXVII. 
lig.  5.),  qui  est  inconnue  aux  entomologistes  russes,  et  qui  u'est 
peut-etrc  qu'un  individu  decolore  de  la  lateralis. 

Cymindis    zargoides. 

Tarus  zargoides  Wollaston  Ann.  and  Magaz.  of  Nat.  bist.  3^  ser. 
XI.  p    2!4.   —  Cat.  of  Canar.  Col.  p.  21.  No.  34. 

Long.  6  mill.  Cette  curieuse  espece  qui  n'afteint  gueres  la 
taille  de  l'orno/a,  ressemble  un  peu  ä  la  compostellana,  mais  I'ab- 
sence  de  toule  dilalalion  aux  palpes  labiaux  du  male  dont  le  der- 
nier  article  est  plulot  lcj;erenient  fusiformc,  c'est  a  dire,  un  peu 
plus  gros  ä  sa  base  qu'ä  son  extremite,  m'oblige  ä  le  placcr  ä  la 
(in  des  especcs  de  cefle  section.  d'autant  plus  qu'on  ne  saurait  me- 
connailrc  une  certaine  ressemitlance  exlerieure  avec  les  Trymoster- 
nus ,  dont  eile  n'a  cependant  pris  les  raracleres.  Tele  et  corse- 
let  presque  comme  dans  Vangularis ,  la  premiere  au  moins  aussi 
forteu^ent,  mais  moins  densement  ponctuee:  le  second  un  peu  plus 
court,  un  peu  plus  rugueux  ;  elytres  un  peu  plus  courles,  bien 
plus  ovalaires,  bien  plus  .'iirondies  aux  tjuatre  angles,  tronqueps  plus 
obliquenienl,  assez  sinuees  et  tres  -  arrondies  pres  de  la  suture  oii 
elles  sont  separees  l'une  de  l'autre  par  un  angle  rentrant  assez 
large  et  profond;  le  dessus  est  peu  convexe,  et  meme  aplati  sur  la 
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partie  posterieure  du  disque;  les  stries  sont  fortes  et  poileut  siir 
leur  moilie  anterieure  de  gros  points  assez  eloignes  les  uns  des  au- 
tres,  qcii  produisent  une  cerlaine  ondulalion  des  cotos  des  infervalles 
qui  sont  d'ailleurs  assez  planes  et  couverls  d'une  ponctuation  assez 
abondante,  niais  assez  faible;  les  fossettes  des  stries  s'oblilerent 
plus  ou  moins  en  aniere;  le  proslernum  est  entierement  couvert 
de  points  assez  gros,  mais  peu  serres;  il  y  en  a  encore  moins  sur 
le  reste  du  siernum,  et  l'abdomen  est  finement  ponctue;  le  dessus 
est  couvert  d'une  pubcscence  grise  assez  dense  composee  de  poils 
Courts  verticaux,  le  dessous  Test  beaucoup  moins;  la  couleur  est 
d'uu  bruD-noirätre,  les  bords  du  corselet  sont  legereraenl  rougeatres, 
ceux  des  elytres  le  sont  un  peu  plus,  surtout  vers  les  epaules,  le 
bord  anterieur  de  repistome,  le  labre,  les  organes  buccaux,  les  an- 
tennes,  les  pattes  avec  les  trocbanters  d'un  jaune  un  peu  testace, 
plus  pale  sur  ces  dernieres. 

Decouverte  d'abord  par  M.  Wollaslon  dans  les  regions  elevees 
et  boisees  de  l'ile  de  Teneriffe,  sous  les  pierres,  eile  a  ete  retrouvee 
dans  ces  localites  par  feu  Gautard  qui  en  a  pris  un  certain  nombre 
d'individus  appartenant  maintenant  ii  M.  Sedillot,  ä  Tamabilite  du- 
quel  je  dois  les  deux  individus  que  je  posscde  et  que  je  decrls. 


Trymosternus. 
(zQVfiT],  enfoncement,  ctsqvov,  poitrine). 

Ligula  apice  haud  libera,  obttise  rolundafa^  latiuscula ,  mar- 
gine  aniice  ulrinque  seta  longiore,  media  pilis  nonnullis  hre- 
vissimis  ornato;  paraglossae  subauriculatae ,  ligula  purum 
longiores,,  apice  rolundalae,  glabrae. 

P  alpi  crassiusctdi,  maxillares  arliculo  ultimo  praecedente 
conico  fere  duplo  longiore,  versus  basin  subincrassato^  versus 
apicem  sensim  subaltenuato,  apice  subacute  rolundaio;  labia- 
les articulo  ultimo  securiformi  ^  in  mare  mullo  latiore,  apice 
rede  sed  suboblicfue  truncato,  angutis  vix  rnlundalis. 

Mentum  trilobum,  lobo  medio  breviore,  apice  plus  minusve  acute 
rotnndato,  externis  subtrigotiis,  exlus  parum  rotundads,  intus 
stibdivergenf ibus,  epilobis  apice  hand  acutis,  medio  subditatatis. 

Antennae  totae  piloseltae,  artirulis  exlerioribus  breviter 
ovatis^  tertio  caeteris  prima  excepto  longiore. 

Tarsi  validiiiscnli,  supra  pilosi,  anteriores  quattior  articulo 
(jjuarto   sat   brevi,    emarginato^    antici    maris   paulo    latiores, 
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haud  vero  subtus  sqiiamuligeri',  ttngiiicuU  medio  hrevi- 
ier  peciinati^  basi  et  apice  simplices. 

Slernum  luleribus  grosse  punclalum^  me  tnsterni  apice  in- 
ier coxas  int  ermedias  profunde   excavat  o. 

Caput  basi  ciiius  aftenualum,  thorax  valde  cordatus,  basi  ari' 
gitstiuscula,  etytra  ovata,  corpus  apterum. 

L'expose  des  caracteres  suffira  ä  prouver  que  ces  insectes  doi- 
vent  constituer  un  genre  dislinct  des  Cymindis,  d'autant  plus  qiie 
leur  facies  est  tres-different.  On  les  trouve  en  Espagne,  en  Portu- 
gal, dans  le  Maroe  et  l'Algerie  et  aux  iles  Canaries.  Ils  habilenl 
en  general  les  pays  montagneux  et  s'elevent  ä  des  bauleurs  assez. 
considerables,  quoique  d'apres  M.M.  Rambur  et  de  Vuillefroy,  cer- 
taines  especes  se  rencontreni  aussi  plus  bas. 

Trymost ernus  onychinus. 

Cymindis  onychina  Dejean  Spec.   gen.   des    Coleopt.  I.  p.  217; 
Icon.  des  Col.  d'Eur.  I    pl.   10.  f.  7. 

Long.  7^ — 8  mill.  Quoiqu'  exacte,  la  description  du  Species, 
n'indiqiie  pas  suffisaninient  les  diirerences  qiii  la  distingue  des  au- 
tres  especes  decouvertes,  plus  tard.  C'est  l'espece  dans  laqiielle  les 
coles  du  disque  du  corselet  sont  le  moins  aplanis,  de  sorte  que 
la  convexite  de  ce  dernier  continue  jusqu'ä  Tendroit  oü  le  rebord 
lateral  qui  est  assez  etroit,  se  redresse  en  carene;  la  tete  est  efroite 
coninie  dans  le  cordatus,  un  peu  convexe,  couverle  partout  cgale- 
ment  d''une  ponctualion  assez  forte  et  assez  serree,  le  rebord  late- 
ral devant  les  yeux  est  assez  dilale  et  releve  au  dessus  de  la  base 
des  antennes,  et  de  chaque  cofe  du  front  s'eleve  une  carene  longi- 
tudinale  assez  aigue  et  un  peu  sinueuse;  ces  deux  caracteres  se  re- 
trouvent  dans  presque  toules  les  especes,  les  yeux  sont  ä  peu  pres 
libres  poslerieurenient ,  c'est  ä  dire  que  leur  bord  posterieur  ne 
s'eniboite  pas  dans  la  joue,  et  fort  peu  saillants.  Le  corselet  est 
tres-encoeur,  un  peu  plus  large  que  la  tele  dans  sa  partie  anle- 
rieure,  mais  tres-refreci  vers  sa  partie  posterieure,  le  bord  anterieur 
est  un  peu  ecbanoee,  les  aiigles  sont  un  peu  avances,  assez  aigus, 
bien  que  legeremenl  arrondis  au  soniniet,  la  pretniere  moitie  des 
cotes  est  bien  arrondie,  surtout  au  piemier  tiers  ou  le  corselet  at- 
teint  sa  plus  grande  largeur,  ils  s'arrondissent  moins  vers  les  angles 
anlerieurs;  apres  la  forte  rondeur  du  premier  tiers,  ils  se  dirigent 
pendant  quelque  temps  tres  -  obliqu(>nient,  mais  assez  droit  vers  la 
base,  mais  avant  de  l'atleindre  ils  t^e  redressent  pour  fomber  verti- 


108  M.  de  Cfiaudoir:   Essai  monographicftie 

calcnu'nt  swr  celle-ci;  les  cotes  de  la  bnsc  remonlenl  ties- ol)lique- 
nient  et  en  s'arrondissant  vers  les  angles  dont  le  sommet  esl  bien  < 
arrondi,  sa  largeur  ii'esl  giieres  quo  d'un  tiers  de  eelle  de  la  partie 
anlerieiire  le  dessus  est  assex  convexe,  et  comme  nous  Tavons  dejä 
dit,  la  convexite  s'elcud  jusqu'au  rebord  lateral  qui  est  assez  tran- 
cbaiit,  mais  elroit.  et  s'oblilere  poslerieurement ,  la  ligne  mediane 
est  asscA  profonde,  mais  eile  s'anete  assez  ioin  des  deiix  extremi- 
tes,  la  surface  est  rendue  riigueuse  par  nn  melange  de  poinis  en- 
fonces  assez  gros  et  d'aiilres  plus  pelits.  Les  elytres  sont  en 
ovale  assez  court.  assez  letreci  vers  la  base  qui  n'est  qn'un  peu 
plus  large  que  celle  du  corselel ,  et  ecbancee  en  arc  de  cercle,  les 
cotes  sont  regulierement  arrondis  depuis  Tangle  basal  jusqu^'»  Tex- 
Iremile,  qni  est  tronquee  assez  carrement,  legere nient  echancree, 
avec  un  angle  tres-ouvert  un  peu  renliant  sur  la  sufure,  l'angle 
posterieur  externe  bien  arrondi;  le  dessus,  assez  plane  poslerieure- 
ment, descend  assez  fortement  sur  la  base  et  vers  la  partie  ante- 
rieure  des  cöles,  mais  nullement  vers  le  bord  posterieur,  le  bord 
lateral  est  un  peu  aplaiii  vers  le  milieu,  et  assez  releve;  les  stries 
sont  fortement  e.t  neltement  gravees,  elles  porlent  cbacune  une  Se- 
rie de  points  ou  plulot  de  fosseltes  rondes  assez  nombreuses  et  un 
peu  |)l(is  rapproclies  les  unes  des  aulres  vers  la  base  que  vers  l'ex- 
trcniile,  enire  ces  fosseltes  le  fond  des  siries  est  lisse;  le  bord  des 
intervalles  esl  assez  fortement  entame  de  chaque  cole  par  les  fos- 
seltes, les  intervalles  sont  un  peu  convexes,  et  irregulieronienl  ponc- 
tties  sur  le  milieu,  mais  les  poinfs  ne  forment  gueres  plus  d'une 
rangee  sur  cbacun  d'eiix.  Eu  dessous  le  bas  des  joues,  tont  le  pro- 
sternum  et  les  cotes  du  reste  du  sternum  sont  couverls  de  fort  gros 
points  peu  serres,  l'abdomen  Test  de  poinis  beaucoiip  plus  pelits. 
Les  antennes  sont  assez  fortes  et  atteignent  ä  peiiie  la  base  du  cor- 
selel. Tout  le  Corps  est  couverl  de  poils  raides  et  courls,  sorlant 
des  nombreux  points  grands  et  pelits  de  la  surfiice.  Les  palles  sont 
aussi  enlierement  pubesrcntes. 

IM.  de  Laferte  n'a  laisse  dans  la  colleciion  Dejcan,  apres  me 
l'avoir  vendue,  que  deux  individus  femelies  de  cette  espece  prove- 
nant  d'Espagne;  ceux  de  Portugal  avaient  disparu,  et  j'ignore  s'ils 
sont  parfaitement  identiques  ä  ceux  qne  Dejean  a  pris  pres  de  Ciu- 
dad-Rodrigo  en  Espagne.  et  que  j'ai  sus  sous  les  yeux.  Je  sup- 
pose  que  les  autres  individus  ont  ete  vendiis  par  M.  de  Laferte  ä 
M.  de  Vuillefroy. 
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Tryniosiernns  plici pennis. 

Long.  7J — 8^  mill.  Los  deux  scxes:  II  olFre  ia  plus  grande 
resseinblauce  avec  Vonychinus,  ei  a  ete  menie  reiiui  i\  cetle  espece 
par  IVI.  de  ViiillotVoy,  ccpeudant  je  Irouve  dans  la  paire  que  je  pos- 
sede,  des  dilTerences  qui  me  semblei)t  speciliques,  c'est  en  tout  cas 
une  variete  localc  digne  d'etre  mculioiinee.  Elle  est  plus  allongee, 
Ia  tele  est  ruoins  elioite,  plus  arroudie,  quoique  nioins  large  que 
dans  la  Iruncalus;  les  angles  anlerieiirs  du  corselct  sont  un  peu 
moios  avances  et  un  peu  plus  arroiidis,  le  disque  est,  moins  con- 
vexe,  mais  tout  aussi  peu  aptani  vers  les  coles,  ponctue  de  nieme, 
ainsi  que  la  tele.  Les  elytrcs  sont  sensiblement  plus  allongees, 
plus  paralleles  dans  les  deux  sexes,  nioins  convexes  dans  la  parlie 
anlerieuie,  rextreaiile  est  eonloruiee  de  meine,  les  stries  portent 
les  memcs  rangees  de  lossei tes,  niais  ces  fossetles  se  joignenl  iire- 
gulieiemcnt  par  paiies  ä  travers  les  quatre  ou  cinq  inlervalles  in- 
ternes, formaul  ainsi  des  plis  Iransversaux  assez  marques  et  dont 
le  bord  est  assez  trancbant,  les  inlervalles  sont  plus  planes  et  les 
poiuts  qu'on  y  remaique,  sont  plus  marques.  La  coloration  et  la 
pubescence  sont  ä  peu  pres  identique. 

II  habite  les  montagnes  qui  enlourent  l'Escorial,  et  m'a  ele 
donne  par  M.  de  Vuillefroy  qui  en  a  pris  un  certaiu  nombre  d'in- 
dividus. 

Tr ymoslernus  mi n i m u s. 
Cymindis  minima  Vuillefroy    Aan.  de  la  Soc.  ent.  de  France 
Ib66.  p.  345. 

Long.  6|  mill.  „Entierement  d'un  jaune  ferrngineux,  plus  fonce 
sur  la  tele  et  le  thorax,  forme  tres-allongee,  teie  et  corselet  tres- 
fortement  ponctues  taut  en  dessus  qu'en  dcssous,  stries  des  elytres 
fortement  ponctuees-guillocliees,  abdomen  finement  ponclue  en  des- 
sous,  troncature  des  elytrcs  sinueuse." 

IM.  de  Vuillefroy  dit  de  plus  qu'elle  est  proporfionnellement 
plus  allongee  que  la  Iriincala^  que  ses  elytres  soni  plus  etroiles  et 
plus  paralleles;  et  que,  tandisque  chez  celle-ci  la  bordure  des  cotes 
du  corselet  est  assez  forteaicnt  dilalee  en  avanl,  et  que  les  angles 
anlerieurs  sont  proemineuls  el  arrondis,  cliez  la  minima  la  bordure 
laterale  du  corselct  esl  ordinaire  et  les  angles  anterieurs  sont  cou~ 
pes  carrement  et  a  peine  avangant. 

II  en  a  pris  un  seul  iudividu  ä  Grenade;  celle  espece  habite, 
non  pas  coiiime  le  cortlalus.  les  ujonlagues  elevees,  mais  au  con- 
traire  les  pfliles  eullines. 
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Je  n'ai  |)as  exaniine  suffisaimnent  mol-meme  cel  insecte,  et  il 
eüt  ete  ä  dessirer  qiie  la  descriptioo  eu  füt  plus  d'etaillee,  cepen- 
dant  on  voit  qu'on  a  affaire  ä  une  espece  qui  comme  les  deux  prc- 
cedcntes.  n'a  pas  les  bords  laleraux  du  corselet  lar^ement  releves, 
tandisque  cVst  le  cas  daus  l'espece  suivanle  qui  a  ele  comparee 
par  M.  de  Vuillefioy  avec  sou  minimus  et  s'est  trouvee  en  etre 
distincte. 

Je  crois  qu'ä  repoque  ou  M.  de  Vuillefioy  a  publie  sa  descrip- 
tioD  de  la  minima,  il  ne  connaissait  pas  la  Ittmcata,  et  quMl  aura 
pris  pour  eile  la  cordala,  ou  Vonxjchina,  car  si  ces  deux  especes 
avaienl  ele  bien  delerminees  dans  sa  coUecllon,  je  ne  pense  pas 
qu'il  eut  coinpare  son  espece  nouvelle  avec  une  espece  qui  en  est 
bien  plus  eloignee  que  ces  deux  dernieres. 

Trymost ernus  reflex imargo. 

Long.  6  —  6j  mill.  Bien  plus  petit  que  Vonychinus  et  le  pli- 
cipeniiis  colore  comme  le  minimus,  mais  different  de  lous  les  tiois 
par  les  cotes  du  disque  du  corselet  tres-largement  creuses  en  gout- 
tiere  avec  les  bords  laleraux  Ires-largeraent  releves.  Tele  a  peu 
pres  comme  dans  le  plicipennis,  plus  large  et  plus  arrondie  que  dans 
Yonychintis  et  le  cordalus.  Corselet  ä  peu  pies  de  la  raenie 
forme,  avec  les  angles  anterieurs  et  la  partie  des  cöles  qui  les  suit, 
plus  arrondis,  landisque  la  rondeur  de  ceux-ci  au  premier  tiers  est 
un  peu  moins  forle,  la  parlie  poslerieure  amiucie  du  corselet  est 
un  peu  plus  courle,  les  ctHes  y  sont  moins  sinues,  surlout  dans  le 
male,  et  les  angles  poslerieurs  plus  arrondis;  le  dessus  est  ponctue 
ä  peu  pres  comme  dans  Voni/c/iinus,  mais  la  parlie  convexe  du 
disque  est  beaucoup  plus  elroite,  relrecie  qu'elle  est  par  Fexcava- 
tion  longiludinale  en  forme  de  large  goultiere  qui  s'elend  sur  tonte 
la  longueur  des  cotes,  et  qui  se  reliecit  apres  le  milieu.  Elytres 
ä  peu  pres  conmie  dans  le  pUcipennis,  mais  un  peu  plus  elroites 
et  plus  paralleles  dans  le  male,  un  peu  ovalaires  dans  la  femelle, 
tronquees  de  meine  ä  l'extremite,  plus  planes  dans  la  region  ante- 
rieure;  les  fosseltes  des  stries  sont  un  peu  plus  petits,  et  forrnent 
comme  dans  le  plicipennis  des  plis  transversaux  sur  les  inlervalles 
internes,  enlre  les  fossetles  les  stries  sont  en  outre  assez  for- 
tement  poncluees;  les  inlervalles  sont  planes,  et  la  ponctuation 
sur  le  milieu  de  cbacun  plus  forte.  La  pubesceuce  du  corps  est 
comme  dans  le  plicipennis. 

D'un  brun  assez  fouce,    avec   les  elytres  d'un  jaune  roussälre, 
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les  bords  releves  du  corselel ,  le  labre,  les  niandibules  en  grande 
partie,  les  paipes  et  les  paltos  d'un  jaune-testace  un  peu  fonce,  ex- 
cepte  a  ces  dernieres. 

Gelte    descriplion  a   ele   faite   sur   trois   individus,    dont    dcux 
mäles  et  une  femelie,  trouves  par  M.  Ghiiiani  dans  la  Sierra  Nevada. 

Trymost ernus   cordalus. 

Cymindis  cordata  Rarabur  Faun,  de  l'Andalousie  p.  16.  Nn.  5. 
pl.  1.  fis-  6,  f. 

Long.  6^  —  8  mill.  Les  deux  sexes.  Cette  espece  se  distingue 
des  precedentes  par  plusieurs  caracleres  essentiels.  Les  antennes 
sout  plus  longues,  les  elylres  s'elargissent  davantage  vers  l'extre- 
mite,  qui  est  plus  fortement  echancree,  avec  l'angle  rentrant  sur  la 
suture  plus  aigu,  et  l'angle  externe  un  peu  prolonge  en  arriere  et 
par  lä-meme  moins  arrondi.  Tele  comme  dans  Vonychinus,  avec 
une  poDctuation  plus  serree,  mais  nioins  forte,  presque  point  de 
caiene  lalerale  sur  le  front.  Corselet  plus  elargi  dans  sa  partie 
anlerieure,  ce  qui  le  rend  proportioiineilenient  un  peu  plus  court, 
le  bord  anterieur  est  conforme  de  nieme,  la  rondeur  des  coles  vers 
le  preiuier  tiers  est  plus  forte,  et  ils  ne  sonl  guercs  sinues  avant 
les  angles  posterieurs  qui  sont  arrondis  au  sommet,  le  dessus  est 
bicn  luoins  convexe  que  dans  Vonychinus,  les  coles  du  disque  sont 
assez  aplanis  vers  les  bords  laleraux  dans  la  parlie  elargie,  mais  ils 
ne  forment  -point  de  gouttiere  et  le  bord  lateral  est  raoderement 
releve,  la  ponclualion  est  un  peu  moins  forte.  Elytres  aussi 
courtes  que  dans  Vonychiniis^  et  plus  larges,  s'elargissent  visible- 
ment  jusqu'  apres  le  niilieu,  ce  qui  fait  que  Texlrenilte  est  plus 
largement  tronquee,  le  bord  poslerieur  de  cbaque  elylre  est  forte- 
ment ecbancre,  de  sorte  que  l'angle  externe  el  l'angle  sutural, 
quoique  arrondis,  forment  un  prolongement  de  chaque  cole  de 
l'ecbancrure,  et  rexiremite  de  la  suture  forme  un  angle  rentrant 
plus  profond  et  plus  elroit  que  dans  les  especes  precedentes;  le 
dessus  est  plus  plane  que  dans  Vonychimis ^  les  stries  sont  moins 
profundes,  lisses,  les  fossettes  se  reduisent  ä  des  points  enfonces 
qui  s'oblilerent  postericurement,  les  plus  transversaux  sur  les  in- 
lervalles  internes  sont  bien  nioins  marques  que  dans  le  pUcipennis, 
les  intervalles  sont  planes,  et  couverts  d'une  ponclualion  plus  fine 
mais  plus  abondante. 

D'un  brun  plus  ou  moins  fonce,  quelquefois  presque  noir,  avec 
les  elylres  quelquefois   bruu-clair,    une    lache   lalerale  sur   chaque 
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Segment   abdominal,   palpes,   troi-lianlcrs  et    laises    ferrugineux .  an- 
teanes,  cuisses  et  jambes  plus  ou  inoins  obscures. 

II  ne  parait  pas  rare  siir  les  sommels  de  la  Sierra-Nevada  pres 
de  Grenade. 

Tr ymosl eriius  truncalus. 

Cymindis  truncala  Rainbiir  Faun,  de  l'Aiidalous.  p.  17.  No.  6. 
pl.  1.  flg.  5.  e. 
Long.  7|  mill.  II  se  disiingue  facilement  des  precedenis  par 
son  facies  plus  robuste  et  par  les  uombreux  poils  longs  et  presque 
verticaux  qui-le  couvrcnt  tant  en  dessus  qu'en  dessous.  Tete  bien 
plus  large  et  plus  arrondie  que  daus  Vonychinus,  un  peu  plus 
etranglee  ä  sa  base,  pour  le  moins  aussi  forleiiient  et  abondammcut 
ponctuee.  carenes  frontales  assez  eievees,  dessus  plus  convexe.  Cor- 
selet  plus  larj^e  ä  son  bord  anlerieur,  s'elargissant  moins  derriere 
ies  angics  anter ieurs  qui  t^onf  un  peu  avanoes,  niais  latgemenl  ar- 
rondis  (et  nullement  aigus  et  cn  poinle  comme  l'indique  la  (igure 
donnee  par  Rambur),  apies  le  premier  licrs,  les  cöles  decrivenl  une 
courbe  rentrantc  assez  brusque  jusqu'aux  anglos  de  la  base,  qui 
sonl  doils  et  ä  peine  arrondis  au  sommet,  celle-ci  est  legerement 
arrondie.  (Dans  la  figure  citee,  la  courbe  du  cote  apres  le  premier 
tiers  est  trop  brusque,  et  !e  corselet  est  trop  allonge,  car  en  rea- 
lile  ii  est  un  peu  moins  long  que  large.)  Le  disque  est  peu  con- 
vexe, largement  aplani  sur  scs  cotes  dans  sa  partie  anl^rieure  dila- 
tee,  le  rebord  lateral  est  fin  et  etroit,  la  rigole  interne  qui  est 
ponctuee,  est  liniitee  en  dedans  par  une  ligne  elevee  un  peu  ob- 
tuse,  s'etendant  depuis  le  bord  anterieur  jusqu'au  liers,  parallele- 
ment  au  bord  lateral,  dont  eile  est  assez  rapprochee,  dans  la  par- 
tie posterieure  le  rebord  lateral  s'eH'ace,  et  ne  forme  qu'une  espece 
de  burrelet  plat,  qu'entainent  en  dedans  les  grosses  varioles  irregu- 
lieres  dont  est  couverte  tonte  la  snrface  du  corselel  ellcs  sont  sur- 
tout  forles  sur  les  cotes  de  la  l'asc,  sur  le  disque  elles  sonl  eiilre- 
melees  de  poinfs  [>lus  pelits,  et  le  long  du  bord  anlerieui'  dies  fönt 
place  ä  une  ponclualion  plus  serree;  la  ligne  mediane  est  plus  tine 
et  se  prolonge  Jusqu'ä  la  base.  Elytres  intermedi.iires  pour  la 
longueur  entre  Vonycltinus  et  Ic  plicipennis,  plus  regulierement 
ovales;  la  partie  anlerieure  des  cotes,  etant  plus  arrondie,  ies  fall 
parailre  moins  retreoiees  vers  la  base,  elles  sont  un  peu  plus  larges 
que  le  corselet,  les  cotes  un  peu  plus  arrondis  dans  la  femelle  que 
dans  le  male,  Textremite  est  coupee  un  peu  plus  obliquemeut  et 
nullement  sinuee;  le  dessus  est  assex  plane;  les  stries,  profoudes  et 
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lisses,  n'olFrent  quelques  foveoles  irregulieres  que  dans  leur  moitie 
anterieure,  les  plis  transversaux  qu'elles  forment  sout  peu  luarques, 
les  intervalles  sont  un  peu  convexes  et  legerement  ruguleux;  il  y 
a  une  rangee  ininterrompue  de  gros  poinis  ocelles  sur  le  liuitieme. 
Le  dessous  du  corps  est  poiictue  conimc  dans  Vonychitms.  Les 
pattes  et  les  aulenues  sont  un  peu  plus  forles, 

D'un  brun  presque  noir,  avec  des  laclies  ferrugineuses  sur  les 
cotes  de  chaque  segment  abdominal;  labre,  bouclie,  palpes,  antennes 
et  patles  d'un  jaune  ferrugineux,  celles-ci  un  peu  plus  claires. 

Les  deux  individus  que  je  possedc  ne  sont  pas  espagnols,  comme 
ceux  qu'a  decrils  Rambur,  mais  ils  viennent  des  environs  de  Tan- 
ger, et  m'ont  ele  vendus  par  feu  A.  Deyrolle;  il  ne  saurait  y  avoir 
de  doute  sur  leur  identite  avec  ceux  de  Rambur,  qui  ont  ete  pris 
sous  des  pierres  sur  le  roeher  de  Gibraltar  (fevrier  et  avril),  pres- 
que en  face  de  Tanger,  raais  qui  paraissent  etre  plus  petits,  puisqu'il 
leur  donne  une  taille  moindre  que  celle  du  cordatus. 

Trymost er7ius  dilaticollis. 
Cymindis  dilaticollis  Lucas  Expl.  scienl.  de  l'Alger.  pag.  12. 
pl.  L  flg.  7. 
Long.  7  —  8  mill.  Les  deux  sexes.  Cette  curieuse  espece,  si 
remarquable  par  la  brusque  dilalation  du  corselet  dans  sa  moitie 
anterieure,  est,  comme  la  precedente,  revelue  de  longs  poils  subver- 
licaux  qui  couvrent  tout  le  corps.  MM.  de  Harold  et  Gemminger, 
qui  la  considerent  (Catal.  L  p.  122)  comme  une  variete  de  la  trun- 
cata,  n'ont  pas  du  connaitre  ces  insectes,  aulrement  cette  idee  ne 
leur  serait  cerlainement  pas  venue.  La  tele  est  un  peu  moins  con- 
vexe,  les  points  enfonces  sout  tout  aussi  forts,  mais  moins  serres. 
Le  corselet  est  bien  plus  elargi  dans  sa  moitie  anterieure,  les 
anglcs  anterieurs  sont  moins  avances  et  encore  plus  largement  ar- 
rondis,  les  cöles  forment  derricre  la  parlie  dilalee  un  coude  a  angle 
droit,  donl  le  sommet  est  arrondi,  a  peu  pres  comme  dans  certaincs 
Anthia,  mais  le  cole  posteiieur  de  cel  angle  est  plus  long  et  vcr- 
lical  sur  Taxe  longitudinale  du  corselet,  et  forme  avec  la  parlie  pos- 
terieure  des  cotes,  qui  se  dirige  obiiquemcnt  vers  la  base,  un  angle 
rentrant  un  peu  obtus,  et  dont  le  fond  est  legerement  arrondi,  les 
angles  posterieurs  sont  plus  doils  et  la  base  est  comme  dans  le 
trtmcatus;  en  dessus  les  cotes  du  disque  ne  sont  pas  sculcmenl 
plus  largement  aplanis,  mais  ils  sont  encore  creuses  longiludinale- 
nienl  depuis  le  bord  anfericur  jusqu'au  bord  poslerieur  de  la  dila- 
talion,  cc  qui  fait  parailrc  le  bord  laU;ral   largemont  releve  ilnn^   la 
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parlic  dilalec;  la  parlie  poslcricurc  est  conirae  dans  Ic  Irnncadis; 
Ic  dcssus  est  nioins  scabreux,  les  varioles  soni  un  peu  plus  pelites 
et  scparees  par  de  pctils  espaces  lisses,  la  lignc  mediane  est  plus 
fine.  Les  elylres  sont  un  peu  plus  courles,  un  peu  plus  rcclangu- 
laires,  ce  qui  provient  de  la  rondeur  plus  forte  de  la  parlie  des 
cotes  qui  avoisine  les  epaules;  le  dessus  est  plus  plane,  les  stries 
offrent  les  memes  foveoles  ne  depassant  pas  Ic  milieu,  mais  uu  peu 
plus  nombrcuses;  les  inlervalles  sont  plus  lisscs,  ceux  impairs  sem- 
blenl  plus  releves  que  les  iuteivalles  paiis.  La  colorafion  est  plus 
claire,  plutol  brune,  avec  les  elylres  et  l'abdomen  legerenienl  rou- 
geätres,  les  bords  releves  de  la  dilatation  du  corselet,  ceux  des 
elytres,  surtout  vers  la  base,  le  labre,  les  palpes,  les  antennes  sont 
fcrrugincux,  les   pattes  d'un  jaune  teslace. 

Je  possedc  trois  individus  de  celle  espece,  qui  nc  dilTercnt 
entre  eux  que  par  la  taille  et  les  caracleres  sexuels,  et  qui  ni'ont 
ete   envoyes  par  M.  Tarnier  conime  venanl  de  Margbiiia  cn  Algerie. 

Note  sur  le  genre  Trichis  Klug. 
Je  ne  puis  que  confirnier  ici  ce  que  j'ai  dit  en  1850  (Bull,  des 
Natur,  de  Moscou  XXIII.  p.  65)  sur  raffiuite  de  ce  genrc  avec  les 
Cymindis,  mais  a  mon  passage  par  Berlin  en  1872,  j'ai  eu  Toccasion 
d'examiner  les  types  de  Klug,  et  j'ai  vu,  non  sans  elonnement,  que 
son  assertion  etait  parfaitemeut  exacte,  quand  il  dit  (Symb.  pbys. 
Dec.  III.)  que  les  crocliets  des  tarses  sont  simples  dans  ccs  insectes. 
C'est  eflPectivement  le  cas  dans  les  individus  du  Musee  de  Berlin, 
tandis  que  dans  le  mien,  j'ai  conslale  de  nouve.iu  que  les  crochets 
de  la  j»aire  anferieure  de  paltes  sont  visiblement  pect  ines,  tandis 
que  les  quatres  aulres  sont  simples,  cependant  ces  paltes  appar- 
tiennent  positivemenl  a  l'insecte.  J'ai  vu  un  second  individu  de 
cette  espece  venant  aussi  de  Carlbagenc. 

Resume.  De  loutcs  les  especes  de  ce  groupe  enumerees  ci- 
dessus,  25  sculement  n'ont  pas  passe  sous  mes  yeux,  savoir  Cynt. 
Servillei  Solier,  selifensis  Lucas,  marginata  FIscber,  paivann  Wol- 
laston,  sicelidis  Reicbe,  Anbei  Tournier,  shigularis  Roseubauer, 
confusa  Peyron,  snbcyanea  Motscbulsky,  viridipennis  Molscbulsky, 
Leachi  Hcicbe,  abstriisa.  planipennis,  negiert a  et  crihrala  Leconte, 
tmicolor  Kirby,  angtislata  Costa  et  bivUlata  Fischer;  Tarus  cinctus, 
amicitis  et  velaltis  Wollaslon,  punciatissitims.  tnuricns,  dilalipennis 
et  Geblcri  Motscbulsky,  ce  qui  ne  fait  qu'un  Imitieme  cbiflVe  total 
des  noms  ciles,  encorc  n'y  a-t-il  guerc  de  douies  a  conserver  que 
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sur  15  d'entrc  dies,  les  especes  de  MM.  F.ccontc  et  Wollaston 
etaiit  cerfaincnient  dislinctes,  la  seule  difficulle  etaiit  d'indiquer 
exacfenienl  la  place  quc  doivent  occupcr  les  3  Tarus  de  ce  deinicr 
dans  la  serie,  leiirs  alfiiiiles  nayant  pas  ete  iudiqiiecs.  Quant  aux 
autrcs,  ce  soiit  ou  des  especes  incertaincs,  telles  que  toutes  Celles 
de  Molschidsky,  Auhei  Tourniei',  marghiata,  shigulnris,  Leachi  el 
anguslala.  ou  bleu  l'ou  ne  sait  avec  certiludc  ä  quelle  espece  connuc 
il  faut  les  rapporter,  ce  soni  les  Servillei.  setifeusis.  confusa  et  bi- 
villala.  Parnii  les  especes  admises  par  moi,  je  conserve  quelques 
doutes  sur  les  (lislingjieuda,  jiallidnla,  crenala,  ulfjina,  nculaugiita, 
limbatelta  iii.,  monlicoln  Chevrolal  et  elrusca  Bassi,  qui  auraieiil 
besoin  d'etre  ctudiees  sur  un  iionibre  d'exem|)laires  plus  considerable 
que  celui  que  j'ai  eu  a  ma  disposiliou. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Peruanischen 
Käferfauna 

auf  Dr.  Abendroth 's  Sammlungen  basirt 
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Th.  Kirsch  in  Dresden. 


Geographische   Einleitung.') 


Di 


'ie  Ostabdachungen  der  peruanischen  Anden  bieten  in  den  gros- 
sen Modificalionen  ihrer  klimatischen  und  meteorologischen  Verhält- 
nisse und  einer  damit  zusammenhängenden  Stufenfolge  in  der  Ent- 
wicl<elung  organischer  Gebilde  eine  Mannigfaltigkeit  physischer  Er- 
sclieinungen,  wie  sie  im  Tieflande  nur  innerhalb  gewaltiger  Strecken 
anzutretfen  ist.  Kaum  ein  Längengrad  trennt  hier  unter  gleicher 
geographischer  Breite  die  eisigen  Puuas,  wo  das  Lama  seine  spär- 
liche Weide  sucht  und  der  Condor  lioch  über  den  öden,  schneebe- 
deckten Häuptern  der  Cordillere  seine  Kreise  beschreibt,  von  dem 
ewig  grünen,  dicht  bevölkerten  Urwald  der  schwülen  Niederung. 
Während  die  hier  in  ihrer  ganzen  Kraft  und  Fülle  auftretende  Na- 
tur dem  Herrn  der  Schöpfung  die  Herrschaft  streitig  macht  und 
seinem  Vordringen  unüberwindliche  Hindernisse  entgegenstellt,  so 
gestattet  sie  ihm  in  den  höher  gelegenen  Regionen  gern,  durch 
friedliche  Ansiedelungen  festen  Fufs  zu  fassen. 

Wenn  der  Wanderer,  von  der  kahlen,  regenlosen  Küste  des 
stillen  Oceans  kommend  und  nordöstlich  gehend,  die  silberreichen 
Höhen  von  Cerro  de  Pasco   überschritten   hat,  so  gelangt  er,  dem 


')  Die  nachsiehende  allgemeine  Schilderung  der  Pozuzuländer  ist  der 
von  Herrn  Dr.  Rob.  Abendrotli  verfafsten  Monographie  über  die  Co- 
lonie  am  Pozuzu  (Nachtrag  zum  VI.  und  VII.  Jahresbericht  des  Vereins 
für  Erdkunde  in  Dresden)  wörtlich   entnommen. 
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Laufe  der  Flüsse  folgend,  die  sämmilich  ibre  Wasscrmasscn  dem 
Amazonas  zufüliren.  aus  der  kalten  Punaregiou  bei  11,000'  Höbe 
in  die  frucblbaren  Tbälcr  der  östlicbcn  Sierra,  die  sieb  bis  8000' 
binab  erstreckt  und  trotz  einer  nocb  kalten,  im  Juni  liäufig  unter 
den  Gefrierpunkt  des  Wassers  sinkenden  Temperatur  scbon  Mais, 
europäiscbes  Getreide  und  Obst,  weiter  unten  selbst  Mandeln  und 
Orangen  erzeugt.  In  einer  Reibe  diclit  bevölkerter  Dörfer  führt 
der  friedliche,  melancholisciie  Eingeborne  sein  einfaches  Leben,  und 
manche  von  den  Bergabhängen  herabschauende  Kuine,  die  dem 
Wanderer  als  Denkmal  an  das  gewaltige  Culturvolk  der  Incas  ent- 
gegentritt, giebt  ihm  den  Beweis,  dafs  schon  in  der  peruanischen 
Vorzeit  die  schönen  Sierra-Thäler  eine  grofse  Bedeutung  gehabt  ha- 
ben müssen.  Beim  Eintritt  in  die  obere  Wald-(Ceja)Region  (8000 
bis  5500'),  der  im  Allgemeinen  nocb  der  weiter  unten  charakteri- 
stische Urwald  fehlt,  während  Agaven,  Cacteen  und  zahlreiche  an- 
dere echt  tropische  Pflanzen  scbon  eine  üppigere  Vegetation  be- 
kunden, erscheinen  allmählich  die  eigentlichen  Kulturgewächse  der 
heifsen  Zone.  In  dem  romanlischen  Juallaga-Tliale  gedeihen  in  der 
Gegend  von  Juanuco  (5600')  bereits  Zuckerrohr,  Bananen  und  selbst 
Kaffee  (dessen  eigentlicher  Beziik  nur  bis  3500'  steigt),  während 
das  benachbarte  Chinchao  grofse  Quantitäten  von  Coca  der  Haupt- 
stadt des  Departement  lluvial   zuführt. 

Die  deutsche  Colonie  erstreckt  sich  an  beiden  Ufern  des  von 
Süden  kommenden  Juaucabamba  nicht  weit  vor  seiner  Mündung  in 
den  Pozuzu  (10"  2'  südl.  Br,,  75"  3'  wesfl.  L.  von  Greenwicb) 
\^  Leguas  aufwärts  und  zerfällt,  nach  dem  Vaterland  ihrer  ersten 
Bewohner  genannt,  in  das  tiefer  gelegene  „Tyrol"  von  durchschnitt- 
lich 800  Mir.  nnd  das  „Rheinland"  bis  908  Mtr.  über  dem  Meere; 
es  ergiebt  sich  hieraus  für  die  Colonie  eine  mittlere  Höbe  von  2400'. 

Das  Teirain  ist  durchaus  gebirgig.  Bedeutende,  dicht  bewal- 
dete, unzugängliche  Höhenzüge  (Wolkengebirge  nach  der  Naumann- 
schen  Unterscheidung),  die  am  Pozuzu  namentlich  sich  aufeinander 
Ibürmcn.  wo  sie  zuweilen  eine  Erhebung  von  mehr  als  5000'  ha- 
ben mögen,  scbliefscn  den  Lauf  beider  Flüsse  so  ein,  dafs  nur  we- 
nige Strecken  ebenen  Landes,  das  selbst  bei  einer  Ausdehnung  von 
weniü;en  100  Ouadratfufsen  der  Colonisl  mit  dem  stolzen  Namen 
„Pampa"  belegt,  sich  vorfinden,  und  somit  ein  grofser  Theil  des 
Ackerlandes  eine  schräge  Lage  bat,  die  nicht  selten  bis  zu  einem 
Winkel  von  40"  steigt.  Wegen  dieser  Terrainschwierigkeiten  sind 
einige  mitten  in  der  Colonie  gelegene  Stellen  nocb  ganz  mit  Ur- 
wald bedeckt,  und  schon  jetzt  stellt  sich   ein   fühlbarer  Mangel  an 
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Land  heraus.  Auch  die  ßodenbeschaffenhcit  ist  nicht  überall  gleich. 
Die  dunkle  poröse  Iluniusenie  ist  zwar  in  der  Regel  da  anzutref- 
fen, wo  sonst  eine  kräftige  Waldcsvegelation  vvucherle,  docii  tre- 
ten an  mehreren  Stellen  nicht  unbedeulende  Schichlen  von  Kalk- 
stein und  besonders  eisenhaltigem  Schiefert  hon  (beide  der  Kreide- 
formation angehörig)  zu  Tage,  welches  lelzicrc  (iestcin  unter  dem 
Einilufs  der  Atmosphärilien  einen  Thon-  oder  (Vlergel-Boden  erzeugt, 
der  oft  nur  ein  einmaliges  Bebauen  gestaltet .  Das  Vorhandensein 
grofser  Kalklagei'  bringt  es  mit  sich,  dafs  die  von  den  bewaldeten 
Höhen  kommenden  Quellen  ein  ziemlich  kalkhaltiges  Wasser  lie- 
fern, welches  aber  nicht  durch  diesen  Kalkgehall,  sondern  höch- 
stens durch  eine  Beimengung  zersetzter  organischer  Stolle  der  Ge- 
sundheit schädlich  werden  kann.  Von  besonderem  Interesse  ist 
aber  das  Vorkommen  von  Steinsalz  im  Pozuzuthale  1^  Leguas  ober- 
halb Cantiguairo.  In  mehreren  Quellen  dringt  dort  aus  dem  Ufer- 
sand eine  fast  gesättigte  Lösung  dieses  wichtigen  Minerals  hervor, 
das  durch  einfaches  Abdampfen  fast  rein  gewonnen  wird.  Li  eben 
dieser  Gegend  mufs  sich  auch  viel  schwefelsaure  31agnesia  finden, 
da  das  Pozuzuwasser  bei  Cantiguairo  aufser  Kochsalz  eine  nicht 
geringe  Quantität  davon  enthält,  und  wegen  dieses  Salzes,  das  im 
benachbarten  Juallagalliale  eine  FJauptursache  gastrischer  Leiden 
bildet,  nicht  zum  Trinken  empfelilenswerlh  ist. 

Die  Temperatur  ist,  der  Lage  der  Colonie  entsprechend,  eine 
ziemlich  gemäfsigic  und  gleichförmige.  Weder  die  drückende  Hitze 
des  tropischen  Tiellandes  noch  der  rasche  VVärmewcebsel  der  Ceja- 
und  Sierra-Region  sind  bemerklich.  Wenn  der  Stand  des  Queck- 
silbers auch  in  den  kalten  VVinlernächten  des  Juni  und  Juli  bis 
10"  sinkt  und  die  vSchwüle  des  Januar  zuweilen  über  30"  steigt, 
so  ist  doch  die  mittlere  Temperatur  (!8,4^)  in  den  einzelnen  Mo- 
naten wenig  abweicheud.  Aufserdem  wird  die  Luft  durch  regel- 
mäfsig  Nachmittags  beginnende  Winde,  die  zuweilen  sogar  in  Stürme 
übergehen  inid  ihr  Entstehen  wohl  namentlich  dem  schnellen  Teni- 
pcraturwechsel  in  den  Sierras  zu  verdanken  haben,  erfrischt  und 
gereinigt. 

Ist  somit  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  den  einzelnen 
Jahreszeiten  in  Bezug  auf  Temperatur  nicht  bemerkbar,  so  macht 
sich  dagegen  ein  solcher  entschieden  geltend  und  verleiht  der  Ge- 
gend einen  echt  tropischen  Charakter  in  meleorologischer  Hinsicht 
durch  den  Contrasl  zwischen  trockner  und  nasser  Jahreszeit,  der 
bekanntlich  an  der  Westseite  der  peruanischen  Anden  wegen  der 
regelmäfsigcn  Südosipassatc  gänzlich  vcrmifst  wird. 
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Im  Scpicmber  beginnt  der  lief  azurblaue,  selten  gauz  wolkcu- 
fi'cie  Himmel  sieb  zu  vcrscblciern,  wäbreud  zugleich  die  Tempera- 
tur der  Luft  etwas  steigt.  Condcnsirte  Dünste  hüllen  endlich  die 
ganz,c  Gegend  in  ein  dichtes  Nebelmeer  und  bald  beginnt  nun  der 
Regen  mit  abwechselnd  starker  Heftigkeit  niederz,uströmen.  In  den 
rcgenlosen  Zwischenperioden  sind  gewöhnlich  die  Berglehnen  von 
jenen  zu  scharfbegrenzten  Wolken  zusammengeballten  Dünsten  um- 
lagert, ein  Phänomen,  welches  in  der  trocknen  Jahreszeit,  wo  der 
Morgennebel  rasch  aus  den  Tliälern  sich  erhebt,  nicht  wahrgenom- 
men wird.  Gewitter  sind  seilen,  bei  ihrem  Auftreten  aber  sehr 
heftig  und  zuweilen  von  Erdbeben  begleitet.  Von  grofser  Wichtig- 
keit ist  die  Thatsacbe,  dafs  der  Anfang  der  Winterregen  sowohl  als 
das  Beginnen  der  oft  wochenlang  dauernden  Regenperioden  der 
nassen  Zeit  meist  in  die  Zeit  von  Mitternacht  bis  Morgens  4  oder  5 
fällt.  Es  scheint  dies  eine  besondere  Eigenthümlichkcil  des  Pozuzu- 
tliales  zu  sein,  da  Alex.  v.  Humboldt  angicbt,  dafs  es  in  der  heis- 
sen  Zone  zu  den  gröfsfen  Seltenheiten  gehöre,  wenn  einmal  Nachts 
Regen  erfolge.  Die  mittlere  Dauer  der  nassen  Zeit  ist  schwer  fest- 
zustellen. Während  in  den  Sierrathälcrn  gegen  Weihnachten  2 — 
3  Wochen  gutes  Weiter  einzutreten  pflegt,  vs'elche  der  Indianer  als 
Vei-ano  del  niilo  bezeichnet,  so  ist  für  den  Pozuzu  gewöhnlich  erst 
der  Februar  der  Monat,  in  dem  sich  die  Wulh  des  nassen  Elements 
einigermafsen  beruhigt,  um  im  März  mit  erneuter  Heftigkeit  zu  be- 
ginnen; doch  ist  für  gewöhnlich  schon  das  Ende  des  April  als  An- 
fang der  trocknen  Zeit  zu  betrachten. 


In  der  deutschen  Colonie  hat  sich  Herr  Dr.  R.  Abendroth 
14  Monate  lang  als  Naturforcher  aufgehalten  und  nach  jeder  Rich- 
tung hin  werthvoUes  Material  gesammelt,  insbesondere  auch  inter- 
essante Ausbeute  an  Insectcn,  namentlich  an  Käfern,  gemacht.  Da 
er  mich  mit  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  dieser  Letzteren  be- 
auftragte, so  erlaube  ich  mir  in  nachstehendem  Aufsatz  das  Ergeb- 
nifs  der  Untersuchung  vorzulegen.  ') 


')  Alle  Arten,  bei  dfiicn  das  Vaterland  niclit  genaniil  ist,  sind  aus 
der  Colonie  am  Pozuzu.  Bei  einigen  in  der  Nälie  von  Sarayacu  am  Uca- 
yale  durcii  Dr.  Abeudrolli  und  am  Clianclio  niajo  durch  Ihn.  Damm  ge- 
sammelten Arten  ist  dies  besonders  erwähnt. 
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Megacephala  nigricollis  Reiche. 

Teirncha  laevigala  Chaiid. 

Pseudo.vychila  bipuslulala  Latr. 

Cicindela  argenlala  Fab.  Die  Exemplare  weichen  von  Dc- 
jean's  IJeschreibuug  insofern  ab,  als  auch  die  Schnllcrcckc  der  Flü- 
geldecken unten  weils  gelleckt  isl.  Die  F'ärbung  der  Beine  variirt, 
bald  sind  die  Schenkel  wie  die  Schienen  rölhlichgeib,  bald  an  der 
Aufsenseilc  erzgrün,  die  Tarsen  gewöhnlich  erzgrüii,  sollener 
stahlblau. 

Calophaena  pleurostigma  Chaud. 

Pheropsophiis  aecjuhiocfialis  Linn. 

Calleida  alcyonea  Er. 

Slenonolnm  chalceum   n.   sp. 

Elongalo  ■  obnvatiim  ^  nitidum^  glabittm,  snblus  nigrnm  ,  supra 
aerenm.  nnleniiuruni  husi  fiisco-  lesfacea:  capile  prolhoraceqne  for- 
liier  punclalis  ^  hoc  lateribus  anlice  rotiindato.  postice  leviler  si- 
mialo.  modice  convexo;  elijtris  pone  medium  laiioribus,  dorso  pu- 
rum convexis,  punclaio-slriuiis,  juxta  scutellum  laevibus ,  disco  an- 
teriore biimpressis.  —  Long.  5^,  lat.    \\  Mi  11. 

Der  Kopf  länglich,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  hinten 
leicht  eingeschnürt,  innen  neben  den  Fülilerwurzeln  jederseits  stark 
eingedrückt,  zwischen  und  vor  den  Eindrücken  sowie  auf  der  hin- 
tern Einschnürung  glatt,  sonst  überall  stark  punktirt.  Das  Hals- 
schild etwas  länger  als  breil,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  sanft 
gerundet  ,  hinter  derselben  bis  zu  den  rechtwinkligen  Hinterecken 
leicht  ausgeschweift,  so  dafs  die  Scitenrandlinie  von  oben  gesehen 
S förmig,  ohne  Spur  einer  Ecke  erscheint,  hinten  so  breit  als  vorn, 
oben  mäfsig  gewölbt  und  stark,  aber  nicht  dicht  punktirt.  Die 
Flügeldecken  1|  Mal  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
an  der  Basis  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild  vor  der  Mitte, 
nach  hinten  etwas  verbreitert,  vorn  gröber,  nach  hinten  schon  von 
der  Mitte  an  feiner  puiiktlrt-gcstreift,  die  ersten  3  Streifen  Tveit  vor 
der  Basis  abgekürzt,  der  71  e  an  der  Spitze  stark  nach  innen  gebo- 
gen, die  Zwischenräume  glatt  und  eben,  nur  in  der  Schultergcgend 
gewölbt,  mit  2  flachen  Eindrücken  vor  der  Mitte,  der  eine  etwas 
gröfseie  neben  der  Naht,  der  andere  schräg  nach  hinten  und  aufsen 
dicht  neben  dem  ersten.  Das  letzte  Rückensegment  des  Hinterleibs 
der  Länge  nach  eingedrückt,  an  der  Basis  einzeln  punktirt.  Die 
umgeschlagenen  Seiten  des  FLilsschildes  ebenso  stark  punktiif,  als 
der  Rücken. 
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Lebia  Irlvillala /De).  Die  Nahlbindc  erreicht  den  3lcn  Slrci- 
fen,  und  isf,  wie  auch  die  Randbiiiden.  nur  braun,  nichf  schwarz, 
wie  es   Dejean's  Beschreibung  verlangt. 

Leb ia  exigii u  n.  sj). 

liaie  obovaiu.  nitida^  glahra^  ieslareu,  perfore  in/tiscalo,  ely- 
tris  iiigris.  mnrgine  laterali  ietini,  fasclisqne  fluabus,  ttna  ante  me- 
dium^ suturam  nun  utlingente,  altera  upicali  ßavidis:  prothorace 
subopaco;  elytris  slrialiSf  inlersliliis  convex'msculis.  —  Long.  3j, 
lat.   I^  Mill. 

Schalgelb  mit  bräunlicher  Brust,  die  Klügeldecken  schwarz, 
der  schmale  Soitcnrand,  eine  breite  die  Naht  nicht  erreichende 
Querbinde  vor  der  Mitte  und  die  Spitze  bieit  gelblicl).  Von  der 
Gestalt  der  haemorrhoididis^  aber  viel  kleiner.  Das  EJalsschild  we- 
nig breiter  als  der  Kopf,  etwas  matt,  die  Vorderecken  ganz  verrun- 
det, die  Hinterecken  mäfsig  aufgebogen,  stumpf,  die  Mittellinie  zwar 
fein,  aber  scharf  eingeschnitten.  Die  Flügeldecken  stark  gestreift, 
die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,   glatt. 

Ein  Exemplar  von  nur  2f  Mill.  Länge  mit  braunen,  aber  ganz 
ebenso  gezeichneten  Flügeldecken  halte  ich  nur  für  eine  kleine  Va- 
rietät dieser  Art. 

Lebia  jueunda  n.   sp. 

Obovata,  nilidu,  glabru,  nigro- picea,  supra  teviter  uenescens. 
pedibus  dilnlioribus,  anlennaruni  basi  elyirorumtjue  fascia  ante  me- 
dinm  dentala  maculacjue  pone  medium  Jluvis ;  elylris  slrinlis,  inter- 
slitiis  convexiitscidis.   —  Long.  3 — 3^,  lat.    1|  Mill. 

Der  Kopf  rhomboidal,  an  der  Basis  kurz  halsförmig,  glatt,  so- 
wie das  Halsschild  schwarz  mit  leichtem  Erzglanz.  An  den  Füh- 
lern die  ersten  3  Glieder  gelblich,  die  übrigen  braun.  Das  Hals- 
schild glatt,  an  den  Seiten  fein  gerandet,  nicht  verflacht,  die  Hin- 
lerecken leicht  aufgebogen,  die  Mittellinie  scharf  eingeschnitten,  den 
Vorder-  und  Hinleirand  nicht  erreichend.  Die  Flügeldecken  andert- 
halb Mal  so  lang  als  breit,  ziemlich  stark  gestreift,  die  Zwischen- 
räume etwas  gewölbt,  dunkelbraun  mit  Erzglanz,  eine  den  ersten 
Zwischenraum  frei  lassende,  auf  dem  3lcn  nach  hinten,  auf  dem 
4ten  nacii  vorn  erweiterte  Querbinde  vor  der  Mitte  und  ein  vom 
2ten  bis  4ten  Zwischenraum  reichender  Querfleck  vor  der  Spitze 
gelb.  Die  Unterseite  pechbraun,  die  Beine  etwas  heller,  die  Wur- 
zel und  Spitze  der  Schenkel   und  die  vSchienen  gelblich. 
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Lia  e X aral a  n .  sp. 

Obovatu ,  nilida,  glabra ,  teslacea,  elylrortim  mamlu  comvmnl 
maxhna  et  htimerali  parva  nigris;  elylris  fortlter  snlcatis.  — 
Long.  7,  lal.  3  Mill. 

Im  Umrifs  der  Lebia  crux  minor  ähnlich.  Sclialgclb;  der  Kopf 
äufscist  fein  längsgeslriclielt,  mit  zwei  seichten  Eindrücken  auf  der 
Stirn.  An  den  Fülllern  die  ersten  3  Glieder  glatt,  glänzend,  röth- 
lichgclb,  die  übrigen  fein  behaart,  mehr  oder  weniger  gebräunt. 
Das  Halsschild  fein  lederartig  gerunzelt,  daher  weniger  glänzend 
als  der  Kopf,  die  Seilen  breit  abgesetzt,  die  Vorderecken  deutlich, 
nach  den  Hinterecken  hin  mäfsig  aufgebogen.  Die  Flügeldecken 
hinler  der  Mille  am  breitesten,  lief  und  breit  gefurclil,  die  Zwi- 
schenräume stark  gewölbt,  der  3lc  mit  einem  eingestochenen  Punkt 
hinler  der  Mitte;  der  gemeinschaftliche  schwarze  Fleck  läfsl  von 
der  gelben  Färbung  des  Grundes  nur  einen  schmalen  Rand  übrig, 
der  vom  Schildchen  bis  an  die  hintere  Aufsenecke  reicht,  an  der 
Schulter  sich  etwas  verbreitert  und  hier  einen  auf  der  Schulterecke 
stellenden  kleinen  schwarzen  Längsfleck  einschliefst. 

Lia  mesoxant  ha  n.  sp. 

Obovala,  nitida,  glabra,  nigra,  antennarum  basi,  profhorace, 
scutello,  etytrortim  dimidia  basali  femoribusqne  flavidis;  prothorace 
atigtdis  anticis  rotundatis;  elylris  subliliter  punctata  -  atrial is.  — 
Long.  7,  lal.  3i  Mill. 

Im  Umrifs  noch  etwas  breiler  verkehrt-eiförmig  als  die  vorige. 
Schwarz,  glänzend,  die  ersten  3  Fühleiglieder,  Halsschild,  Vorder- 
brusl,  Schildcheii,  vordere  Hälfte  der  Flügeldecken  (mit  Ausnahme 
einer  schmalen  Einfassung  des  Schildchens)  und  Schenkel  hellgelb. 
Der  Koj)f  innen  neben  den  Augen  fein  runzlig  uneben;  das  Hals- 
schild an  den  Seilen  breit  abgesetzt,  die  Vorderecken  ganz  verrun- 
det, nur  durch  ein  Knötchen  im  Rande  angedeutet,  die  Hinterecken 
stumpf,  wenig  aufgebogen,  die  Mittellinie  nur  dunkler  gefärbt,  nicht 
vertieft.  Die  Flügeldecken  fein  punklirf -gestreift,  mit  2  eingesto- 
chenen Punkten  am  3len  Streifen,  einem  vor,  dem  anderen  weit 
hinter  der  Mitte. 

Tclragonoderus  undalus  Dcj.  Das  letzte  Tasterglied  ohne  dun- 
keln Fleck  an  der  Basis,  die  Fühler  vom  4len  Gliede  an  gedunkelt, 
also  eine  den  repandus  Dej.  mit  undalus  verbindende  Varietät.  Dc- 
jean  sprach  sich  schon  für  die  wahrsclieinliche  Zusammengehörig- 
keit beider  Arten  aus. 
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Tetragonoderus  eximitis  n.  sp. 

Obovalus,  niliitus,  sublus  fusco  -  piceiis ,  capile  prolhoraceqxie 
fusco-aeneis,  antennartim  el  iibiarum  basi  rtifo-leslacea,  elytris  fla- 
vidis,  sigiialuris  nigro-aeneis;  prolborace  transversa,  basi  tilrincfue 
sinnulo,  lobo  medio  emarginalo,  aiigulis  poslicis  valde  obhisis^  ante 
basin  transverse  impresso,  medio  subquadricarinato,  crebre  ptincln- 
lalo,  disco  laevi;  elytris  punclidato -striaf is ,  intersliliis  planis.  gla- 
bris,  angrdo  poslico  exteriore  dentiformi,  —   Long.  S+,   lat.  4  Mill. 

Von  den  beiden  anderen  ebenso  giol'sen  amerikanischen  Arien 
criix  Dej.  und  amazonus  Motscls.  durch  die  Zeichnung  der  Flügel- 
decken und  Färbung  der  Beine  abweichend.  Kopf  und  Ilalsschild 
bronzebraun,  jener  innen  neben  den  Augen  mit  einem  starkeu 
Längseindruck  und  schwachen  Längsrunzeln,  sonst  glatt;  an  den 
Fühlern  die  3  ersten  und  die  Basis  des  4ten  Gliedes  rölhlichgelb, 
die  übrigen  und  das  Endglied  der  Taster  schwarz.  Das  Ilalsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  hinlen  jederseils  neben  dem  ausgerande- 
len  Mittellappen  gebuchtet,  dann  bis  zu  den  sehr  stumpfen,  etwas 
aufgebogenen  Hinterecken  schräg  abgestutzt,  bis  vor  die  Miile  ein 
wenig  verbreilert,  dann  bis  zu  den  abgerundeten  Vorderecken  et- 
was verschmälert,  vorn  leicht  ausgerandet,  rings  herum  ziemlich 
dicht  punktirt,  auf  der  Scheibe  innerhalb  der  beiden  starken  Quer- 
eindrücke glatt,  die  Punktirung  in  der  Mitle  des  Vorder-  und  Hin- 
terraudcs  zu  Längsrunzcln  zusammenfliefsend,  die  Mittellinie  vorn 
und  hinten  stark  verlieft,  in  dem  hintern  Quereindruck  jederseils 
der  Mille  2  denselben  durchschneidende  Längskielchen.  Die  Flü- 
geldecken anderthalb  Mal  so  breit  als  das  Halsschild  und  If  Mal 
so  lang  als  zusammen  breil,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  vor  der 
Spitze  lief  gebuchtet,  die  Aufsenecke  der  Bucht  kurz  gezähnt,  oben 
ziemlich  flach,  fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  eben  und 
glatt,  ein  grübchenartiger  Punkt  an  der  Basis  des  ersten  Streifens 
und  auf  dem  dritten  Zwischenräume  2  kleine  Punkte  in  der  ge- 
wöhnlichen Stellung.  Die  Grundfarbe  lichtgelb,  der  Wurzelrand 
auf  dem  2len  bis  ölen  Zwischenraum  nach  hinlen  lappenarlig  er- 
weitert, die  Naht  und  der  letzte  Zwischenraum,  mit  Ausnahme  ei- 
ner kurzen  Strecke  hinter  der  Schuller,  die  Spitze  auf  dem  2ten 
bis  5ten  Zwischenraum  nach  vorn  lappenartig  erweitert  und  eine 
querbindenartigc  Zeichnung  auf  der  Mitle,  die  auf  dem  2ten  und 
3len  Zwischenraum  am  breitesten  (über  |  der  Flügeldeckenlänge), 
auf  dem  4tcn  bis  6ten  plötzlich  viel  schmäler  und  etwas  schräg 
nach    vorn    gerichtet    ist  und   ein   mit    dieser    zusanHUcnhängender 
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Längsfleck  auf  dem  7ten  Zwischenraum  dicht  hinter  der  Mitle 
schwarz  mit  Erzschimmer.  Die  Unterseite  vorn  schwarz,  der  Hin- 
terleib bräunlich,  au  den  Seiten  der  Brust  leicht  erzschimmernd; 
an  den  schwarzen   Beinen  nur  die  Basis  der  Schienen  röfhlichgelb. 

Pac/iyieles  verlicalis  Chaud.  Ich  wage  nicht,  auf  ein  einzel- 
nes Exemplar,  was  sich  von  der  genannten  Art  nur  dadurch  un- 
terscheidet, dafs  auch  der  Iste  und  5tc  Streifen  der  Flügeldecken 
deutlich  vertieft  und  der  3te  und  5te  Zwischenraum  je  mit  7  bis  8 
borstentragenden  Punkten  besetzt  ist,  eine  neue  Art  aufzustellen. 

Oxyslomus  grandis  Perty  Sarayacu. 

Oxydrepanus  ovalis  Putzeys  Sarayacu. 

Schizogenius  Pulzeysii  n.  sp. 

Elongalus,  nilidns^  testaceus,  capite  ferrugineo,  metaslerno  fu- 
scescenie;  frontis  curinis  inlermed'iis  poslice  vix  divergent ibus;  pro- 
ihorace  stibquadrato,  antice  pauUo  anguslalo,  stdcis  discoidaliltus 
7nediuni  superantibus,  antice  conniventibus;  elylris  prothorace  latio- 
ribus,  planiuscidis,  punctata  -  striatis,  interstitiis  planis,  3°  et  5'° 
quadripunclatis.  —  Long.  5,  lat.   1^  Mill. 

Schalgelb,  lebhaft  glänzend,  das  Halsschild  ein  wenig  bräunli- 
cher, der  Kopf  rostroth ,  die  Hinterbrust  an  den  Seiten  dunkler. 
Der  Scheitel  punktirt,  matt,  der  Raum  zwischen  den  Stirnkielen 
glatt,  glänzend,  die  beiden  mittelsten  derselben  nach  hinten  schwach 
divergirend,  das  Kopfschild  mit  3  Zähnchen.  Das  Halsschild  so  lang 
als  breit,  von  den  als  feine  Spitzen  vorstehenden  Hintcrecken  an 
nach  vorn  schwach  verengt,  oben  wenig  gewölbt,  innerhalb  der 
Seiten  leicht  quersireifig,  die  Mittellinie  vorn  und  hinten  auslaufend, 
scharf  eingeschnitten,  die  Seiteufurchen  bis  über  die  Mitte  reichend 
und  nach  vorn  der  Mittellinie  zuneigend.  Die  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  parallel,  die  Schullerlinie 
zwar  bis  zum  Schildchen  reichend,  aber  wie  bei  Arechavaletae  an 
der  Basis  der  ersten  Streifen  unterbrochen,  tief  gestreift,  die  Strei- 
fen bis  hinter  die  Mitte  punktirt,  nach  hinten  glatt,  die  Zwischen- 
räume flach,  der  3le  und  ote  mit  je  4  Punkten,  der  7te  durchaus 
glatt. 

Ich  widme  diese  Art  dem  um  die  Gruppe  der  Scaritiden  hoch- 
verdienten Herrn  Putzeys  in  Brüssel. 

Chlaenius  peruanus  Erichs. 

Selenophorus  aeratus  Reiche.  Es  widerspricht  dieser  Bestim- 
mung wenigstens  nichts  weiter,  als  die  mehr  kupfrige  als  erzgrünc 
Färbung. 

Bprl.  Entomol.  Zeitschr.  XVII.  9 
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Selenophorus  dorsalis  n.  sp. 

Oblongns.  nitidus^  niger^  antennis,  palpis.  prol/iorncis  laleri- 
Au«,  pedihus  elylrisfjue  lesiaceis^  horuni  siilnra  lata,  postice  abbre- 
viata^  nigra;  prolhorace  transverso ^  laleribus  angulistjue  poslicis 
rolundalo,  postice  dense  punclulato'.  elytris  fori  Her,  postice  profun- 
dius  slriatis,  inlersliliis  leviter  convexis  3",  5'"  et  7"'°  piinctis  minu- 
lissimis  uniseriatis.  —  Long.  8,  lat.  3  Mill.     Sarayacu. 

Eine  durch  die  Färbung  leicht  kenntliche  Art.  Der  Kopf  we- 
nig gewölbt,  schwarz,  die  Slirn  breit  verflacht,  IVIandibeln,  Ober- 
lippe und  Fühler,  mit  Ausnahme  der  drei  helleren  Wiu'zelglieder 
bräunlich  gelb.  Das  Halsschild  anderthalb  Mal  so  breit  als  laug, 
an  den  Seilen  und  Ilinterecken  gerundet,  die  Vordorccken  etwas 
vorgezogen,  stumpf,  oben  ziemlich  flach,  an  der  Basis  jederscits 
seicht  eingedrückt,  die  Mittellinie  nur  zwischen  den  beiden  Quer- 
eindrücken bemerkbar,  das  hintere  Drittel  sehr  fein  und  mäfsig 
dicht  punktirt,  schwarz,  die  Seilen  bis  zu  \  der  ganzen  Breite  gelb- 
lich. Die  Flügeldecken  wenig  breiter  und  etwa  3  Mal  so  lang  als 
das  Halsschild,  einfach  gestreift,  die  Streifen  hinten  tiefer,  die  Zwi- 
schenräume leicht  gewölbt,  glalt,  der  3!e  am '2fen,  der  Sie  am  5ten 
und  der  7te  am  7len  Streifen  niil  je  einer  Reihe  sehr  feiner  ein- 
gestochener Punkte  beselzl,  schalgelb,  die  Naht  bis  hinler  die  Mitte 
breit  schwarz,  die  schwarze  Färbung  nimmt  die  ersten  4  Zwischen- 
räume ein  und  ist  auf  dem  3ten  am  weitesten  nach  hinten  reichend 
auf  jeder  Flügeldecke  einzeln  zugespitzt.  Der  umgeschlagene  Rand 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  gelb.  Die  Unterseile  pech- 
schwarz, die  Mitte  der  Brust  bräunlich,  die  Beine  hellgelb. 

Selenophorus  puncl iger  n.  sp. 

Oblongus,  nitidus,  supra  aeneus,  suOtns  piceus ,  anlennurutn 
basi,  margine  prothoracis  laterali  pedibusquc  testaceis;  prolhorace 
transverso,  laleribus  postice  parallelo,  ante  medium  anguslato,  an- 
gulis  poslicis  rectis,  disco  sublilissime,  antice  posliceque  evidenlius 
punclulalo,  basi  ulrinque  obsolete  impresso:  clytris  siiuplicifer  po- 
stice profundius  slriatis,  laleribus  ptibescentihus ,  iiiterstitiis  crebre 
punclatis,  3",  5'"  et  7'""  punclis  remotis  uniseriatis  —  Long.  8 — 8^, 
lat.  3— 3i  Mill. 

Dem  S.  lucidnlns  Dej.  am  näclistcn  stehend,  von  den  übrigen 
am  Halsschild  gelb  gerandelcn  Arten  durch  die  Behaarung  der  äus- 
serslcn  Zwischenräume  der  Flügeldecken  und  die  dichte  Punklirung 
aller  Zwischenräume  verschieden.     Kopf  und  Halsschild  dunkel  erz- 
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grün,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  nach  den  Seilen  hin  lichter, 
etwas  erzgrün  glänzend.  Die  Taster  und  die  ersten  2  —  3  Fühler- 
glieder hellgelb,  die  übrigen  und  die  Oberlipjje  bräunlich.  Das 
Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  von  den  rechtwinkligen 
Hintcrecken  bis  zur  Mitte  parallel,  dann  nach  vorn  um  ein  Fünftel 
verschmälert,  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  zerstreut,  vorn  etwas 
dichter  und  stärker,  hinten  ganz  dicht  und  namentlich  in  den  fla- 
chen Eindrücken  leicht  runzlig  punktirt,  die  Mittellinie  scharf  ein- 
geschnitten, nur  zwischen  den  beiden  gewöiinlichcn  flachen  Quer- 
eindrücken bemerkbar,  der  Seitenrand  schmal  gelb  gesäumt.  Die 
Flügeldecken  etwas  breiter  und  3  Mal  so  lang  als  das  Ilalsschild. 
stark  gestreift,  die  Streifen  vor  der  Spitze  etwas  tiefer  und  breiter, 
die  Zwischenräume  flach,  nahe  der  Spitze  etwas  gewölbt,  die  mitt- 
leren (3te  bis  6te)  breiter  als  die  übrigen,  alle  dicht  punktirt,  die 
Punkte  der  beiden  äufsersten  mit  kurzen  Härchen  besetzt,  am  2ten, 
5ten  und  7ten  Streifen  je  eine  Ueihe  entfernter  (etwa  8)  eingesto- 
chener Punkte.  Die  Unterseite  pechbraun,  der  Umschlag  des  Flals- 
schildes  und  der  Flügeldecken  sowie  die  Vorderbrusl  zwischen  den 
Hüften  bräunlichgelb,  die  Beine  blafsgelb. 

Hypolithus  chlaenioides   Dej. 

Hypolithus  paganus  Dej. 

Harpalus  turmaliniis  Erichs. 

Poecilus  peruvianus  Dej. 

Anchonoderus  binolalus  Reiche. 

A  gab  US   eminens  n.  sp. 

Ovalis,  nitidus,  brttnneus,  prothoracis  laleribus  ehjlrorumcjue 
mactda  viagna,  basali,  humerum  et  sculellum  non  ultingente^  luteis'^ 
proihorace  intra  latera  impresso,  sublilissime  corinceo,  verstis  lalera 
punctulato;  elytris  seriebus  4  punctulatis.  —  Long.  5f,  lat.  3  Mill. 

Regelmäfsig  oval,  dunkel  braunrolh,  der  Kopf  vorn  und  am 
Scheitel  mehr  röthlich,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  ein  breiter, 
querer,  die  Schulterecke  und  das  Schildchen  nicht  erreichender, 
nach  hinten  verschwommener  Fleck  an  der  Basis  der  Flügeldecken 
mehr  gelblich.  Das  Halsschild  von  den  rechtwinkligen  Hinlerecken 
an  nach  vorn  fast  geradlinig  verengt,  innerhalb  der  Hintererken  ein- 
gedrückt, die  Seiten  durch  eine  punktirte  Längsfurche  abgesetzt, 
der  Vorderrand  von  einer  Punktreihe  begleitet ,  oben  sehr  fein  le- 
derartig und  nach  den  Seilen  hin  mit  feinen  Punkten  bestreut.  Die 
Flügeldecken  glatt,  mit  den  gewöhnlichen  3  Reihen  feiner  .Punkte 
und  einer  4ten  zwischen  den  ersten   beiden  Reihen  auf  der  Scheibe 
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aus  sehr  weitläufig  gestellleu  Punkten  bestehend,  am  Ende  der  er- 
sten Reihe  vor  der  Spitze  eine  Gruppe  gröl'serer  Punkte.  Die  Sei- 
len der  Hinlerbrust  und  des  Hinlerleibs  sehr  fein  liingsrissig. 

Copelatus  extemus  n.  sp. 

Oblongo-ovalis^  nitidus,  f%isco-ferrngineus,  prothoracis  taleribus 
elytrorumque  basi  flavidis;  prothorace  disco  ptmclulalo ,  versus  la- 
lera  striolaio,  intra  angulos  posiicos  imfiresso,  media  linea  brevi; 
elylris  disco  externa  striis  sex  antice  posticeque  valde  abbreviatis. 
—  Long.  51,  lat.  3J  31ill. 

Länglich  -  oval,  nach  hinten  stumpf  zugespitzt;  bräunlich  rost- 
gelb, der  Kopf  vorn  und  am  Scheitel,  die  Seiten  des  Halsschildes 
und  der  breite  Wurzelrand  der  Flügeldecken  gelblich,  an  den  Hin- 
terbeinen die  Schienen  und  Füfse  mehr  röthlich.  Das  Halsschild 
von  den  spitzen  Hinterecken  an  nach  vorn  fast  geradlinig  verengt, 
vor  den  Hinterecken  eingedrückt,  die  Seiten  durch  eingedrückte 
Punkte  breit  abgesetzt,  auf  der  Scheibe  fein  punktirt  und  mit  ei- 
ner kurzen  Längslinie  versehen,  nach  den  Seiten  hin  mit  kurzen 
und  scharfen  Längsrissen  besetzt.  Die  Flügeldecken  in  der  Mitte 
der  äufseren  Scheibe  mit  6  Streifen,  die  vorn  und  hinten  stark  ab- 
gekürzt sind  und  von  denen  der  Iste,  3te  und  6te  bis  zur  Basis 
und  Spitze  als  feine  Punktreihen  fortgesetzt  sind,  aufserdem  auf 
der  Innern  Scheibe  eine  Punktreihe.  Die  Seiten  der  Hinterbrust 
und  des  Hinterleibs  fein  längsrissig. 

Copelatus  substriatus  n.  sp. 

Elongalo-ellipticiis.  nilidtts,  subtus  Jitsco-testaceus,  supra  niger, 
capite  ferrugineo,  prothoracis  lateribus  etyirnrumtjitte  vitla  marginali 
postica  flavidis;  elytris  lineis  duabus  discoidatibtts  antice  dense  pun- 
ctulatis,  poslice  obsolelis,  remote  punclulatis.  —  Long.  6^,  lat.  3Mill. 

Schlank,  fast  elliptisch,  hinten  stumpf  zugespitzt,  oben  schwarz, 
unter  bräunlich  schalgclb,  die  Spitze  des  Hinterleibs,  die  hintern 
Schienen  und  Tarsen  mehr  bräunlich.  Der  Kopf  trüb  rostroth,  auf 
der  Stirn  etwas  dunkler,  die  Fühler  und  Mundlhoile  bräunlich  schal- 
gelb. Das  Halsschild  von  den  spitzen  Hinterecken  an  nach  vorn 
verengt,  mit  sehr  flachen,  unregelmäfsigen  Längsrissen,  mit  Aus- 
nahme der  Mitte  der  Basis  ringsherum  mit  einer  Reihe  oft  2  und 
3facb  stehender  Punkte  besetzt,  an  den  Seiten  bräunlich  gelb,  an 
der  Basis  und  das  Schildchen  trübroth.  Die  Flügeldecken  an  den 
Seilen  sehr  flach  gerundet,  oben  schwach  gewölbt,  nach  hinten  fla- 
cher,  mit   2  auf  der  vordem  Hälfte  deutlich   eingedrückten,   dicht 
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und  sehr  fein  punklirten  Linien  auf  der  Scheibe,  die  auf  der  hin- 
tern Hälfte  nur  als  Punktreihen  fortgesetzt  sind  und  einer  drillen 
Punktreihe  näher  dem  Seilenrande,  aufserdeni  auf  den  beiden  Zwi- 
schenräumen noch  je  eine  Reihe  sehr  entfernt  geslelllcr  Punklc; 
die  beiden  Linien  auf  der  Scheibe  entsprechen  in  ihrer  Lage  den- 
jenigen Streifen,  die  bei  manchen  mehrfach  gestreiften  Copelalus- 
Arteu  stärker  sind  als  die  übrigen;  die  Scheibe  ist  schwarz,  die 
Basis  und  Naht  trübrolh,  der  Seitenrand  nach  hinten  gelblicli.  Die 
Seiten  der  Hinterbrust  längssfriclieh'g. 

Acilms  marginegul latus  Aube.  Ein  einzehies  Weibchen  mit 
tiefen  und  dichten  Längsrissen  auf  der  vordem  Hälfte  der  Flügel- 
decken gehört  wahrscheinlich  in  die  Varietälenreihe  dieser  Art. 
Die  Basalbinde  ist  wie  bei  der  Normalform,  der  Seitenrandfleck 
hinter  der  Mitte  zu  einer  breiten,  fast  die  Mitte  der  Flügeldecke 
erreichenden  Querbinde  geworden  und  die  Binde  vor  der  Spitze 
am  Seilenrandc  sehr  breit,  dann  aber  schnell  verschmälert  und  die 
Naht  nicht  ganz  erreichend.  Unten  sind  die  4  vordem  Beine  samnit 
den  Hüften  und  das  Prosternum  vor  denselben  gelblich. 

Hydroblus  solslilialis  n.  sp. 

Ovatus,  nitidus^  niger,  prolhoracis  lateribtis,  elylrts  pedibutufue 
leslaceis,  palpis  apice  nigris;  prolhoracis  angtdis  posticis  siibreclis^ 
apice  oblusis;  elylris  deiise  punchdatis,  stria  sulurali  ante  medium 
abbreviata.  —  Long.   1|,  lat.   1  Mill. 

Dem  H.  ovatus  Reiche  in  Gestalt  und  Färbung  etwas  ähnlich, 
aber  durch  die  bei  Weitem  weniger  abgerundeten  Hinterecken  des 
Halsschildes  abweichend.  Länglich  -  eiförmig,  schwarz,  die  Taster 
bis  auf  die  Spilzenbällte  des  letzten  Gliedes,  die  Fühler  und  Beine 
schalgelb,  nur  die  Schenkel  etwas  gebräunt.  Das  Halsscbild  spie- 
gelglatt, die  fast  rechtwinkligen  Hinterecken  an  der  Spitze  abgeiun- 
det,  die  Seiten  breit  gelblich,  welche  Färbung  auch  den  Vorder- 
rand ganz,  den  Hinierrand  bis  zu  ein  Viertel  schmal  begleilcl.  Die 
Flügeldecken  hinter  der  Schulter  am  breitesten,  dann  allmählig  in 
einem  schwachen  Bogen  nach  hinten  verengt,  dicht  fein  und  seicht 
punkiirt,  der  eingedrückte  Nahtslreif  bis  vor  die  Mitte  reichend, 
bräunlich  schalgelb,  nach  den  Seiten  und  der  Spitze  etwas  liellcr 
gefärbt. 
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Hydrobius  punc lattis  n.  sp. 

Ovatus.  nilidus,  fusco-niger,  prothorace  flavido  -  circumcinclo; 
eUjlris  fiiscis,  dense  linenio  -  pwiclatis,  stria  siUurali  ante  medium 
abhreviula.   —    Long.   1^,  lat.  -|  Will. 

Dem  vorigen  älinlicli,  aber  kleiner,  das  Halsschild  heller,  die 
Flügeldecken  dunkler  und  anders  sculpirt.  Der  Kopf  mit  einzel- 
nen groben  Punkten  bestreut,  schwarz,  die  Fühler  und  Taster  braun. 
Das  Ilalsscliild  an  den  Hinlerecken  wie  bein)  vorigen,  sehr  einzeln 
punUtirt,  dunkelbraun  mit  gelben  Händern.  Die  Flügeldecken  der 
Quere  nach  mehr  gewölbt  als  beim  vorigen,  in  der  Mitte  der  Sei- 
ten leicht  eingedrückt,  dicht  mit  J^eihen  gröberer  Punkte  besetzt, 
der  Nahlstreif  bis  vor  die  Miftc  reichend.  Die  Unlcrseile  dunkel- 
biaui)  mit  bräunlich  gelben  Beinen. 

Cifclvnotum  suhrotuudulum   F^ab. 

Cercyon  brunneum  u.  sp. 

Ovale ^  modice  convexum,  nilidum,  dense  punciutatum,  brun- 
7ieum;  prothorace  postice  immarginaio;  elytris  subtiliter  punclato- 
striatis,  striis  interiorihus  pone  medium  suturae  appropinquatis,  po- 
stice sulciformibus,  —   Long.  2,  lat.    l    Miil. 

Von  der  Gröfse  des  grunarium  ¥a'.,  aber  flacher  und  hinter 
der  Mitte  breiter,  als  dieser.  Dicht  und  fein  punktirt,  das  Hals- 
schild hinten  ungerandet,  an  den  Seilen  nicht  ganz  bis  zur  Mitte 
schwach,  von  da  an  sieiler  nach  vorn  verengt.  Die  Flügeldecken 
fein  gestreift,  in  den  Streifen  fein  und  seicht  punktirt,  die  Punkte 
wem'g  gröfser  als  die  der  Zwischenräume,  die  innern  Streifen  hin- 
ter der  Mitte  schnell  der  Naht  zu  gebogen,  hinten  furchenartig  ver- 
tieft, der   lOte  hinter  der  Mitte  dem  Seitenrande  sehr  genähert. 

Die  erste  aus  Südamerika  bekannte  Art. 

Leistoslroplius  vcrsicolor  Grav. 

Phloeioplerus  sceiiicns  Erichs. 

Paederus  aer/uinoctialis. 

Stenus  patpalis  Erichs. 

Osorius  parvulus  Scriba. 

Sifpfia  cayeimeusis  Casl. 

Cholevn   ovalis   n.   sp. 

Ovalis,  fuisco-  ptibescens  ^  transverse  strigosus .  Jerrtiginetis,  an- 

teniiis  apice  dilutioribus^  elytris  postice  obscurioribus-,  auteioiis  cla- 

vatis;   prothorace    transversa,    coleopleris    angusliore,    antice  purum 

anguslato,  angtdis   posticis   obfusis ;    elytris  subovalis  postice  minus 
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angnslutis^    Stria    suturali    sculellutn    vix    nltingente.    —    Long.   2, 
lal.   1   [Vlill. 

In  die  Gruppe  mit  uiigckioiter  Miltclbrust  und  deutlich  ver- 
dickter Fühlerkeule  gehörend.  In  der  IMitte  am  breitesten,  nach 
vorn  und  hinten  gleichmälsig  verschmälert,  ziemlich  dicht  bräunlich 
behaart.  Der  Kopf  dicht  punktirt,  am  Scheitel  braun,  nach  vorn 
heller;  die  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  rostgelb,  in  der 
Mitte  etwas  dunkler,  die  Keule  mäfsig  verdickt.  Das  Ilalsschild 
über  anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  von  den  stumpfwinkligen 
Hinlerecken  an  nach  vorn  in  schwachem  Bogen  um  ein  Fiiiiflel 
verengt,  fein  quergcslricbclt,  rostgelb.  Die  Flügeldecken  hinler  den 
Schultern  am  breitesten,  nach  hinlen  wenig  verengt,  hinten  breit 
gerundet,  fein  quergesirichell,  mit  nahe  an  das  Schildchen  reichen- 
den Nahlsireif,  vor  der  Mitte  rostroth,  nach  hinten  gebräunl.  Der 
umgeschlagene  Kaud  quergcstrichclt  und  wie  die  ganze  Unterseite 
rostgelb. 

Cyparium  iiic liiians  n.   sp. 

SuOquadvaf um,  iiiliduin,  gUibrictn,  Jiigvuiu.  imteniiis,  prol/mrace^ 
elytrorum  inargine  rejlexo  pedibnsque  fusco  -  J'errtigineis ,  segmenlo 
anali  flavido;  prulhoruce  punctulato;  elylris  slriato  -  punclalis ,  an- 
tice  laevibus,  postice  spurse  puiiclalis,  slria  suturali  ad  basin  diiui- 
diam  conlinuata.  —   Long.  3^,   lat.   2^   Mill. 

Vom  Ansehen  einer  grolsen  Scaphisoma,  schwarz,  glänzend, 
glatt.  Der  Kopf  schmal,  wie  das  Halsschild  fein  und  seicht  punk- 
tirt, die  Stirn  vorn  scharf  gerandet,  die  Fühlergrnben  grofs,  unter- 
halb des  Slirnrandes  aneinander  stofsend.  Die  Fühler  bezüglich 
der  Fjänge  der  einzelnen  Glieder  denen  von  Scaphidium  gleichend, 
die  zusammeugcdrücklc  5glicdrigc  Keule  etwas  duiiUhn'  als  die  übri- 
gen Glieder.  Das  Halsscbild  mehr  dem  von  Scap/tisoma  ähnlich, 
an  der  Basis  fasi  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  gerundet  mit 
breitem  Miticllappeii,  von  den  slark  herabgebogenen,  rechtwinkli- 
gen Hinterecken  an  nach  vorn  fast  geradlinig  um  die  Hälfte  ver- 
engt,  braunrolh  mit  dunklerer  Scheibe.  Das  Schildcheu  klein, 
halbrund,  glalt.  Die  Flügeldecken  wenig  länger,  als  zusammen 
breit,  von  den  Schultern  an  bis  zur  Mitte  in  flachem  Bogen  erwei- 
tert, dann  fast  gleich  breit,  an  der  Spitze  abgestutzt  mit  abgerun- 
deter Aurseneckc,  mit  7  feineu  Punktreihen,  von  denen  nur  die 
Nahtreihe  in  einem  Streifen  steht,  der  sich  an  der  Basis  bis  zur 
Hälfte  der  Breite  fortsetzt,  die  Reihen  auf  der  Scheibe  weil  vor 
der  Basis  abgekürzt,  die  6tc  und  7tc  weiter  nach  der  Schulter  hin- 
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aufreichend ,  und  hier,  wie  auch  die  Spilze  verworren  punklirt. 
Der  umgeschlagene  Rand  des  Halsschiides  und  der  Flügeldecken, 
wie  die  Beine  braunrolh;  das  letzte  Segment  des  Hinterleibs  oben 
und  unten  gelblich.  Die  Schienen  der  4  liinteren  Beine  gekrümmt 
und  mit  zahlreichen  Dörnchen  besetzt.  Die  bei  Scaphidium  den 
Epimeren  der  IMitlelbrust  eingegrabene  Linie  fehlt  liior. 

Scaphisoma  trop icum  n.  sp. 

Glabruin,  nHidum,  iiigrum,  antennis.  elijlrortim  margine  apicali 
exfreino  pedihusque  iesfaceis;  elytris  plus  minusve  puncfalis;  anlen- 
nariim  artirulis  7'"°  et  8'"  aequUatis^  8'°  7™°  paidlo  breviore.  sequen- 
'ibzis  crassiorlbus,  ultimo  longo   cylindrico.  —   Long.    1 — 1^   Mill. 

Dem  S.  ngaricinum  in  Geslalt  und  Färbung  ähnlich,  auch  wie 
dieses  in  Bezug  auf  die  Sculplur  der  Flügeldecken  variabel,  aber 
nach  hinten  weniger  verengt  und  durch  die  Bildung  der  Fühler  sehr 
abweichend.  Glänzend  schwarz,  die  Fühler  blafsgelb  mit  dunkle- 
rer.Keule,  das  7te  und  8le  Glied  gleichbreit,  viel  schmäler  als  die 
3  letzten,  das  Ste  etwas  kürzer  als  das  7Je,  das  Endglied  andert- 
halb Mal  so  lang  als  das  vorletzte,  cylindrisch,  am  Ende  stumpf 
zugespitzt.  Die  Flügeldecken  kürzer  als  bei  agaricinum,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  der  Nahistreif  fein  und  nicht  so  tief  einge- 
drückt wie  bei  genannter  Art,  bald  sehr  deutlich  punktirt,  bald  nur 
auf  der  äufsern  Scheibe  noch  bemerkbar,  bald  ganz  glatt,  die  hel- 
lere Färbung  der  Spilze  ist  auf  den  äufsersten  Rand  beschränkt  und 
häufig  nur  bräunlichgelb.  Das  erste  Hinterleibssegment  auf  der  vor- 
dem Hälfte  stark  längsgestrichelt. 

Epierus  mundus  Erichs. 

Epierus  Mar seulii  n.  sp. 

Ovalis.  nitidus,  niger,  antennis,  ahdomine  pedibusque  rujis,  ely- 
tris ferrugineis;  fronte  depressa;  prothorace  lateribus  punctato,  ante 
sculellum  foveolato,  stria  marginali  antice  interruptw,  elytris  striis 
punctulatis,  1"""  —  4'"  integris,  b'"  et  suturali  medio  abbreviatis,  mar- 
gine inßexo  unistriato ,  punctulato;  prosterno  bistriato;  mesosterno 
Stria  marginidi  et  intermedia  integris.  —  Long.    1|,   lat.  ^  Mill. 

Dem  E.  fraler  Mars,  am  nächsten  stehend,  aber  durch  viel  ge- 
ringere Gröfse,  andere  Färbung  und  breit  unterbrochenen  Randstrei- 
fen des  Halsschildes  verschieden.  Die  Stirn  tief  eingedrückt,  bei- 
derseits über  den  Augen  erhaben  gerandet.  Das  Halsschild  beinahe 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  wenig  verengt,  an  der  Basis 
stark  gerundet,  innerhalb  der  Seiten   zerstreut  punktirt,   mit  einem 
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runden  Grübchen  vor  dem  Schildchen  und  einem  vorn  breit  unter- 
brochenen Randstreifen.  Die  Flügeldecken  zusammen  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  sehr  fein  punktirt  gestreift,  die  ersten 
4  Streifen  ganz,  an  der  Basis  tiefer  eingedrückt,  der  5te  und  der 
Nahtslreifen  nach  vorn  in  der  Milte  abgekürzt,  an  der  Basis  des 
5ten  ein  eingestochener  Punkt.  Das  Propygidium  stark  punktirt, 
das  Pygidium  beinahe  glatt. 

Herrn  Abbe  de  IVFarseul  zu  Ehren  benannt. 

Epierus  ferrugineus  n.  sp. 

Oblongo-ovalis,  convexiusciiliis,  nitidus,  ferrugineus^  fronte  an- 
tice  leviler  concava,  linea  transversa  a  clypeo  separala,  laevi;  pro- 
ihorace  basi  rotundato ,  lateribtis  subrecto,  antice  partim  angustato, 
laevi,  Stria  viarginali  antice  medio  interrupta,  puncto  antesciitellari; 
elytris  sparse  punctulatis ,  extus  laevioribus,  striis  dorsalibus  l""  — 
4'°  integris,  4'"  basi  curvata,  5'"  obsoleta,  suturali  medio  abbreviata, 
subhumeralibus  interna  postica,  medio  abbreviata,  externa  integra^ 
basi  subcarinata;  prost erno  striis  duabus  medio  cojifluent ibns ;  meso- 
sterno  siria  marginali  integra ,  intermedia  transversa  recta.  — 
Long.  2,  lat.  H  Mill. 

Dem  E.  rubeltus  Er.  sehr  ähnlich,  die  Stirn  vorn  etwas  ein- 
gedrückt, vor  dem  Eindruck  durch  eine  feine  Querlinie  von  dem 
etwas  rückwärts  geneigten  Kopfschilde  geschieden.  Das  Halsschild 
hinten  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  fast 
gerade,  nur  ganz  vorn  nach  den  Ecken  zu  steil  einwärts  gebogen. 
Die  Flügeldecken  um  }  länger,  als  das  Halsscbild.,  von  der  Naht  an 
bis  zu  den  Schulterstreifen  zerstreut  punktirt,  die  ersten  4  Rücken- 
streifen ganz,  der  4te  an  der  Basis  dem  Nahtstreifen  zugebogen, 
der  5te  nur  auf  der  hinteren  Hälfte  schwach  angedeutet,  der  Naht- 
streifen an  der  Spitze  der  Naht  genähert,  bis  zur  Mitte  reichend 
und  dann  durch  eine  dunklere  Punktreihe  mit  dem  Bogen  des 
4ten  Streifens  verbunden,  der  äufsere  Schulterstreifen  ganz,  an  der 
Basis  nach  aufsen  kantig  begrenzt,  der  umgeschlagene  Rand  mit 
einem  Streifen  und  feiner  Punklirung.  Das  Prosternum  mit  2  in 
der  Mitte  znsammenstofsenden  Streifen;  das  Mesosternum  mit  ganzem 
Randstreifen  und  einem  weit  von  diesem  entferntem,  graden  Quer- 
streifen. DicVorderschienen  mit  ganzem  mitBörstchen  besetzten  Rande. 

Durch  diese  Ait  kommt  ein  der  Gatt,  Epierus  bisher  fremder 
Charakter  in  dieselbe:  die  Stirn  und  Kopfschild  scheidende  Quer- 
linie. Bei  der  Uebereinstimmung  aller  übrigen  Kennzeichen  konnte 
die  Art  aber  nicht  wohl  davon  getrennt  werden. 
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Carcinops  peruviamts  n.  sp. 
Obtoitgo-ovnlis,  subcotivextis^  iiilidus,  niger,  antennarum  J'uni- 
cnlo  pedibusque  fuscis :  fronte  plana^  punctutafa,  clypeo  rontigttn; 
prothorace  sparse  punctidalo,  Stria  marginuU  integra,  lalerali  nulla ; 
elytris  apice  punctulalis,  slriis  humerali  et  dorsalibus  l'""  —  5'"  an- 
tice  profundioribiis,  poslice  abbreviatis,  sulurali  media  et  postice 
abbreviata,  omnibus  puncttdatis;  propygidio  et  pygidio  sparse  punc- 
iidutis;  tibiis  anlicis  extus  bidentatis,  unco  apicali  magno  exlerno. 

—  Long.  2t,  lat.  liMill. 

Der  Kopf  ohne  Sliniliiiic.  Das  Elalsscliild  an  den  Seiten  wenig, 
nahe  der  Spitze  schnell  vciengf,  vorn  uiuian  den  Seilen  mit  seichlen 
Punkten  bestreut,  die  hintere  Scheibe  glatt,  nur  3  ini  Dreieck 
stehende,  gröfsere  Puukle  vor  dem  Schildchen.  Die  Flügeldecken 
am  Spitzenrand  punklirt,  der  Schullerslreifen  und  die  ersten  3 
Rückenstreifen  an  der  Basis  tief  eingedrückt,  der  4te  und  5te  an 
der  Basis  nach  innen  gebogen,  alle  vor  der  Spitze  abgekürzt  und 
auf  der  hinteren  Hälfte  deutlicher  punklirt,  als  auf  der  vorderen, 
der  Nahlslrcif  in  der  Mitte  und  vor  der  Spitze  abgekürzt,  deutlich 
punklirt.  Das  Propygidium  und  Pygidium  fein  zerstreut  punktirt. 
Die  Vorderschienen  gekrümmt,  mit  tiefer,  nach  innen  geradlinig, 
nach  aufsen  nicht  scharf  begrenzter  Fufsgrube,  mit  2  breiten  kurzen 
Zähnen  am  Aufsenrande,  über  denselben  nicht  gezähnelt  und  einem 
dünnen,  etwas  abwärts  gebogenen  Haken  aufsen  an  der  Spitze,  die 
Uintetschienen  fast  so  breit,  als  die  vorderen,  oben  mit  2  nahe  an 
einander  liegenden  Kanten.  Das  Prosternum  mit  2  vorn  abgekürzten 
Streifen,  das  Mesosternum  mit  ganzem  Randstreifen. 

Dem  C.  troglodytes  Payk.  am  nächsten  verwandt. 

Acritus  rugidosus  Mars. 

Phalacrus  acutangulus  n.  sp. 
Breviter  ovalis,  convexjis^  nitidus,  nigro/'uscits,  subtus,  auteniiis 
et  pedibtis  fuscotestaceus;  prothorace  laevi,    atigidis  posticis  acumi- 
uatis;  elytris  laevibus.  Stria  suturali  longe  pone  medium  abbreviala. 

—  Long.   1^,    lat.   1  Mill. 

Dem  P.  tropicus  (ßcrl.  Zeil.  70,  354)  in  Gröfse,  ümrifs  und 
Wölbung  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  Hinterecken  des  Halsschildes, 
den  sehr  kurzen  Nahtstreifen  und  Mangel  aller  Sculptur  verschieden. 
Oben  schwarzbraun,  manchmal  nach  hinten  zu  etwas  heller,  unten 
bräunlich  schalgelb.  Die  Fühler  mit  lose  gegliederter  Keule,  deren 
lies  Glied  nach  innen  dreieckig,  an  der  Spitze  so  breit,  als  das 
2le,  dieses  iu  Form  eines  queren- etwas  verschobenen  Vierecks,  das 
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Endglied  so  lang,  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen  und 
von  derselben  Breite,  fast  cylindrisch  mit  stumpf  abgerundeter 
Spitze.  Das  Halsschild  glatt,  die  Hinlere<;ken  als  kurze  scharfe 
Spitze  über  den  Hinlerrand  vorragend.  Die  Flügeldecken  ganz 
glatt,  der  eingedrückte  Nahtstreif  von  der  Spitze  bis  kaum  auf  die 
Wölbung  emporreichend. 

Ein  Stück  von  2  Mill.  Länge  mit  etwas  weniger  vorragenden 
Hinferecken  scheint  mir  nicht  specifisch  verschieden. 

Olibrus  parvuius   Bohem. 

Olibrus  versicolor  n.  sp. 

Ovatns,  convexus ^  nitidus,  iestaceus,  pectore  iiifuscato^  capite 
prolhoraceque  riifescenlibus,  elytris  substriatis,  nigris  vet  piceis, 
apicein  versus  flavis,  inlersliliis  seriato  punctatis,  siria  sulurali 
tnedio  ahbreviala.  —  Long.   1^,    lat.  \  Mill. 

Die  Vorderschenkel  wie  die  hinteren  an  dem  vorderen  Unter- 
rand erweitert,  die  Hinterbrust  zwischen  den  Mittelhüften  vortretend, 
vorn  abgestutzt  und  an  das  hinten  gerade  abgeschnittene  und  mit 
einer  Borstenreihe  besetzte  Prosternum  sich  anlehnend.  Es  bildet 
daher  diese  Art  eine  Zwischenform  zwischen  den  beiden  von 
Erichson  aufgestellten  Gruppen.  Kopf  und  Halsschild  glatt,  röthlicfi 
gelb,  das  letztere  manchmal  auf  der  Scheibe  etwas  gedunkelt,  jeder- 
seits  neben  dem  Schildchen  sehr  schwach  ausgebucbtet,  die  Hinter- 
ecken rechtwinklig.  Die  Flügeldecken  zart  gestreift,  auf  den 
Zwischenräumen  einreihig  punktirt,  der  Nabtstreif  auf  der  hinteren 
Hälfte  deutlich  eingedrückt,  schwarz  oder  dunkelbiaun ,  an  der 
Spitze  breit  gelb,  die  gelbe  Färbung  bisweilen  am  Seilenrande  bis 
zur  Schulter  reichend.  Die  Unterseite  mit  Fühlern  und  Beineu 
schalgelb,  nur  die  Hinlerbrust  etwas  gebräunt. 

Phalacrus    sericeus  u    sp. 

Breviler  ovalis .  valde  convextis ,  nitidus ,  glaber .  supra  J^iscus, 
subtus  tesluceus;  capite  prolhorncevjue  taevibus;  elytris  subsericeis, 
paullo  iridescentibus ,  subtiliter  striata- punclatis,  interstitiis  sparse 
subtiliter  punclidatis.  stria  sultirali  supra  medium  pertingente.  — 
Long.  3,  lal.  2  Mill. 

Glänzend  braun,  mit  etwas  dunklerem  Scheitel  und  lichterer 
Unterseite.  Kopf  und  Halsschild  spiegelglatt,  letzteres  mit  recht- 
winkligen Hinterecken.  Die  Flügeldecken  zart,  aber  deutlich  ge- 
streift punktirt,  der  Nahistreif  bis  über  die  Milte  hinauf  eingedrückt, 
die  Zwischenräume  weitläufig,  manchmal  doppelreihig  punktirt, 
dunkelbraun,  von  der  Seite  gesehen  seideglänzend  und  irisirend. 
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Colastus  (siibg.  Cyllopodes)  Itiplagiahis  MuiT.  Ein  einzelnes 
cT  glaube  ich  zu  dieser  Art  gehörig,  doch  weicht  dasselbe  von 
Murray's  Beschreibung  durch  lichtere  Färbung  und  stark  einge- 
knickte, vorn  breit  verdickte  Vorderschienen  ab.  Sollten  die  beiden 
von  Murray  untersuchten  Exemplare  etwa  $  gewesen  sein?  Der 
Kopf  ist  hinten  jederseits  scharfeckig  im  Widerspruch  mit  Murray's 
Angaben  bei  Erläuterung  des  subg,  Cytlopodes. 

Halepopeplus  dimidiatus  n.  sp. 

Etongatus,  nitidtis,  ferrtigineus;  prolhorace  transversa^  crehre 
punctnlalo,  fuscescente;  elylris  striata  -  punctat  is ,  dimidia  antica 
Jlavescente,  postica  nigra.  —  Long.  4,   lat.  1{  Mill. 

Unten  mit  Fühlern  und  Beinen  bräunlich  schalgelb,  oben  glän- 
zend glatt;  der  Kopf  quer  dreieckig,  ziemlich  dicht  punktirt,  rosl- 
gelb.  Das  Halsschild  etwas  breiter,  als  lang,  an  den  Seiten  und 
allen  Ecken  gerundet,  vorn  ein  Wenig  schmäler,  als  hinten,  der 
Hinterrand  fast  gerade;  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  bräunlich. 
Das  Schildcben  quer,  hinten  breit  abgerundet.  Die  Flügeldecken 
so  breit,  als  das  Halsschild,  um  ^  länger,  als  zusammen  breit,  die 
3  letzten  Hinterleibssegmente  frei  lassend,  fein  aber  deutlich  gestreift 
punktirt,  auf  der  vorderen  Hälfte  gelblich,  auf  der  hinleren  schwarz. 
Der  Hinterleib  ziemlich  dicht  und  ein  Wenig  gröber  punktirt,  als 
das  Halsschild,  die  Randlinien  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Ringe 
etwas  geschwungen,  auf  der  hinteren  dem  Rande  ziemlich  parallel 
rosigelb  mit  etwas  dunklerer  Mitte  der  beiden  letzten  Segmente. 
Das  Prosternum  vorn  gekielt. 

Conatelus  rußpes  Murr. 

Lobiopa  conluminata  Erichs. 
((  selulosa  « 

Lobiapa  lineala  n.  sp. 

Ovalis,  convexa,  fusca,  elylris  ferruginea-variegatis,  appresso- 
grisea-piiosa  setisque  prolharacis  vagis,  etylrarum  seriatis;  pra- 
Iharace  basi  ulrinque  bisinuato,  linea  transversa,  flexuosa  ante  basin 
insculpto.  —  Long.  5i ,  lat.  3  Mill. 

Flach  gewölbt,  mit  anliegenden  grauen  Haaren  nicht  sehr  dicht 
bekleidet  und  mit  abstehenden,  starken,  auf  dem  Halsschilde  zer- 
streut, auf  den  Flügeldecken  in  Reihen  stehenden,  an  ihrer  Spilze 
nach  hinten  gekrümmten,  dem  Grunde  gleich  gefärbten  Borslen 
beselzt.  Dunkelbraun,  auf  den  Flügeldecken  mit  rostrothen  Zcich- 
uungen,  die  aus  eine*'  kleinen  runden  Makel  auf  der  hinteren  Scheibe, 
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einer  hin  und  her  gebogenen  Querbinde  dicht  hinter  der  Mitte  und 
einigen  gröfseren,  weniger  regehnäfsigen  Flecken  auf  der  vorderen 
Hälfte  bestehen.  Das  Halsschild  hinten  jederseils  2  mal  gebuchtet, 
die  Hinterecken  zugespitzt,  die  Seiten  breit  abgesetzt  und  leicht 
aufgebogen,  die  Fläche  dicht  punktirt,  jederseits  mehrfach  eingedrückt 
und  einei-  von  den  Hinterecken  ausgehenden,  erst  nach  vorn,  dann 
wieder  nach  hinten  gebogenen  fast  bis  zur  Mitte  reichenden  stark 
eingedrückten  Querlinie  vor  der  Basis.  Die  Flügeldecken  am  Grunde 
etwas  schmäler,  als  das  Halsschild,  an  den  leicht  gerundeten  Seiten 
nicht  ganz  bis  zur  Spitze  breit  abgesetzt,  der  Seitenrand  etwas 
aufgebogen,  die  Nahtecke  abgerundet,  dicht  und  hinter  der  Schulter 
in  kurzen  Reihen  punktirt.  von  der  Seite  gesehen  auf  der  inneren 
vorderen  Scheibe  querrunzlig. 

Slelidola  geminala  Say.    Sarayacu. 

Stelidoia  metabola  n.  sp. 

Subovata,  griseo  - ptthescens ,  fusca,  subtus  dilulior;  prothorace 
convexhtsculo ,  lateribus  late  explanato;  elylris  snblUiler  striato- 
ptt7ictalis,  interstitiis  Omnibus  pubescenlia  grisea  lineatis ,  3%  5'", 
7"°,  8"  et  9""  toiis,  V%  4'"  et  6'°  apice^  carimdatis.  —  Long.  Sj, 
lat.  IfMill. 

Der  mexicanischen  St.  allernans  Er.  sehr  nahe  stehend,  aber 
durch  den  Mangel  des  schwarzen  Borstenbesatzes  auf  dem  3ten, 
5ten  und  7ten  Zwischenraum  der  Flügeldecken,  andere  Färbung 
der  Unterseite,  der  Beine  und  der  Flügeldecken  verschieden.  Schwach 
eiförmig,  das  Halsschild  zwar  etwas  breiter,  als  die  Basis  der 
Flügeldecken,  aber  schmäler,  als  diese  in  der  Mitte.  Dunkelbraun- 
rolh,  auf  der  Unterseite  etwas  heller  gefärbt;  der  Kopf  runzlig 
punktirt,  innen  neben  den  Fühlern  jederseits  quer  eingedrückt. 
Das  Halsschild  auf  der  Scheibe  mäfsig  gewölbt,  an  den  Seiten  breit 
abgesetzt,  dicht  und  gröber,  als  bei  geminata  Say  punktirt.  Die 
Flügeldecken  fein  gestreift  punktirt,  der  3,  5,  7,  8  und  9te  Zwischen- 
raum in  der  ganzen  Länge  (der  3te  in  der  Mitte  etwas  weniger), 
der  2,  4  und  6te  nur  an  der  Spitze  kielig  erhaben,  alle  mit  Reihen 
kurzer,  greiser,  niederliegender  Haare  besetzt.  Der  umgeschlagene 
Rand  der  Flügeldeoken  von  der  hellen  Farbe  der  Untei-seite,  die 
Schenkel  nicht  dunkler  gefärbt. 

Stelidoia  coenosa  Erichs.  Ein  einzelnes  kleines  Exemplar  von 
nur  2  Mill.  Länge,  glaube  ich  zu  dieser  Art  gehörig. 
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Slelidota  thoracica  n.  sp. 

Ovala .  griseo-pnhescens.  ferruginea;  prothorace  laleribus  for- 
titer  depresso  et  explanalo^  disco  bifoveolato  ^  foveoUs  cnrimdo  ob- 
tusa  partilis :  elytris  subtditer  slrinlo-punclatis,  apice  sidcaiis,  fuscis, 
luleo-macidutis,  inlerstilio  6'"  rurinidato.   —  F^ong.  2^,   lat.   1^  Mill. 

Von  coetiosa^  strigosa  und  ruderata  durch  die  brcil  abgesetzten 
Seilen  des  Halsschildes,  von  geminala  und  olternala  durch  andere 
Beschaflcnheit  der  Zwischenräume  der  Hügeldeckcn  abweicliend. 

Eiförmig,  fein  grau  behaart,  rostrotli;  Kopf  und  Halsschild  dicht 
punktirt,  der  ersterc  jederseits  innerhalb  der  Fühler  schwach  ein- 
gedrückt, dieses  relativ  breiler  und  kürzer,  als  bei  geminala.  inner- 
halb des  breit  abgesetzten  Seitenrandes  flach  niedergedrückt,  auf 
der  Scheibe  mit  2  dicht  neben  einander  stehenden  durch  einen 
stumpfen  Längskiel  getrennten  Grübchen  und  vor  denselben  mit  2 
weiter  von  einander  entfernten,  seichteren  Eindrücken.  Die  Flügel- 
decken im  Urarifs,  wie  bei  geminala^  fein  gestreift  punktirt,  die 
Zwischenräume  mit  grauen  Haarreihen  besetzt,  der  6te  in  seiner 
ganzen  Länge,  alle  anderen  nur  an  der  Spitze  gekielt;  braun,  die 
Schildchengegend  bis  zur  Mitte,  2  Flecke  hinter  der  Schulter  und 
einen  hinter  der  Mitte  auf  dem  3  bis  5ten  Streifen  gelblich.  Unter- 
seite, Beine  und  Fühler  roströthlich. 

Uebascus  vestitus  n.  sp. 

Breviler  ovalis,  nitidus,  ßavopilosus^  teslaceus^  anlennarum 
clava  elylrorumt/tie  lateribus  et  apice  nigris;  prothorace  basi  ufrintjue 
bisinuato;  etytris  striato-punctalis^  interstitiis  seriato  flava  selosis 
et  punctatis.  —  Long.  3,  lat.  2  Mill. 

Durch  die  flachere  Form  und  doppelte  Behaarung  sich  zunächst 
an  helvolus  Er.  anschliefsend.  Schalgelb,  die  Keule  der  Fühler 
schwarz,  der  Kopf  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt.  Das  Halsschild 
von  den  wenig  spitzen  Hinterecken  an  nach  vorn  in  einem  sehr 
flachen  Bogen  um  die  Hälfte  verengl,  an  den  Seiten  schmal  gerandet, 
der  kaum  nach  hinten  vortretende  Milfellappen  abgostulzl.  der 
Hinterrand  jederseits  desselben  erst  schmal,  dann  breit  gebuchtet 
und  von  den  Hinferecken  an  vor  der  breiten  Bucht  gerandei.  die 
Fläche  auf  der  Scheibe  sparsamer,  nach  ilen  Seiten  hin  dichter 
punktirt  und  gelbborstig.  Die  Flügeldecken  gestreift  punklirt  und 
mit  niederliegenden  gelblichen  Haaren  sparsam  bekleidet,  die  Zwi- 
schenräume mit  einer  Reihe  gleich  grosser  Punkte  und  aufstehender 
gelblicher  Borsten  besetzt. 
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Camptodes  Erichs. 

A.    Klanen  an  der  Basis  gezähnt.    Nahtstreifen  der  Flügeldecken  nur 
an  der  Spilze  der  Naht  sehr  genähert. 

Camptodes  dichrons  n.  sp. 

Subhemisphaericus ,  nilidus,  niger,  capile,  antennis,  prothorace 
pedibnsque  teslaceis;  prolhÜrace  basi  levUer  bisinuctto;  elylris  apice 
rolundatis,  crebre  punclatis^  Stria  snturali  obsoieta.  —  Lone;.  2j  —  3, 
lat.   1|  —  2i  Mill.     Sarayacu,  Pozuzu, 

Variat  pectore  abdomineque  testaceis  aut  pectore  testaceo,  ab- 
domine  nigro.  seginenlo  anali  et  pygidio  testaceis. 

Durch  die  rein  schwarze  Färbung  der  Flügeldecken,  den  Man- 
gel deuHicher  Streifen  derselben,  sowie  durch  geringere  Gröfsc  von 
dem  zunächst  verwandten  thoracicus  Er.  verscliieden.  Wenig  länger, 
als  breit,  stark  gewölbt,  glänzend,  oben  glatt,  unten  zerstreut  gelb- 
lich behaart.  Kopf  und  Halsschild  röthlicligelb,  letzteres  in  der  Mitte 
der  Basis  gedunkelt,  Beine  schalgelb,  Flügeldecken,  Brust  und  Hinter- 
leib schwarz.  Kopf,  Halsschild  und  Afterdeckc  fein  zerstreut  punk- 
tirl.  Die  Flügeidecken  zusammen  breiter,  als  lang,  hinten  einzeln 
abgerundet,  etwas  stärker  punktirt,  ohne  Spuren  von  Streifen,  der 
Nahtstreif  sehr  seicht,  vor  der  Mitte  fast  verwischt. 

Stücke  mit  ganz  röthlichgelber  Unterseite  und  ebenso  gefärbter 
Aflerdecke,  so  wie  solche,  bei  denen  die  Brust,  die  Afterdecke  und 
das  Analsegmenl  röthlicligelb,  der  übrige  Hinterleib  aber  schwarz 
ist,  halte  ich  nicht  für  specifisch  verschieden  von  der  l)eschriebenen 
Art,  da  sich  nur  sehr  unbedeutende  Abweichungen  in  der  Form 
und  Sculptur  damit  verbinden. 

Camptodes  difficilis  n.   sp. 

Subhemisphaerictis,  nitidus,  testaceus,  elytris  ferrugineis;  capite 
prothoraceque  snbtiüler  sparse  punctatis,  illo  ante  ocidos  linea  trans- 
versa,  subtiliter  impressa,  hoc  postice  teviler  bisituiato;  elytris  apice 
rotundatis .  vix  slrialis.  sparse  ptmclatis,  stria  sntxirali.,  anlice  ob- 
soieta^ pygidio  subtilissime  transverse  slriolato  et  parce  punctidato. 
—  Long.  3,  lat.  'l\  Mill. 

In  der  Form  dem  Vorigen  ähnlich,  aber  ein  Wenig  flacher 
gewölbt  und  anders  sculpirt.  in  die  Nähe  von  ridilus  Er.  zu  stellen. 
Oben  glänzend,  glatt,  unten  zerstreut  greis  behaart.  Schalgelb  mit 
rostrothen  Flügeldecken.  Kopf  und  Halsschild  zerstreut  fein  puiik- 
iirt,  der  erstere  mit  seicht  eingedrückter  Querlinie  dicht  vor  den 
Augen,    das    letztere  hinten  leicht   zweibuchtig,    die   abgerundeten 
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Hinlereckeu  kaum  vorgezogen.  Die  Flügeldecken  zusammen  breiter, 
als  lang,  hinten  einzeln  abgerundet,  kaum  sichtbar  gestreift,  die 
Zwischenräume  zerstreut  fein  punklirt,  die  Punkte  hinter  dem 
Schullerbuckcl  deutlich  gereiht.  Die  Afterdecke  sehr  fein  quer 
gestreift  und  mit  seichten  Punkten  bestreut. 

Camptodes  irr  it  ans  n.  sp. 

Subhemisphaericus,  nitidus,  subaequaliter  punclatus,  fuscotesta- 
ceus,  elytris  obscure  ferrugineis ;  capite  antice  utritirjue  vix  impresso: 
prothorace  postice  leviter  bisinuato,  laleribus  antice  non  deplanato ; 
elytris  postice  fere  conjunctim  rotundatis,  non  siriatis:  pygidio 
sparse  ptinctnlato.   —  Long.  3^,  lat.  2^  Mill. 

Dem  C.  rulilus  Er.  verwandt,  aber  anders  sculpirt.  Ziemlich 
stark  gewölbt,  glänzend,  bräunlich  schalgelb  mit  röthlich  braunen 
Flügeldecken.  Der  Kopf  zerstreut  punktirt,  vorne  jederseits  sehr 
schwach  eingedrückt.  Das  Halsschild  auf  der  Scheibe  kaum  be- 
merkbar zerstreuter,  aber  ebenso  stark  punktirt,  als  nach  den 
Seiten  hin.  Das  Schildchen  an  der  Basis  doppelt  so  breit,  als  lang, 
mit  ungleichmäisig  (nach  der  Basis  hin  mehr)  gerundeten  Seiten. 
Die  Flügeldecken  etwas  kürzer,  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
fast  zusammen  abgerundet,  zerstreut  punktirt,  kaum  bemerkbar  ge- 
streift, der  Nahtstreif  bis  vor  die  Mitte  reichend.  Die  Aflerdecke 
fein  zerstreut  punktirt. 

Camptodes  turpis  n.  sp. 

Subhemisphaericus,  nitidus,  testaceus,  elytris  ferrugineis ;  capile 
sparse  punctidalo,  antice  leviter  bifoveotato;  prothorace  postice  vix 
bisinitato,  lateribus  antice  anguste  deplanato,  subtilissime  aequaliter 
punctata;  elytris  apice  rotundatis,  sparse  punclaiis,  vix  vel  obsolete 
siriatis,  stria  sulurali  impressa;  pygidio  fere  luevi  aut  subtilissime 
sparse  punctata.  —   Long.  2f ,  lat.  2^  Mill. 

Zu  rutilus  und  flavipes  Er.  zu  stellen,  von  erstercm  durch  die 
Sculplur,  von  letzterem  durch  das  Vorhandensein  des  Nahtstreifens 
verschieden.  Glänzend,  schalgelb  mit  rostrothen  Flügeldecken  oder 
bräunlich  schalgelb  mit  rostbraunen  Flügeldecken.  Der  Kopf  fein 
zerstreut  punktirt,  vorn  jederseits  mit  einem  flachen  Grübchen.  Das 
Halsschild  gleichmäfsig  und  sehr  fein  zerstreut  punktirt.  die  Seiten 
nach  vorn  hin  schmal  flach  abgesetzt.  Das  Schildchen  doppelt  so 
breit,  als  lang,  wie  das  Halsschild  punktirt.  Die  Flügeldecken 
hinten  einzeln  schwach  abgerundet,  zerstreut  punktirt,  ganz  ohne 
oder  mit  schwacher  Andeutung  von  Streifen. 
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B.    Die  Klauen  einfach.     Der  Nahtstreifen  dicht  nchen  der  Nalit 

verlaufend. 

Camptodes  pygidialis  n.  sp. 

Breviier  ovalis,  nilidus,  obscure  fei-rxiginens,  elylrorum  margine 
hißexo  pedibusque  testaceis;  capile  prolhoraceqne  sparse  subtiliter 
punclaiis,  illo  antice  ulrinqne  ptincto  impresso,  hoc  basi  subquadri- 
simiato;  scutello  basi  ntrinque  acuminnlo  et  leviter  impresso;  elytris 
sitbstriatis,  inierstiliis  crebre  punctatis^  slria  suttirali  xdtra  medium 
perlingenle ;  pygidio  siibtiliter  coriaceo  et  dense  punclulato.  — 
J.ong.  4^,   lai.  3^  Mill. 

Sehr  kurz  oval,  vorn  und  hinten  stark,  an  den  Seiten  sehr 
wenig  gerundet,  glänxeiid,  dnnkelrosiroth,  die  Vorderbrust,  der  um- 
geschlagene Rand  der  Flügeldecken  und  die  Beine  röthlich  schalgelb. 
Kopf  und  Ilalsscbild  zerstreut  fein  puiiktirt,  ersterer  vorn  jederseits 
mit  einem  eingedrücktem  Punkte,  letxleres  jederseits  vor  den 
Schildchenecken  schmal  gebuchtet,  dann  nach  aulsen  fast  gerade, 
der  Hinlerrand  vor  der  schmalen  Bucht  durch  eine  eingedrückte 
[jinie  abgesetzt.  Das  Schildchen  an  der  Basis  jederseils  spilz  aus- 
gezogen und  eingedrückt.  Die  Flügeldecken  sehr  seicht  gestreift, 
die  Zwischenräume  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Nahtecke  stumpf, 
ilei'  Nahtstreif  bis  über  die  Mitte  hinaufreichend.  Die  Aflerdecke 
feil!   lederartig,  fast  matt,  dicht  mit  seichten  Punkten  beselzt. 

C  ftdvus  Erichs. 

Camptodes  obsoletus. 

Subovalus,  nitidus,  fusco-teslaceus,  elytris  ferrugineis ;  capite, 
profhorace  scutelloque  subtiliter  sparse  punclatis ;  capite  antice  utrin- 
que  puncto  impresso:  prolhorace  postice  bisinuato,  angulis  leviter 
produclis:  scutello  brevi;  elytris  apice  rolundatis,  substriatis.  inter- 
stitiis  parcius  subtiliter  punctatis ,  strin  suturali  nuUa ;  pygidio 
dense  punctata.  —   Long.   4  ,  lal.  3  i\lill. 

Dem  C.  delritus  Er.  am  nächsten  vcrwanill.  Etwas  kürzer 
und  breiter,  aber  ebenso  gewölbt,  als  fulvus  Er.;  glänzend,  bräun- 
lich sclialgelb  mit  rothbraunen  Flügeldecken,  die  Fühlerkeule  nicht 
dunkler  gefär!)t.  Kopf  und  Halsschild  fein  zerstreut  punktirt, 
ersterer  vorn  jederseits  mit  ciiicni  eingestochenen  Punkt,  das  letztere 
breiter,  als  die  Flügeldecken,  hinten  jederseits  seicht  gebuchtet. 
Das  Schildchcn  weit  über  doppelt  so  breit,  als  lang.  Die  Flügel- 
decken hinten  einzeln  abgerundet,  der  Nahlwinkel  stumpf,  sehr 
seicht  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  zerstreut  und  fein  punktirt, 
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der   Nabtslieit    kaum    an   der   Spitze    angedeutei.     Die   Afterdecke 
ziemlich  dicht   punktirt. 

C.  delrilxis  Er.  Ein  einzelnes  Stück  halte  ich  für  diese  Art. 
Es  ist  allerdings  nur  3|  Mill.  lang,  zeigt  auch  auf  dem  Schildchen 
eine  ebenso  deutliche  Punklirung,  als  auf  dem  Halsschild,  zeigt 
aber  sonst  kein  Merkmal,  was  nicht  mit  den  von  Erichs,  für  delrUus 
angegebenen  übereinstimmte. 

Campt  ödes  laetus  n.  sp. 

BrevUer  oimlis,  leviter  convexus,  nitidus,  ferrugineo-teslaceus, 
suhtus  dilulior ;  capiie,  prothorace  sculelloque  parce  stibtiliter  punc- 
tatis:  capile  antice  transverse  irnpresso,  utrin<jue  puncto  insculplo; 
prothorace  postice  leviter  bisinnato :  elytris  stibtiliter  striatis,  inter- 
stitiis  crebre  punctatis,  stria  suturali  ante  medium  evanescente :  py- 
gidio  dense  snbtilissime  punctaio.  —  Long.  4,  lat.  2i  Mill. 

Von  communis  Er.  und  concolor  Er.  durch  die  einfarbigen 
Fühler,  von  fervens  Er.  durch  die  viel  feinere  Sculptur,  von  exo- 
lelus  Er.  durch  die  glänzenden  Flügeldecken  abweichend.  Kurz 
oval,  vorn  und  hinten  gleiclimäfsig  verengt.  Oben  rötblich  gelb, 
unten  mit  den  Fühlern  und  Beinen  schalgelb.  Kopf,  Halsschild  und 
Schildcben  fein  zerstreut  punktirt;  der  Kopf  vorn  quer  eingedrückt, 
mit  einem  punktförmigen  Grübchen  jederseits  in  dem  Eindrucke. 
Das  Halssrliild  hinten  zwei  Mal  breit  gebuchtet,  der  Hinlerrand 
vor  den  Scliildchenecken  durch  eine  seichte  Querlinie  schwach 
abgesetzt.  D;)s  Schildchen  am  Grunde  doppelt  so  breit,  als  lang. 
Die  Flügeldecken  hinten  einzeln  schwach  abgerundet,  der  Naht- 
winkel stiimpfeckig,  fein  gestreift,  der  Nahtstreifen  bis  vor  die  Milte 
reichend,  die  Zwischenräume  ziemlich  dicht  punktirt. 

Camptodes  opacus  n.  sp. 

Subhemisphaericus ,  supra  opacus,  brunneus,  subtus  nitidus,  di- 
lulior; capite  vix  punctato,  antice  utrincjtte  foveola  minuta:  protho- 
racis  elytrorumtjtie  marginibus  stibnilidis,  punctulatis ;  scutelli  angulis 
basalibus  protractis ;  elytris  apice  fere  conjunctim  rotundatis ,  stria 
siiturali  scutellum  fere  attingente ;  pygidio  dense  pxmc tat o.  —  Long. 
3i,  lat.  2i  Mill. 

Von  C.  obscurus  Er.  durch  die  fast  glatte  Oberfläche  und  die 
dicht  punklirte  Afterdecke  verschieden.  Wenig  länger,  als  breit, 
massig  gewölbt,  oben  matt,  nur  die  Seiten  des  Halsschildes,  das 
Schildchen  und  die  Wurzel  und  Seitenränder  der  Flügeldecken 
etwas    glänzend.      Dunkel    braunrotli.    inilen  etwas  heller,  der  um- 
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geschlagene  Rand  des  Halsscbildes  und  der  Flügeldecken  gelblicl). 
Der  Kopf  kaum  sichtbar  punktirL  vorn  mit  2  punktförmigen  Grüb- 
chen. Das  Halsscbild  hinten  jederseits  schwach  gebuchtet,  an  den 
Seiten  fein  und  zei'slreut  punktirt,  der  Hiuterraud  jederseits  vor 
den  Schildchenecken  durch  eine  feine  Querlinie  abgesetzt.  Das 
Schildchen  doppelt  so  breit,  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die 
Ecken  an  der  Basis  etwas  vorgezogen  und  eingedrückt,  die  Fläche 
fein  zerstreut  punklirt.  Die  Flügeldecken  hinten  fast  zusammen 
abgerundet,  an  der  Basis,  dem  Seiten-  und  Spitzenrande  zerstreut 
punktirt,  der  Nahtstreif  fast  das  Schildchen  erreichend,  an  der  Basis 
neben  der  Schildchenecke  mit  einer  kurzen,  schrägen,  scharf  ein- 
geschnittenen, eine  kleine  dreieckige  Fläche  einschliefsenden  Linie. 
Die  Afterdecke  ziemlich  dicht  und  verhältnifsmäfsig  stark  punktirt. 

6.  e.xolelus  Er.  Auf  ein  einzelnes  Exemplar  pafst  Er.'s  Be- 
schreibung mit  Ausnahme  der  Gröfsenangabe  (es  ist  nur  2|  Mill.) 
vollständig. 

C.  communis  Er.  Ein  einzelnes  Stück  aus  Sarayacu  lialtc  ich 
für  eine  Varietät  dieser  Art,  bei  der  die  braune  Färbung  vor  der 
Spitze  der  Flügeldecken  fast  ganz  geschwunden  ist. 

Camptodes  molestus  n.  sp. 

Snbovalus,  conveyus,  nitidus,  rufo  testaceus ,  elytris  bru7ine}s ; 
capiie  prothorace  scutelloque  sparse  subtilius  puncltdatis ;  capite 
antice  leviter  bifoveolato;  elytris  apice  rotundatis,  obsolete  slriaiis, 
Stria  snturali  ultra  medium,  pertingente,  interstitiis  sparsius  punc- 
iatis;  pygidio  crebre  punctata.  —  Long.  3,  lat.   2  Mill. 

In  die  Nähe  von  concolor  Er.  gehörend.  Kurz  eiförmig,  nach 
hinten  schwach  verschmälert,  glänzend,  oben  rölhlich,  unten  mehr 
bräunlich  schalgelb,  die  Fühler  ganz  von  derselben  Farbe,  die 
Flügeldecken  dunkelbraun.  Kopf,  Halsscbild  und  Schildchen  fein 
zerstreut  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Kopfe  etwas  dichter  und 
iiefer,  auf  dem  Schildchen  feiner  und  seichter,  als  auf  dem  Hais- 
schilde, letzteres  an  der  Basis  jederseits  kaum  gebuchtet.  Die 
Flügeldecken  hinten  einzeln  gerundet,  auch  die  Nahtecke  abgerundet, 
der  Nahtstreif  zwar  fein,  aber  deutlich  bis  über  die  Mitte  zu  ver- 
folgen, die  Streifung  sehr  schwach,  die  Punktirung  der  Zwischen- 
räume weitläufig  und  etwas  gröber,  als  auf  dem  Kopfe.  Die  Afler- 
decke  ziemlicii  dicht  punktirt. 
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Pallodes  brunnipennis  n.  sp. 

Subrolundtis,  nitidus,  glaber,  testuceus,  antennariim  clava  nigra, 
elytris  brnnneis  vel  ferrugineis ;  capile,  prolhorace  scutelloque  sparse 
punctulatis;  elytris  punctidatis,  versus  lulera  striala-punclatis,  siria 
suturali  vix  ad  medium  pertingente;  tibiis  anterioribus  dilatatis, 
anticis  fortiter  et  late  impressis.  —  Long,  3|,  lat.  3  Mill. 

Wenig  länger,  als  breit,  relativ  viel  breiter  und  kürzer,  als 
silaceus  Er.,  von  dem  ihn  auch  die  Färbung  der  Fühler,  die  Sculp- 
tur  der  Flügeldecken  und  die  Form  der  Schienen  unterscheiden. 
Kopf,  Halsschild  und  Schildchen  sehr  fein  zerstreut  punktirt,  röth- 
lich  schalgelb;  an  den  Fühlern  die  ansehnlich  breite  Keule  schwarz. 
Die  Flügeldecken  an  den  Seiten  stärker  gerundet,  als  bei  silaceus, 
auf  der  inneren  Hälfte  kaum,  auf  der  äufseren  seicht  gereiht  punk- 
tirt, die  Zwischenräume  sehr  fein  zerstreut  punktirt;  braunroth, 
von  der  Seite  gesehen  etwas  irisirend.  Die  Unterseite  schalgelb. 
Die  Vorderschienen  nach  vorn  stärker  gerundet  erweitert,  mit  einem 
innen  scharf  begrenzten,  von  der  Spitze  bis  zur  Hälfte  der  Schiene 
reichenden  Längseindruck,  die  Mittelschienen  aufsen  stumpfeckig 
verbreitert,  an  der  breitesten  Stelle  mehr,  als  \  so  breit,  als  lang. 

Pallodes  gracilipes  n.  sp. 

Breviler  ovalis,  nitidus,  fuscus,  prothorace  flavo,  disco  infuscalo, 
abdomine  pedibxisque  testaceis;  elytris  striato-punctatis,  stria  suturali 
usque  ad  scutellum  impressa.  —  Long.  3,  lat.  2  Mill. 

Dem  P.  silaceus  Er.  in  Umrifs,  Wölbung  und  Färbung  etwas 
ähnlich,  aber  viel  kleiner,  die  Schienen  nicht  mit  Börstchen  besetzt, 
die  Verbreiterung  der  Tarsenglieder  an  Vorder-  und  Mittelbeinen 
sehr  unbedeutend,  die  Hinterfüfse  viel  länger,  als  die  Schienen,  der 
Fortsatz  des  ersten  Hinterleibsringes  zwischen  den  Hüften  schmäler 
und  die  Mittelbrust  nahe  ihrem  Vorderrande  mit  einem  Knötchen, 
als  Andeutung  des  an  dieser  Stelle  bei  den  nahestehenden  Gattungen 
häufig  vorkommenden   Kieles. 

Kopf  und  Brust  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  hellbraun,  leicht 
irisirend,  das  Halsschild  gelb  mit  gebräunter  Scheibe,  der  Hinterleib 
und  die  Beine  schalgelb.  Der  Kopf  vorn  mit  2  kleinen  Grübchen, 
sehr  fein  zerstreut  punktirt ,  das  Halsschild  auf  der  Scheibe  glatt, 
an  den  Seiten  wie  der  Kopf  punktirt.  Die  Flügeldecken  gestreift 
punktirt.  die  Zwischenräume  fast  glatt,  der  Nahtstreif  bis  zum 
Schildchen  tief  eingedrückt. 

Cryptarrba  fuscipennis  n.   sp. 
Breviter  ovata,.   sal  ronve.rn ,   pubescens.    rvfn-lestarea .  elytris 
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/uscis;  capiie  crebre  punclalo,  prolhorace  antice  bl-  postice  (juadri- 
sinualo,  sublilius  sparse  puncltdato;  sculelli  laevi;  elylris  seriale 
puberuUs^  slriuto-punctulatis ,  interslifiis  sparse  punctulatis^  siriu 
sulurali  poslice  dislincta.  —  Long.  2|.  lat.    If  IVlill. 

In  der  Form  der  rußpes  Fab.  verwandt.  Kopf,  Halsscliild. 
Schildchen  und  Unlerseile  rölhlich  schalgelb,  die  Flügeldecken 
bräunlich.  Der  Kopf  ziemlich  dicht  punktirt.  Das  Halsschild  dop- 
pelt so  breit,  als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  zwei- 
buchtig,  hinten  jederseits  des  Miltellappens  und  innerhalb  der  Hinter- 
eckeu  schwach  gebuchlet,  oben  ziemlich  stark  gewölbt,  zerstreut 
fein  punktirt.  Das  Schildchen  glall.  Die  Flügeldecken  von  den 
Schultern  an  nach  hinten  schwach  verengt,  hinten  abgestumpft,  der 
Nahtwinkel  abgerundet,  oben  gewölbt,  fein  gestreift  punktirt  und 
reihenweise  niederliegend  behaart,  die  Zwischenräume  zerstreut  fein 
punktirt,  der  Nahtstreif  nur  hinten  deutlich. 

Temnochila  chalceu  n.   sp. 

Elongata^  subpiiralleta,  fusca.  aeneo-micans;  capiie  prolhorace- 
qiie  sparse  punclalis,  sulro  fronlali  aniice  abbreviato;  prof/iorace 
longitudine  laliore,  poslice  ariguslalo,  lateribus  et  basi  tnarginalo, 
angidis  poslicis  reclis;  elytris  basi  fortiter  elevalo  marginalis, 
slriato-puncfalis,  intersliliis  et  lateribus  setiato-punctulatis;  proslerno 
leviler,  segmenio  anali  triangulariter  fortiter  impressis.  —  Long. 
13—16,  lat.  4  —  5  Mill. 

Braun  mit  grünem  Erxglanz.  Der  Kopf  zerstreut  punktirt,  die 
Slirnfurche  nicht  bis  in  die  mittlere  Bucht  des  Vorderrandes  aus- 
laufend. Das  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  hinten 
gerandet,  hinter  der  Mitte  et^as  verschmälert,  der  Seitenrand  ohne 
deutlicbe  Ecke  hinter  der  Mitte,  die  Hinterecken  rechtwinklig,  die 
Fläche  zerstreut  punktirt.  mit  einem  Eindruck  dicht  am  Seitenrande 
hinter  der  Mitte.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis  stark  erhaben 
gerandet,  mit  7  Reihen  gröberer  Punkte,  aufsen  und  auf  den  Zwi- 
schenräumen fein  gereiht  punktirt,  der  ganze  Grund  manchmal  fein 
quenissig.  Die  Vorderbrust  zwischen  den  Hüften  der  Länge  nach 
eingedrückt,  das  Analsegment  bisweilen  röthlicb,  dreieckig  einge- 
drückt, die  Ränder  des  Eindrucks  stumpf  kielig  erhaben,  hinten  in 
einer  stumpfen  Spit/.e  noch  vor  dem  Hinterrande  des  Segments 
endigend, 

Temnochila  rugulosa  n.  sp. 
Elongaia^     capiie    prothoruceijue    uilidulis,     elylris    subopucis, 
fusco-aenea.   sublus    Jtigra:   cuf>He   sparse  grossius  punclalo.   sulco 
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J'rontali  antice  e.vcurrente ;  prolhorace  lal'äudine  longiore,  kUeribus 
vix  poslire  evidenter  margi7iafo,  lateribns  jtone  inedinm  obtuse  den- 
falo,  crebrrrime  piincialo,  medio  longiludinaliter  impresso;  elylris 
dense  rugidoso-punclatis ;  proslerno  inter  coxas  impresso.  —  Long. 
13,  lat.  3A  Mill. 

Unten  schwarz,  oben  der  Kopf  und  das  Halsschild  braun  eiz- 
glänzend,  die  Flügeldecken  von  gleicher  Farbe,  aber  durch  die  dichte 
Sculplnr  fast  malt.  Der  Kopf  mit  groben  und  liefen  Punkten  be- 
hlrcut,  die  Stirnfurche  nicht  sehr  tief  eingeschnitten,  vorn  deutlich 
in  die  Mittelbucht  auslaufend.  Das  Halsschild  länger  als  breit, 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  hinten  etwas  verengt,  an  den 
Seiten  von  den  Vorderecken  bis  zur  Mitte  nicht,  hinter  derselben 
und  an  der  Basis  deutlich  gerandef,  in  der  Mitte  des  Seitenrandes 
eingedrückt  und  dahinter  mit  einem  stumpfen  Zahne,  die  Hinler- 
ccken  rechtwinklig  vortretend,  die  Fläche  dicht  punktirt,  hinter 
den  Vorderecken  mit  einem  glatten  Feldchen,  längs  der  Mitte  breit 
eingedrückt,  in  dem  Eindruck  vor  der  Basis  ein  feiner  Längskiel. 
Die  Flügeldecken  dicht  runzlig  punktirt  mit  sehr  schwach  ange- 
deuteten Ijängsstreifcn.  Die  Vorderbrust  zwischen  den  Hüften  der 
Länge  nach  eingedrückt,  mit  einem  Grübchen  dicht  vor  dem  Eindruck. 

Anlonium  bidentalum   Fab. 

Telmal  ophihis  fr  opinis  n.  sp, 
Elongatus,  nilidiis,  pubescens.,  fuscus,  pedibus  elij/risc/ue  flavidis. 
hls  sutnra  fasciaque  intermedia  fuscis;   prolhorace  transverso,    basl 
utrinque  impresso;   elytris  punctato-slriatis ,  slriis  leviler  per  paria 
approximatis.   —   Long.  2^,  lat.  -|^  Mill. 

Etwas  kleiner  und  gestreckter,  als  T.  sparganii  Ahr.  Braun- 
roth bis  dunkielbraun  mit  gelblichen  Flügeldecken  und  Beinen,  auf 
den  ersleren  gewöhnlich  die  Naht  und  häufig  auch  eine  verschwom- 
mene Querbinde  in  der  Mitte  braun.  Die  Fühler  erreichen  die 
Hinterecken  des  Halsschildes  nicht,  die  Keule  deutlich  abgesetzt, 
das  Ite  Glied  derselben  kleiner,  als  jedes  der  beiden  andern.  Das 
Halsschild  1^  Mal  so  breit,  als  lang,  leicht  gewölbt,  hinten  jeder- 
seits  mit  einem  kleinen  Eindruck  und  zwischen  diesen  Eindrücken 
vor  der  Basis  quer  niedergedrückt.  Die  Flügeldecken  mehr  als 
doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  verhältuifsmäfsig  stark  punk- 
tirt gestreift,  die  Streifen  paarweise  etwas  genähert,  die  Punkte 
der  Streifen  mit  kurzen,  etwas  aufgerichteten  Haaren  besetzt.  An 
den  Füfsen  das  Ite  Glied  dreieckig,  das  2te  und  3le  gespalten  21appig^ 
das  3te   breiter,  als   das  2te,   beide   unten  dicht  behaart,   das  4te 
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klein   cyliudrisch,    zwischen    den  Lappen    des    3len    verborgen,   das 
Klauenglied  lang,  die  Klauen  au  der  Basis  zahnartig  erweilerl. 

Cri/ptophagus  h  i  fasciatus  n.  sp. 

Oblongus,  nitilus,  ptiöesrens,  subtus  fiisms  auf  fusco-lestaceus-, 
supra  ferrugineus,  elytris  ßavidis,  fasciis  duabus  fuscis  (una  taliore 
inlermedia,  altera  pone  medium);  prothorace  transverso,  sparse 
grossius  punctato^  angulis  anlicis  oblique  Iruneatulis ,  incrassalis; 
elytris  sparsius  punctatis.  —   Long.    H,  lat.   ~  Mill. 

Länglich  verkehrt  eiförmig,  abstehend  behaart.  Der  Kopf  und 
das  Halsschild  zerstreut  grob  punklirl,  roströlhlich;  die  Fühler  bis 
an  die  Basis  des  Halsschildes  reichend,  mit  dreigliedriger  Keule, 
rölhlichgelb  oder  bei  dunkeln  Exemplaren  nach  der  Spitze  hin 
(mit  Ausnahme  des  letzten  Gliedes)  braun.  Das  Halsschild  quer 
viereckig,  der  Quere  nach  gewölbt,  der  Seitenrand  (bei  starker 
Vergröfserung)  gekerbt,  die  Vorderecken  schief  abgestumpft,  etwas 
verdickt,  die  Hinlerccken  spitzig,  die  Basis  jederseils  eingedrückt. 
Die  Flügeldecken  oval  in  der  Mille  am  breitesten  und  hier  viel 
breiter,  als  das  IJalsschild,  zerstreut  punktirt,  gelblich  mit  2  bräun- 
lichen Querbinden,  eine  etwas  breitere  in  der  (Mitte,  die  andere 
schmälere  zwischen  Mitte  und  Spitze,  die  gelbliche  Behaarung  nichtsehr 
dicht,  aber  ziemlich  lang.  Die  Unterseite  heller  oder  dunkler  bräunlich 
schalgelb,  die  Krallen  (bei  starker  Vergröfserung)  innen  gezähnell. 

Lilar gus  quadrimaculatus  n.   sp. 

Ovatis^  convexiusculus,  puhescens,  fuscus^  antennis,  prothoracis 
angtdis  poslicis,  elylrorum  margine  lalerali  macidisfjue  duabus  trans- 
twrsis,  libiis  farsisque  /errugineis.   —  Long.    L| ,  lal.    |  Mili. 

Von  L.  arciiaius  Er.  durch  kürzere,  breitere,  gewölbtere  Form 
und  andere  Zeichnungen  abweichend.  Oval,  dünn  greis  behaart, 
dicht  und  fein  punktirt,  dunkelbraun,  die  Fühler  röthlichgelb,  an 
der  Spitze  braun,  die  3  letzten  Glieder  deutlich  gröfser  und  dicker, 
als  die  vorhergehenden.  Das  Halsschild  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  nach  vorn  um  die  Hälfte  verengt,  hinten  zweibuchtig  mit 
spitzen  Hinterecken,  braun,  der  hintere  Theil  des  Scitenrandes  rost- 
röthlich.  Die  Flügeldecken  mit  2  ziemlich  grofsen,  der  Naht  mehr 
als  dem  röthlichen  Seitenraude  genäherte  röthlichgelbe  Flecken,  der 
eine  rundlichere  gröfsere  vor  der  Mitte,  der  andere  mehr  quere 
hinler  derselben.  An  den  Beinen  die  Schejikel  etwas  dunkler,  als 
Schienen  und  Füfse, 

Dermesles  vulpinus  Fab. 
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Cryptorhoputiim  Heydeni  n.  sp. 

Nilidulum  ^  crebre  stibtititer  punctattim.  tiigro  fuscunt,  tenuiter 
griseo-piibescens,  prolhoracis  hasi^  elytrorum  fasciis  iluabus  angustis 
apicecjue  ulbo  pilosis-^  anleunis  testaceis^  apice  infuscatis.  —  Long. 
2i,  lat.  11  Mill. 

Etwas  kleiner,  als  C.  Cleryi  Guer.,  ziemlich  dicht  fein  punktirt 
und  mit  feinen,  niederliegenden,  greisen  Haaren  so  dünn  bekleidet, 
dafs  der  bläuiiclischwarze  Grund  überall  glänzend  erscheint.  Die 
Fühler  röthlich.  die  Keule  an  der  Spitze  bräunlich.  Das  Halsschild 
mit  Ausnahme  der  Scheibe  überall  mit  längeren  weifserea  Haaren 
besetzt.  Auf  den  Flügeldecken  befinden  sich  eben  solche  Haare  an 
der  Basis  jederseits  des  Scliildchens,  auf  einer  schmalen  innen  neben 
der  Nai)t  bogenförmig  zum  Schilde  hin  gekrümmten  Querbinde  vor 
der  Mitte,  auf  einer  zweiten  ziemlich  geraden  Querbinde  hinter  der 
Mitte  und  an  der  Spitze.  An  den  Beinen  sind  die  Schenkel  braun, 
die  Schienen  und  Füfse  allmählig  röthliclier. 

Herrn  Hauptmann  von  Heyden  gewidmet  als  Zeichen  aufrich- 
tiger Dankbarkeit  für  seine  mir  bei  dieser  Arbeit  zu  Theil  gewor- 
dene Unterstützung. 

Chelonnrium   Fab. 

Einige  von  Lacordaire  in  den  G.  d.  Col.  H,  488  über  diese 
Gattung  geniaohte  Angaben  sind  nicht  ganz  zutreffend;  er  nennt 

1)  an  den  Fühlern  die  ersten  beiden  Glieder  sehr  grofs,  das  3te 
sehr  klein,  die  folgenden  (es  sind  deren  7)  gleichgrofs,  kurz  ver- 
kehrt kegelförmig;  die  Fühler  würden  also  lOgfiedrig  sein,  gleichwohl 
werden  sie  auf  der  vorhergehenden  Seite  richtig  als  llgliedrig  be- 
zeichnet. Fabricius  giebt  die  Zahl  der  Glieder  ebenfalls  richtig  zu 
11  an,  bez,eichnel  aber  auch  die  beiden  erslen  Glieder  als  die  gröfsten. 
In  der  Thal  ist'aber  das  3te  Glied  das  gröfste,  so  grofs  als  die  beiden 
ersten  zusammen,  das  Ite  klein,  etwa  so  lang,  als  die  mittleren  Glieder, 
aber  nach  der  Spitze  hin  viel  mehr  verdickt,  fast  kreiseiförmig,  das 
4te  sehr  klein,  cyliudrisch,  die  letzten  7  schwach  verkehrt  kegelförmig. 

2)  sind  nicht  „deux  sillons  prothoraciques"  zur  Aufnahme  der  ersten 
beiden  Fühlerglieder  vorhanden,  sondern  es  ist  nur  eine  die  Mitte  der 
Vorder-  und  Mittelbrust  einnehmende,  hinten  durch  den  Hiuterrand  der 
Mittelbrust  hufeisenförmig  begrenzte,  tiefe  Furche  vorhanden,  die  durch 
die  neben  einander  gelegten  3  ersten  Glieder  der  Fühler  ausgefüllt  wird. 

3)  ist  nicht  das  „Prosternum  rc^u  dans  une  profonde  echancrure 
du  mesosternum",  vielmehr  ist  die  Hinterbrust  vorn  etwas  ausge- 
buchtet, um  jenen  hufeisenförmigen  Rand  der  Mittelbrust  aufzunehmen. 

Chelonarium  ornalum  Klug,  Perly. 


Anwendung   der  Darwin'schen  Lehre  auf  Bienen   von 
H.  Müller  in  Lippstadt,  broch.  96  S.  8.  u.  2  Taf. 

Wenn  in  dem  folgenden  Referat,  gegenüber  der  Bemühung  des 
geehrten  Verfassers  Alles  und  Jedes  der  von  ihm  angenommenen 
Theorie  dienstbar  zu  machen,  hin  und  wieder  eine  Erfahrung  oder 
Bemerkung  eingescliaUet  ist,  welche  contra  rem  gerichtet  zu  sein 
scheint,  so  glauben  wir  damit  der  interessanten  Arbeit  wohl  kaum 
zu  nahe  zu  trelen. 

Wir  bedauern  zunächst,  die  in  der  Einleitung  erwähnte  Arbeit 
des  Verfassers  (Verb.  d.  naturh.  Ver.  d.  preufs.  Rheinl.  u.  Westph. 
1869.  Correspondenzblatt  S.  43 — 66)  nicht  einsehen  haben  zu  kön- 
nen, in  welcher  derselbe  gezeigt  hat,  ,,in  welchen  verschiedenen 
Richtungen  die  merkwürdigen  Wechselbeziebungen  zwischen  den 
Blumen  und  den  sie  besuchenden  Insekten  durch  die  Darwiu'sche 
Lehre  in  ihrem  ursächlichen  Zusammenhange  veisfändlicb  gemacht 
werden".  Wenn  aber  H.  Müller  in  einer  Anmerkung  (S.  I.  Anni.2.) 
die  bei  Gelegenheit  der  Uebersetzung  seines  Aufsatzes  von  Delpino 
gemaciile  Bemerkung,  dafs  bei  Rbodea  japonica  und  einigen  Aroi- 
deen Schnecken  die  nalürliclien  Transportmitlei  des  Blüthenstaubes 
seien,  deshalb  zurückweifst,  weil  Schnecken  gefräfsige,  blüthen ver- 
wüstende Thiere  seien,  so  verstehen  wir  dies  nicht,  da  ja  viele  In- 
sekten in  Rücksicht  auf  die  Blüthen  mit  denselben  wenig  schmei- 
chelhaften Eigenschaften  behaftet  sind.  (Larven  der  Schmetterlinge, 
Käfer,  Wanzen,  Fliegen.  Was  haben  die  Pflanzen  für  natürliche 
Schutzmittel  gegen  diese  Feinde?  Blüthenkäfer  zerstören  die  Blütbe 
und  verhindern  die  Frucht.  Welche  Schutzmittel  haben  sich, 
durcli  die  Erfahrung  belehrt  und  durch  .natürliche  Auswahl  erzo- 
gen, verbessert,  beispielsweise  die  Nadelbäume  gegen  Bostrychen, 
Weizen,  Gerste  etc.  gegen  Dipteren  etc.  beigelegt?) 

Der  vorliegende  Aufsatz  soll  zeigen:  ,,wie  auch  bei  den  Bie- 
nen ein  Vergleich  derjenigen  Organisations  -  Eigentbümlicbkeilen, 
welche  sich  als  Anpassungen  an  den  Blülhenbesuch  ausgeprägt  ha- 
ben, uns  zuverlässige  Aufschlüsse  in  Bezug  auf  die  Abstammung  der 
Bienen   und   die  Verzweigungen  ihres  Stammbaumes  giebl". 

Die  ganze  Arbeit  zerfällt  in  6  Abschnille,  und  wir  hallen  es 
fürs  Beste,  unsere  Benierkungen  der  Reihenfolge  dieser  Abschnitte 
anzupassen. 
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,,I.  Die  Bienen  unlcrsclieiden  sich  von  den  Grabvvcspen  nur 
durch  solche  Eigenthünilichkeiten  der.  Organisation,  welche  sie  xur 
Gewinnung  von   l>lülhenstaub  und  Honig  geeignet  machen. "■ 

Der  Verf.  behandelt  in  diesem  Abschnilte  die  Unterscheidungs- 
merkmale der  Bienen  von  den  Grabwespen  in  höchst  klarer  und 
überzeugender  Weise  und  veranschaulicht  das  von  den  Körpcrthei- 
len  der  typischen  Bienen  Gesagte  durch  sorgfältige  Zeichnungen. 
Neu  war  uns  die  Annahme  von  6  Fersenbürsten,  wie  die  Beschaf- 
fenheit der  Bienenhaare,  die  im  Gegensalx  zu  den  Grabwrspenhaa- 
ren  gefiedert  sein  sollen;  neu  ferner  die  Beobachtung,  dafs  Bienen, 
welche  Orchideen  besuchen,  dies  thun,  um  irgend  welchen  Saft  aus 
dem  Sporn  der  Blüthe  zu  holen.  Nach  der  einmaligen  Beob- 
achtung des  Verfassers  möchten  wir  dies  auch  noch  nicht  für  ge- 
wifs  annehmen,  dafs  der  ^  von  ^4pis  melUßca  deswegen  mit  langen 
spitzen,  hornigen  Kiefcrladen  verschen  sei,  um,  den  Sporn  der  Or- 
chisblüthe  anbohrend,  zugleich  unfreiwilliger  Träger  des  Blüthen- 
slaubes  zu  werden. 

,,II.  Die  besprochenen  Eigenlhüinlichkeiten  der  Bienen  (Haar- 
kleid, Fersenbürsten,  Pollensammelapparale,  Mundlheile).  welche 
sie  zur  Gewinnung  von  Blüthenstauh  und  Honig  geeignet  machen 
und  zugleich  ihren  einzigen  Unterschied  von  den  Giabwespen  dar- 
stellen, bieten  eine  wenig  unterbrochene  Reihe  von  Abstufungen 
dar  von  den  autTälligst  unterschiedenen  bis  zu  solchen  Bienen,  die 
sich  von  ihrer  Organisation  von  Grabwespen  in  nichts  mehr  unter- 
scheiden." 

Der  Verfasser  beginnt  mit  der  Behauptung:  „Es  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dafs  eine  Tbierfamilie,  die  sich  durch  ungemein 
hoch  diflFcrenzirtc  und  ihrer  besonderen  Lebensweise  genau  ange- 
pafste  Ausbildung  gewisser  Organe  vor  den  näcbstverwandten  Fa- 
milien, ja  vor  allen  Familien  derselben  Klassen  auszeichnet,  diese 
Eigenlhümlichkeit  nicht  von  ihren  und  der  nächstverwandten  Fami- 
lien Stammellern  ererbt,  sondern  nur  durch  eige.ue  Abänderun- 
gen und  Erhaltung  und  Ausprägung  derselben  durch  natürliche  Aus- 
lese erworben  haben  kann." 

Wir  ersehen  aus  dieser  Behauptung,  dafs  der  Verf,  von  vorn 
herein  von  uns  verlangt,  dafs  wir  der  Darwin'schen  Lehre  zustim- 
men; er  will  uns  nicht  nachweisen,  wie  diese  Lehre  auf  die  Bie- 
nen pafst,  sondern  wie  die  Bienen  sich  dieser  I-,ehre  angepafst  ha- 
ben. Hätten  wir  aber  eine  entgegenstehende  Meinung,  etwa,  dafs 
einander  nahe  stehende,  aber  doch  verschiedene  Familien  nicht  von 
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gleichen  Stammellerii  absl<imiiien,  so  ist  uns  eben  nichi  zu  helfen, 
und  nichts  bewiesen.  Der  weiter  im  Abschnitt  geführte  Beweis, 
dals  auch  in  der  Bienenfamilie  sich  eine  Scala  aufstellen  läfs^t,  die 
vom  Unvollkommenen  zum  Vollkommenen  führt,  kann  nicht  über- 
raschen, da  eine  gleich  ordnungsmäfsige  Aufeinanderfolge  sich  in 
allen  Familien,  ja  in  der  ganzen  organischen  Schöpfung  beobachten 
läfst.  Die  Arten  der  Bienengatlung  Prosopis  Ltr.  (nach  Förster 
Hylaeus  F.)  werden  als  diejenigen  bezeichnet,  welche  sich  von  den 
Grabwespen  nicht  mehr  durch  organische  Eigenthümlichkeilen,  son- 
dern nur  durch  die  Lebensweise  unterscheiden.  Wir  möchten  dazu 
nur  bemerken,  dafs  wir  heim  Bienensammeln  dennoch  keinen  Au- 
genblick im  Zweifel  sind ,  ob  wir  einen  Hylaeus  oder  eine  Grab- 
wespe vor  uns  haben,  selbst  die  sehr  ähnlichen  Arten  der  Gattung 
Lindenius  nicht  ausgenonmien. 

Die  übrigen  in  diesem  Abschnitte  behufs  des  Nachweises  der 
aufgestellten  Beliauptuug  aufgezählten  Beobachtungen  sind  höchst 
interessant  und  lesenswerth,  besonders  für  den  Bienensammlcr  und 
Bienenkenner,  der  allerdings  sich  manche  Erscheinung  nach  abwei- 
chender Meinung  deuten  wird. 

..HI.  Die  Bienen  haben  sich  dadurch  als  selbstständige  Fami- 
lie von  det)  Grabwespen  abgezweigt,  dafs  gewisse  Arten  sich  für  die 
Versorgung  ihrer  Brut  auf  Honig  und  Blüthenstaub  beschränkten. 
Indem  diese  Beschränkung  zur  erblichen  Gewohnheit  wurde,  eröff- 
nete sich  der  DifTerenzirung  ihrer  Nachkommenschaft  und  der  Aus- 
prägung mannigfacher  Anpassungen  an  vortheilhaftere  Gewinnung 
von  Blüthenstaub  und  Honig  ein  ausgedehnter  Spielraum.  Zahlrei- 
che Lücken  in  den  Verwandtschaffsreihen  der  Bienen  sind  durch 
Annahme  neuer,  auf  die  Brulversorgung  bezüglicher  Gewohnheilen 
herbeigeführt  worden." 

Wir  bemerken  gleich  zur  Ueberschrift,  dafs  es  uns  wahrschein- 
licher, weil  der  Oeconomie  der  Natur  angemessener  scheint,  dafs 
von  Anfang  an  Honig  und  Blüthenstaub  consumirende  neben  für 
ihre  Brut  Thiere  vertilgenden  Abiheilungen  bestanden  haben;  ja 
wenn  Etwas  sich  aus  dem  Andern  entwickelt  haben  mufs,  so  läfst 
sich  mit  eben  so  gutem  Grunde  annehmen,  dafs  Thiere  von  der 
Pflanzenconsummirung  zur  Thiereverlilgung  übergegangen  seien. 
Die  Grabwespen  hätten  darnach  die  ihnen  nun  enibehrlichen  Sam- 
melappaiate  kühlen  Herzens  daran  gegeben.  Die  Lücken  in  den 
Verwandlschaftsreihen  lassen  sich  mit  und  ohne  Darwin'sche  Theo- 
rie  erklären.     Wie  aber,    wenn    neuere  Entdeckungen    in    andern 
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Eidlbeileii  die  Lücken  noch  füllen?  Wo  bleibt  dann  die  Theorie? 
Ein  grofser  Theil  der  jetzt  trocknen  Erde  ist  früher  Meeresgrund 
gewesen,  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dafs  ein  Theil  des  jetzigen 
Meeresgrundes  früher  Festland  gewesen?  Wie  viel  Formen  mögen 
bei  der  gewaltigen  Umwälzung  zu  Grunde  gegangen  sein?  Wie  viel 
Ueberreste  mögen  sich  noch  in  den  Schichten  des  Meeresgrundes, 
der  noch  so  gut  wie  gar  nicht  untersucht  ist,  finden. 

Die  willkürliche  Aneignung  neuer  Gewohnheiten,  wie  sie  dar- 
nach, au  den  Geschlechtern  haftend,  weiter  forterben  sollen,  scheint 
uns  mehr  als  zweifelhaft. 

Ueber  das  Verwandtschafts-Verhiiltnifs  von  Faltenwespen,  Grab- 
wespen und  Bienen  mafscn  wir  uns  kein  Urtheil  an;  der  Ausdruck 
im  Text:  „Die  Längsfaltung  der  Vorderflügel  etc.  sind  Eigenlhüm- 
lichkeiten  der  Falten wcspen,  welche  sie  nicht  nur  von  den  Grab- 
wespen etc.  unterscheiden,  und  die  daher  (?)  nicht  ererbt,  son- 
dern nur  selbsts  I  änd  ig  erworben  sein  können",  ist  uns  un- 
verstandlich. 

Wenn  (S.  33)  die  Slammeltern  zum  Theil  so  gescheut  waren, 
das  nothwendige  Larvenfutter  mit  Rücksicht  auf  das  Gewicht  zu 
wählen,  wie  kommt  es,  dafs  eine  solche  kluge  Auswahl  nicht  heute 
noch  beständig  beobachtet  wird?  Sind  die  heutigen  Insekten  düm- 
mer, oder  haben  sie  das  Rechnen  und  Wiegen  verlernt?  Warum 
macht  es  die  grofse  Schaar  der  heutigen  Grabwespen  den  Bienen 
nicht  nach?  Es  klingt  wohl  sentimental  und  doch  mögen  wir  die 
Bemerkung  nicht  unterdrücken:  Uns  scheint  in  allen  Thierklassen 
ein  Gesetz  zu  wallen,  dafs  die  Einen  zwingt  Arbeiter  zu  sein  und 
eben  so  die  Andern  zu  Räubern  und  Mördern  macht. 

Die  mitgetbeillen  Beobachtungen  über  die  Lebensweise  und 
Entwickelung  einzelner  Bienengattungen  sind  wieder  höchst  in- 
teressant. 

„IV.  Die  Abzweigung  der  Bienen  von  den  Grabwespen  uud 
die  Spaltung  der  Bieneufamilie  in  besondere  Zweige  aus  blofsen 
Abänderungen  der  Weibchen  hervorgegangen.  Wichtigkeit  der  se- 
cundären  Geschlechts  -  Unterschiede  für  Erkennung  des  verwandt- 
schaftlichen Zusammenhanges  von  Gattungen  und  Arten.  Vorläufige 
Ucbersiclil  derselben." 

Es  wird  behauptet  (S.  41.),  dafs  die  Abweichung  von  der  ur- 
sprünglichen Beschatfenheil  der  Slammeltern  durch  die  Weibchen 
bewirkt  worden  seien,  und  wird  dasselbe  an  der  slufeuweiseu  Aus- 
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bildung  des  Saramelapparates  nachzuweisen  versucht.  Die  Männ- 
chen sind  den  Abweichungen  gefolgt,  soweit  die  Abänderungen  sie 
nicht  beim  Begattungsact  störten  (Bauchbiirste),  und  haben  auf 
diese  Weise  eine  Anzahl  ihnen  gänzlich  nutzloser  „Anpassungen" 
erhalten.  Wir  können  dieser  Behauptung  gegenüber  uns  nicht  ent- 
iialten,  die  bekannte  Thatsache  zu  erwähnen,  dafs  der  Mensch,  wo 
Ol  bei  höheren  Thieren  eine  Abänderung  durch  Zucht  beabsichtigt, 
er  dies  durch  Einwirkung  des  Männchens  zu  erreichen  sucht  und 
erfahiungsmäfsig  erreicht.  Das  Erreichen  spricht  dafür,  dafs  er  ei- 
nem Naturgesetz  folgt;  sollte  dieses  Naturgesetz  bei  niederen  Thie- 
ren ein  anderes  sein? 

Die  „allgemeine  Uebersicht"  enthält  vortreflfliche  Beobachtun- 
gen und  interessante  Gedanken  in  Menge. 

,,V.  Zahlenverhälluifs  der  Männchen  und  Weibchen.  Eigen- 
schaften der  Männchen,  welche  ihnen  das  Aufsuchen  der  Weibchen 
erleichtern.  Eigenthümlichkeiten  der  männlichen  Fühler.  Weshalb 
die  Fühler  als  Tast-  und  Geruchsorgane  zu  deuten  sind.  Besondere 
Bewegungsart  der  Männchen." 

Rücksiclitlich  des  Zahlenverbältnisses  der  Männchen  und  Weib- 
chen könnte  ich  manche  entgegensiehende  Beobachtung  aufzählen; 
ich  halte  aber  diese  Beobachtungen,  soweit  sie  nicht  allein  sich 
auf  Zucht  beschränken,  wo  dann  nach  der  Lage  der  Schmarotzer 
liefernden  BrutzcUen  (wo  nämlich  mehrere  Brutzellen  in  eine  Röhre 
eingeschlossen  sind  —  Rubiis,  Samhucns,  Phragmites  etc.  —  befin- 
den sich  in  den  zuletzt  bereiteten  Zellen  die  Männchen,  in  den  tie- 
fer liegenden,  also  zuerst  belegten,  die  Weibchen,  in  einer  Röhre 
die  einen,  in  andern  die  andern  überwiegend)  das  ungleich  erschei- 
nende Verhällnifs  leicht  ausgeglichen  wird,  —  überhaupt  nicht  für 
sicher  genug,  da  ich  oft  genug  von  einer  Art,  von  welcher  ich  in 
dem  einen  Jahre  nur  Männchen  oder  doch  überwiegend  Männchen 
fing,  im  andern  vorherrschend  oder  nur  Weibchen  beobachtete.  Be- 
sonders zur  Täuschung  geeignet  sind  die  Fangsiellen  an  den  Futter- 
plätzen, weniger  die  in  der  Nähe  der  Wohnungen. 

Die  Ansichten  und  Beobachtungen  über  die  Fühler  sind  sehr 
schätzenswerth,  besonders  da  über  die  Function  derselben  die  Acten 
noch  keineswegs  geschlossen  sind.  Der  Gedanke,  dafs  bei  nolh- 
wendig  werdender  gröfserer  Ausbildung  resp.  Verfeinerung  desRicch- 
vcrmögens  das  Riechorgan,  oder  doch  einzelne  Theile  desselben  län- 
ger werden  sollen,  hat  etwas  Komisches. 
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,,VI.  Sonstige,  die  Erlangung  der  Begattung  bewirkende  se- 
cundärc  Geschlechtseigentbümlicli keilen." 

Wir  finden  auch  in  diesem  Abschnitt  nichts,  das  uns  zwänge, 
unsere  Ueberzeugung  der  Darwin'schen  Lehre  ohne  Rückhalt  an- 
zuwenden; denn  das  scheint  uns  selbstverständlich,  dafs  Tliiere,  die 
dazu  bestimmt  sind,  sich  gegenseitig  zu  begatten,  auch  mit  den 
nöthigen  Organen  und  Hülfsorganen  zu  diesem  Act  versehen  sein 
müssen. 

Die  ganze  Broschüre  aber  können  wir  als  höchst  beachfens- 
werlh  allen  Entomologen  empfehlen. 

A.  HeiiscI. 


Anales  de  la  Sociedad  Espanola  de  Historia  Natural.   Toni.  I. 
Cuaderno  1.    Madrid  24.  Juli  1872.    8.   96  pag. 

Das  erste  Heft  des  ei'sten  Bandes  der  neugegründeten  spanischen 
naturbistorischeu  Gesellschaft  in  IVladrid  enthält  auf  S.  89  —  96  den 
Anfang  eines  Aufsatzes  von  Prof.  Laur.  Perez  Areas  über  neue  oder 
critische  Coleopteren-Species,  welcher  von  2  sehr  hübschen  Tafeln 
begleitet  ist,  auf  welchen  7  uncol.  und  8  col.  Arten  sehr  sauber 
abgebildet  sind,  z.  B.  2  Rbizotrogus,  2  Cneorhinus,  2  ThylacUes. 
2  Thoriclus  etc. 

Schatzmeister  der  Gesellschaft  ist  unser  neues  Mitglied,  Herr 
Serafin  de  Uhagon,  calle  del  Sordo  No.  27,  2;  Herr  Prof.  Perez  Areas 
ist  Mitglied  der  Publications-Commission  und  stellt  brieflich  jährliche 
gröfsere  entomologische  Arbeiten  für  die  neue  spanische  Zeitschrift 
in  Aussicht. 

Der  Unterzeichnete  ist  gern  erbötig,  Anmeldungen  zur  Mitglied- 
schaft gelegentlich  zu  befördern,  wird  auch  die  Zahlung  der  Bei- 
träge iu  minder  kostspieliger  Weise  vermitteln. 

Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dafs  die  neue  Gesellschaft  Se pa- 
rat a  der  entomol.  Aufsätze,  wenn  auch  zu  etsvns  erhöhtem  Preise 
ausgäbe,  und  die  Mitlheilungen  über  Beiträge  der  auswärtigen 
Mitglieder  etc.  auf  dem  Umschlage  in  französischer  Sprache 
gäbe.')  Dr.  G.  Kraatz. 

Linkstr.  28. 


^)  Isl  in  dem  eben  einteilenden  zweiten  Hefle  bereits  2;eschehen; 
deutsche  Mitglieder,  welche  an  inioli  4^  Thlr.  einsenden,  erhalten  die 
Anal.  tVanco  von  Madrid. 


Melitaea  Melicerta  (var.  nova) 

ein  muthmafslicher  Bastard  von  Athalia  Rott.  u.  Dictynna  Esp. 
aus  der  Umgegend  Berlin's 

von 
Julius  Pfützner. 


Schwarzbraun  mit  rotbgelben  Fleckenreiben;  die  Hinterflügel 
unten  zinimetbraun,  im  Wurzelfelde  fünf  glänzend  weifse,  schwarz 
eingefafste  Flecke,  die  Mittelbinde  durch  eine  weifse,  schwarz  um- 
zogene  Fleckenreüie  gebildet,  welche  durcb  eine  schwarze  Linie 
getheilt  ist;  im  Saumfclde  sechs  zinimetbraune,  durch  breite  schwarze 
Bogen  eingefafste  Halbmonde,  an  welche  sich  saumwärts  seclis  bis 
sieben  glänzend  weifse  Randmonde  anschliefsen.  Die  Sauinlinie 
doppelt,  dunkelgelb  ausgefüllt;  die  Palpen  aufsen  strohgelb,  scliwarz 
behaart,  nach  der  Spitze  zu  zimmetbraun  gefärbt.    Gröfse  '20 — 22  Mm. 

Im  Ganzen  betrachtet  steht  dieser  interessante  Falter  genau  in 
der  Mitte  zwischen  Athalia  und  Dictynna.  Während  einzelne 
Exemplare  sich  durch  hellere  Färbung  der  Oberseile  wie  durch 
eintöniges  Colorit  der  Unterseite  ganz  nn  Athalia  anschliefsen,  nähern 
sich  andere  durch  dunklere  Bestäubung  der  Oberseite  sowie  durch 
eine  buntere  Färbung  der  Hinterflügel  auf  der  Unterseite,  namentlich 
durcb  das  rein  glänzende  Weifs  der  Fieckenreiben  derselben  und 
die  zimmetbraune  Ausfüllung  der  doppelten  Saumlinie,  ganz  der 
Dictynna.  Bei  einem  mir  vorliegenden  Stück  sind  sogar  die 
schwarzen  Punkte  inmitten  der  braunen  Halbmonde  sowie  der  rost- 
braune Keilfleck  in  Zelle  1  ^  angedeutet. 

Ich  fing  diese  Varietät  bereits  vor  mehreren  Jahren  im  Briesc- 
langer  Forst  auf  einer  Stelle  wo  Athalia  und  Dictynna  häufig  neben 
einander  fliegen,  und  habe  sie  seitdem  alljährlich  in  einigen  Exempl., 
und  zwar  Anfangs  bis  Mitte  Juni  daselbst  wieder  erbeutet. 
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Herr  Dr.  Speyer  in  Khoden,  welchem  ich  die  ersten  Stücke 
zur  Ansicht  sandte,  schrie!)  mir  z.  Z.  darüber:  ,,£in  Mittelding 
zwischen  Dlclynna  und  Alhalia,  vvelclies  vielleicht  einer  anomalen 
Begattung  zwischen  beiden  sein  Dasein  verdankt.  Was  die  beiden 
Exemplare  von  der  ersteren  unterscheidet  ist  besonders  der  Mangel 
der  schwarzen  Punkte  vor  den  Randnionden  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflngel  und  die  viel  weniger  scharf  schwarz  und  weifs  gerin- 
gelten Fühler.  Dio  Fäibung  stimmt  sonst  mehr  zu  Diclynna.  be- 
sonders aucli  die  rotligelhe  Ausfüllung  zwischen  den  beiden  Sauni- 
linien  der  Unterseite,  die  indefs  bei  Diclynna  noch  gesättigter  und 
breiter  ist.  Gröfse,  Flügelschnilt  und  Palpenfärbung  verbieten  eine 
Vereinigung  mit  Brilomnrlis .  Aurel'ia  und  Purthenic.  Es  kann 
sich  also  nur  um  eine  zufällige  Aberration  von  Alhalia  oder  Dic- 
tynna,  um  eine  neue  Art,  oder  um  einen  Bastard  von  beiden  han- 
deln und  davon  ist  mir  die  letzte  Hypothese  die  wabrscheiidicbste, 
weil  die  betreffenden  Exemplare  so  genau  die  Mitte  zwischen  ihnen 
hallen.  Weitere  Beobachtungen  werden  hoffentlich  Aufschlufs 
bringen." 

Ich  theile  die  Ansicht  vollständig,  dafs  die  oben  beschriebene 
Form  ein  Bastard  von  Al fialin  und  Dic{ynna  ist;  da  die  häufigen 
Arten  meist  wenig  beachtet  werden,  mache  ich  die  Sammler  auf 
dieselbe  besonders  aufmerksam;  sie  wird  sehr  wahrscheinlich  auch 
an  andern  Orten  zu  finden  sein  ,  wo  Athalia  und  Diclynna  zu- 
sammen vorkommen. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1873.] 


Zur  Nomenclatiir  der  Cryptocephalidae 


von 


E.  V.   Ilarold  in  Münclien. 


X^s  erscheint  mir  nichl  uDnölliig  doii  folgeiu^ei)  Zeilen  die  Bemer- 
kung voranzuslellen ,  dafs  der  iiiiieie  Werlh  einer  Arheil  dadurch 
n»r  sehr  wenig  alterirt  wird,  wenn  in  äufseilicher,  formeller  He- 
ziehnng  Mängel  derselben  zu  Tage  Ireten.  So  bleibt,  um  mich  ei- 
nes Beispieles  zu  bedienen,  der  geistige  Inhalt  eines  Briefes  ein  un- 
veränderter, ob  nun  die  Handschrift  schön  oder  unschön,  die  Or- 
thographie eine  correkte  oder  feblerhafle  ist.  Es  liegt  indefs  auf 
der  Hand,  dafs  nur  die  Vereinigung  beider  Vorzüge  zu  einem  nach 
allen  Seilen  befriedigenden  Ganzen  führt,  und  das  Verlangen  nach 
solcher  Vollkommenheit  ist  gerade  da  am  meisten  gerechtfertigt, 
wo  es  sich  um  Arbeilen  von  aufsergewöhnlicher  Bedeutung  handelt. 

Dieses  vorausgeschickt,  möge  es  mir  Herr  I)r,  Sulfrian,  der  be- 
rühmte Monogiaph  der  Cryptocephalidae.  dessen  grofse  Verdienste 
um  die  systematische  Durcharbeitung  dieser  schwierigen  Gruppe 
auch  ich  bereitwilligst  und  rückhallslos  anerkenne,  nicht  verübeln, 
wenn  ich  hier  die  nomenclatorische,  also  die  rein  formelle  Seite 
seiner  durchaus  verdienstlichen  Arbeit  einer  Kritik   unterziehe. 

Da  Sutfrian  niemals  ein  älteres  Werk  des  P'abricius  cilirt  als 
dessen  Entomologia  systematica  (1792),  in  der  Ehrfurcht  vor  Fa- 
bricius  so  weit  geht,  dafs  er  z.  B.  einen  Rossi'schen  Namen  von 
1792  wegen  eines  im  Syst.  El.  1801  publicirten  als  vergebenen  be- 
handelt, da  er  rite  vcrölFenllicble  Speziesnamen  einfach  deshalb  cassirt 
und  durch  neue  ersetzt,  weil  sie  ihm  sprachwidrig  gebildet  oder 
sonst  unpassend  erscheinen,  da  er  nahezu  50  Arten  meist  älterer 
Autoren  unberücksichtigt  gelassen,  da  er  überhaupt  Linne's  Edit.  X. 
des  Syst.  Naturae,  Scopol!,  GcotTroy,  Goeze,  ^Jüller,  Fourcroy, 
Harrer,  Schrank,   Drapiez  u.  s.  w.   gar   nicht   oder    nur   ausuahms- 

Berl.  EutoDQoI.  Zcitschr.  XVn.  H 
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weise  erwähnt,  —  so  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  ganze  Reihen  no- 
meiiclaloiisrhcr  ßeiichligungen  als  unahvvcisbaie  Nothwendigkcit 
sich  ergeben. 

Es  schien  mir  angemessen  jeizl  schon,  wo  ich  zu  den  Sclilufs- 
bänden  des  Müiichener  Calalogs  das  Manusciipt  der  Chrysomelidae 
revidiie,  vor  dem  Drucke  derselben  diese  Bemerkungen  zu  ver- 
öffenllichen,  Ibeils  um  mich  im  cbengenannlen  Calaloge  darauf  be- 
ziehen zu  könneil,  thoils  auch  um  etwaigen  Gegenbemerkungen, 
wo  dieselben  Ihatsächliche  Berichligungen  enthalten  sollten,  Rech- 
nung tragen  zu  können.  Die  von  mir  hiebe!  vertretenen  Grundsätze 
über  Nomenclulur  habe  ich  bei  mcbifachen  Gelegenheiten,  nament- 
lich in  den  Coleopt.  Heft.  5.  p.  37  sq.  eines  Näheren  eröricrf;  in 
dieser  Beziehung  bemerke  ich  daher  nur  noch,  dass  mich  die  Er- 
fahrung belehrt  bat,  es  sei  räihlicher  mit  rücksichtsloser  Consequenz 
zu  verfahren,  als  in  einzelnen  Fällen  geeignete  Ausnahmen  zu  machen. 
Die  Kritiker  gegnerischer  Ansicht,  die  Verlbcidigcr  der  unhaltbaren 
bisherigen  Nomenclaturj  erheben  immer  nur  den  Vorwurf  der  In- 
consequenz,  ohne  billige  Rücksicht  auf  die  Configuralion  des  ein- 
zelnen Falles  zu  nehmen.  Ihnen  gegenüber  ist  es  daher  leichter 
eine  in's  Extreme  gehende  Consequenz  als  eine  vernünftige  Incon- 
sequenz  zu  reclitferligen.  So  wenigstens  glaube  ich  gegenwärtig. 
wo  nomenciatoriscbe  Fiagen  noch  ganz  dem  Gebiete  helliger  Po- 
lemik angehören,  verfahren  zu  müssen.  Hat  sich  später  einmal 
eine  ruhigere  Anschauungsweise  Bahn  gebrochen,  so  kann  unbe- 
schadet des  Grundprinzips  eine  freiere  Auffassung  desselben  Platz 
greifen. 

In  der  Aufzäiilung  der  nachstehend  erörterten  Fälle  habe  ich 
die  (alphabelisclie)  Reihenfolge  meines  Manuskriptes  befolgt.  Einige 
wenige,  nicht  auf  Nomenclatur  bezügliche  Notizen  habe  ich  ge- 
legentlich beigefügt. 

Was  die  Gattungsnamen  betrifft,  so  ist  statt  Scolochriis  Suffrian 
(1852)  der  ältere  Haldeman'sche  Name  Griburhis  zu  gebrauchen. 
SullVian  will  denselben  bei  Seile  setzen,  weil  er  „aus  einem  fran- 
zösischen Worte  —  gribouri  —  mit  lateinischer  Endung  gebildet 
und  daher  sprachwidrig"  erscheint  Ich  glaube  kaum  bemerken  zu 
müssen,  dafs  die  lateinische  Sprache,  daduich  dafs  wir  uns  ihrer 
fort  und  fort  bedienen,  gewissermafscn  als  lebendige  zu  erachten 
ist  und  daher  dasselbe  Kecht  wie  jede  andere  hat,  sich  fremde 
Worte  zu  assimiliren.  So  gut  die  Homer  die  griechischen  Worte 
QivoHtQCog,  CTQOvdiov,  ipiTTaxog  u.  s.  w.  als  rhinoceros.  slruthio  und 
psUlucus  adoptirlen,  so  gut  sie  kellisclie  Worte  wie  Ur  und  Druiden 
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als  urus  und  Druidae  aufnahmen,  ebenso  gut  kann  irgend  ein  Sub- 
stantiv einer  iiichllateinischen  Sprache  als  nomen  proprium  latinisirt 
werden.  Viele  unserer  Gattungen  wie  z.  B.  Tnca,  Cucnjus,  Golofa 
u.  s.  w.  sind  solche  voces  barbarae,  d.  li.  ausländischen,  nichtlatei- 
nischen Ursprungs.  Ich  dächte  solche  Galluiigsnamen  wie  der  Halde- 
man'sche  sind  doch  noch  weit  annehmbarer  als  die  oft  komischen 
Buchslabenconglomerale,  wie  sie  z,  B.  Thomson  und  Pascoe  liefern. 

1.  Cr.  flavogul (alus  ^  SufTr.  Liiin.  ent.  II.  p.  180.*) 
SuflVian  cilirt  bei  dieser  Art  Olivier.  Encycl.  meth.  VI.  p.  62.3. 
Es  beschreibt  aber  Olivier  a.  a.  O.  keinen  Ciyplocephalus  als  neu 
unter  diesem  Namen,  sondern  er  führt  nur  unter  den  ihm  unbe- 
kannten und  zweifelhaften  Arten  —  especes  nioins  connues  — 
den  ßavogutlalus  Schrank  (Enum.  Ins.  Austr.  p.  90)  auf,  wie  dies 
aus  der  Stellung  zwischen  marginattis  Schrank  und  ihibiiis  Schrank 
unzweifelhaft  hervorgehl.  Schrank^ s  /Invognt latus  ist  aber=MoraeiL., 
und  da  Olivier's  Citat  ganz  unzertrennbar  von  dem  Schrank'schen 
ist,  so  ist  natürlich  auch  der  flavoguUalns  Oliv,  synonym  von  Moraei\ 
für  die  von  Suffrian  als  flavogullatus  beschriebene  Art  braucht  in- 
defs  nicht  eigens  ein  neuer  Name  aufgestellt  zu  werden,  da  das 
Synonym  apicalis  Gebl.  Ledeb.  Reis.  p.  201  (1830)  hiefür  vorhanden 
ist.  Sollte  Ochrosopsis  apicalis  Saund.  Tians.  ent.  Soc.  IV.  (1845) 
p.  154,  welche  Suifrian  unbekannt  geblieben  ist,  ein  ächter  Cryplo- 
cephatus  sein,  so  würde  der  Artnanie,  da  jetzt  apicalis  Gebl.  in 
Gebrauch  getreten  ist,  zu  ändern  sein. 

2.    Cr.  amoenus  Drapiez.   Ann.  gen.  Sc.  phys    Brux.   II.    p.  48. 
t.  16.  f.  7.  (1819). 
Suffrian    hat    diese   Art    sowohl    als    die    beiden    anderen   von 
Drapiez   in    den    genannten  Annalen   sehr   ausführlich  beschriebenen 

*)  Auf  mein  Ansuclion  war  Dr.  Kraalz  so  freundlich  in  gegenwärtigen» 
Artikel  die»  Zeichen  ij:  und  ||  aiifzunelimeu,  durch  welche  zwei  Categorien 
von  Namen,  nämlich  die  irrfliümlich  Bezug  nehmenden  und  die  preoccu- 
pirten  sofort  anschaulich  gemacht  werden.  Das  Zeichen  ^,  hinter  einem 
Namen  gesetzt,  bedeutet  demnach,  dafs  der  Autor  fälschlich  auf  eine 
schon  früher  beschriebene  gleichnamige  verweist;  es  ist  also  z.  B.  CryptO' 
cephnUii  imperialis  %  Fabr.  niclit  der  ächte  imperialis  Laichart.,  welchen 
Fabricius  citirt,  sondern  eine  verschiedene,  neu  zu  benennende  Art.  Das 
Zeichen  1|  ,  einem  Namen  nachgesetzt,  zeigt  an,  dafs  schon  ein  anderer 
gleichlautender  und  zwar  älterer  in  der  nämlichen  Gattung  vorbanden  ist, 
80  dafs  diese  mit  ||  bezeichneten  Namen  als  sogenannte  vergebene  eben- 
falls zu  ändern  sind. 

11* 
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und  abgebildeten  Species  unerwähnt  gelassen.  Drapiez  bezog  die- 
selben spiner  Zeit  aus  Nürnberg  durch  Jockisch.  Cr.  villula  SulTr. 
\\\.  p.  6'J  fällt  mit  dieser  Art  zusammen,  worin  sowohl  Herr  Reiche 
und  ich.  als  Herr  Tappes  übereinsliuimender  Ansicht  sind. 

3.  Cr.  aureolus  Suffr.  II.  p,  132. 
Diese  Art  ist  von  sericens  grundverschieden,  ich  glaube  aber, 
dafs  SuftVian  ihr  Erkennen  dadurch  erschwert  hat,  dafs  er  Unter- 
schiede in  der  Gestalt,  im  Verlaufe  des  Thoraxseitenrandes  n.  s.  w. 
nachzuverweisen  versuchte,  die  entweder  nicht  rxisfiren  oder  deren 
Wahrnähme  sehr  von  der  Subjociivität  des  Beschauers  abhängt. 
Dadurch  %vurde  der  anreobis  gewissermafsen  diskredilirt  und  von 
Kedtcnliachcr,  Gredler  u.  A.  als  Varietät  des  sericetis  behandelt. 
Hätte  SiiHVirin  einzig  und  allein  die  so  auffällig  verschiedene  Form 
der  FIintcrleil)sgrube  bei  den  cf  beider  Arten  hervorgehoben,  so 
könnte  Niemand  an  der  Selbstständigkeit  der  Art  gezweifelt  haben. 
Unter  diesen  Umständen  ist  auch  unsere  Kenntnifs  über  die  geo- 
graphische Verhreilung  dieser  zwei  Arien  noch  eine  lückenhafte 
geblieben.  Ich  bin  nicht  einmal  sicher  ob  sericens  um  München 
vorkommt;  das  Material  meiner  Sammlung,  das  ich  allerdings  erst 
kürzlich  auf  diese  Frage  prüfte,  ergab  lauter  aureolus  mit  alleiniger 
Ausnalime  eines  einzelnen  sericens,  als  dessen  Fundort  ich  aber 
München  nicht  mit  Bestimmtheit  allegiren  kann.  Es  wäre  ungemein 
zu  wünschen,  dafs  gegenwärtig,  wo  die  .Aussichten  auf  neue  Ent- 
deckungen im  Gebiete  der  mitteleuropäischen  Fauna  ziemlich  geringe 
sind,  die  Aufmerksamkeit  der  Entomologen  sich  der  Sichtung  von 
kritischen  Arten  zuwenden  möge.  Thomson's  schöne  Arbeilen  und 
die  von  Dr.  Kraatz  in  dieser  Zeitschrift  so  anregend  mitgetheilten 
Untersuchungen  über  die  Gattungen  Dorcadion,  Oreinn .  Clyira  u. 
s.  vv.  bieten   hierzu  überaus  reichen  StolF. 

4.  Cr.  Hühneri  Fabr.  —  SufTr.  III.  p.  84. 
Von  den  4  Namen  unter  welchen  diese  Art  beschrieben  wurde 
ist  der  Fabricius'sehe  der  jüngste  und  letzte,  da  haemorrhoidcdis 
Schneid.  (Neu.  Mag.  I.  2.  1792)  zwar  im  nämlichen  Jahre,  aber 
doch  noch  vor  der  Ent.  Syst.  1792  pnblizii  t  wurde.  Viel  älter 
sind  dagegen  chrysopus  Gmelin  (1788)  und  ligultalns  Schalier 
(Abliaiidl.  Hall.  Ges.  I.  1783.  p.  278).  Welcher  von  diesen  beiden 
lefzleren  in  Gebrauch  zu  nehmen  ist.  hängt  nun  lediglich  davon 
ab,  ob  Cr.  hipnstulatus  Fabr.,  welcher  allemal  den  ältesten  Namen 
bignflalus  Scopoli   zu   führen   hat,   als   selbstsläudige  Art   oder  als 
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Varietät  von  bipunclalus  Linnc  zu  belrachfcn  ist.  Da  ich  lelxlerer 
Ansicht  zuneige?,  der  Name  bigtülatns  also  keiner  scHisIsländigen 
Art  in  di'r  Catlung  aogeliört,  so  Labe  ich  vorläufig  den  Cr.  llübneri 
als  bigultalns  Schaller  registrirt. 

5.  Cr.  bip\inct atus  L  —  Suffr.  IIF.  p.  33. 
Wie  eben  bemerkt,  hat  der  bipuslulalus  Fabr.,  den  vSoilViau 
als  Varietät  iiicher  zieht,  den  viel  älteren  Scopoii'schen  Nomen 
bigullalus  (1763)  anzunehmen,  da  F'abricius  erst  im  Appendix  zum 
Syst.  Ent.  (1775)  seine  Art  beschreibt.  Obwohl  eiiienlliclie  Ucber- 
gänge  in  der  Färbung  zu  bipunclalns  nicht  vorzukon)mcn  scheinen, 
auch  nach  mehrfachen  Andeutungen  (siehe  Berl.  Eitt.  Zeilschr.  I&61. 
p.  187  et  402,  dann  Preller.  Käf.  Hamb.  ed.  II.  p.  134)  die  Thiore 
verschiedenen  Aufenthalt  pflegen,  obwohl  in  hiesiger  Gebend  nur 
die  Form  biguflaltcs  voikommt,  so  ist  es  mir  doch  unmöglich  ge- 
wesen, ausser  der  Färbung,  irgendwelche  brauchbare  IJnterschiede 
in  der  Sculptur  aufzufinden  und  ich  denke  daher,  dafs  der  Scopoli'- 
sche  Käfer,  bis  solche  nicht  nachgewiesen  sind,  in  i]ei  Svnonymic 
des  Linne'schen  zu  verbleiben  hat.  Für  die  Varietät  lineoln  Fahr. 
(179«)  hat  ebenfalls  ein  älterer  Name,  nämlich  limbalus  Laichart. 
(1781)  einzutreten. 

6.    Cr.  pulchellus  \\  Suffr.  III.  p.  71. 

Da   SutTrian    (XIII.    p.   152)    die  Idiocephala   pidchella   Saund. 

Trans,  ent.  Soc.  IV.  (1845)  a's  einen  zu  seiner  3 len  Rotte  gehörigen 

Crxjplocephalus  erklärt,  so  collidlrt  damit  sein  Cr.  pidchellus  von  IS48. 

Ich  habe  daher  letzteren  (Col.  Heft.  X.  p.  254)  in  blundidus  umgetauft. 

7.     Cr.   Böhmi  Germ.  (1824)  —  Suffr.   II.  p.  117. 
Diese  Art  hat  den  älteren  Namen  bobemius  Drapiez  zu  führen, 
unter  welchem  sie  in  den  Ann.  gen.  Sc.  phys.  Brux.  I.  1819.  p.  296. 
t.  11.  f.  7  unverkennbar  beschrieben   und  abgebildet  ist. 

8.  Cr.  congestus  Fabr.  (1798)  —  SuiFr.  VI.  p.  298. 
Suffrian    citirt    den    brunnipes   Oliv,    einfach    als   Synonym   bei 

dieser  Art.  Da  Olivier's  Beschreibung  (Encycl.  melh.  VI.  1791) 
älteren,  Datums  ist,  so  führe  ich  die  Art  als  brunnipes  Oliv.  auf. 

9.  Cr.  od  opunclatus  \\   Oliv.   —  Suffr.  XI.  p.  224. 

Da  der  Name  oclopunclcdiis  Scop.  (1763)  für  variabills  Schneid. 
(1791)  eintritt,  so  collidirl  damit  der  spätere  Olivier'sche  und  ich 
habe  daher  denselben  (Col.  Heft.  X.  p.  254)  in  capensis  abgeändert. 
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10.  Cr.  coernlescens  \\  SufTr.  IX.  p.  128. 
Es  giebt  sclion  einen  coernlescens  Salilb.  Dissert.  II.  1839.  p.  261 
aus  Finnland  und  Suffrian's  Art  wäre  daher  umzulaufen.  Da  aber 
die  Sablberg'schc  Art  von  der  Kritik  noch  nicht  näher  erörlert 
worden  und  mögliclierwcise  als  synonym  mit  einer  sclion  früher 
beschriebenen  sich  ausweisen  könnte,  so  habe  ich  bis  jelzt  eine 
Namensänderung  nicht  vorgenommen. 

II.    Cr.   cristalus  Duf.  —  SufTr.  VIII.  p.  112. 

Es  wäre  verdiensllich  von  den  französischen  Entomologen  wenn 

sie   uns  über  diese  und  so  manche  andere  zweifelhafle  Dufour^sche 

Art   nähere  Auskunft   erlheillen.     Wodurch    sich    die   gegenwärtige 

Art  von  hypochoeridis  unterscheiden  soll,  ist  mir  nicht  ersichtlich. 

12.  Cr.  decempunct  alus  L.  —  SufTr.  III.  p.  3. 
Der  Name  vorliegender  Art  ist  ein  Beleg  dafür,  wie  nothwendig 
es  ist,  in  bibliographischen  Fragen  immer  an  der  Originalquelle  zu 
schöpfen.  SufTrian  bemerkt  hiezu,  Linne  habe  unter  dem  Namen 
Chrysomela  lOpunclula  in  der  Faun.  Suecica  zwei  verschiedene 
Käfer  aufgeführt,  nämlich  Chr.  vimhialis  und  gegenwärtigen  CryplO' 
cephahis,  später  das  Versehen  wahrgenommen  und  im  Syst.  Nat. 
ed.  XII.  dadurch  abzuhelfen  gesucht,  dafs  er  den  Namen  der  letz- 
leren, also  des  Cryptocephalus .,  in  Chrys.  lOrnacidala  abänderte. 
(Dafs  Linne  sich  darin  irrte,  indem  er  unter  diesen  Namen  die 
Diagnose  der  Chrys.- obscura  setzte,  gehört  hier  weiter  nicht  zur 
Sache.)  Nun  ist  aber  der  Hergang  bei  dieser  Namensverwechslung 
ein  wesentlich  anderer:  Linne  beschreibt  in  seiner  ed.  X.  des  Sy- 
stema  Nalurae  (1758),  wo  er  sich  zuerst  der  binären  Nomenclatur 
bedient,  durchaus  keine  zwei  Chrysomela  10 ptmclata.  sondern  auf 
p.  371,  Nr.  22  die  Chr.  lOpunciala  (jetzt  Chrys.  viminalis)  und  auf 
p.  375.  Nr.  60  den  gegenwärtigen  Cryptocephalus  als  Chrys.  10  nio- 
culata.  Sein  Irrthum  beginnt  erst  1761  in  der  Fauna  Suecica,  wo 
er  für  letztere  Art  unter  No.  560  statt  \Omaculata  jetzt  \Optinctala 
setzt,  während  er  schon  unter  No.  525  die  frühere  \Qpunctala  richtig 
unter  diesem  Namen  auffühit.  Im  Syst.  Nat.  ed.  XII.  (1767)  ist 
er  einfach  durch  eine  Correktur  auf  seinen  ursprünglichen  Namen 
\Omaculala  zurückgekommen,  der  daher  ohne  Frage  für  diese  Art 
in  Gellung  zu  bleiben  hat.  Fabiicius,  der  von  der  Edit.  X.  des 
Syst.  NaI.  keine  Ahnung  gehabt  zu  haben  scheint,  glaubte  natürlich 
der  Name  in  der  Faun.  Suecica  sei  der  richtige  und  jener  im  Syst. 
Nat.  ed.  XII  der  irrlhümliche,  \vähreMd  es  sich  gerade  umgekehrt 
verhält. 
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13.  Cr.  decortis  ||  Suffr.  XVI.  p.  52. 
Dieser  Name  wäre  zu  vermeiden  gewesen,  da  es  schon  einen 
oslindischen  Cr.  decorus  Oliv,  giebt,  den  SuiTiian  (IX.  p.  160)  unter 
den  ihm  unbekannt  gebliebenen  Arten  aufführt.  Es  soll  zwar  das 
Thier,  nach  der  Abbildung,  den  Habitus  eines  Monachiis  haben, 
da  aber  diese  Gattung  in  Ostindien  nicht  vertreten  erscheint,  so 
dürfte  dasselbe  doch  bei  Crtjplocephcdus  verbleiben  und  dadurch 
den  SuftVian'schen  Namen  hinfällig  machen. 

14.    Cr.  bptmclalusW  Suffr.  VII.  p.  91. 
Da    der   Name    bpimclulus   Ilarrer   (1784)    an    die    Stelle    von 
l'lpunclalus  Fabr.   (1792)    tritt,    so  wäre  die  Sufirian'sche  Art  neu 
zu  beneimen.  Sie  hat  indefs  ein  Synnonym,  nämlich  distensus  CiievroJ. 
Rev.  Zool.   1864,  unter  welciier  Benennung  ich  sie  rcgistrirt  habe. 

15.  Cr.  elatusW  Suffr.  VV'iegm.  Arch.  1866. 
Es  liegt  hier  der  nämliche  Fall  wie  bei  decorus  vor.  Ein 
Cr.  eloltis  ist  nämlich  schon  von  Fabricius  im  Syst.  El.  (ISOl) 
beschrieben  und  wird  von  Suffrian  unter  den  ihm  unbekannt  ge- 
bliebenen Arten  (XI.  p.  252)  aufgeführt.  Geändert  habe  ich  den 
Suffrian'schen  Namen  indefs  nicht,  da  für  mich  der  Crypfocephalus 
etalus  Fabr.   unzweifelhaft  =   Clylra  9puiiclala  Oliv,  ist, 

16.  Cr.  l essellalus  Germ.  —  Suffr.  III.  p.  55. 
Den  älteren  Olivier'schen  Namen  elongaluhis  (1808)  beseitigt 
Suffrian  deshalb,  weil  er  unpassend  ist  und  „weil  es  sfhon  einen 
elongaliis  Ziegler  giebt"  —  also  wegen  eines  Ziegler'schen  Namens, 
der  nicht  einmal  gleichlautend  ist,  wird  eine  rite  publiziite  Benen- 
nung anullirt!  Dafs  die  Befolgung  dieses  Prinzips,  wenn  man  diese 
Anschauung  überhaupt  als  solches  bezeichnen  kann,  uns  direkt  iu's 
Chaos  führen  würde,  darüber  brauche  ich  wohl  kein  VVort  zu 
verlieren.  Nun  ist  dieser  Olivier'sche  Name  aber  nicht  der  älteste 
für  die  fragliche  Art,  sondern  sie  ist  sehr  deullich  ein  Jahr  früher 
(1807)  von  Gravenhorst  in  Vergl.  Uebcrsicht.  zool.  Syst.  p.  152 
unter  dem  Namen  elegantulus  beschrieben,  womit  sich  auch  erklärt, 
dafs  Suffrian  dieselbe  in  den  Sammlungen  unter  dem  Namen  elegan- 
tulus^ der  ihm  ein  Schreibfehler  für  elongnlus  zu  sein  schien,  voifand. 

17.    Cr./lavipea  Fabr.  —  Suffr.  II.   p.  170. 
Diese    Art    behält   ihren    Namen,    nur   habe   ich    zu    bemerken, 
dafs   nicht    Ent.  Syst.    sondern  Spec.  Ins.  1781  zu  citiren  ist,    weil 
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sonst  weit  ältere  SynoDyme  den  Vorrang  hätten.  Als  solche  citirt 
Suffrian  tnarghiulus  Oliv.  Kiicycl.  VI,  p.  6'i3  und  pareiilhesis  Schneid. 
Mag.  I.  p.  203.  —  Beide  Cilale  sind  la  emendiren  und  zwar  ersteres 
in  inarghiulxis  Schranii.  Enurn.  Ins,  p.  90.  (1781)  und  leliteres  in 
pareiUhesis  Sclirank.  Füfsl.  Neu.  Mag.  I.  2.  p.  153  (1782).  Schneider 
verweis!  seihst  auf  die  SchrnnU'sche  Beschreibung,  Olivier  kennt  den 
mai'ginahts  gar  nicht,  sondern  führt  nur  (wie  oben  bei  flavogultaltis) 
die  Schrank'sclie  Beschreibung  aus  der  Enum.  Ins.  Austr.  an. 

18.  Cr.  flnvescens  Schneid.  —  SufTr,  III.  p.  7. 
Diese  Art  ist  schon  von  Laicharling  (Verz.  Tyrol.  Ins.  1781. 
p.  183)  als  frenatiis  sehr  gut  beschrieben  worden  und  zwar  kommt 
diese  Form  in  Tyrol  und  Süddcutschiand  ganz  ausschlief.slich  vor, 
so  dafs  der  Laicharting'sche  Name  nicht  etwa  deslialb  verdrängt 
werden  könnte,  weil  darunter  nur  eine  seltene  Varietät  begrifTen 
ist.  Fabricius  hat  später  in  der  Ent.  Syst.  I.  2.  p,  60.  (1792)  eben- 
falls diesen  frenatiis  unter  dem  Laicharting'schen  Namen  beschrieben, 
hier  aber  wie  in  vielen  anderen  Fällen  (z.  B.  bei  violacens)  diesen 
Autor  gänzlich  mit  Stillschweigen   übergangen. 

19.  Cr.   minultts  F^abr.   —  SufFr.  III,   p.  73. 

Der  Name  mimiltis  datirt  von  1792  (Ent.  Syst.  I.  2.  p,  70). 
Geoffroy  hat  aber  schon  1762  diese  Art  unter  dem  Namen  le  gri- 
bouri  fuuve  beschrieben  und  Goeze  belegt  dieselbe  in  seinen  Ent, 
ßeytr,  I,  (1777)  p,  321  mit  dem  Namen  fulvus.,  welcher  sohin  als 
der  älteste  berechtigte  in  Gebrauch  tritt.  Fourcroy  (1785)  sowohl 
als  Gmelin  (1788),  welche  beide  ebenfalls  die  GeofTroy'schen  Arten 
mit  Speziesnamen  nach  der  Linne'scheu  Methode  versahen,  von 
Goeze's  Arbeit  aber  nichts  wufsten,  gebrauchen  für  diesen  Cryplo- 
cephalus  den  nämlichen  Namen  fnlvus ,  was  sich  daraus  erklärt, 
dafs  sie  die  französischen  Benennungen  des  GeofTroy  uiöglichst  gelreu 
lalinisirtcn,  GeofTroy  unterscheidet  natürlich  in  seiner  Beschreibung 
diese  kleine  Art  nicht  von  den  nahverwandten,  die  sich  um  sie  grup- 
piren  (z,  B,  pusilliis,  polHus  u.  s.  w.),  ebenso  wenig  ist  dies  aber 
beim  minufus  des  Fabricius  der  Fall,  und  hier  wie  in  allen  derartigen 
Fällen,  handelt  es  sich  eben  einzig  und  allein  um  die  richtige  Benen- 
nung der  Art,  nicht  um  die  ausreichende  Beschreibung  derselben. 

20.  Cr.  geminus  Gyll.  —  Suffr.  III.  p.  92. 

Der  Gylleiiharsche  Käfer,  dessen  Bcschieibung  von  1827  datirt, 
hat  als  Synonym  zu  oceHa/us  Drapiez.  Ann.  gen.  Sc.  phys.  Brux. 
II.  p.  201.   t.  25.  f.  5  (1819)  einzugehen. 
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21.  Cr.  b  islripuncfnlus  Germ.  —  Suffr.  III.  p.  32. 
Diese  Art  ist  der  ächte,  im  Jalire  1781  zuerst  von  Laicbarting 
beschriebene  imperiatis ,  worüber  die  tred'liebe  Bcsclireibung  des 
ehrwürdigen  Tyrolcr  Entouiologen  keinen  Zweifel  ziiliifst.  Sein 
Landsmann  Pr.  P.  Gredler  bat  das  auch  in  seinen  Käfern  Tirols 
(p.  416)  sehr  richtig  bemerkt,  die  Wiederherstellung  des  berechtig- 
ten Laicharting'schen  Namens  jedoch  aus  einem  mir  unbegreiflichen 
Respekt  vor  der  landläufigen  Usanz  unterlassen.  Suffrian  scheint 
ebenfalls  hierüber  klar  genug  unterrichlet  gewesen  zu  sein:  er 
citirt  zwar  eigenthümlicher  Weise  den  imperialis  Laich,  nicht  als 
synonym,  aber  unter  denFundorlen  findet  sich:  Tyrol  (Laicharting!), 
womit  naiürlich  nur  dessen  imperialis  gemeint  sein  kann,  da 
Laicharting  den  erst  1824  beschriebenen  iislripuncialus  doch  nicht 
schon  1781  als  bei  Bozen  vorkonuDcnd  ciliren  konnte.  Aus  einem 
mir  wieder  unbegreiflichen  Hespeklc  vor  Fabricius  hat  SutTrian  ein«r 
anderen,  von  Fabricius  fälschlich  für  den  Laicharfing'schen  Kä^ 
gehaltenen  Art,  den  Namen  imperialis  belassen.  Letzteren,  nämlich  den 
imperialis  X  Fabr.  habe  ich  in  primarius  umgetauft  (Col.  Heft.  X.  p.  254). 

22.  Cr.  limbellus  Suffr.  IX.  p.  113. 
Mit  Unrecht  ist  diese  Art  im  Stein'schen  Catalog  als  limhelhts 
Mannerh.  aufgeführt.  Mannerheim  hat  diese  Art  nirgends  l)eschrie- 
ben,  sie  erscheint  lediglich  ohne  weiteren  Beisatz  unter  diesem 
Namen  in  einer  Aufzählung  mongolischer  Käfer,  die  PopofT  in  den 
Bullet.  Soc.  Imp.  Mose.   1853.   p.  WJ  gibt. 

23.  Cr.  signafus  ||   Oliv.  —  Sulfr.  IL   p.  189. 

Wegen  signafus  Laichnrt.  (1781),  dessen  Namen  wieder  in 
seine  Rechte  tritt,  ist  der  Olivicr'scbe  Name  ein  vergebener  und 
durch  das  Synonym  Mnriae  Muls.  zu  ersetzen. 

24,  Cr.  melaiioce phnlus  \\  Sulfr.  XI.   p.  186. 

Dieser  Name  collidirt  mit  der  von  Sufi'rian  selbst  (XIII.  p.  107) 
zu  Cryplocephabis  gezogenen  Ochrosopsis  melanocephala  Saund.  (1845) 
und  ich  habe  ihn  daher  (Col.  Heft.  X.  p.  254)  in  mucidus  geändert. 

25.    Cr.  dispersus  Haldem.   —   SufTr.  VIL   p.  47;  XIL  p.  366. 

Suffrian    vereinigt   mit    dieser  Art  den  mufabilis  Melsh.  (1S44), 

welcher   aber   älteren  Datunts    als    der  Haldemairsche  \on   1849  ist 

und  dessen  Namen  daher  in  Gebrauch  zu  treten  hat.    Wenn  SuftVian 

bemerkt    »für    die  Art   behalte  ich   den    Ilaldeman'schcn  NaniiMi  bei, 


170  E.  von  Harold:  Zur  Nomenclalur 

weil  die  unter  demselben  hesoliriebene  Form  den  Typus  am  schärf- 
sten darstellt",  so  erwicdere  ich  iiierauf,  dafs  es  Niemandem,  auch 
nicht  dem  IMono^raphen ,  frei  stellt  unter  mehreren  vorhandenen 
Namen  einen  beliebif^en  auszuwählen,  sondern  dafs  der  älteste  jede 
weitere  Wahl  ausschliefst.  Wollten  wir  z.  15.  die  Coccincllen  nach 
jenen  F'ormen  benennen,  welche  als  die  typischen  erscheinen,  so 
würden  nicht  nur  allerlei  Namensänderungen  auflauchen  sondern 
auch  darüber  weitläufige  Behalten  entstehen,  was  denn  eigentlich 
als  typische  Form  zu  gelten  habe.  Wie  ich  schon  anderweitig 
erörtert  habe,  bringt  gerade  das  strenge  F"esl halten  am  Prioritäls- 
prinzipe  den  für  die  Slabililät  der  Nomenclatur  entscheidenden 
Vorlheil  mit  sieh,  dafs  jede  derartige  subjoctive  Erwägung  über  die 
Zulässigkeit  oder  Unbrauchbarkeil  eines  Namens  ausgeschlossen  wird. 

26.  Cr.  ftilcralus  Germ.  —  SufTr.  III.  p.  15. 
Wie  miwüus,  ebenfalls  schon  von  GeolTroy  als  le  gribouri  bleu 
slrie  beschrieben  und  zuerst  von  Goeze  (Eni.  Beytr.  I.  1777.  p.  320) 
nigrocoeruleus  benannt,  welcher  Name  daher  für  diese  Art  zu  ge- 
brauchen ist.  Fourcroy  (1785)  benennt  diesen  Käfer  violaceus, 
Gmelin  (1788)  tivens. 

27.  Cr.  niiens  L.  —  SulTr.  II.  p.  162. 
Wenn  in  Liniie's  Sammlung  diese  Art  als  nitida  bczellelt  er- 
scheint, so  ist  das  nicht  etwa  ein  Schieibfeliler,  sondern  die 
ursprüngliche  Benennung  dieses  Cryptocephalus ^  unter  welcher  ihn 
Linne  zuerst  in  der  Ed.  X.  p.  374  beschreibt.  Es  hat  auch  dieser 
Name  der  Art  zu  verbleiben,  da  Abänderungen  einmal  publizirler 
Namen  Niemandem,  auch  dem  Autor  selbst  nicht  zustehen,  den  Fall 
natürlich  ausgenommen,  dafs  sich  der  der  Name  als  vergebener  aus- 
weisen würde.  Ueber  dieses  für  die  Nomenclatur  äufserst  wichtige 
Prinzip  behalte  ich  mir  gelegentlich  weitere  Ausführungen  vor. 
Für  heule  genügt  es  zu  bemerken,  dafs  hierin  Suffrian  selbst  meine 
Ansicht  zu  theilen  scheint,  wie  ich  wenigstens  aus  einer  Stelle  in 
der  Sleltinci'  Ent.  Zeit.  lS5i.  p.  \h'l  bezüglich  der  Galleruca  Intel- 
collis  Gebl.  entnehmen  zu  müssen  glaube. 

28.    Cr.  nitidnlus  t   Gyll.  —  SutFr.   II.  p.  165. 

Ich    habe   den  Gyllenharschen  Namen,    der   durch  irrthümliehe 

Bezugnahme    auf  nilidtdus   Fabr.    hinfällig   ist.    in   ochrostoiua  (Col. 

Heft.  X.  p.  254)  geändert.     Auch  wenn   die  Art  des  Fabricius,  über 

welche    immerhin   nähere   Auskunft    erwünscht    wäre   (Suffrian    hat 
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die  Type  gesehen)  in  eine  andere  Gattung  käme,  würde  niiidulus^ 
Gyll.,  durch  den  man  immer  wieder  auf  iiilidiilus  Fabr.  gewiesen 
wird,  unzulässig  bleiben. 

2.9.  Cr.  variabilis  Sclineid.  —  SufFr.  II.  p.  80. 
Schneider,  bei  dem  SutlVian  nur  l^lag.  I.  2.  p.  "207  citirt,  stellt 
den  Namen  dieser  Art  schon  früher,  nämlich  im  ersten  Bande  (1791) 
des  Neuesten  Magazin,  erstes  lieft  p.  95  in  einer  Note  auf.  Er 
bemerkt  hiebei  ausdrücklich,  dafs  dies  eine  neue  Benennung  für 
^  ptmclahis  Ilarrer  (Beschreib.  Ins.  Schätr.  1784.  p.  132.  No.  147) 
sei,  da  Harrer  in  dem  nämlichen  Werke  (p.  128.  No.  141)  schon 
einen  andern  gleichnamigen  Spiinciatus  aufführe.  Mit  dieser  Namens- 
änderung hat  nun  Schneider  vollkommen  Unrecht,  denn,  angenom- 
men dafs  überhaupt  einer  der  beiden  Harrer'schen  Spuncfatus  zu 
ändern  war  (Harrer  beschreibt  nämlich  nicht  etwa  zwei  neue  Arten 
unter  diesem  Namen,  sondern  führt  nur  2  von  früheren  Autoren  als 
Cr.  Spnuctatvs  beschriebene  Arien  auf),  so  mufste  allemal  der 
jüngere  und  nicht,  wie  Schneider  thut,  der  ältere  derselben  geändert 
werden.  Der  8pnnr{ahis  Ilarrer  No.  147  ist  aber  der  Scopoli'sche 
^puiulalxis  von  176-3,  den  Harrer  ganz  richtig  citirt,  und  variabilis 
Schneid,  ist  daher  ein  einfaches  Synonym  von  Spnnclatus  Scop., 
welcher  Name  daher  dem  gegenwärtigen  Cryptocephalus  als  der 
älteste  von  Rechtswegen  zukommt.  Der  Sptmclatus  Harrer  No.  141 
ist  der  Panzer'sche  Spvnrlafns  ^  aus  dem  Naturforscher  (XXIV.  1789), 
gehört  zur  Gattung  Clylra  und  ist   =  rvficolUs  Fabr. 

30.  Cr.  flav  ilabris  Fabr.  —  Suffr.  HI.  p.  16. 
Da  Fabriciiis  den  Cr.  parvuhts  Müll.  (Zool.  Dan.  Prodr.  1776. 
p.  58)  selbst  als  Synonym  bei  seinem  ßavilabris  (Mant.  I.  1787) 
citirt,  der  überhaupt  für  die  Müller'sche  Art  mehr  als  eine  neue 
Benennung,  weniger  als  neubeschriebene  Art  erscheint,  so  hat  un- 
fiaglich  der  Name  parviilus  die  Priorität  vor  flavilabris. 

31.  Cr.  topiarius  Suffr.  XV.  p.  246. 
Diesen  Namen  setzt  Suffrian  an  die  Stelle  des  piclurahts  Bohem. 
Res.  Eugen,  p.  156  (1859).  „wegen  des  älteren  Cr.  picdiratiis  Germar 
aus  Nordamerika."  Dieser  Germar'sche  pirluralus  gehört  aber  ge- 
genwärtig zur  Gatlung  Pachyhrachys^  wo  ihn  Suffrian  auch  aufführt, 
so  dafs  für  den  Boheman'schcn  Namen,  der  daher  in  Gebiaueh  zu 
nehmen  ist,  ein  Collisionsfall  nicht  vorliegt.  Oder  wollte  Suffrian, 
wie  Marscul,  gleichlautende  Arlnamen  aueh  in  verwandten  Galtungen 
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als  vergebene  beliaclileii?  Ge\Aifs  nicht,  sonst  würde  er  nicijt  im 
Jahre  1S6'8  einen  Cr.  fallax  bcscliricben  haben,  nachdem  er  schon 
früher  (XVI,   1866)  einen  Smlocfuns  fullax  aufgestellt. 

32.    Cr.  colorafus  Fabr.  —  SiiflV.  II.   \).  102. 

SufFrian  cilirt  zu  coloralus  P'abr.  (1798)  den  14  niartilatus 
Schneider  (1792)  einfacli  als  Synonym!  Ich  habe  im  Calaloge  na- 
türlich den  älteren  Schneider'scben  Namen   rcstiluirt. 

33.  Cr.  12  punrlulus  Fabr.  —  Siilfr.  II.  p.  150. 
Schauer  bildet  diese  Art  anf  t.  86.  f.  7  unverkennbar  ab,  was 
auch  bereits  Schönherr  (Syn.  Ins.  I.  2.  p.  368)  richtig  consfalirt. 
Da  die  Schiifler''scbe  Art  schon  1784  von  Harrer  in  seiner  wenig 
gekannten  Beschreibung  der  Schäffer'sclien  Insekten  den  Namen 
bpunctulus  nebst  einer  Beschreibung  bekomnien  hat,  so  gebührt  dem- 
selben vor  dem  späteren   Fabricins'schen   von    1792  die  Priorität. 

34.  Cr.  gracilis  Fabr.  —  SulTr.  III.  p.  82. 
Fabricius,  dessen  Beschreibung  von  1792  dalirt,  citirt  selbst 
Geoffroy.  Nr.  11,  wo  auch  der  betreffende  Cryplocephalus  ganz 
unverkennbar  beschrieben  ist.  Diese  Art  wurde  schon  1777  von 
Goeze  (Ent.  Beytr.  I.  p.  321)  rußpes  benannt,  ebenso  1785  von 
Fourcroy  und  1788  von  Gmelin:  auch  Olivier  hat  sie  unter  diesem 
Nanien  sowohl  in  der  Encyclopedie  als  in  seiner  Entomologie. 
Erst  durch  Schönherr,  der  die  Fabricins'schen  Namen  des  Syst.  El. 
allen  anderen  voranstellte,  kam  der  Name  gracilis  empor,  der  aber 
gingen  den  Goeze'schen  rtijipes  zurückstehen  mufs.  Dafs  auch  SulTriau 
diese  späleren  Benennungen  für  i)eschriebene  aber  unbenannt;  ge- 
bliebene Arten  anerkennt,  dafür  finde  ich  in  der  Stettiner  Ent.  Zeit. 
1851.  p.  1.99,  wo  die  Berechtigung  des  Germar'schen  Namens  lusi- 
lanira  für  eine  von  Gyllenbal  nnbenannt  gelassene,  aber  beschriebene 
Cly(ru-Ai\  ausdrücklich   betont  wird,  einen  erfreulichen  Beleg. 

35.  Cr.  lobatns  Fabr.  —  SulTr.  II.  p.  143. 
Wie  schon  mehrfach  bemerkt,  cilirt  SufFrian  auch  bei  dieser 
Art,  welche  von  Fabricius  im  Jahre  1792  beschrieben  wurde,  nur 
Schäfferi  Schneider  in  der  Synonymie,  der  ebenfalls  von  1792 
dalirt  und  daher  den  Fabricius'schen  Namen  nicht  verdrängen  zu 
können  seheint.  Schlägt  man  aber  im  Neu.  Mag.  I.  p.  212  nach, 
so  findet  man  dort  nicht  etwa  einen  Cr.  Schäfferi  von  Schneider 
originalitcr'    beschrieben,   sondeiii    es    isl    dort  nur  eine  erneute  Be- 
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Schreibung  des  schon  viel  früher  von  Schrank  im  Naturforscher 
XXIV.  p.  69  (1789)  publizirlen  Schäfferi  gegeben.  Der  loiatus 
Fabr.  (1792)  ist  daher  «nfraglich  unler  dem  alleren  Schrank'schen 
Namen  Schäfferi  zu  regislriren. 

36.  Cr.  ypsilon  Suffr.  II.  p.  Ui. 
SulFrian  gibt  dem  Paircyss'schen  Sammlungsnamen  ypsilon, 
weil  er  in  den  deutschen  Sammlungen  längst  bekannt  war,  den 
Vorzug  vor  dem  lite  publizirlen  macullpes  ZubkolT  (1833)  und  vor 
sesquislrialus  Krynicki  (1832)!  Was  bliebe  uns  da  den  Franzosen 
zu  entgegnen,  wenji  sie  ihre  in  den  französischen  Sammlungen  vTohl 
eben  so  lange  oder  noch  länger  gekannten  Dejean'sclien  Calalogs- 
namcn  gegenüber  von  Beschreibun^en,  die  sie  gerade  nicht  kennen 
mochten,  aufrecht  hallen  wollten?  Schon  im  Jahre  1837,  als  Dejean 
die  Vorrede  zur  dritten  Ausgabe  seines  Catalogs  schrieb,  war  ein 
solcher  Standpunkt,  der  auch  seinen  Vertreter  bedenklich  isolirte, 
gänzlich  unhallbar,  es  ist  daher  befremdend,  nenn  in  neuerer  Zeit 
ein  Autor,  der  an  anderen  Stellen  mit  Calalogsnamen  und  besonders 
mit  den  Dejean'schen  kurzen  Prozefs  macht,  einem  Parreyss'schen 
Sammlungsnamen  Prioritätsrechte  vindiziren  will.  Die  Art  ist  unter 
dem  ältesten  Namen  ses^nislrialus  Krynicki  zu  registriren. 

37.  Cr.  inl emiptns  Snfl'r.  11.  p.  88. 
Ist  der  Laicharting'sche  signaltis.  womit  schon  Schneider  und 
Germar  im  Reinen  waren.  Es  handelte  sich  also  für  Siilfrian  nicht 
darum,  wie  er  sich  ausdrückt,  diesen  Namen  herzustellen  (woran 
ihn  der  spätere  signaltts  Oliv,  zu  hindciii  schien),  sondern  einfach 
der  Tradition  zu  folgen.  Dals  diese  bei  Deutung  der  ungenügend 
beschriebenen  Arten  älterer  Autoren  geradezu  entscheidend  ist, 
liegt  auf  der  Hand. 

38.    Cr.  fasciatusW  H.  Schaft'.  —  Suffr.  II.  p.  95. 
Dieser  Name  collidirl  mit  dem   älteren  y«s«a/«s  Say  {lalerilius 
Newm.),    weshalb    ich   ihn    in  sinualus  (Co).  Heft.  X.    p.  254)  ge- 
ändert habe. 

39.     Cr.  ocellatus  \\  Suffr.  VII.   p.  43. 
Ich    habe    diesen    Namen,    welcher   mit    dem    älteren    ocellatus 
Drapiez  (ibl9)  collidirl,  a.  a.  O.  in  sublilis  geändert. 
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40.  Cr.  lipuslulaius  Suffr.  VII.  p.  41. 
Diesen  Namen  scizt  SullVian  an  die  Stelle  von  lesseratus^  unter 
vTclchcm  ihn  Clirevrolat  schon  1834  in  den  Col.  Mex.  beschrieben 
hat,  nnd  das  aus  dem  Grunde,  weil  ihm  tesseralus  sprachwidrig 
gebildet  erscheint.  Ich  will  hier  mit  Suffiian  niclit  darüber  rechten, 
ob  fesseraitis  nicht  ebenso  gut  aus  iessera  gebildet  werden  kann 
wie  tessellalus  ans  iesselln;  ich  möchte  nur  bemerken,  dafs  die 
Zahl  der  mehr  oder  weniger  unrichtig  und  fehlerhaft  gebildeten 
Speciesnan)en  Legionen  ist,  dafs  ihre  ßeseiligung  weit  gröfsere 
Uebelständc  mit  sich  brächte  als  ihre  harmlose  Exi>tenz,  dafs  end- 
lich über  Mafs  und  Umfang  solcher  Purificationen  die  unerquicklich- 
sten und  endlosesten  Streitigkeilen  entstehen  würden.  Wenn  aber 
iesscratus  Chevrol.  cassirt,  dagegen  der  fatale  Superlativ  mhiulissimus 
für  den  Germar'scben  Sdjlosoimis  erhalten  wird,  so  ist  nebenbei 
auch  die  Ungleichheit  hervorzuheben,  mit  welcher  Suffrian  selbst 
hierin  verfährt. 

41.  Cr.  florentinus  Oliv.  —  Suffr.  II.  p.  68. 
Sulfrian  setzt  zu  ßorenlhins  Oliv.,  dessen  Beschreibung  von 
1808  datirt,  den  Iricolor  Rossi  von  1792  in  die  Synonymie,  weil 
„bereits  ein  Cr.  fricotor  Fabr.  aus  Neucumberland  vorbanden  ist"! 
Weil  also  Fabricius  im  Jahre  1801  einen  Cr.  tricolor  beschreibt, 
so  ist  der  9  Jahre  früher  von  Rossi  aufgestellte  Name  als  vergebener 
zu  betrachten!  —  Als  Fabricius  seinen  iricolor  benannte,  da  war 
freilich  bereits  ein  älterer  Iricolor  vorhanden,  der  daher  in  seinem 
Rechte  zu  verbleiben  hat.  Ich  denke,  das  unrichtige  Verfahren 
SuftVian's  in  diesem  Falle  springt  so  sehr  in  die  Augen,  dafs  jede 
weitere  Bemerkung  hierüber  unnölhig  ist.  Den  tricolor  ||  Fabr. 
habe  ich  indefs  vorläufig  nicht  geändert,  da  die  Art  nach  Suffrian 
selbst  (XIII.  p.  157)  wahrscheinlich  zur  Gattung  MUocera  gehört, 
über  deren  Zusammengehörigkeit  mit  Cryplocephalus  doch  noch 
Ungewifsheit  herrscht. 

42.  Cr.  Salicis  Fabr.  —  Suffr.  III.  p.  29. 
Auch  hier  wird  wieder  der  allere  Rossi'sche  Name  trimaculafus 
von  1790  in  die  Synonymie  zu  dem  erst  1792  beschriebenen 
Salicis  Fabr.  gcselzt,  den  nebenbei  bemerkt  Siitfrian  nur  durch  die 
Autopsie  der  Type  verifiziren  konnte.  Die  Art  ist  als  Irintaculaljis 
Rossi  aufzuführen. 


der  Cryptocephalidae.  175 

43.  Cr.  violaceus  Fabr.  —  SuiTr.  II.  p.  122. 
Es  wird  mir  mehr  und  melir  zur  Gewifslieit,  dafs  Fabricius 
Laicbarting's  Verzeichiiifs  der  Tyroler  Insekten  nichl  gekannt  hat, 
wie  denn  überhaupt  seine  literarischen  Iliilfsmittel  nur  geringe  ge. 
wesen  zu  sein  sclieinen.  Er  citirl  niimlicb  Laiebarting  entweder 
nur  als  Enum.  oder  Tyrol.  ohne  Pagin.ilion,  oder  wo  er  diese  an- 
gibt ist  sie  meist  falsch  (z.  B.  Trox  bnrhosus  p.  30  statt  31)  oder 
er  benutzt  einfach  die  Laicharting'schcn  Namen  imd  verschweigt 
den  Autor  (z.  B.  Gattung  Clijlra.  die  er  sich  obendrein  als  Clylhra 
aneignet).  Auch  der  gegenwärtige  violaceus.  den  Fabricius  in  der 
Ent,  Syst.  1792.  p.  62  als  violaceus  sibi  aufstellt,  ist  unfraglich  die 
gleichnamige  Laicharting'sche  Art  von  1781,  so  dafs  dieser  Crypto- 
cephahis  als  violaceus  Laich,  zu  registriren  ist. 

44.  Cr.  viridipeniiis  Suffr.  VI.  p.  280. 
Sollte  die  Saundors'sche  Gattung  Milocera,  wie  Sutfrian  selbst 
(XIII.  p.  157)  anzunehmen  scheint,  mit  Cryplocephalus  zusammen- 
fallen, so  würde  dieser  SufFrian'scbe  Namen  mit  viridipennis  Saund. 
(1845)  collidiren.  Ich  habe  hier  vorläufig  nichts  geändert,  da  die 
Saunders^sche  Art  möglicherweise  =  Iricolor  Fabr.  ist.  Letzterer 
Name  würde  aber  innerhalb  der  Galtung  wegen  CV.  iricolor  Rossi 
nicht  bestehen  können,  daher  das  Saunders'scbe  Synonym  in  sein 
Recht  treten  und  dadurch  viridipennis  SufFrian  verdrängen  dürfte. 

45.    Cr.  tjnadripusl  utaius  ^    ^jy"-  —  Suffr.   II.  p.  174. 

Gyllenbal  citirt,  wenn  aucli  mit?  den  ipustulahis  Fabr.,  der 
ein  Mycelophagus  ist;  sein  Name  ist  daher  verfallen.  Ich  habe 
vorläufig  die  Art  als  IVydleri  Fald.  aufgeführt,  der,  wenn  auch  als 
Varietät,  hieher  gehört.  Aufserdem,  wenn  der  Faldermann'sche 
Käfer  sich  als  specifisch  verschieden  ergeben  würde,  wäre  der 
Slierlin'sche  rhaeticus  zu  gebrauchen. 

46.    Cr.  consobrintis  ||  Suffr.  XV.  p.  292, 
Suffrian  hat  offenbar  vergessen,  dafs  er  schon  selbst  in  Linn.cnt. 
XI.  p.  '217  einen  Cr.  consobrinus  beschrieben  hat,  daher  der  Name 
der   gegensvärtigen,   aus    Brasilien    stammenden    Art   zu   ändern    ist. 
Ich  schlage  hiefiir  die  Benennung  pulruelis  vor. 

47.     Griburitis  falla.v  Suffr.  XVI.   p.  207    (Scolochrris). 

Eine  Form  dieser  variablen  Art  ist  schon  von  Släl  (1857)  als 
humeralis  beschrieben  worden.  Suffiian  hatte  daher  kein  Recht 
den  Käfer  unter  dem  neuen  Namen  fallux  aufzuführen, 
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48.  Pachybrachys  hieroglyphicus  Fabr.  —  Suffr.  III.  p.  131. 
Es  ist  Liiicharling  (1781)  als  Autor  bei  dieser  Art  xu  ciliren, 
den  auch  P'abricius  bei  seiner  Besclireibung  in  der  Ent.  Sysl.  (1792) 
scboii  anführt,  freilich  slatl  allen  Cilaios  nur  niii  dem  Beisalz: 
Tyrol.  Laichariing's  Beschreibung;  ist  ausführlicher  als  die  des  Fa- 
bricius,  «.ur  Unterscheidung  der  Art  von  hippopha'e's,  lessellatus 
u.  s.  w.  ist  natürlich  die  eine   \vie  die  andere  unbrauchbar. 

49.     Pachyhr.  pnbescens  t    Oliv.   —  SufTr.  VII.   p.   148. 

Wer  in  Olivier's  Entomologie  Vol.  VI.  p.  820  wegen  dieser 
Art  nachsieht,  wird  auf  Fabr.  Ent.  Sysl.  I.  2.  p.  58,  wo  Cryplo- 
cephalus  ptiLescens  beschrieben  ist,  verwiesen  und  eliqucltiit  natür- 
lich seine  Art  als  P.  pubescens  Fabr.  oder  cniendiit  in  anderer 
Weise  das  Olivier'sche  Cilat  in  das  ältere  Fabricius'sche.  Die  Art 
des  Fabricius  lA  aber  eine  grundverschiedene  und  pubescens '^OViv. 
daher  hinfällig.  T)er  Name  moronus  llaldem.  hat  dafür  in  Gebrauch 
zu  treten. 

50.  Vachybr.  histriot  Oliv.  ~  Sulfr.  III.  p.  134. 
Der  nämliche  circulus  vitio>us  wiederholt  sich  bei  dieser  Art, 
da  Ollvier  nichl  einen  hixirio  sibi,  sondern  den  histrio  Fabr.  be- 
schreib!, in  der  Deutung  desselben  abci'  irrt.  Beim  Nachschlagen 
in  der  Lileralur  verwandeil  sich  dieser  hislr'to  0\iv.  allemal  wieder 
in  den  bislrio  Fabr.  Aber  es  steht  noch  ein  weilerer  Grund  der 
Annahme  dieses  Namens  entgegen:  er  ist  nämlich  nichl  einmal  der 
älteste,  der  hier  in  Fiage  kommt,  denn  Oiivier  hat  die  Art  schon 
früher  in  der  Encyclopedie  (1791.  p.  618)  als  lesseltalus  beschiieben, 
unter  welcher  Benennung  sie  daher  zu  regisiriren  ist. 

51.  Pachybr.  fimbriolatus  SuiVr.  111.  p.  142. 
Wenn  man  in  Innsbruck  die  Weidenslauden  am  Inniifer  ab- 
klopft, so  Iriilt  man  die  beiden  von  Laicharting  als  bieroglyphicus 
und  trlstis  geschiedenen  Formen  sein-  häufig  und  sonst  keinen 
weiteren  Pachybrachys  an.  Letztere  durch  dunkle  Färbung  und 
auffällig  kleine  Gestalt  leicht  kenntlich,  ist  auch  durch  die  Tra- 
dition ganz  richtig  für  den  Irislis  Laich,  festgehalten  worden  und 
die  Neubenennung  derselben  als  fiiubriolatus  wüv  daher  unnöthig. 

Die  nachstehenden  Arien  hat  SuilVian  in  seiner  Monographie 
nicht  erwähnt.  Es  wäre  erwünscht,  wenn  einige  derselben  noch 
näher   ermitlelt   werden    könnten,    da   ich  sie  im  Cataloge,    der  ein 
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Repertoriuii)  aller  beschriebenen  Species  darstellt,  jedenfalls  aufneh- 
men mufs.  Vielleicht  giebt  uns  Suffrian  selbst,  der  jedenfalls  hierzu 
am  meisten  Beruf  und  Berechtigung  hat,  die  erhoffte  nähere 
Auskunft. 

1.  Chrys.  Spunvlala  Goeze  Ent.  Beylr.  I.  (1777)  p.  317. — 
Lepech.  Tageh.  Boss.  Reise  II.  p.  207.  t.  11.  f.  19. 

2.   Chrys.  6pnnclala  Goeze  I.  c.  —  Lepech.  I.  c.  t.  10.  f.  14. 
Beide  Arten  stammen  aus  Sibirien,  und  gehören  jedenfalls,  so- 
weit  die  dürftige  Besclireibung  und  die  äufserst  rohen  Abbildungen 
ein  Urfheil  gestallen,  zu  Cryplorephalus.     Beide  Goeze'sche  Namen 
sind  jedoch  in  dieser  Gattung  schon  vergeben. 

3.    Cr.  sonchi  Schrank.  Füssl.  Neu.  Mag.  II.  (1785)  p.  319; 
Faun.  boic.  (1798)  p.  552. 
Von  Berchlesgaden  und   von  Ingolstadt,  auf  Sonchus  oleraceus 
lebend.     Scheint  zu  pnsillus  Fabr.  zu  gehören. 

4.  Cr.  ociopns  t  ulaius  Thunb.  Mus.  Nat.  Upsai.  IV. 
(1787)  p.  46. 

5.  Cr.  metanocep haliis  Thunb.  1.  c. 
6.  Cr.  decevinolalus  Thunb.  I.  c. 
Mit  je  7,  9  und  8  Worlen  beschrieben,  ohne  Angabe  der 
Gröfse  und  des  Vaterlandes.  Den  ebenda  befindÜchen  Cr.  Ocla- 
vius,  bei  welchem  wenigstens  India  or.  als  Herkunft  erwähnt  ist, 
führt  Suffrian  unter  den  ihm  unbekannt  gebliebenen  Arten  auf 
(XIV.  p.  70). 

7.  Cr.  cyanocephalus  Gmel.  Ed.  Linu.  I.  4.  p  1712.  (1788).  — 
Zschach  Mus.  Lesk.  p.  15.  No.  298. 

Zschach's  Beschreibung  lautet:  Capite  violaceo,  verlice  cocci- 
neo^  thorace  coccineo ,  mar^ine  antico  posticotjjue  violaceo,  elylris 
violaceis ,  scapulis  elevalis,  pedibus  violaceis,  feinoribus  coccineis 
inermibus,  basi  apiceque  violaceis.     Exoticus. 

VVie  die  folgende  ohne  Gröfsenangabe. 

8.  Cr.  ochrocephatus  Gmel.  I.  c.  p.   1713.  —  Zschach  1.  c. 

No.  312. 
Die  Beschreibung   lautet:     Niger.,    rapile   /Javo,    postice   nigra, 
thorace  flavo.,  utritique  maculis  dnabiis  ronnatis,  elytris  flavis,  ptm- 
Berl.  Hiitomol.  Zeitschr.XVII.  12 
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clis  slrialis,  basi  gullis  rftmiws,    lolidem    in  medio,   pxincloque  api- 
cis  nigio.      Aliis  gulla  opiris  pedesque  Jlavi.      Eiirnp. 

9.  Cr.  6puslulatus  Villers  Enf.   I.  (I7s9)  p.  158. 
Aus    Siidfrankrcicli.      Villers    citirt    Schaff.    Icon.    t.  232.  f.  1. 
Ilarrer,     in    den    Bescliieibiingen     zu    den    SchäiTer'schen    Insekten 
(Ed.  II.   1791.  paj;.  1.39),   führt   diese  Ar!    ehcnfalls   auf.     Vielleicht 
lOtnaculalus  Linnc. 

10.  Cr.  bistjtiinqueptinclaltis  Harrcr  Besclir.  Ins.  Schaff,  ed.  II. 

(1791)  p.  13.3. 
Harrer  cilirl  hierzu  Schaff.  Icon.  I.  86,  f.  7.     Auch    diese  Art 
scheint  niil   YOmacidatus  in  naher  Beziehung  zu  stehen. 

11.     Cr.  salisbtirgensis  Wo!!.   Füssl.   Neu.   Mag.   II.    1. 
(1784)  p.   4.3. 

Aus   dem    Salzburgischen.      Vielleiclit   ein    bunigezcichneler   cT 
von  marginaitis  Fabr. 

12.    Cr.  Pilleri  Schrank.  Faun.  boic.  (1798)  p.  555. 
Aus  Ungarn. 

13.  Chrys.  luctuosa  Ponza.   Mem.  Ac.   Turin,    1805.   p.  55. 
Aus  Piemont. 

14.    Cr.  murginellus  Gravenh.  Verg!.  Uebcrs.  zool.  Syst. 
(1807)  p.   150. 

15.    Cr.  strialus  Gravenh.  1.  c.  p.    151. 

16.    Cr.  punctatus  Gravenh.  I.  c. 
Sämmlliclic  ohne  Angabe  der  Heimatb;  Ictzlerer  scheint  in  die 
Gruppe  von  Iricolor,  variegalus  u.  s.  w.  zu  gehören   und  ist  so  aus- 
fühvlicli  beschrieben,  dafs  seine  Deutung  wolil  möglich  crsclieiut. 

17.  Cr.  rufimanus   Eschsch.   Moni.  Ac.  Petr.  VI.  (1818)  p.  467. 
Aus  Livonien.     Später  iiat  Esclischoltz   in  Germar's  Mag.  Ent. 
IV.  p.  400.  diese  Art  für  ein  ^J'    des  Cr.  nilens  (nitidus  Linne)  er- 
klärt, auf  welclicn  mir  auch  die  Beschreibung  zweifellos  zu  passen 
scheint. 
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18.    Cr.  sulel/rosus  Guer.   Voy.  Duperrey  Zool.   1830. 

Cl.  II.  p.  14.3. 
Von    Port    Jackson.      Wird    als    sehr    ähiilicli     mit    rugicolUs 
Westw.  bczeiclinel.  daher  ich  ihn  einstweilen  znr  Galtung  Cadmus 
gestellt  habe,  ebenso   den  folgenden 

19.    Cr.  Jack  soll  i   Guer.  1.  c. 

20.  Cr.  macnlicoltis  Klug.   Ernian  Reis.  Alt.    18.35.  p.  49. 

Suffrian  führt  (XI.  p.  172)  für  die  Klug'sche  Benennung  nur 
als  Samnilungsuamen  auf,  da  er  aber  Erman  als  Finder  der  Art 
von  den  Prinzeuinsein  cilirl.  so  ist  mactdlcoUis  Klug  mit  obigem 
Cital   wohl  zweifellos  als  Synonym  zu  bifascialus  Fabr.  zu  stellen. 

21.  Cr.  Agutlnlus  Casleln.   Ilist.  Nat.  II.  (1840)  p.  51-3. 
Aus  Columbien.    Wenn  diese  Art  ein  achter  Cryplocephalus  ist, 
••jo  wird  der  Name  wegen  4gtitlniiis  Germ.   (1824)  zu  ändern  sein, 

22.   Cr.  oblilns  Erichs.   Verz.  Doubl.  Mus.  Berol.   1842.  p.  II. 

Vom  Senegal.  Ohne  Zweifel  gehört  oblilus  Suffrian  hierher, 
der  nur  Mus.  Berol.  bei  dem  Namen  oblilns  allegirt. 

23.    Cr.  a.riUnris  Fischer  Cat.  Col.  Karel.    184-3.  p   26. 

Aus  Sibirien.  Soweit  die  dürftige  Beschreibung  ein  Urtheil 
gestaltet,  scheint  mir  derselbe  in  die  Nähe  von  Mmaculaliis  Schneid. 
{coloralus  Fabr.)  zu  gehören. 

24.    Cr.  dapsitis  Bohcm.   Res.   Eugen.   1859.  p.  155. 
Von  Java.     Diese  Ail  beschreibt  auch  Saunders  in  Trans,  ent. 
See.  IV.   1.  (1865)  p.  76;  da  sie  dem  Cr.  Billardieri  verwandt  ist. 
gehört  sie  wohl  zu  den  ächten  Cryplocephalen. 

Ich  stelle  hier  schliefslich  die  Abänderungen  in  der  Nomencla- 
Inr  der  europäischen  Cr»//>/oce/>Äa//V/ae  übersichtlich  zusammen,  wo- 
bei ich  die  Reihenfolge  des  Siein'schen  Calalogs  einhalle  und  zu- 
gleicli  einige  andere  hier  nicht   erörterte  Aendernngen  einschalte. 
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Crypt  ocephalus 
Primarius  Harold. 

imperialis  ^  Fabr. 
bin)aculalus  Fabr. 
tricolor  Rossi. 

ßorentimis  Oliv. 
Spunctafus  Scop. 

variabilis  Schneid, 
signaius  Laicii. 

interruptus  SufTr. 
sinuatus  Harold. 

fascialus  ||  Herr.-Schäff. 
excisiis  Seidlilz. 

erosus  \\  Seidlilz. 
14maculaliis  Schneid. 

coloraltis  Fabr. 
bohemius  Drapiez. 

Böhmi  Germ, 
limbellus  SnflFr. 
violaceus  Laich. 
Spunctafus  Hnrrer. 

Vlpunclaltts  Fabr. 
nitidus  Linn. 
ochrosloma  Harold. 

nilldulus  -^  Gyll. 
apicalis  Gebl. 

flavognltalus  ^  SulFr. 
Wydieri  Fald. 

Apustxilalus  ^  Gyll, 
Mariae  IMuls. 

signaius  \\  Oliv, 
decemmaculaliis   Linn. 
frenatus   l>aicli. 

flavescens  Schneid, 
nigroroeriileus  Gooze. 

fulnnhis   Germ. 


Crypl ocephalus 
elegantulus  Grav. 

(essellaltis  Germ, 
amoenus  Drapiez. 

viltula  Suffr. 
Schäft'eri   Schrank. 

lobalus  Fabr. 
blandulus  Harold. 

pulchellns  \\  Suffr. 
fulvus  Goeze. 

miniitus  Fabr. 
rufipes  Goeze. 

gracitis  Fabr. 
biguitatus  Schaller. 

Hübner'i  Fabr. 
ocellatus  Drapiez. 

geminus  Gyll. 
trintaculalus  Rossi. 

Salicis  Führ. 
imperialis  Laich. 

bislripunclalus  Germ, 
bipunclatus  Lin. 

V.  biguttaltis  Scop. 
hipustulatus  Fabr. 

V.  limbatus  Laich. 
lineola  Fabr. 

P achy brach  ys 

hicroglyphicns   Fabr. 
Icssellalus  Oliv. 

hislrio  %  Oliv. 
Irislis  Laich. 
ßmhriolalus  Snilr. 
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Deutungen  einiger  Käferarteii 

1817   beschrieben  in 

Beck's  Beiträgen  zur  baierischen  Insekten-Fauna. 

Von 
Dr.   G.  Kraalz. 


V.    . 

T  iellcic'-jf  mag  die  Sellenheit  des  obengenannten  Werkchens, 
welches  die  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  40  baierischen 
Kälorailcn  enthält,  die  Ursacbe  sein,  dafs  einige  derselben  bisher  in 
der  entoniologischen  Literatur  ganz  unberücksichligl  blieben,  wäh- 
rend andere,  wie  CeuAocerM«  arfwen«  Beck,  Clambus  punclulum  Ueck^ 
Coryssomerus  capuchms  Beck  etc.  etc.  uns  ganz  geläußg  sind,  na- 
türlich unter  den  neueren  Gattungsnamen.  Wird  imn  auch  auf  die 
ungcdeutet  gebliebenen  Arten  nicht  durch  die  Calaloge  aufmerksam 
gemacht,  so  sind  sie  schnell  verschollen,  obwolil  sie  im  vorliegen- 
den Kiille  das  vollste  Recht  auf  Berücksichtigung  haben.  Die  mei- 
sten früher  gedeuteten  sind  im  Gemminger  -  Harold'schcu  Cataloge 
ungegeben,  doch  fehlt  z.  B.  Pselaphus  caslaneus  Beck  (pag.  II. 
taf.  II.  fig.  9.),  welcber  in  Aube's  Monographia  Pselaphorum  unter 
Bryaxis  fossulaia  aufgeführt  wird.  Es  giebt  Leute,  welche  sich 
förmlicli  beklagen,  wenn  solche  Namen  der  Vergessenheit  entzogen 
werden,  was  natürlich  meist  erst  dann  von  ihnen  bemerkt  wird, 
wenn  für  einen  alten  Namen  das  Prioritätsrecbt  in  Anspruch  ge- 
nommen wird,  was  hier  allerdings  nur  in  einem  einzelnen  Falle  ge- 
schehen soll.  Diesen  Leuten  scheint  mir  aber  ebensowohl  ein  ge- 
läuterter wissenschaftlicher  Sinn,  als  das  gewöhnliche  Gefühl  für 
Recht  und  Billigkeit  abzugehen.  Fast  überall  wo  ein  lüchtigei' 
deutscher  Autor  sich  mit  der  belretlenden  Familie  monographisch 
beschäfligl  hat,  linden  wir  die  Beck'scben  Arten  cinj;efübrt  und  ge- 
deutet; sollen  rmn  die  wenigen,  wo  dies  durch  irgend  welchen  Zu- 
fall nicht  geschehen  ist,  der  Beachtung  unwerth  sein  oder  unbeach 
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Icl  bleiben?  Docb  gewifs  nicht!  Die  waliien  Freunde  der 
höchst  w  ü  n  s  c h  e n s  w e r l  h  e n  S  I  a b  i  1  i t ä  l  in  der  N  o m e  n  cl  a  • 
tnr  sind  nicht  diejenigen,  wclclie  a  us  B  eq  u  enilichkeit  s- 
Rücksichten  gegen  N  a  ni  e  n  s  -  V  e  r  ä  n  d  c  r  u  n  g  e  n  o  p  j)  o  n  i  r  c  u  ' ), 
sondern  diejenigen,  welche  sich  aus  Ordnungsliebe  der  unerquick- 
lichen   Beschäftigung    (wenn    es    eine    solche    in    der    Wissenschaft 


')  Unlerijahend  ist  es  zu  lesen,  dafs  die  belgische  entomologisclie 
Gesellschaft  von  ihrem  Vorsitzenden  veranlafst  worden  ist  (vergl.  Anna!. 
Soc.  Ent.  de  Belgique  XIV.  1870 — 71.  p.  XLIl.),  sich  darüber  auszuspre- 
chen, ob  sie  in  ihren  Sammlungen  auch  die  Aenderungen  der  Namen  an- 
nehmen will,  welche  sich  in  Slaudinger's  neuester  Auflage  seines  Cala- 
logs  der  europäischen  Schmetterlinge  vorlinden,  worauf  sich  Herr  Dr. 
Bri'yer  erbietet,  „eine  kritische  Arbeit  über  diesen  wichtigen  Gegen- 
stand zu  liefern'',  in  welcher  er  alsdann  (vergl.  .i.  a.  O.  p.  CXXXl.)  er- 
zählt, dafs  H.  V.  Kiesenwelter  in  der  Dresdener  Entomologen -Versamm- 
lung über  Schaum  (Her  das  Verjährungs- Princip  einführen  wollte)  einen 
Sieg  davon  getragen,  welcher  wohl  für  zwanzig  Jahre  der  Wissenschalt 
permanenten  Schaden  zuzufügen  geeignet  war.  Dies  geschah  mit 
Hülfe  der  abstimmenden  ,,fanatiques  savants,  fureteurs,  Iravailleurs  infali- 
gables";  „ces  Messieurs  se  mirent  a  reniuer  tous  les  bouquins  du  monde 
depuis  Linne  jusqu'ä  nos  jours;  leurs  traveaux  sont  au  point  de  vue  de 
l'hisloire  naturelle  d'une  sterilit«'^  coniplete;  il  y  a  un  mot  alleraand  pour 
designer  cette  manie:  Principiem-eiterei".  Und  weiter  auf  S.  CXXXII: 
II  est  permis  de  confondre  Kiesenwetler  et  Donnerwetter,  il  faudra  bien 
nous  sousmeltre.  La  loi  est  mauvaise,  stupida,  incomraoda,  sed  lex.  — 
Notre  seul  espoir  consiste  en  ce  que  ces  grandes  rechercbes  archeologo- 
giques  aient  definitivement  abouti,  et  que  nous  possedions  enfin  des  deno- 
minations  immuables.  — '  Sollte  H.  Dr.  ßrejer  unter  den  Coleopterologen 
Gesinnungsgenossen  haben,  so  empfehlen  wir  denselben  Harold's  co- 
leopterologisclie  Hefte  als  Leetüre,  in  denen  der  Herausgeber  gegen  den 
principlosen  Kiesenwetter  auftritt  (VI.  S.  57)  und  (VI.  S.  36)  erklärt, 
dafs  ,,ein  guter  Theil  unserer  Nomenclatur,  insoweit  dieselbe  auf  die  Li- 
teratur vom  Ende  des  vorigen  und  vom  Anfange  des  gegenwärtigen  Jahr- 
hunderts Bezug  nimmt,  weiter  nichts  als  ein  fortgeschlepptes  und  slatio- 
nair  gewordenes  Chaos  von  Willkülirlichkeiten,  Inconsequenzen  und  Irr- 
thümern  ist,  zu  dessen  Sichtung  und  correkter  Behandlung  kaum  noch 
der  Anfang  gemacht  ist."  Dem  Kiesenwetter'schen  Standpunkte  ge- 
genüber miifs  H.  V.  Harold  voti  II.  Dr.  Breyer  mindestens  zum  Frincipicn- 
kunstniter  erklärt  werden;  die  hohe  Schule  aber  wird  jedenfalls 
durch  unseren  verehrten  Freund  Crotch  vertreten,  welcher  die  Gattun- 
gen der  Coleopteren  chronologisch  studirt  hat  (vergl.  Coleopt.  Hefte  VI. 
S.  70  u.  flgd.),  und  uns  einen  Blick  in  ein  wirklich  bisher  fast  ungeahu' 
les  Chaos  thun  läfst.  — 
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giebl)  unlerzielieu,  allere  Beschreibungen  zu  deuten,  wo  dies  durch 
Zufall,  Nachlässigkeit  etc.  bisher  unterblieben  ist. 

Trachten  wir  danach,  dafs  wenigstens  mit  den  zweifelhaften 
Arten  in  unseren  alten  deufsclieii  enloniologiscben  Werken  bald 
vollständig  aufgeräumt  isti  dazu  müssen  wir  sie  zuerst  in  die  Ca- 
taloge  einführen,  wenn  es  noch  nicht  geschehen,  und  uns  dann  über 
sie  in  irgend  einer  Weise  aussprechen,  un»  ihnen  ihren  richtigen 
Platz  anzuweisen;  dann  wird  endlich  den  zuerst  kcnnilich  beschrie- 
benen ein  ewiges  Leben  gesichert,  den  für  unkeunilich  beschrie- 
ben erklärten  die  friedliche  letzte  Stalle  im  Haiold'schcn  Todten- 
buch.  Sollte  dann  auch  später  einmal  (vergl.  Coleopt.  Hefte  VI. 
S.  69)  ein  Wiedeibelebnngsversuch  solcher  für  wissenschaftlich  todt 
erklärten  mit  Erfolg  durchgefühlt  werden,  d.  li.  Jemand  aus  be- 
stimmten Gründen  eine  Beschreibung  deuten,  wo  ein  Anderer  dies 
für  unmöglich  erklärt  hatte,  so  wird  die  Auferstehung  mit  PVeuden 
von  uns  acccplirt  werden,  falls  nicht  etwa  ein  typisches  Exemplar 
allein  die  Erkennung  herbeigeführt  hat. 

Von  den  nachfolgend  besprochenen  Arten  werden  mehrere  ganz 
sicher  gedeutet,  einige  am  zweckmäfsigsten  als  zweifelhaft  bleibende 
zu  sicher  bekannten  gestellt,  und  nur  für  eine  wird  die  Priorität 
in  Anspruch  genommen.  Leider  ist  es  nicht  wenig  zeitraubend  sich 
zu  überzeugen,  ob  Arten,  welche  in  älterer  Zeit  unter  Gattungs- 
namen beschrieben  wurden,  die  jetzt  zu  Familiennamen  geworden 
sind,  in  der  Literatur  Berücksichtigung  gefunden  haben  oder  nicht. 

Bei  Rhynchaenus  velwlus  Beck  brachte  mich  nicht  die  Figur, 
sondern  erst  die  Angabe:  „er  lebt  in  Wassergräben  und  ist  ein  vor- 
trefflither  Schwimmer  und  Taucher"  darauf,  dafs  es  der  bekannte 
Phxjlohius  velnlus  Beck  sei,  dessen  Name  im  Urtext  verdruckt  ist. 
lieber  Rhynch  aentis  seliger  Beck  zerbrach  ich  mir  eine 
Zeit  lang  vergeblich  den  Kopf,  bis  ich  auf  die  nicht  allzufern  lie- 
gende richtige  Deutung  kam,  nämlich  auf  Orlhochaeles  seliger  Ger- 
mar  (Spec.  Ins.  p.  304).  Der  Käfer  mufs  aber  seliger  Beck  und 
nicht  Germar  heifsen,  wie  in  den  Catalogen  von  Schaum  und 
Stein  steht,  da  Beck's  Beschreibung  sogar  von  Germar  ausdrück- 
lich citirt  wird.  Im  Geinminger  -  Elarold'schen  Cataloge  ist  lichtig 
Beck  als  erster  Autor  angegeben,  statt  Fig.  30  aber  fälschlich  50 
citirt. 

Dafs  ich  R/tync/inenus  erxjt hrocnemis  Beck  richtig  auf 
Rhinoncus  gutlalis  Grav.  gedeutet,  fand  ich  durch  Gemminger- 
Ilarold's  Catalog  bestätigt,  aber  zugleich  für  den  älteren  Beck'schen 
Namen  den  noch  älteren  perpendicular is  Reich  Mant.  Ins.  1797, 
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von  dem  nunmehr  in  den  Catalogen  weiter  Notiz  zu  nehmen  ist. 
Bei  solcher  Gelegenheit  wird  der  Mangel  eines  Index  für  solche 
ältere  Namen  schwer  empfunden,  da  es  geradezu  fast  unmöglich  ist, 
den  Rhynrh.  erythrocnemis  aufzusuchen,  wenn  man  ihn  nicht 
richtig  deutet,  was  z.  B.  im  vorliegenden  Falle  gewifs  leicht  genug 
vorkommen  könnte. 

Gehen  wir  jetzt  zu  den  einzelnen  Beck'schen  Arten  über,  wel- 
che in  der  entomologischen  Literatur  ganz  unbeachtet  geblieben  zu 
sein  scheinen. 

1.  P selaphus  ruber  (der  hochrothe  Fühlkäfer)  Beck  Beitr. 
S.  10.  Taf.  II.  Bild  7.  finde  ich  weder  in  Auhe's  Monographie  noch 
sonst  wo  aufgeführt;  er  scheint  mir  ganz  unzweifelhaft  mit  dem 
1  Jahr  früher  beschiiebenen  Balrisus  venustus  Reicbenb.  identisch. 

2.  Cryplophagns  vitlosus  (der  behaarte  Nagekäfer)  Beck 
Beilr.  S.  12.  XI.  Taf.  II.  Bild  11.  ist  jedenfalls  nach  Myrelaea  hirla 
Marsh,  beschrieben;  die  eigenthümliche  Sculptur  dieses  Käfers  isl 
durch  die  Worle  „die  Flügeldecken  erscheinen  unter  dem  Such- 
glase zarlnarbig"'  ganz  hübsch  geschildi-rt.  Meines  Wissens  ist  bis 
jetzt  diese  Deutung  der  Beck'schen  Beschreibung  nicht  versucht. 
Im  Gemminger- Ilarold'schen  Calalogus  findet  sie  sich  wenigstens 
nicht  angegeben,  aber  auch  unter  der  Gattung  Cryplophagus  suchen 
wir  den  baierischen  Käfer  vergebens  im  Münchener  Cataloge.  Da- 
gegen steht  daselbst  ein  Cryptophagus  vitlosus  Heer,  welcher  um- 
getauft werden  müfste.  wenn  nicht  der  gleichnamige  Beck'sche  Kä- 
fer nunmehr  aus  der  (iaitung  fortfiele. 

Uebrigens  hätten  sich  die  Schweizer  Entomologen  die  Deutung 
der  Heer'schcn  Art  angelegen  sein  lassen  können,  welche  doch  je- 
denfalls nichts  Anderes  als  Paramecosomu  pUosula  Ericbson  isl. 
Wenn  auch  Ericbson  es  noch  nicht  wagen  mochte  seinen  Käfer. 
dessen  Beschreibung  mit  den  Worten  beginnt,  „der  Pur.  Abieds 
sehr  nahe  verwandt  und  hauptsächlich  durch  die  Behaarung,  sowie 
etwas  geringere  Gröfse  und  kürzere  Forin  unterschieden",  mit  dem 
Heer'schcn  zu  identificiren,  so  stimmen  diese  Angaben  doch  mit  den 
Heer'schon  über  seinen  Cryploph.  vitlosus  (Ullrich)  „Cr.  Abielis 
valde  aflfinis^  sed  statura  minore,  pronolo  breviore  et  puncturti  sub- 
litiore  dign}''  so  auffallend  überein,  dafs  wir  um  so  weniger  (»rund 
haben  in  beiden  verschiedene  Arten  zu  vernmtlien,  als.  Param.  pi- 
losulum  eine  ziemlich  weile  Verbreitung  bat,  so  dafs  gar  nicht 
abzusehen    ist,    weshalb   es   in   der  Schweiz   fehlen   sollte      Da  die 
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Schweizer  Fauna    10  Jahre  früher  erschienen  ist  als  die  Naturgesch. 
d.  Ins.  Deutschlands,  so  hal   der  Hecr'sche  Nanie  die  Priorität. 

Paramecosoma  Abielis  Payk.  und  villosum  Ileei'  (pilosulum  Er.) 
zeigen  üiirigens  einen  Habitus,  welcher  so  verschieden  von  dem  der 
beiden  übrigen  deutschen  Arien  isl  ,  dafs  die  Aufstellung  der  Gat- 
tung Micrambe  (von  Thomson)  als  eine  ganz  berechtigte  aufzufas- 
sen ist. 

3.  Dorcatoma   Ztismaeliusense  Heck   Beilr.   p.    15.   XVHI. 

Taf.  IV.  Bild  18., 
welche  auch   in  der  Monographie   der  Terediles  von  Mulsanl  gänz- 
lich   unberücksichtigi    bleibt,    obwohl    demselben  sonst  eine  reiche 
Literatur  zu    Gebote  sieht,  ist    trotz  Abbildung    und    Beschreibung 
nicht  leicht  zu  deuten.     Eiwägi   man  indessen,  dafs 

1 )  die  Gröfsenangabe, 

2)  die  Worte  der  Diagnose  nitidum^  atrum  aniennis  pedibus^ue 
pallidis  (bei  Mulsanl  tres  brillant,  noire,  avec  les  antennes  et 
les  pieds  ferrugineux)  genau  auf  Ennealoma  affinis  Sturm 
Muls.  zutreffen,  und  dafs 

3)  mir  gerade  diese  Art  von  Rosenhauer  aus  Erlangen  in  meh- 
reren Exemplaren  zugekommen  isl ,  also  in  Baiern  weniger 
selten  scheint, 

so  kann  nach  dem  Maafsstabe,  nach  dem  überhaupt  ältere  Beschrei- 
bungen sicher  zu  deuten  sind,  Dorc.  Zusmaehusen.se  auf  Dorc.  af- 
ßnis  bezogen  werden;  dieselbe  wurde  allerdings  ungleich  besser, 
aber  erst  1837  von  Sturm  beschrieben,  während  Beck's  Beschrei- 
bung von  1817  datirt.  Als  Anhang  seiner  40  Beschreibungen  giebt 
Beck  ein  ,.Namensverzeichnifs  der  im  Landgerichtsbezirke  Zusmes- 
hausen  aufgefundenen  Kieferinäuler'*,  bei  welcher  Gelegenheit  wir 
erfahren,  dafs  genannter  Bezirk  „im  Königreich  Baiern  zwischen 
Ang^burg  und  Ulm,  48  (irad  17—28  M.  Breite,  28  Gr.  10—20  M. 
Länge'"  liegt.  Origineller  für  ein  Verzeichnifs  deutscher  Käfer  isl 
der  alte  Beck'sclie  Name  Zusmuehnsense  gcwifs  als  der  Stiirm'sche, 
und  Mühe  genug  iial  sich  Beck  gegeben,  da  i!mi  laut  Vorrede  an- 
gebornes  Talent  fehlte  und  ihm  bei  seinen  Tafeln  auch  deren  Her- 
ausgabe ,.in  mancher  Hinsicht  schwere  Opfer  koslele''. 

4.  (Joccinella  plagialn  (der  breitgelleckte  Marienkäfer)  Beck 

Beitr.  S.  16.  XIX.  Taf.  IV.  Bild  19. 
lälsl    sich  y-iomlich  ungezwungen  auf  Scymmis  disroidetis   III.  bezie- 
hen, welcher  ganz  die  angegebene,  auch  etwas  wechselnde  Färbung 
besilzl. 
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5.  Coccinelta  Decas  (Marienkäfer,  der  Zehner)   Beck   Beilr. 
S.  16.  XX.  Taf.  IV.  Bild  20. 
isf   unzweifelhaft   die  Bothnica  Gyll,   var.  d.,  Muls.   var. />.   (Secu- 
rip.  p.  49);    hei   derselben  sind  von  den  bindenailigen   Zeichnungen 
auf  jeder  Flügeldecke   nur   l  -f-  2  -+-  2  (=  5)   Flecke  übrig  geblie- 
ben, der  Thorax  zeigt   mehr  oder  minder  deutlich   ein  IM. 

Da  diese  hübsche  Varietät,  welche  l.  B.  hei  Hauden  Mille  April 
auf  Kiefern  vom  verstoibenen  Roger  gesammelt  wurde,  sehr  wohl 
einen  eigenen  Namen  verdient,  so  ist  der  Beck'sche  aus  den  Cata- 
logen  fernerhin  nicht  mehr  foitzulassen. 

.AnmerU.  Es  ist  aullallend,  dafs  Mulsant  bei  der  Aufzählung 
der  Varielälcn  Reihe  der  Cocc.  Bolhnica  (var.  A  —  F)  hinler  var. 
D  die  Varietät  unerwähnt  läfst,  welche  auf  den  Flügeldecken  noch 
einen  deutlichen  Fleck  in  der  Mitte  neben  der  Nath  zeigt,  also 
1 -I- 3 -f- 2  statt  1+2  +  2  Flecke.  Ich  besitze  von  derselben  ei- 
nige schlesische  Exemplare,  welche  nicht  mit  solchen  zu  verwech- 
seln sind,  bei  welchen  dav  sechste  mit  dem  ihm  zunächst  liegenden 
von  den  beiden   Mitteltlccken  verbunden  ist  (Muls.  var.  E). 

6.     Galleruca   arliculata    (der    halsgliedrige    Furchlkäfer) 
Heck  Beitr.  S.  17.  XXI.  Taf.  IV.   Bild  21.  wäre    nach    der   in    der 
Abbildung  angegebenen  Gestall,  dem  Farbentoiie  und  dem  Längen- 
maafse   nur  auf  Gruplodera  IJippophaes  Aube   zu    beziehen.     Beck 
hat.  den  Käfer  nicht  zu  /lallica,  sondern  zu  Galleruca  gestellt,  und 
gerade  unter  Hippophaes  sagt  Allaid  (Monogr.  d.  Alticides  Abeille 
III.  p.  216),  dafs  diese  Art  am  meisten  an  Agetaslica,  also  am  we- 
nigsten an  die  typischer)   Hallica  -  Formen    eiinnere.       Genügt   aber 
das  Erwähnte    und    die    Angabe:    „die    Flügeldecken    unregelmäfsig 
und  so  grofs   puriktirt,    dafs    es    nur    durch    das  Suchglas  bemerkt 
werden  kann.     Ein  schlechter  Hüpfer"  um  dem  Beck'schen  Namen 
die  Prioriiät  einzuräumen?  ich  glaube  es  nicht,  und  schlage  vor  ihn 
fraglich  unter   Hippophaes  Aube    zu    citiren,    oder    richtiger    unter 
consobrina   Dufl.!     Der   Umstand,    dafs    in    Frankreich    die   var. 
Hippophaes  häufig  ist,    verwandelt    doch    wohl    nicht  die  deut- 
sche consobrina  Duft,    welche   18  Jahre  früher  beschrieben  ist  als 
Hippophaes^  und   von  der  nach  Kutschera  in  Deutschland  die  grüne 
Stamm-  und   die    blaue  Spielart    auf  Hippophaes  rhamnoides  vor- 
kommen, in  eine  Varietät  der  französischen  Spielart,  die  nament- 
lich auch  an  Schweizer  Alpenbächen  local  vorkommt.     Besteht  über- 
haupt in  diesem  Falle  ein  Zweifel,  welche  Art  als  Slammart  zu  be- 
trachten sei,  so  fällt   hier  gewifs  das  Urlhcil  zu  Gunsten  der  früher 
beschriebenen,  in  der  deutschen  Ebene  vorkonunendcn  aus. 
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7.  Hallica  chrysopygis   (<Ier   goldaflrige  Fluhkäfer)  Beck 

Beitr.   17.  XXIf.  Taf.  IV.   Bild  22. 
isl  in  den  Catalogen  ebensowenig  aufgeführt,  als  die  vorher  bespro- 
chene Art.      Beseiireibung  und   Abbildung  lassen    sofort  Crepidodera 
Modeeii  Linne  erkennen. 

Dagegen  ist  die  gleich  hinter  chrysopygis  beschriebene  Ualtica 
apicalis  Beck  ein  allgemein  bekannter  Käfer  geworden. 

8.  Dircaea  dorsalis  (der  Beilkäfer  mit  krummem   Rücken) 

Beck  Beitr.  S.  18.  XXIV.  Taf.  V.  Bild  24, 
Mit  den  drei  Zeilen:  „Hellrosigelb;  Kopf,  Halsscliild  und  der 
Rücken  der  PMügeldecken  gemeinschafilich  braun.  Das  Halsschild 
hat  am  Grunde  zwei  tiefe  Längseindrücke"  kann  kaum  treffender 
Dryula  Jusca  Gyll.  beschrieben  werden;  da  aber  der  zweite  Band 
von  Gyllenhal's  Fauna  suecica  bereits  1810  erschienen  isl ,  so  ist 
der  Beck'sclie  Name  nur  als  Synonym  aufzuführen,  im  Gemmin- 
ger-Uarold'schen  Cataloge  ist  er  auch  unter  Dircaea  nicht  eiwähnt. 

9.  Elaler  fulvipes  (der  goldfüfsige  Schnellkäfer)  Beck   Beilr. 

S.  19.  Taf.  V.  Bild  26. 
ist  weder  in  Candeze  Monographie  der  Elateriden,  noch  in  der  Na- 
turgesch.  der  Inseklen  Deutschlands  bisher  erwähnt  worden.  Die 
Farbe  des  Leibes  „bald  mehr  rostbraun,  bald  mehr  mäusefahl,  Füh- 
ler und  Füfse  standhaft  roslgelb"  scheint  mir  unzweifelhaft  auf  ei- 
nen Agriotes  zu  deuten,  dem  auch  die  Abbildung  nicht  wider- 
spricht. Von  allen  deutschen  Agriolen  ist  nun  gallicus  allein  bald 
mehr  einfarbig  rostbraun,  bald  mehr  mäusefahl;  dabei  stimmt  die 
altgegebene  Gröfse  genau  und  auch  ist  sein  Unterleib  „gleichfarbig, 
nackt,  glänzend".  Der  Name  fulvipes  würde  also  wohl,  wenn  man 
mir  in  der  Deuliing  beistimmt,  einzuführen  gewesen  sein,  doch 
spricht  dagegen,  dafs  i>chon  1800  ein  Elaier  fulvipes  von  Herbst 
(Käfer  X.  46.)  beschrieben  wurde,  welcher  allerdings  zu  Elaler 
rußpes  Herbst  (Archiv  1785)  gezogen  ist.  Unter  diesen  Umständen 
empfiehlt  es  sich  den  fulvipes  Beck  unter  Agriotes  gallicus,  even- 
tuell mit   einem   Fragezeichen  zu  citiren. 

10.  Li.rus  viarginalus  (der  rolhgerandele  Pfeifenkäfer)  Beck 

Beitr.  S.  20.  XXVHI.  Taf.  V.  Bild  28. 
von    l*    Linien  Länge,  ziemlich  cylindrisch    mit  rosirotlien   Fühlern, 
Schienen  (im  Bilde  die  ganzen   Beine)  und  Fufsblältcrn,  die  Flügel- 
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gesäumt,  mehr  oder  minder  mit  weilsgraiien  Hauren  bedeckt,  so. 
dafs  oft  die  Faiben  der  Oberseite  dadurch  unkennbar  werden  elc. 
schein!  zuerst  Iciciit  zu  deuten  und  auf  Mecinus  limbnlns  bezogen 
werden  zu  können;  bei  den  liolloren  Slücken  dieser  Art  und  bei 
den  meisten  Arten  mit  rotti  gerandelen  Flügeldecken  bleibt  aber 
gerade  die  Nath  schwarz,  die  doch  roth  sein  soll.  Ich  mufs  ge- 
stehen, dafs  ich  keine  beslimmtc  Deutung  wage;  wäre  an  frische 
Krirhinus  salicinns  zu   dei>ken  ? 

11.  Rhynchaenus  Acanl  hion  (der  slachlichte  Schnabelkäfer) 
Beck  Beilr.  S.  22.  XXXII  Taf.  VI.  Bild  32. 
Die  Deiilung  dieses  Käfers  auf  einen  Acnlles  (etwa  einen  gros- 
sen ahslersus)  scheint  mir  daduich  nicht  gut  möglich,  dafs  die 
Schenkel  stark  gezähnt  genannt  und  abgebildet  werden.  „Die 
Schnabelspitze  ist  rolh,  der  ganze  Käfer  \\  Lin.  \.\i\^,  fusciis,  tho- 
race  lineis  4,  elytris  liiieis  6  aculenfis.  auf  der  letzten  Hälfle  der 
Flügeldecken  ein  gemeinscliäflliches  loslgclbes  IMondchen".  Siebt 
man  davon  ab.  dafs  statt  6  nur  5  Borsicnrelhen  auf  den  Flügel- 
decken vorhanden  sind,  so  kann  man  ihn  iinge/.wungen  auf  Tra- 
chodes  hispidiis  deuten. 

12.  Rhynchaenus  lerel icollis  (der  walzcnhalsigc  Schnabel- 
käfer) Beck  Beitr.  S.  23  XXXIV.  Taf.  VI.  Bild  34. 
kann  meines  Erachlens  nicht  gut  auf  etwas  Anderes  als  Bagous 
tempeslivus  Herbst  bezogen  werden.  Derselbe  hat  ungefähr  die  von 
Beck  gegebene  Gestalt  und  Gröfse,  und  hinten  zwei  Höckerchen 
auf  den  Flügeldecken,  die  im  Bilde  sehr  (h-utlich  niarkirl  sind.  Er 
ist  nicht  seilen  so  grau,  wie  das  hlzlcie  angiebt,  wobei  sein  Küs- 
sel  schwarz  bleilit.  Der  ähnlich  grofse  fril  ist  breiter  und  fast  im- 
mer bunt  gezeichnet;  der  scllene  hilidosus  braucht  kaum  in  Be- 
tracht gezogen  zu  werden.  Ilerbsl's  Beschreibung  ist  über  zwan- 
zig Jahr  älter  als  die  Beck'sche.  von  welcher  übrigens  in  den  Mo- 
nographien und   Beschreibungen  keine  Noiiz  genommen  ist. 
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Revision  der  europäischen  Arten 

der  Coccinelliden-Gattung  Exochomus  Redtb. 

von 
Dr.   ß*.    fCraatz. 


D 


'a  in  keinem  der  mir  vorliegenden  Käfer- Calalogo  die  bescbrie- 
beiien  Arien  vollzählig  und  die  Synonyme  richtig  gegeben  sind,  so 
will  ich  einige  Bemerkungen  über  beide  iiier  kurz,  zusamnienslellen. 
Ob  die  Vereinigung  der  unter  der  Gattung  Exoc/iomus  stehen- 
den Arten  eine  ganz  natürliche  ist,  will  ich  dabin  gestellt  sein  las- 
sen und  nur  bemerken,  dafs  als  typische  der  beiden  von  Redlenba- 
cher  dazugezogenen  Species  ((/uadriimslulalus  und  nurUus)  jeden- 
falls der  aurihis  zu  betrachten  ist;  bei  diesem  allein  ist  die  Ober- 
lippe deutlich  stärker  vorragend  als  bei  den  Chitocorew,  beim  qua- 
dripustulalus  ist  sie  merklich  kürzer,  und  zeigen  dessen  Schienen 
am  Aufsenrande  an  der  Stelle,  wo  die  zahnförmige  Erweiterung  der 
Chilocoren  befindlich  ist,  immer  noch  eine  schwacbe  Ecke,  also  eine 
Art  Zwischenform  zwischen  den  bewehrten  und  den  wiiklich  ein- 
fachen Schienen  des  auritus;  letztere  erscheinen  überhaupt  nach 
einem  anderen  Typus  gebaut,  dem  die  Schienen  des  (]iuadripustula- 
tus  meines  Erachtens  ferner  stehen,  als  denen  der  Chilocoren. 

1.  Als  ansehnlichste  Art  hat  obenan  zu  stellen  Chi!,  qnadri- 
pustulalus  Linne,  welcher  im  Stein'schen  Catalog  zwischen  au- 
ritus und  coUaris  eingereiht  ist. 

Die  einfarbig  röthliclie  Varietät  dieses  Käfers  aus  dem  südli- 
chen Europa,  welche  bereits  1837  von  Dejean  meridionalis,  später 
von  Cbevrolat /j«fnia/ü/eMs  benannt,  vonMulsant  1846  unter  qua- 
dripuslulalus  var.  F.  (Sccurip.  j).  171)  beschrieben  wurde,  ist  von 
Schaufufs   nach   spanischen   Exemplaren    1861    (Isis  pag.  50.)   als 
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unicotor  aurgeslcUt  '),  1871  (Nunq.  Otiosus  I.  p.  205)  eingezogen 
worden.  Nach  griechischen  Stücken  dieser  Varietät  hat  Brülle 
den  in  Fairmaiie's  sorgfälligem  Calaloge  noch  nicht  unter  Exocho- 
mus  erwähnicn  distinclus  beschrieben  und  (Taf.  44.  Fig.  11.)  ab- 
gebildet; im  Slein'sciien  Catalog  finden  wir  dislinclus  als  Synonym 
von  (jnaciripnsttäntus  (ansialt  als  Varicf.Tt)  aufgeführt,  eine  leider 
sehr  häufig  wiederkehrende  Nachlässigkeit. 

Eine  sehr  ausgezeichnete,  von  Mulsant  noch  nicht  erwähnte 
Varietät  des  E.v.  4piislulalus  erhielt  ich  in  I  Exemplar  aus  Anda- 
lusien (Dr.  Staudinger);  es  mag  auf  diese  Form  durch  einen  be- 
sonderen Namen  aufmerksam  gemacht  werden. 

Exochotmis  i-jjusl  ulattts  var.  6-piis  lulalus:  Niger,  la- 
bro,  clypel  tnaigine  anteriore,  aiigulis  anticis  thoracis,  elytrorum 
macuta  magna  humerali  reniformi,  minuta  intra  humeralem  et 
sutnram,  suhcjuadrata  pone  medium  ad  snluram,  pedibus  anoque 
rufo-testaceis.  —   Long.  1   lin. 

Viel  kleiner  als  die  kleinsten  Exemplare  des  i-pustidalus,  kaum 
so  grofs  als  Ex.  uuritiis,  durch  die  helle  Farbe  der  erwähnten  Kör- 
pertheile,  die  grofse  Schulterbinde,  ganz  besonders  aber  dadurch 
ausgezeichnet,  dafs  ein  dritter  heller  Fleck  auf  jeder  Flügeldecke 
hervortritt,  und  zwar  in  der  Mitte  zwischen  der  Nath  und  dem  un- 
tern inneren  Theile  der  nierenförmigon  Schulterbinde. 

Mulsant  erwähnt  nur  (Securipalp.  p  174)  eine  Varietät  D  des 
4-ptistulatns ,  bei  der  die  Flügeldecken  vor  dei-  Spitze  einen  über- 
zähligen gemeinschaftlichen  Fleck  zeigen. 


')  Auffallende,  unbeschriebene  Varietäten  mit  besonderen  Namen  zu 
belegen,  bat  nichts,  gegen  sich;  wenn  man  aber,  wie  H.  Schaufufs  bei  den 
von  ihm  benannten  Coccinellen-Varietiiten,  wiederholt  (vergl.  INunq.  Otios. 
1.  S.  206  u.  208)  im  Unklaren  bleibt,  ob  man  es  mit  Varietäten  oder  ei- 
genen Arten  zu  tliun  hat,  so  ist  dies  ein  Zeichen,  dafs  man  zu  wenig  in 
der  Gruppe  Bescheid  weifs;  wenn  H  S.  nicht  mit  Sicherheil  aussprechen 
kann,  dafs  Mysia  J'ogeli  und  Mulsanti  als  Varietäten  zur  ohlongopunclata 
gehören,  so  sollte  er  wenigstens  hervorheben,  dafs  sie  beide  jedenfalls 
specifisch  zusammen  gehören;  da  Ren.  flavicentris  Schauf.  (bereits  in  der 
Bert.  ent.  Ztschr.  IX.  p.  120.  als  var.  zu  22-punctata  gezogen)  nur  durch 
GröFse  und  helle  Färbung  der  Unterseite  von  der  Stammart  abweicht,  so 
unterliegt  ihre  Vereinigung  mit  derselben  viel  weniger  einem  Zweifel,  als 
bei  der  Cassidn  nigriceps  Fairm.  (vergl.  Schauf.  loc.  cit.  p.  206.  oben), 
welche  auch  eine  andere  Sculptur  als  viridis  besitzt. 

Meine  Ex.  (3)  der  variahilis  von  der  Sierra  von  Jaen  gehören  zur  var. 
iiicnnsfaiis  Schauf   (ohne  Kiel   auf  den   Flügeldecken). 

Von  der  lutea  Schauf.  fand  irh   I   Ex.  bei  Sevilla,  eins  bei  Jaen. 
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2.  Exochomus  oblongus  VVeidenbach  (zwölfter  Jahresber. 
d.  naturhist.  Ver.  in  Augsburg  1859.  p.  60.)  ist  in  keinem  der  mir 
vorliegenden  Käfer  -  Cataloge,  aufser  dem  Stein'schen,  aufgeführt. 
Diagnose: 

Oblongo-ovaius,  niger ,  viacula  lunulatn  intra  hrimeros  et  mar- 
ginein  lateralem^  macula  rotunda  paulo  posl  ehjlrorum  mediumßavo- 
rubris.  —  Long.    1^  Lin. 
und  Beschreibung: 

„Ebenso  fein  pimktir  I  wie  Ex.  4-fmslulalus,  jedoch  etwas  klei- 
„ner  und  namentlich  länglicher  mit  nicht  so  breitem  Seitenrande 
„der  Deckschilde.  Die  vordere  mondförmige  Makel  sieht  näher  am 
„Aufsenrande  und  verbreitet  sich  auch  nach  rückwärts  nicht  so 
„stark  nach  innen.  Vom  Hinterleib  ist  nur  das  letzte  Segment 
„bräunlich." 

lassen  kaum  auf  eine  eigene  Art,  sondern  auf  ein  mulhmaislich 
männliches  Stück  schliefsen,  bei  welchem  „nur  das  letzte  Hinter- 
leibssegment bräunlich  ist".  Diese  Eigenschaft  ist  aber  keine  spe- 
cifische  und  tindet  sich  bei  unseren  nordischen  Stücken  weniger 
selten  als  bei  den  süddeutschen,  bei  denen  nach  Redtenbacher  der 
Bauch  roth  ist.  Letztere  Angabe  ist  aber  insofern  nicht  ganz  richtig, 
als  auch  bei  den  öslerreichischen  Stücken  die  ersten  Hinterleibs- 
segmenle  in  der  Regel,  wenn  nicht  immer  in  der  IVlitte  schwärzlich 
sind.  Je  mehr  die  röl bliche  Färbung  abnimmt,  um  so  weniger  wird 
sich  im  Allgemeinen  auch  die  mondförmige  Makel  nach  innen  ver- 
breiten. Schlankere  Gestalt  und  weniger  breiter  Seitenrand  der 
Deckschilde  finden  sich  mehr  oder  weniger  deutlich  bei  den  Männ- 
chen ausgesprochen,  so  dafs  kein  Merkmal  übrig  bleibt,  welches  be- 
stimnü  als  ein  specifisches  anzusprechen  wäre. 

3.    Exochomus  atirilus  Scriba. 
Ueber   die   Sculptur  -  Verschiedenheilcn    dieses   weitverbreiteten 
Käfers  ist  das  unter  Ex.  coUaris  Gesagte  zu  vergleichen. 

4.     Exochomus  collnris  Küst.   Käf.  Eur.   XVH.   100.  * 

Dieser  in  Dalmaticn  bei  Fort  Opus  (Narenta)  aufgefundene  Kä- 
fer soll  sich  vom  aurilns  „auf  den  ersten  Blick  durch  die  Bildung 
des  Brustschildcs  und  der  Flügeldecken,  die  andere  Wölbung  und 
den  fettigen,  minderen  Glanz  der  Oberfläche"  unlerscheideri.  Die 
Oberfläche  soll  fast  hinter  der  Mille  am  stärksten  gewölbt,  etwas 
malt,  fast   fettig  glänzend  sein. 

Ganz  so  wie  Küsler  angiebl  finde  ich  die  Sculpliir  der  Ober- 
seite bei  einem   E.rochomus,  den   ich  in  den  Ost-Pvrcnäon  aufeefun- 
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den;  die  Flügeldecken  sind  bei  ihm  kaum  bei  starker  Vergröfserung 
sichtbar  punctulirt.  Dagegen  finde  ich  bei  ihm  die  Bildung  des 
Briistschildes  nicht  wesentlich  von  der  des  aurilus  verschieden. 

Die  Punklirung  ist  aber  bei  beiden  Geschlechtern  des  aurilus 
in  der  Regel  etwas  verschieden;  bei  den  cT  wird  sie  am  stärksten, 
bei  den  $  am  feinsten;  es  liegt  mir  aber  kein  deutsches  Ex.  vor, 
welches  nicht  wesentlich  deutlicher  punklirt  wäre,  als  das  aus  den 
Ost-Pyrenäen;  dieses  Ex.  ist  wohl  ein  Weib,  ebenso  der  von  Kü- 
ster beschriebene  collarls.  wenigstens  haben  beide  den  einfaibig 
schwarzen   Kopf,  an  dem  das  2  des  aurilus  zu  erkennen  ist. 

Um  nicht  unnütz  weitläufige  Vermuthungen  anzustellen,  ist  es 
besser  abzuwarten,  ob  ein  Exochomus ,  auf  den  Küster's  Beschrei- 
bung a.  a.  O.  zutrifft,  in  Dalmatien  wieder  aufgefunden  wird,  und 
zwar  in  beiden  Geschlechtern. 

Mein  Exochomus  aus  den  Ost-Pyrenäen  könnte  bis  auf  Weite- 
res in  französischen  Cafalogen  als  coUaris  Küst.?  aufgeführt  werden; 
ich  halte  es  aber  für  wahrscheinlich,  dafs  er  nicht  eine  eigene  Art, 
sondern  eine  eigenthümliche,  vielleicht  lokale  Varietät  des  aurilus 
bildet,  auf  die  vielleicht  durch  den  Namen  pyrenaens  aufmerksam 
gemacht  werden  könnte. 

5.  Exochomus  pubescens  Küst.  Käf.  Eur.  XIII.  94.,  Mul- 
sant  Opusc.  III.  p.  64  ist  eine  gute,  bei  Carthagena  zuerst  aufge- 
fundene, dem  aurilus  zunächst  stehende  Art,  aber  merklich  kleiner 
als  diese  und  ganz  fein  behaart;  sie  fehlt  im  Siein'schen  Catalog  ganz. 

6.  Ein  Exoch.  floralis  Motsch.  (angeblich  von  Corsica)  ist 
nicht,  wie  der  Fairmaire'sche  Catalog  angiebt,  im  Bull.  d.  Mose.  V. 
p.  243,  sondern  in  den  Nouv.  mem.  Soc.  Nat.  de  Mose.  V.  (1837) 
beschrieben,  und  nicht  auf  S.  243,  sondern  S.  423,  und  nicht  aus 
Corsica,  sondern  aus  dem  Caucasus;  das  Cilat  im  Fairmaire'sehen 
Catalog  (Coccinellides  p.  278  Note  1)  ist  otlcnbar  mit  allen  seinen 
Fehlern  dem  de  Marseul'schen  Cataloge  entlehnt. 

Mit  Einschlufs  der,  im  Anschlufs  an  diesen  Aufsatz  beschriebe- 
nen, neuen  deutschen  Exochom%is-kvi  besitzen  wir  hiernach  folgende 
europäische : 
1.   quadripuslulaluslj.  Europa.  3.   collaris  Küster.     Dalmat. 


var.   ohhnigus  Weidenbach. 
var.  6  pusltilalus  Kraalz.  Aiidal. 
var.  dislinrlus  Brülle.   Graec. 
Russ.   mrr. 
unicolor  Scbauf.  Andaltis.. 
Galt. 
2.  uiirilus  Scriba.    Europa. 


?  unriltis  cT  var- 
'l pijrenaeus  Kranti.      Pyrcn. 
Orient. 

4.  pubescens  Küst.     Hispan. 

flavitabris  Motscli. 

5.  i/»/»j«/wsKrlz.Gerni.(Thuring.) 

6.  floralis  Motsch.    Caucas.  (noii 

Corsica). 
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Eine  neue  deutsche  Exochomus -Art. 

Exochoimi  s   ?n  inutiis. 

Nigro  •  subaeneus ,  nitidus,  crebre  minus  sublililer  {(juani  auri- 
lus)  fjunctalns,  capite,  tfioracis  luleiibtis  pedibusque  Jlavis ,  peciore 
flavo-brtmneo,  labro  abdominecjue  picescentibus.  —  Long.  1  lin.  (Mas). 

Wenig  kleiner  als  der  spanische  E.r.  pubescens ,  stärker  ge- 
wölbt, niclil  behaart,  viel  kleiner  als  der  bekannte  aurilus,  viel 
stärker  gewölbt  und  zwar  so,  dafs  die  Wölbung  etwas  vor  der 
Mitte  der  Flügeldecken  am  stärksten  ist  Der  KäFer  ist  oben  stark 
glänzend,  schwarz  mit  leichtem  Erzscbimmer,  unbehaart.  Der  Kopf 
ist  einfarbig  gelb,  sehr  fein  piinklulirt,  fast  ohne  Glanz,  sehr  fein 
puhescenl,  oben  der  Länge  nach  schwach  eingedrückt,  Kopfschild 
vorn  deutlich  ausgerandet,  Oberlippe  stark  vortretend,  pechbraun. 
Fühler  versteckt.  Das  Elalsschild  ist  ähutich  gebaut  wie  beim  au- 
riltts,  aber  an  den  Hinterecken  stärker  verrundet,  die  Vorderecken 
weniger  vorgezogen:  oben  äufserst  fein,  mäfsig  dicht,  an  den  Sei- 
ten dichter  punktulirt.  Die  gelbe  Färbung  an  den  Seifen  nimmt 
mehr  die  Vorderecken  als  den  Scilenrand  in  gleicher  Breite  ein,  so 
dafs  sie  von  der  schwarzen  Färbung  etwa  durch  eine  Linie  begrenzt 
wird,  die  von  der  Ausbuchtung  des  Vorderrandes  fast  bis  zur  in- 
nern  Schulterecke  läuft,  während  sie  beim  aiiriius  weit  von  der- 
selben entfernt  bleibt.  Die  Flügeldecken  sind  stark  gewölbt  und 
glänzend,  ähnlich  wie  bei  den  CAi/ocortu  -  Arten,  der  Seitenrand 
nicht  gleichmäfsig  schmal  aufgebogen  und  von  einer  tiefen  Linie 
begrenzt,  wie  bei  aurUtis,  sondern  ähnlich  verflacht  wie  bei  den 
Chilocoren,  sogar  noch  stärker,  namentlich  nach  vorn,  so  dafs  von 
einer  abgesetzten  Seilenrandlinie,  wie  bei  i-pus(uta(us ,  kaum  eine 
Spur  vorhanden  ist.  Wölbung  und  .Schullerbuckel  sind  ähnlich 
stark  wie  bei  Chil.  bipustnlatus-,  die  I'unktirung  ist  ganz  ähnlich 
wie  bei  diesem,  vielleicht  etwas  weniger  fein,  aber  wenig  tief.  Die 
tiefscliwarze  Grundfarbe  zeigt  einen  Stich  ins  Grünliche.  Beine  und 
V^ordcrlirust  sind  bellroth,  Mittelbrust  etwas  dunkler,  Hinterleib  mit 
einem  Stich  ins  Pechbraune.  Die  Schienen  sind  am  Aufsenrande 
nicht  zahnarlig  erweitert. 

Das  Weibchen,  welches  mir  noch  unbekannt  ist,  besitzt  muth- 
mafslich  keinen  ganz  gelben  Kopf,  würde  jedoch  durch  geringe 
Gröfse  etc.   leicht  vom  auritus  zu  unterscheiden  sein. 

Da  das  beschriebene  Ex.  auf  Glimmer  aufgeklebt  ist,  so  kann 
ich  über  die  Gestalt   der  Hinteileibssegmente  nichts  Genaueres  sagen. 

Ein  nach  der  Färbung  d«'s  Käfers  zu  url heilen,  männliches  Ex., 
bei  Grofshreitenbach  am  Thüringer  Walde  gefangen,  wurde  mir  von 
Herr  Forstrath  Kellner  zur  Ansicht  und  Beschreibung  mitgetheilt. 

Dr.  G.  Kraatz. 
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lieber  Uloma  Perroudi  Muls.  aus  Deutschland 
und  eine  neue  Art  von  Cypern. 

Diese  von  Wulsant  (et  Guillcb.)  zuerst  in  den  Annal.  Soc. 
Linneenne  de  Lyon  1855,  p.  421  beschriebene  Art  wird  in  den 
Catalogen  noch  allgemein  als  eine  südfranzösische  aufgefüiirt,  obwohl 
sie  eine  ziemlich  weite  Verbreitung  haben  dürfte.  Sie  unterscheidet 
sich  vou  dci'  merklich  gröfseren  culinaris  sicher  dadurch,  dafs  der 
bei  dieser  Art  dur(  li  eine  vertiefte  Linie  deutlich  abgesetzte  Hinter, 
rand  des  Halsschildes  fehlt,  sie  also  keinen  „rebord"  daselbst  zeigt- 
Die  Höcker  uixl  der  Eindruck  vorn  auf  der  Mitte  des  Halsschildes 
sind  beim  cf  (ier  Perroudi  schwächer;  das  Kinn  desselben  ist  ohne 
die  goldschimmernde  Haarbekleiduiig,  welche  den  d'  der  culinaris 
auszeichnet,  auch  ist  das  Kinn  anders  geformt.  Aufser  typischen 
Stücken  der  Perroudi  von  Mulsanl  und  Perris  besitze  ich  schlesische 
Ex.,  von  Herrn  Leizner  zusammen  mit  der  echten  culinaris  einge- 
sendet; ein  recht  dunkles  Ex.  aus  Tyrol  wurde  von  H.  Dr.  K  am  nirer 
in  Stuttgart  an  H.  Habeimann  gegeben*)  und  von  Letzlerem  richtig 
auf  Perroudi  bezogen.  Ein  Ex.  aus  Serbien  befand  sich  unter  den 
von  Zehe  daselbst  gesammelten  Käfern;  ein  spanisches  Ex.  stammt 
mulhmafslich  von  Dr.  Slaudinger  aus  Andalusien;  ein  von  ßoheman 
eingesendetes,   Bi  bezetteltes,  ist  vielleicht  ein  nordisches. 

In  Gemminger  &  Harold's  Calal.  Col.  VII.  p.  1961  ist  als  eine 
fünfte  europäische  Art  eine  Uloma  laeviuscula  Curtis  Brit,  Ent.  H. 
p.  311  aufgeführt,  welche  ich  am  a.  O.  nicht  auffinden  kann;  jeden- 
falls ist  dies  v\^ohl  keine  Uloma,  sondern  mit  der  im  Gemminger'- 
schen  Catalog  VH.  S.  1957  aufgeführten  Varietät  laeviusculus  Stephens 
111.  Brit.  V.  p.  10  des  Gnulhoncus  comuhis  identisch. 

Uloma  picea  Küst.  aus  Dalmatieu  und  gagalina  Muls.  aus  Si- 
cilien  sind  mir  unbekannt  geblieben:  eine  von  Lederer  aus  Cypern 
mitgetheilte  Art  scheint  noch  unbeschrieben  zu  sein: 

Uloma    Cypraea. 

Subeloitgala,  fere  parallela ^  perpnrum  convexa,  rufo-brunnea^ 
nilidula^  thorace  crehre  fortius  punclato,  busi  haud  margi?iato,  ely- 
Irorum  slriis  9  proj'unde  crenalo-striaiis ,  mento  apice  longiludiue 
fere  laliore,  maris  haud  barbato.  tibiis  anticis  denlibiis  4 — 5  minutis, 
—   Long.  3|  lin. 

Ul.  Perroudi  similis  et  afjinis  ^  paullo  dilulior  ^  minis  nilida^ 
magis  deplanata,  thorace  ^or litis  vix  crebitis  punclato.  elytris  for- 
tius crenato-striatis. 


*)  Es  wurden  im  Ganzen  4  Ex.  in  alten  Fichtenstubben  aufgefunden. 
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Mas.:  luberculis  2  thoracis  majoribus  ^  fossula  media  anteriore 
magis  profunda  quam  in    Ul.  Perroudi. 

Ganz  von  der  Gcslall  der  Perroudi,  merklich  flacher,  durch 
die  tiefen  Punkte  in  den  Streifen  der  Flügeldecken  leicht  zu  unter- 
scheiden, die  Zwischenräume  kaum  stärker  punktulirt,  weniger 
glänzend.  Dr.  G.  Kraatz. 


Eine  neue  Laufkäferart  aus  Thüringen. 

Ophonus  planiusculus. 

Oblongus^  subparalletus ,  subpubescens ,  nigropiceus  ^  aniennis 
pedibusque  rujis,  capile  thoracisque  disco  subtililer  minus  crebre 
punclalis,  hoc  subquadralo,  poslice  ulrinque  con/eriim  punclafo,  an- 
gulis  posticis  subreclis,  nullo  modo  rolundatis,  elylris  minus  crebre 
punctalis^  slriatis,  poslice  profunde  sinualis.   —   Long.   5^  —  6^  lin. 

Von  sabtdicola,  obscurus  und  difßnis  sogleich  durch  die  fast 
rechtwinkligen  Hinterecken  des  Halsschildes  zu  unterscheiden,  welche 
fast  so  scharf  sind  wie  bei  incisus-^  dieser  hat  jedoch  ein  deutlicher 
nach  hinten  eingexogenes  Halsschild  und  viel  dichter  punktirfe 
Flügeldecken.  Der  Käfer  ist  etwas  flacher,  viel  feiner  punktirl  als 
sämralliche  genannte  Arten,  braunschwarz,  mit  einem  kaum  merk- 
lichen Stich  in's  Bläuliche,  Hinter-  und  Seilenrand  des  Halsschildes 
bisweilen  röthlich  durchschimmernd,  Fühler  und  Beine  wie  gewöhn- 
lich röthlich,  aber  feiner  und  zarter  als  bei  den  verwandten  Arten. 
Der  Kopf  ist  weitläufig  und  ziemlich  fein  punklirt,  so  dafs  die 
beiden  gröfseren  Punkte  zwischen  dem  Vorderrande  der  Augen  sehr 
deutlich  hervortreten.  Das  Halsschild  ist  in  der  Mitle  der  Länge 
nach  leicht  verlieft,  oben  auf  der  Scheibe  jedeiseits  ziemlich  weit- 
läufig, fein,  in  den  Hinterecken  und  am  äufsersten  Hinleri-ande 
dicht,  etwas  weniger  fein,  seicht  punktirl.  Die  Flügeldecken  sind 
an  der  Spitze  fast  so  stark  wie  bei  incisus  ausgerandet,  nur  mäfsig 
dicht  und  fein  piinktirt,  ziemlich  glänzend,  die  Streifen  hinten  kaum 
stärker,  ihre  Zwischenräume  an  der  Spitze  flach,  während  sie  beim 
incisus  hinten  merklich  schmaler  und  gewölbter  sind.  In  den 
Punkten  steht  eine  kräftige,  goldgelbe  Behaarung. 

Es  ist  auffallend,  dafs  ein  so  ansehnlicher  Käfer  bis  jetzt  unbe- 
merkt geblieben  ist;  zwei  Ex.  desselben  wurden  bei  Sömerda  in 
Thüringen  auf  schwefelsaurem  Kalkboden  von  H.  Bürgermeister  Mar- 
tini aufgefunden  und  fieundlichst  zur  Untersuchung  an  mich  ein- 
gesendet. In  der  nach  Käfern  noch  wenig  oder  gar  nicht  durch- 
forschten Localität  wurde  unter  Anderen  auch  Polysiichus  vitlalus 
in  4  Ex.  gesammelt.  Dr.  G.  Kraatz. 
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Ueber  Adimonia  fontinalis  Boh.  Thomson. 

Aufser  der  Ad.  stiinralis  (vergl.  Berl.  Ent.  Zeit.  XI.  S.  386) 
kann  noch  eine  zweite  scliwedisclie  i'\rt  für  Nord-Deutschland  nach- 
gewiesen werden;  es  ist  dies:  Adimonia  fontinalis  Boh.,  welche 
von  Thomson  (Scand.  Col.  VIII.  p.  146)  mit  gewohnter  Schärfe 
cliaracterisirt ,  von  den  norddeutschen  Entomologen  bisher  wahr- 
scheinlich meist,  nach  Gyllenhal's  Vorgang,  für  eine  Varietät  der 
Tanaceli  gehalten  worden  isl ;  sie  weicht  aber  von  derselben  aufser 
durch  die  gelbe  Färbung  des  Thorax  und  der  Flügeldecken  nament- 
lich durch  den  prolhorax  basi  coleoptcris  nonnihil  angustior,  im- 
pressione  angulari  anteriore  minus  profunda,  und  das  melaslernum 
ulririque  pubescens  ab.  •  Die  stärkere  Behaarung  tritt  meines  Er- 
achtens  auch  auf  dem  Hinterlcibe  meist  deutlich  hervor,  welcher 
dadurch  einen  Stich  in's  Graue  erhält,  der  bei  Tanaceli  nicht  vor- 
handen ist. 

Der  Käfer  ist  bei  Berlin  wahrscheinlich  nicht  selten,  da  ich 
ihn  mehrere  Male  früher  selbst  gesammelt;  ein  Stück  von  Königs- 
berg theilte  mir  Herr  Szwalina  mit,  auch  bei  Danzig  ist  er  nach- 
gewiesen. 

Joannis  (Mon.  d.  Galleruc.  Äbeille  111.  p.  29)  vermuthet,  dafs 
Adim.  Tanaceli  Gyll.  var.  b  {pz  fonlinalis  Boh.  Tboms.)  ein  unreife 
Tanaceli  sei,  scheint  also  die  nordische  fonlinalis  nicht  zu  kennen. 

Verfolgen  wir  ihre  Verbreitung  nach  Süden  weiter,  so  finden 
wir  dafs  Redtenbacher  (Faun,  austr.  ed.  II.  p.  926)  von  der  Tanaceli 
sagt:  Flügeldecken  selten  braun;  solche  angebliche  Tanaceli  mit 
braunen  Flügeldecken  werden  wahrscheinlich  fontinalis  sein;  wenig- 
stens sind  meine  fonlinalis  aus  der  Schaum'schen  Sammlung  (von 
Halle  oder  aus  Oesterreich?)  von  Schaum's  Hand  pallida*  Megerle 
in  litt,  bezellelt. 

A  dimo7iia  Fi//ae  Comolli,  Joannis  (Mon.  p.  62)  besitzt  nach 
dem  tableau  synoplique  (Mon.  p.  16)  röthliche  Flügeldecken,  fast 
ohne  Spuren  von  Streifen.  Der  weitere  Vergleich  der  Beschreibun- 
gen, und  der  lombardischen  Fillae  mit  nordischen  fonlinalis  ergiebt 
für  mich  nur  geringe  Abweichungen  in  der  Färbung  und  Gröfse 
zwischen  beiden,  und  vermag  ich  keinen  festen  spezifischen  Unter- 
schied aufzufinden.  Die  lombardischen  Villae  werden  meist  etwas 
gröfser  und  zeigen  mehr  einen  Stich  in's  Röthliche  als  in's  Bräun- 
liche, dagegen  haben  sie  mit  der  fonlinalis  die  starken  Schwielen 
über  der  Einleukungsstelle  der  Fühler,  die  Gestalt  des  Halsschildes 
etc.  etc.  gemein. 

*)  Lieber  pallida  Joannis  vergl.  die  folgende  No. 
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Nach  dem  Gesagten  hat  der  jüngere  Bohemann'sche  Namen  von 
1851  dem  älteren  Comolli^schen   von   1837  zu  weichen. 

Adimonia  Dahlii  (Dej.)  Joannis  aus  Oesterreich,  welche 
Redtenbacher  auffallender  Weise  noch  nicht  kennt,  hat  aufser  dem 
gelbbraunen  Halsschild  und  Flügeldecken  auch  einen  gelblichen 
Kopf,  deutliche  Rippen,  stärker  punklirter  Halsscliild  und  überhaupt 
viel  gröbere  Punktirung. 

Es  wäre  wünschenswerlh.  von  deutschen  Entomologen  bestätigt 
zu  hören,  ob  Adimonia  Gredleri  (Tyrol),  brevis  (Illyrien,  Triest), 
iucunda  Falderni.  (vergl.  Berl.  ent.  Zeit.  XI.  p.  382  Oesterreich, 
Salziburg )  weiter  in  Deutschland  aufgefunden  und  sämmtlich  als 
gute  Arten  aufzufassen  sind. 

Auch  Adim.  Oelandica  Thoms..  kleiner  als  TanaceU,  mit  kür- 
zeren Fühlern  etc.  könnte  vielleicht  in  Ost-Preufscn  aufgefunden 
werden. 


lieber  Adimonia  pallida  Joannis. 

Ich  habe  bereits  früher  in  dieser  Zeitschrift  bemerkt  (X.  S.  387. 
388),  dafs  Joannis  in  seiner  Monographie  unter  der  sanguinea 
die  schon  von  Duftschmid  unter  zwei  verschiedenen  Namen  be- 
schriebenen Männchen  dieser  Art  gänzlich  unerwähnt  gelassen; 
der  genauere  Vergleich  der  Beschreibung  seiner  pallida  (Mon,  p,  77) 
vom  Banat  und  Mehadia  mit  „palfes  entierement  d'un  testace  brün- 
afre,  un  peu  plus  clair  o  la  base  des  cuisses  et  un  baut  des  jambes. 
Jambes  poslerieures  courbes,  comme  cassees  au  tiers  superieui-, 
cuisses  posterieures  courbes  ä  la  base"  überzeugt  mich,  dafs  diese 
angebliche  Art  nach  Männchen  der  sanguinea  beschrieben  ist. 
Deutsche  Exemplare  mit  Beinen  von  der  angegebenen  Farbe  sind 
mir  noch  nicht  vorgekommen. 


Die  Adim.  Pelletil  in  den  Becker'schen  Sendungen  sind  nichts 
als  schwärzliche  rustica  (Ad.  ruslica  var.  A.  Joannis);  die  bräun- 
liche Stammfuirn  scheint  bei  Sarepla  die  seltenere  zu  sein. 

Die  Adim.  Sedakovii'i  in  den  Becker'schen  Sendungen  gehören 
nicht  zu  dieser  seltenen,  sibirischen  Art,  sondern  zur  circumdala 
Duft,  (ßorenlina  Redtenb.);  bisweilen  sendet  Becker  auch  kleine 
braune  ruslica  unter  diesem  Namen. 

Dr.  G.  Kraatz. 


200  G-   Uruatz,:  über  Cyphun  nigriceps 


lieber  Cyphon  nigriceps  Thomson,  Kiesenwetter. 

In  llervu  Letz,ner's  voilrelllicbem  Verzeichnisse  der  Käfer 
Schlesiens  finde  ich  den  Cyphon  nigriceps  Kiesenvv.  (Nalurgesch. 
d.  Ins.  Dculschl.  IV.  S.  413)  noch  nicht  aufgeführt,  welcher  von 
dem  Herrn  Autor  nach  sächsischen  Stücken  beschrieben  ist. 

Nächst  Kiesenwetter  beschreibt  Thomson  in  seinem  aus- 
gezeichnelen  Werke  Scandinaviens  Coleoptera  VI.  p.  137  einen 
schwedischen  C.  nigriceps,  welcher  zwar  muthmafslich  mit  der 
sächsisciien  Art  identisch  ist,  aber  doch  nicht  sicher.  Während 
Kiesenwelter  nichts  von  den  Hinterecken  des  Halsschiides  in  der 
Beschreibung  erwähnt,  unterscheidet  Thomson  seinen  nigriceps  vom 
variabilis  hauptsächlich  durch  die  spitzigen  Hinterecken  des  Hals- 
schildcs,  aufserdem  durch  kleinere,  kürzere?  ovale  Gestalt,  ziemlich 
glänzende,  sparsamer  und  stärker  punktirle  Flügeldecken,  und  nennt 
ihn  niger,  während  er  den  variabilis  supra  teslaceus,  vix  nitidus, 
subtus  fusco -niger  nennt. 

Kiesenwetter  sagt,  dafs  bei  seinem  nigriceps  die  Flügeldecken 
kaum  einen  schwachen  Seidenschimmer  zeigen;  derselbe  scheint 
mir  in  der  That  ein  gutes  Merkmal  des  variabilis,  ist  aber  eigent- 
lich nicht  bei  demselben  erwähnt;  er  hängt  mit  der  dichteren, 
stärkeren  Behaarung  zusammen.  Ich  glaube  sämmtlicbe  früher  für 
variabilis  gehaltene  Berliner  Stücke  meiner  Sammlung,  etwa  ein 
Dutzend  lappländischer  Ex.,  zwei  schwedische  mir  von 
H.  Thomson  früher  als  acutangulus  Thomson  mitgetheilte  und  einige 
schlesische,  von  H.  Dr.  Schneider  gesammelte  mit  Sicherheit 
auf  nigriceps  Thomson  beziehen  zu  können.  Der  echte  variabilis 
scheint  in  Schlesien  viel  häufiger  als  nigriceps  zu  sein,  doch  ver- 
muthe  ich,  dafs  beide  Arten  meist  auf  verschiedene  Localitäten 
angewiesen  sein  werden,  der  nigriceps  vielleicht  mehr  auf  mooriges 
Terrain  und  weniger  auf  die  Ebene. 

Cyphon  variabilis  und  nigriceps  Ksw.  Thoms.  unterscheiden 
sich  von  den  ähnlich  grofsen  Arten  durch  den  Mangel  der  Längs, 
rippen  auf  den  Flügeldecken;  Kiesen  weiter  nennt  den  variabilis 
und  nigriceps  l\  lin.,  Thomson  den  variabilis  Ij  lin.,  den  nigriceps 
I  —  1  lin.  lang.  Letztere  Angabe  trifft  entschieden  besser  auf  mein 
Material  von  beiden  Arten  zu,  da  meine  schlesischen  variabilis  fast 
sämmtlich  viel  gröfser  als  meine  nigriceps  sind,  welche  wiederum 
unter  sich  wenig  in  der  Gröfse  variiren. 
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Meine  scblesischcn  Stücke  des  variabilis  variiren  so  unbedeutend 
in  der  Färbung,  dafs  icb  fast  versucbl  werde,  die  Fiage  aiifzii werfen: 
sind  die  von  Kiesemvttter  als  variabilis  var.  und  die  von  Tliorasou 
als  variabilis  var.  C  ^anlennis  tolis.  A-moribiis.  elytris  basi,  sutura 
inargineque  exlerno  nigro-fuscis "  zu  variabilis  gezogenen  Stücke 
wohl  säminllicli  echte  variabilis?  könnte  nicht  tinter  variabilis  Ksw. 
der  nigriceps  Thomson  stecken  und  nigriceps  Kiesenw.  („subrofun- 
datus,  jjallidus")  eine  anderer  als  nigriceps  Thonis.  („niger,  ovalis") 
sein?  Jedenfalls  dürften  die  scblesischcn  Entomologen  Veranlassung 
haben  ihre  Cyphon  variabilis  und  Verwandle  sorgfällig  zu  piüfen 
und    den    Verbreitungsbezirk    des    variabilis    und    nigriceps   Thonis. 

näher  festzustellen. 

Dr.  G.  Kraalz. 


Xylolaemus  fasciculosus  Gyll. 

ist  in  Redtenbacher's  Faun,  austr.  ed.  III.  noch  nicht  als  deutscher 
Käfer  aufgeführt;  derselbe  wurde  nach  brieflicher  Mittheilung  von 
Herrn  Hauptmann  Auditor  Tschapeck  vor  einigen  Jahren  von  H. 
Dr.  K.  Ullrich  auf  dem  Hochlantscb  bei  Mixnitz  in  Steiermark 
in  3  Expl.  aufgefunden  und  über  den  Fund  auch  bereits  in  den 
Mittheiidugen  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  für  Steiermark 
Bd.  II.  Heft  I.  1869  kurz  berichtet. 

Er  lebt  in  und  unter  der  borkigen  Rinde  aller  Ahornbäume  in 
unregelmäfsig  ausgehöhlten  Gängen. 

A.a.O.  wird  auch  von  H.  Dr.  Ullrich  ein  Pae  derus  nov.  sp.? 
nach  einem  Stücke  von  Graz  beschrieben,  (vielleicht  ein  abnormer 
Paederus  littoralis)  antennis,  palpis  pedibusque  subfuscis,  femoribus 
nigricantibus,  tliorace  nigro-piceo,  subcordalo,  elytris  paulo  breviore. 
—  Long.  3i  lin. 

H.  Hau[)tinann  Tschapeck  lebt  gegenwärtig  in  Graz,  in  dessen 
Umgebung  er  den  in  dieser  Zeitschrift  X.  S.  373  von  H.  Dr.  Ilampe 
beschriebenen,  interessanten  Ampedus  cuneiformis  von  Gesträuch 
in  gemischter  Bewaldung  g'eklopft  hat. 

Dr.  G.   K  raatz. 
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lieber  Xylosteus  gracilis  nov.  sp. 

Im  14ten  Bande  dieser  Zeitschrift  (1870.  S.  413 — 415)  sind  von 
mir  die  von  einander  sehr  abweichenden  Geschlechter  der  interes- 
santen Bockkäfer-Galtung  Xylosleus  besprochen  und  auf  Tafel  III. 
Original-Abbildungen  und  Copien  von  Exemplaren  aus  Ungarn  und 
Illyrien  gegeben  worden. 

Ich  habe  bereits  damals  ausdrücklich  bemerkt,  dafs  mir  das 
in  Duval's  Genera  des  Coleoptercs  abgebildete  ungarische  Männ- 
chen noch  nicht  in  natura  bekannt  geworden  und  ich  nicht  voll- 
kommen sicher  sei,  dafs  das  illyrische  Männchen  z,u  derselben 
.Art  gehöre. 

Seitdem  ich  nun  durch  die  Freundlichkeit  meines  lieben  Freun- 
des V.  Heyden  ein  Männchen  des  ungarischen  Xylosleus  Spinolae 
erliallen  habe,  bin  ich  überzeugt,  dafs  das  von  mir  abgebildete  illy- 
rische Männchen  von  demselben  specifisch  verschieden  ist. 

Die  Abbildung  in  Duval's  Genera  des  Coleopteres  giebt  im 
Allgemeinen  ein  deutliches  Bild  von  dem  ungarischen  Männchen; 
bei  meinem  Exemplare  ist  jedoch  der  Fleck  unterhalb  des  Schild- 
chens viel  kleiner  als  bei  Duval,  und  zwar  verhältnifsmäfsig  ge- 
nau so  grofs,  wie  auf  den  Abbildungen  der  weiblichen  Exemplare. 

Der  Vergleich- des  ungarischen  Männchens  mit  dem  illyrischen 
zeigt,  dafs  die  grofsen  Verschiedenheiten,  welche  aus  den  Abbil- 
dungen beider  hervorgehen,  als  speci fische  aufzufassen  sind;  der 
illyrische  Käfer  ist  in  der  Thal  viel  schlanker,  schwärzlich  mit 
schwachem  Erzglanz,  die  Bindeiizeichnung  ist  eine  andere;  etc. 

Bei  dem  Vergleich  der  Käfer  in  natura  zeigt  es  sich  auch 
deutlich,  dafs  Fühler  und  Beine  des  illyrischen  Käfers  ebenfalls 
viel  feiner  und  etwas  schlanker  sind,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
ganzen  Gestall ,  welche  mir  Veranlassung  giebt,  denselben  gracilis 
zu  benennen.  Die  Punktirung  des  gracilis  ist  namentlich  auf  Kopf 
und  Halsschild  feiner;  auf  seinen  Flügeldecken  treten  3  bis  4  Rei- 
hen längerer  Börstchen  deutlich  hervor,  welche  bei  dem  Spinolae 
zu  fehlen  scheinen. 

Da  das  illyrische  Weibchen  des  Spinolae  der  Sturm'schen 
Sammlung  unzweifelhaft  mit  dem  ungarischen  eine  Art  bildet,  so 
ist  das  Weibchen  des  gracilis  noch  unbekannt. 

Dieser  Käfer  ist  übrigens  nicht  auf  Illyrien  beschränkt;  Herr 
Sladlgerichtsrath  Witte  besitzt  ein  von  Dr.  Krüper  in  Griechen- 
land gefangenes  Männchen;  ein  nicht  recht  ausgefärbtes,  mehr  bräun- 
liches, caucasisches,  aus  Lederer's  Sammlung  stammendes  Männchen 
sah  ich  bei  Herrn  Türk  in  Wien.  Dr.  G.  Kraatz. 
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Jjathrimaeuni  prolongatum  n.  sp. 
Subelongntiim,  nitidutum,  nigropiceum^  anlennarum  basi  pedibus- 
que  rii/is,  prolhorace  convexinsculo,  maxima  ante  medium  laliliidhie, 
modice  longiludine  latiore,  anirorsum  vix  n?igusla(o,  canalicululo, 
utrincjue  ad  marginem  lateralem  foveolato^  sut  forliler  punclalo^ 
elylrls  prolhorace  dtiplo  fere  longioribiis,  sitbseriatim  punctatis,  ab- 
domine  promimdo,  subtilissime  punclaio.  —  Long.  3^  Mill. 

Die  ansehnlichste  Art  der  Gattung,  durch  die  gestreckte  Ge- 
stalt des  Kopfes  und  Halsschildes  von  den  .indem  Arten  derselben 
abweichend  und  im  Habitus  an  Arped.  qiiadrum  erinnernd.  Ziem- 
lich flach,  mäfsig  glänzend,  pechschwarz  mit  pechbraunen  Decken 
und  rolher  Fnhlerwurzel,  Beinen  und  umgeschlagenem  Rand  der 
Decken.  Fühler  schlank,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusam- 
men. Glied  3  fast  doppelt  so  lang  als  2,  die  folgenden  bis  6  incl. 
sehr  wenig  an  Länge  abnehmend,  die  letzten  immer  noch  länger 
als  breit,  von  Glied  4  an  leicht  gebräunt.  Der  schwarze  Kopf  mit 
den  Augen  halb  so  breit,  als  das  Halsschild,  viel  gestreckter,  als 
bei  Lalhrim.  melanocephalum^  nehmlich  ebenso  lang,  als  mit  den 
Augen  breit.  Seine  Längseindrücke  weit,  nach  der  Fühlerwurzel 
zu  mäfsig  tief,  nach  hinten  flach.  Die  Punktirung  seiner  hinteren 
Hälfte  ki'äftig,  der  vorderen  sehr  fein.  Das  Halsschild  ungefähr 
|mal  breiter,  als  lang,  am  Grund  erheblich,  über  seine  gröfste 
Breite,  die  weit  vor  der  Mitte  liegt,  etwas  schmäler  als  die  Decken. 
Stark  gewölbt,  am  Hinterrand  gerade  abgeschnitten,  am  Vorderrand 
schwach  eingebuchtet.  Die  Vorderecken  stumpfwinklich  ein  wenig 
abgerundet,  die  hinteren  ziemlich  scharf  rechtwinklig.  Die  breit 
abgesetzten  Seitenränder  leicht  gerundet,  nach  vorn  sehr  wenig 
mehr,  als  nach  hinten  zusammengezogen,  an  denselben  am  ersten 
Drittheil  ihres  Verlaufs  jederseits  ein  sehr  kräftiges  Grübchen.  Die 
Mitte  des  Halsschildes  mit  einem  vorn  breiten  und  kräftigen  Längs- 
eindruck, der  nach  hinten  in  einen  sehr  leichten  halbmondförmigen 
Eindruck  übergeht.  Die  Decken  wohl  doppelt  so  lang,  als  das 
Halsschild ,  nach  hinten  wenig  erweitert.  Die  ein  wenig  schräg 
nach  der  Naht  zu  abgeschnittenen  Hinterränder  bilden  an  derselben 
einen  ganz  flachen  Winkel.     Ihre  Punktirung   feiner,   als   die   des 
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Halsschildcs,  bedeulcnd  diclilcr  und  scliwächer  als  bei  melatiocephalum, 
aber  in  äbiilichcr  Weise  vcrtbeilt,  nebinlicli  in  wenig  legelmäfsigc 
Reiben  bildende  und  in  locker  in  den  Zwiscbenränincn  und  an  den 
Reiben  stebende  Punkte.  Di*^  Zwisebenräume  etwas  gewölbt.  Vom 
Hinterleib  3  Segmente  unbedeckt.  Dieselben  sind  ungemein  fein 
und  dicbt  punktirl  und  mattglänzend. 

Ein  Ex.  siebte  icb  im  ftlai  1871  am  Rande  eines  Schneefleckes 
in  der  obersten  Bünmregion  des  Melxer  Grundes  im  Riesengebirge, 
ein  zweites  fand  Herr  Schwarz  in  Breslau  im  Sommer  desselben 
Jahres,  auch  in   höherer  Region  des  Altvaters. 

Gy mnelron  Schwarzii  n.  sp. 

Nigrttm^  alboselosnm,  antennarum  scapo  funiculocjue.  pedibus 
elylristjtie  rujis^  his  basi  atque  post  mediunt  nigro-mactdatis,  roslro 
perbrevi,  crasso.  apicem  versus  nilididum  valde  altenuaio,  med'io 
subvnnalicidalo.  fronie  puticlaio,  protltorace  laliiudine  paullo  lotigiore, 
anfice  modice  angtisfalo^  cotivexo.  nilido.  fortiler  punctalo,  etytris 
humeris  prolhoracis  basi  paullo  latioribus,  slrialis,  iulerslUiis  rugu- 
loso  punctatis  ^  seliscjue  longis  albesrenlibus  erectis  seriatim  obsitis; 
J'emorihus  crnssis,  muticis,  unguiculls  basi  tanlum  connatis ,  coxis 
anlicis  distanlibus.   —  Long.    If  IMill. 

Schwarz,  mit  langer,  nicht  sehr  dichter,  abstehender  Behaarung. 
Die  Fühler  bis  auf  den  länglich-ovalen  Knopf,  meistens  die  äufserste 
Rüsselspitze,  die  Beine  und  Flügeldecken  roth.  An  ersteren  ist  die 
Oberseite  der  Schenkel,  zumal  am  Grunde  und  die  Klaue  geschwärzt. 
Auf  letzteren  ist  die  Basis  und  das  erste  Drittheil  der  Nath,  sowie 
hinter  der  Mitte,  ein  nach  vorn  sich  verschmälernder,  schiefslehen. 
der  Fleck,  der  weder  Nath,  noch  Aufsenrand  berührt,  schwarz. 
Der  Rüssel  ist  sehr  kurz,  nur  wenig  länger,  als  der  Kopf,  von  der 
Basis  nach  der  Spitze  zu  ziemlich  gleichmäfsig  stark  zugespitzt, 
auf  der  hinteren  Hälfte,  wie  die  Stirn,  behaart,  dicht,  fein  und 
etwas  runzelig  punktirl ,  matt.  Die  vordere  Hälfte  ist  unbehaart, 
stärker  und  weitläuftiger  punktirt,  daher  glänzend.  Die  sich  bis 
auf  die  Stirne  ziehende,  feine  Längsrinne  ist  nur  gegen  die  Spitze 
zu  stark  markirt.  auf  derselben  verschwindet  sie.  Die  Behaarung 
des  Kopfes  bildet,  von  oben  gesehen,  zwei  ziemlich  regelmäfsige 
Borstenreihen.  Das  Halsschild  ist  convex,  ein  wenig  länger,  als 
breit,  nach  vorn  mäfsig  und  allmählig  verengt.  Der  Hinterrand 
nach  der  Mitte  zu  kräftig  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  stumpf- 
winklig  und   abgerundet.      Die  Decken  sind  |mal  so  lang  als  das 
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Halsschild,  an  den  Schultern  ein  wenig  breiter  als  dieser,  gestreift, 
die  Zwischenränmc  wenig  gewölbt,  runzelig  punktirt  und  je  mit 
einer  Reihe  aufrechlci-,  gelbweirslicher,  borsiciiartiger  Haare  besetzt, 
die  auf  den  Flecken  die  schwarze  Färbung  des  Grundes  zeigen,  Sie 
sind  am  Ende  einzeln  abgerundet  und  lassen  das  letzte  Hintcrleibs- 
segment  frei.  Die  Unterseite  ist  sehr  kräftig  punktirt  und  wie  die 
Beine  mit  weifsen  Börsichen  besetzt.  Diese  sind  kurz  und  kräftig, 
die  Klauen  nur  am  Grund  verwachsen,  die  Schenkel  alle  ungezähnt. 
Die  Vorderhüften  stehen  von  einander  ab  und  lassen  eine  RiJssel- 
rinne  zwischen  sich  frei. 

Diese  Art  entdeckte  ich  in  Gegenwart  des  Herrn  Schwarz, 
dem  zu  Ehren  ich  sie  benenne,  auf  einer  von  diesem  gefundenen, 
höchst  interessanten  Localität,  den  Karlowitzer  Sandhügeln,  in  der 
Nähe  von  Breslau  auf  kleinen  Pflänzchen  von  Planiago  arenaria 
zusammen  mit  Gymnelron  iciericus  Gyll.  S.  Es  sei  hier  erwähnt 
dafs  diese  Lokalität  aufser  vielem  anderen,  und  zwar  in  Menge 
bietet:  Cymindis  macularis  Mannrh.,  Amarti  sytvicola  Zim.,  Har- 
palus  melanchoticus  Dej.  und  negleclus  Dej.,  Mecynotarsus  Rhino- 
cerus  Fab.,  Anthicus  seltatus  Panz  und  bimaculalus  111. 

V.  Rottenberg  (Mühlgast). 


Eine  entomologische  Exkursion  durch  die  Graf- 
schaft Glatz  und  in  das  Riesengebirge. 

Am  18.  Juni  1871  reiste  ich  von  Hamburg  nach  Clausthal  im 
Harz  zu  meinem  langjährigen  F'reunde  Herrn  Franz  Degen  hard  t 
und  wir  hegannen  unsere  gemeinsame  Erholungstour  am  20sten 
Vormittags  mit  einem  llüchiigen  Besuche  des  Man  nsfelder  Sees, 
welcher  uns  nur  die  gewöhnlichen  Thierc  der  bekannten  dortigen 
Käfcrfauua  lieferte.  Darauf  Nachmittags  in  Dresden  angekommen, 
besuchten  wir  noch  am  Abend  unsern  Freund  H.  Dr.  Schaufufs 
und  am  nächsten  Vormittage  H.  Theod.  Kirsch,  konnten  aber 
bei  der  Kürze  der  Zeit  nur  einen  kleinen  Theil  ihrer  werthvollen 
Sammlungen  in  Augenschein  nehmen.  Der  Nachmittag  fand  uns 
schon  wieder  auf  der  Eisenbahn;  eine  unfreiwillige  Unterbrechung 
unserer  Fahrt  in  Ijie;;;nitz  bot  uns  Gelegenheit,  Herrn  Lehrer  Ger- 
hardt daselbst  aufzusuchen  und  dessen,  hauptsächlich  aus  schlesi- 
scheu  Arten  bestehende  Käfersammlung  in  Augenschein  zu  nehmen. 
Am  Nachmittage  kamen  wir  in  Fra  n  keus  tein  an,  fuhren  noch  bis 
Landeck  per  Post,  wo  wir  nach  30slündigem  Wachen  vollständig 
ermüdet  am  Abend  eintraten. 

Von  Landeck  machten  wir  die  Tour  nach  dem  Kiessen- 
grunde zu  Fufse  und  übernachteten  in  der  Försterei.  Herr  Förster 
Tiller  begleitete  uns  noch  am  Abend,  wo  wir  namentlich  den 
Elmis  Mangeli  in  grofser  Zahl  unter  Steinen  in  einer  Quelle  fanden. 
Im  Uebrigen  bot  die  Tour  von  l.,andeck  bis  Kiessengrund  wenig 
interessante  entomologische  Vorkon)mnisse :  Athotis  hirlns  var.  «cru- 
tator^  Otiorhynchus  pnpiltaliis ,  Sitones  sulcifroits  und  crinittts  sehr 
häutig,  Hyperu  elongata.  Scleroplerus  serratus^  Magdalinus  nitidus 
Cryptocephalus  violaceus  etc. 

Nach  mehreren  Regengüssen  während  der  Nacht  und  am 
Morgen  besserte  sich  das  Welter  etwas  und  wir  begannen  unsern 
Vormarsch,  den  Kiessengrund  hinauf;  hier  zeigte  sich  bereits  ein 
regeres  Käferleben  und  wir  konnten  eine  gröfsere  Anzahl  Greinen, 
Oliorhxjuchus  etc.  von  Pflanzen  ablesen;  an  Schöpfen  und  Klopfen 
war  der  Nässe  wegen  nicht  zu  denken.  Carahris  Linnei  und  Leistus 
piceus  fanden  sich  selten,  nahe  der  Schweizerei,  Pleroslichus  me- 
tallicns,  Büliiobius  formosus  mit  anderen  Slaphylinen  und  Trechiis 
unter  feuchtem  Laub.  Otiorhynchus  aerifer,  seplenfrionalis.  Hypera 
cotitala,  MoUjles  germanus  s.  h.  Llophloeiis  lenlns.  Donacia  rnslica, 
Timarcha  meiallica,  Chrysnmela  riifa,  Oieina  infricaln,  speciosissima, 
Caccatiue,  Phaedon  carniolicum ,  grammicum.  1  Ex.  Quedius  uni- 
color  etc. 
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Ziemlich  ermüdet  kamen  wir  spät  Nachmittags  in  der  Schwei- 
ßerei an,  in  deren  Nähe  sich  an  der  Wasserleitung  unter 
Brettern  Carabus  nodulostis^  mehrere  Olophrum  alpeshe  u.  Acidola 
rrenala  fanden;  unter  Steinen  Cyrhiiis  rosiralns  var.  pygmaetts. 
Carafnis  arvensis,  sylvestris^  Sleropus  aethiops,  einzelne  rtifilarsis. 
Ilarpalus  laevicoUis  s  h.  Trechiis  palpalis,  montnniis  ri.  pulchellus. 
Sitpha  trist is,  carinata^  Plinthus  Fischeri  und  Sturmii ,  Timarcha 
melnllica.  Oreina  attrtdenta  etc. 

Der  Abend  und  auch  der  folgende  Tag  brachten  nur  schlechtes 
Wetter  und  da  auch  am  nächsten  Morgen  der  Schneeberg  wieder 
in  Nebel  gehüllt  war,  beschlossen  wir,  durch  den  Wölfeisgrund 
wieder  tlialwärts  zu  steigen.  Beim  Umwenden  der  Steine  war  die 
Mühe  im  Ganzen  noch  lohnender  als  im  Kiessengrunde;  von  Leistus 
picetis  erbeuteten  wir  jeder  etwa  ein  Dutzend,  unter  Rinde  umge- 
stürzter Fichten  fanden  sich  zahlreiche  Hylnstes  decnmanns  neben 
den  häufigeren  Arten. 

Spät  am  Abend  gelangten  wir  nach  Hab  eis  ch  werdt,  von 
wo  wir  per  Wagen  am  nächsten  Morgen  nach  Kaisers  wal  da  u 
fuhren  und  über  die  Seefelder  nach  Reinerz  marschirten,  nach- 
dem uns  die  in  Kaiserswaldan  empfohleneu  Führer  weidlich  in  die 
Irre  geführt  hatten  und  wir  ohne  unsern  eigenen  Orientirungssinn 
vielleicht  nie  nach  Reinerz  gekommen  wären,  einem  der  schönsten 
Thäler  der  Grafschaft  Glatz;  hier  blieben  wir  zwei  volle  Tage  «iiui 
obgleich  auch  hier  die  Vegetation  noch  sehr  zurück  war  und  sich 
Flora  und  Fauna  noch  entwickelten,  machten  wir  dennoch  manchen 
interessanten  Fang,  und  in  günstigen  Jahren  dürfte  das  Reinerzer 
Thal  dem  Fntomologen  eine  reiche  Frndle  liefern.  Wir  erbeuteten 
hier:  Cychrtis  attenuntus^  Nebria  Jockischii,  am  Ufer  der  Weistritz, 
Bembidium  tibiiüe ,  Deleaster  dichrous^  Anthophagus  armiger,  aU 
pinus ,  nigrittts.  Catops  nigricans,  Sphaerites  glabraiiis,  Byrrhus 
Inniger,  Elrnis  angustultis,  Agrilus  nocivus ,  Corymbites  (jitercus,, 
Campytus  rtibens,  Athous  Zehei ^  Sericosomus  siibaeneus,,  hrunneus, 
C'autharis  violacea,  abdotninatis.  Malthodes  miseihts ,  Bhmosimus 
rit/icotlis,  Liophloens  Herbst ii,  lentus  zieml.  häufig.  Tropiphorus 
mercurialis,  Hypern  ovcdis ,  Polhi.v ,  Agapanthia  auguslicollis ,  Pa- 
chyla  dalhrata.  Donacia  rustica,  (Jhrysomela  rufa,  viotacea.  olivacea, 
Oreina  Senecionis,  Hallica  femorata  etc.  Eine  Tour  nach  den  See- 
feldern lieferte  uns  aufserdem  noch  Ilydroporus  melanarius,  Agabus 
frigidtts ,  fontinalis ,  llydrobius  punctatostriatus ,,  Cryptocephalus 
dislinguendus,    Lina   lapponica,    Triplax   aenea   etc. 

Die  kurz  vorher  von  H.  ßaron  v.  Rottenberg  bei  Reinerz  gesam- 
melte Pleroloma  Forstroemi  suchten  wir  leider  vergeblich,  vielleicht 


208  fV.   Kollze:  eine  entomol.    Excursion 

nur  weil  wir  über  die  Lebensweise  des  Thieres  nicht  genügend  orien- 
firt  waren. 

Am  1.  Juli  setzten  wir  unsere  Reise  nach  dem  bekannten 
Wallfahrtsorte  Albcudorf  fort.  Der  Ort  selbst  bot  durch  die 
ankommenden  und  abziehenden  Processionen  ein  sehr  bewegtes  Bild, 
worin  sich  ein  eifriger  Entomologe  wenig  gemüthlich  fühlte;  ich 
dankte  daher  Herrn  Baron  v.  Rottenberg  im  Geiste  für  seine 
Empfehlung  an  den  Förster  Hm,  D  int  er,  nach  dessen  Wohnung 
wir  uns  alsbald  aufmachten  und  daselbst  freundlich  empfangen 
wurden.  —  Die  Aussicht  einige  der  von  Herrn  Baron  v.  Roiteuberg 
hier  im  Herbste  1864  gefangenen  Raritäten  zu  ergattern  hatte  uns 
besonders  hingelockt,  doch  wurde  diese  Hoftnung  bald  getäuscht, 
da  sich  keine  passende  Baumstöcke  fanden  und  Schwammbildungen 
gänzlich  mangelten.  Wir  wurden  dafür  durch  gute  Resultate  beim 
Schöpfen  am  Abend  einigermafsen  entschädigt^  es  fanden  sich  näm- 
lich: Bradycellus  Verbasci,  Anthobixim  lo7igi/)enne,  Sorbi  etc.  Calops 
nigricans.  Colon  Zebei.  flydnobius  sirigostts  1  Ex.  Anisoloma  dubia 
hybrida,  Simplocnria  mactilosa.  Äthans  Zebei,  Homalisus  süluralis, 
Mallhodes  he.xacanlhus ,  nigellus,  misetlns  s.  h.  Dasyles  Jlavipes, 
obscnrtis,  Haplocnemis  nigricornis.  XiflopMlus  nigrinus  zahlreich. 
Hypera  Poltux,  meles.,  elongata,  Cenlorhynchus  horridus,  Rhyncotus 
chtoropus,  Apion  virens,  aethiops^  Spencei,  marchicum  etc.  Rynchites 
aeneovirens.  Necydaiis  minor,  Pachyla  4macutala,  Smaculala,  Hai- 
lica  femorata  etc.  etc. 

Leider  mufsten  wir  schon  am  nächsten  Morgen  unserem  nun- 
mehrigen Ziele,  dem  Riesengebirge,  entgegenfahren  und  kamen 
spät  Abends  in  Hirschberg  an,  von  wo  wir  am  nächsten  Morgen 
nach  Schmiedeberg  und  von  dort  nach  Krumb  übel  fuhren, 
von  hier  ans  zu  Fufse  unsern)  nächsten  Ziele,  der  Hampelbaude 
entgegensteuernd. 

Ich  hatte  schon  1870,  damals  Ende  Juli,  diesen  Weg  gemacht 
und  nur  noch  Spätlinge  der  von  Heirn  Pfeil  (Berl.  Ent.  Zeitschr 
IX.  p.  227)  als  hier  vorkommend  bezeichneten  Thiere  gefangen,  die- 
ses Mal  hatte  ich  das  entgegengesetzte  Malheur,  denn  aufser  einigen 
Scymnus  Abielis  und  Telephorus  nigripes,  die  ich  in  der  Gegend  der 
Schiin  gel  bände  von  Tannen  klopfte,  fand  sich  nichts  Nennens- 
werthes.  Während  mein  College  hier  vorauseilte,  versuchte  ich 
bald  im  Walde  unter  Anspülichl  auf  Trechus  und  Slaphylinen  Jagd 
zu  machen,  nicht  ohne  Hoffnung,  wieder  Choleia  nivalis  Kraatz  zu 
erwischen,  wovon  ich  1870  ein  Exemplar,  im  Walde  zwischen 
Schlingel-  und  Hampelbaude  gefangen  halle.  Leider  fanden  sich 
aufser  den  bekannten   Trechus  pnlpnlis.  micans  und  einzelnen  stria- 
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tulus  keine  besondere  Raritäten.  —  Da  das  Steigen  bei  der  grofsen 
Flitze  dieses  Tages  sehr  besclivverlich  wurde,  war  ich  froh  endlich 
die  Hanipelbaude  und   meinen  Gefährten  lu  erreichen. 

Im  Laufe  des  Nachmitlags  und  Abends  entluden  sich  schwere 
Gevvitter.  Am  nächsten  Morgen  stüiinle  und  regnete  es  ununter- 
brochen und  unsere  Sammelversuche  am  kleinen  Teiche  und  in 
der  Nähe  der  Baude  lieferten  keine  nennenswerlhen  Resultate. 
Bembidium  cumatile,  einzelne  Chrysomela  islandica,  opuletita,  Nebria 
Jorkischii,  Plinihns  Fischeri  etc.  waien  die  geringen  Erfolge,  da- 
gegen brachte  uns  ein  Besuch  des  von  der  Sei  ffen  lehne  herab- 
fliefsenden  Wassers  einige  Exemplare  der  gewünschten  Var.  Nebria 
Balbi.  Wir  fanden  Balbi  mit  Gyllenhalii  mehrfach  in  Paarung, 
woraus  zur  Genüge  erhelil,  dafs  crstere  nur  Var.  ist. 

Am  folgenden  Tage  setzten  wir  unsere  Wanderung  nach  dem 
Koppenplane  fort  und  langten  gegen  Mittag  auf  der  Wiesen- 
baude an,  nachdem  wir  aus  den  Moorlümpelu  einige  Hydroportts 
melanocephalus  und  Hydrobius  punclatostrialns  herausgefischt  und 
uns  vergeblich  nach  Trechns  sculptus  und  Agonum  Ericeli  umge- 
schaut hatten.  Von  letzterer  Art  hatte  ich  im  Sommer  vorher  eine 
ziemliche  Anzahl  aus  Moos  gesiebt  und  theils  auf  dem  Moose  lau- 
fend gefunden.  l)ei'  Sohn  des  Baudenbesilzers ,  welcher  sich  für 
Entomologie  und  Botanik  interessirt,  halte  indessen  bereits  im 
Frühjahr  eine  Anzahl  dieses  geschälzlen  Käfers  eingesammelt,  die 
er  uus  mit  liebenswürdiger  Freundlichkeit,  zur  Verfügung  stellte; 
leider  w^aren  nur  die  meisten  Exemplare  zerbrochen. 

Die  Wiesenbaude  ist  allen  Entomologen,  welche  das  Riesen- 
gebirge besuchen,  zum  Stationsorte  zu  empfehlen,  da  von  hier  aus 
die  günstigsten  Sammelpunkte  leicht  zu  erreichen  sind.  Wir  setzten 
auch  bald  unsere  Thätigkeit  fort  indem  wir  am  Brunnenberge  lleifsig 
Steine  umkehrten.  Hier  fanden  sich  wie  im  Jahre  1S70  Orites 
negligens  in  grofser  Menge;  die  s.  Z.  von  Flerrn  Pfeil  (B.  E.  Z. 
IX.  227)  ausgesprochene  Furcht,  dafs  dieser  Käfer  von  den  Schmiede- 
berger Entomologen  ausgerottet  sei,  ist  somit  unbegründet.  Es  ist 
auch  wohl  schwer  durch  Sammeln  in  diesen  Regionen  ein  Thier 
zu  vertilgen,  da  man  doch  nur  stets  den  kleineren  Theil  der  unter 
den  Steinen  befindlichen  Thiere  erwischt. 

Am  Brunnenberge  in  der  Nähe  der  dort  befindlichen  kleinen 
Steinkapelie  erbeutete  ich  das  beste  Thier  meiner  ganzen  Exkursion, 
den  bisher  meines  Wissens  in  Schlesien  noch  nicht  gefangenen 
Leisitis  monta7ins.  in  3  Exemplaren. —  Spätere  Sammelversuche 
in  der  Nähe  der  Baude  ergaben  uns  die  s.  Z.  von  den  Herren 
Gerhardt  und  Pfeil  hier  gesammelten  Thiere  aufser  Aphodius  piceus, 
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der  auch  im  vorhergehenden  Somooer  sehr  spärlich  war.  Uebrigens 
zeigte  sich  die  Vegetation  diesen  Souimer  ungemein  weit  zurück, 
was  auf  die  Fauna  von  nachllieiligem  Einflüsse  gewesen  sein  mag; 
dennoch  waren  wir  mil  unserer  Ausheule  ganz  zufrieden.  Schlechtes 
Welter  liefs  uns  auf  die  projectirte  Besteigung  der  Schnee  kop  p  c 
verzichten,  so  dafs  wir  bereits  am  Nachmittage  des  6.  Juli  in 
Seh  ni  i  e  d  eherg  eintrafen,  und  von  dort  am  nächsten  Morgen 
unsere  Reise  in  die  Heimat h  fortsetzten. 

Unsere  auf  dem  Riesengehirge  gemachte  Beute  bestand 
hauptsächlich  in  folgenden  Arten: 

Carabus  sylvestris  K  *),  niorbillostis  H,  arvensis  K. 

Nebria  Jockischii  kl.  T.  H.,  Gyllenhalii  überall  var.  Balbi  kl.T.  H. 

Leislus  ferru^ineus  kl.T.  11.,  monlaiius  K.,  piceus  Kirche  Wang. 

Agouum  Ericeli,  gracilis  K.  Letzlere  Art  wird  von  den 
schlesischen  Entomologen  fälschlich  für  scitidiis  gehalten;  dieselbe 
weicht  von  den  gewöhnlichen  gracilis  durch  etwas  metallische 
Färbung  der  Flügeldecken  ab,  ist  sonst  aber  nicht  verschieden. 

Arguior  diligens  K.  Orites  negligens  K.  Sterupus  cordalus 
2  Ex.  K.  kl.  T.  Sieropus  aethiops  überall  in  den  Wäldern.  Amara 
errala^  rufocincia,  nitida  K.  Harpalus  laevicollis  K.  Trechus  pal- 
palis  überall,  montanus  K. ,  micans  H..  striafulns  K.,  pulcheltus  H. 
Bembidium  bipunctutum  K.,  olrocoernleum  kl.  T.  Htjdroporus  fer- 
ruginetis  H.,  melanocephulus  K.,  Kraalzii  1  Ex.  Riesengrund.  Hy- 
drobius  punctalostriatus  K.  Aleochara  latiuginosa,  rufüarsis  H., 
nitida  H.  Oxypoda  umbrala  W. ,  helvola  W.  Homtdota  alramen- 
iaria  H.,  nivalis,  W.  Tachinus  palliolattts.  Myceloporus  lepidus  K. 
Quediits  pimctafelhis  l].,  njo/oc/unu.v  H.,  monlicola  Er.,  alpesiris  Heer^ 
U.  K.  Lathrobium  scabricolte  H.  Slenus  glacialis  K.  Anthophugus 
ausiriactis  kl.  T.,  alpinus,  sudeticus  K.  Olophrum  alpestre  W. 
Arpediunt  Iroglodyles  K.  Anthubinm  luleipenne  kl.  T.  Syntoniium 
aeneum  W.  Catops  coracitius  H.  Lathridius  cuUaris  W.  11.  Him- 
plocaria  metatlica  H.  I  Ex.  Ammoecius  brevis  H.  K.  Corymbites 
tjiiercus  Schlingelbaudc,  impressns  \\  ,  meiallicus  K.  Elater  scrofa 
1  Ex.  H.  Cryptohypnus  riparins  var.  K.  Caniharis  pnlicaria  II., 
pilosa  Schlingelbaude.  Rhagonycha  nigripes  kl.  T.  Mullhodes 
pellucidus^  ßavoguttatus  ^  nigellus.  Otiorhynchus  aerifer  K.  W., 
seplenlrionalis  II.,  manrits  u.  Var.,  monticola  K.  Polydrosns  amoe- 
nus  kl.  T.  H.  Pliiilhus  Fischeri,  Slurmii  H.  W.  Hypera  tmirina  K. 
Hylobins  Pinaslri  Wang.  Erirhinus  acridulus  Var.  W.  Boslrychus 
lypograph%is  Riesengrund.  Xylolerns  linealus  Wang.  Tetropium 
luridnm  und  Var.  Wang.  Cryplncephahis  ipustidatus  K.  Chryso- 
mela  ruj'a  und  Var.,  islandica  K.  II.  kl.  T.  Oreina  Senecionis, 
fiiscoaenea  K.      Luperus  viridipeunis  kl.  T.  etc.   etc. 

W.   Koltze  in  Hamburg. 

*)  Abkürzungen  der  Fundorte.  —  H  =  Hanipclbaude,  K  =  Koppen- 
plan,   kl.  T.  =  kleiner  Teich,  W  =:  VViesenbaude. 
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1.     Von  Forstrath  Kellner  in  Gotha. 

Ilisler  succicola  Thoms. 

Scydmaenus  rtibicundtis  Schaum, 

Throsciis  exul  Bonv.  im  Frühjahr  1871  9  Stück  in  der  Nähe 
des  Siehlebcr-Teiclies  unter  feuchtem  Laube  und  Genist, 

Throscus  obhisiis  Curt.  nur  2  Stück. 

Dorcaloma  selosella  Muls.  und  serra  Pz. 

Magdalinus  exajatus  Bris,     l   Ex. 

Rhynchites  tincinaius  Thoms,     2  Ex. 

Boslrifchus  amilinus  Eichh,  habe  ich  in  einigen  Stücken  unter 
meinem  Material  von  iypographus  herausgefunden.  Das  Thier  mag 
wohl  über  den  ganzen  Thüringer  Wald  vorkommen,  ist  aber  zeit- 
er für  kleine  Stücke  von  typogr.  gehallen  worden. 

Boslr.  omissus  Eichh.  habe  ich  hier  noch  nicht  gefunden  und 
kommt  auch  wohl  nicht  vor,  da  wir  nur  wenige  Kiefern  haben. 

Von  Zeugophora  rufo-  teslacea  Krtz.  habe  ich  schon  vor  20 
Jahren  1  Stück  bei  Zelle  im  Thür,  Wald  gefangen,  damals  aber  für 
eine  Var.  von  subspinosa  gehalten  und  als  solche  dabei  gesteckt. 
Jetzt  wieder  vorgesucht  finde  ich,  dafs  es  die  neue  Art  ist,  welche 
durch  die  spitzen  Vorderecken  des  Halsschildes  gar  nicht  verkannt 
werden  kann. 

Von  Z.  sculellaris  Suffr.  habe  ich  1  Stück  gefunden,  welches 
auf  der  Mitte  des  Scheitels  schwarz  ist.  Ich  habe  aber  noch  kein 
Stück  gefangen  bei  dem  die  Schwärze  bis  zum  Äugenrande  ausge- 
dehnt ist,  wie  es  bei  frontalis  Suffr.  der  Fall  sein  soll.  Wahr- 
scheinlich ist  mein  Stück  doch  der  Anfang  zu  frontalis  und  dieses 
nur  Var.  von  sculellaris. 

2.  Von  Th.  Kirsch  in  Dresden, 
Von  Hrn.  Dr.  Skalitzky  in  Prag  wurde  Barid.  analis  Ol.  ge- 
sammelt, bei  welchem  das  Halsschild  etwas  weniger  dicht  pnnklirt 
ist,  als  bei  französischen  Stücken.  Bezüglich  der  Verbreitung  der 
Art  ist  somit  Böhmen  als  der  bis  jetzt  bekannte  nordöstlichste 
Fundort  anzusehen. 

Berl.  Eiitomol.  Zoitscbr.  XVIl.  ^'* 
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3.     Von  Dr.  G.  Kraatz. 
Aleocharea  grisea  Thomson,    zuerst  nach  schwedischen  Exem- 
plaren heschriebcn,  ist  von  H.  Habehnann  in  einem  Ex.  bei  Misdroy 
gefunden  und  mir  freundlichst  zur  Ansicht  mitgclheilf  worden;  auch 
besitze  ich  Stücke  von  Doberan. 


Ueber  den  Fang  des  Phloeophilus  Edwardsii. 
Mitte  Februar,  am  Schlüsse  des  langen  und  strengen  Winters 
von  1870  auf  71,  wanderte  ich,  den  Andeutungen  des  eutomologischen 
Freundes  über  das  Vorkommen  des  Phloeophilus  Edwardsii  im 
November  oder  Februar  folgend,  in  den  kalten  Moigen  hinaus.  In 
den  Chausseegräben  lag  noch  der  Schnee,  und  Alles  zeigte  den 
eben  erst  im  Abzug  begriffenen  Winter.  Nach  l^slündigen  Marsche 
betrat  ich  einen  Kiefernwald,  das  Ziel  meiner  Wanderung.  An  ab- 
geschlagenen und  abgesägten  Stäumien,  die  ich  auch  bald  längs  der 
Wege,  die  in  den  Schluchten  des  hügeligen  Terrains  auf-  uud  ab- 
führen, zu  50  —  60  Stück  aufgekliifterl  entdeckte.  Sollte  an  den 
Enden  der  Stämme,  denen  reichlicher  Saft  entquillt.  Phloeophilus 
zu  finden  sein?  Nach  stundenlangem,  vergeblichen  Suchen  fand  ich 
endlich  an  den  letzten  Stämmen  3  Stücke  des  gesuchten  Phloeo- 
philus^ die  ich  vorsichtig  mit  dem  Federmesser  aus  dem  sie  halb 
umhüllenden  Harze  nahm,  an  dem  Papier  in  der  Flasche  abstreifte, 
und  zu  Hause  in  gutem  Terpentinöl  von  den  ihnen  anhängenden 
Ilarztheilen  und  weiter  in  gutem  Weingeiste  reinigte.  Bei  späteren 
Ausflügen,  besonders  nachdem  gelinderes  Wetter  eingetreten  war, 
wurde  reichere  Ausbeute  gemacht.  Die  Käfer  kommen  im  Innern 
des  Waldes,  nicht  am  Waldsaume,  hauptsächlich  an  dem  am  tief- 
sten liegenden  vor  dem  Sonnenschein  geschützten  Stämmen  vor, 
da  wo  kein  Unterholz  ist.  Ein  einziges  Stück  fand  ich  frei  auf 
einem  Stamme  laufend. 

In   der  letzten    Hälfte   des  März    hörte  der  Fang  gänzlich   auf, 
so  dafs  der  Käfer  im  Sommer  wirklich  nicht  vorzukommen  scheint. 

(Briefl.  Mittheilung  an  v.  Kiesenwetter  aus  Düsseldorf.) 
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1.  Ilomalola  bosicornis  Mulsant  Opuscul.  I.  p.  42  ist 
von  mir  (Naturgesch.  d.  Ins.  Dcutschl.  IL  S.  283)  als  das  Weibchen 
der  Hom.  auiumnalis  Er.  aufgefülirl  worden.  Es  lagen  wir  damals 
nur  zwei  weibliche  Berliner  und  ein  ebenfalls  weibliches  typisches 
Ex.  der  Hom.  basicomis  Muls.  zum  Vergleich  vor.  Nachdem  ich 
in  diesem  Jahre  eine  gröfsere  Anzahl  von  Ex.  erhalten,  welche  H. 
Dr.  Hampe  bei  Habensburg  (in  Oeslerreich  an  der  Thaja)  unter 
Eichenrinde  gesammelt,  habe  ich  mich  überzeugt,  dafs  die  basicomis 
eine  eigene,  der  autnmnalis  nahe  verwandte  und  wahrscheinlich 
öfters  mit  ihr  verwechselte')  Art  ist. 

[Mulsant  beschreibt  a.  a.  O.  nur  das  Weibchen.  Beim  Männ- 
chen sind  die  Hinterleibssegraenie  5  u.  6  oben  ganz  glatt  glänzend, 
ohne  Punkte,  während  bei  der  aiituintmlis  das  sechste  oben  ziem- 
lich weitläufig  mit  erhabenen  Pünktchen  besetz!  ist;  ob  dieselben 
beim  9  eben  so  stark  sind,  ist  mir  fraglich,  da  mir  noch  keine  9 
der  echten  auiumnalis  vorliegen,  indem  ich  bisher  die  9  der  basi- 
comis für  auiumnalis  9  hielt. 

Beim  cT  der  basicomis  ist  ferner  die  obere  Platte  des  vorletz- 
ten Hinterleibssegmenles  zuerst  leicht  verengt,  dann  jederseits  in 
ein  scharfes  Zähncben  ausgezogen;  zwischen  diesen  beiden  Zähn- 
chen ist  alsdann  der  Hinterrand  als  eine  kleine  Platte  vorgezogen, 
welche  ein  wenig  weiter  nach  hinten  vortritt  als  die  Spitzen  des 
Zähnchens  an  jeder  Seite.  Der  Hinterrand  der  Platte  erscheint  fast 
gerade  abgeschnitten,  in  der  Mitte  kaum  bemerkbar  ausgebuchtet. 

Beim  $  ist  die  Spitze  des  erwähnten  Segments  einfach  zuge- 
rundet. 

Der  Käfer  ist  deutlich  kleiner  als  auiumnalis,  pechschwarz 
(nicht  selten  pechbraum)  mit  einem  eigenthümlichen ,  an  den  der 
dunklen  Gyrophaenen  erinnernden  Fettglanze.  Die  Flügeldecken 
sind  feiner  und  weniger  dicht  als  bei  auiumnalis  punktirt,  die  vor- 
letzten Hinterleibssegmente  oben  glatt.  Die  röthlich  gelbe 
Farbe   der   ersten  Füblerglieder,   und    namentlich    des   ersten   sticht 


')    Ich    erhielt   z.  B.  einige  bei  St.  Gerraain-en  Laye  ebenfalls  unter 

Rinde    gesammelte   Ex.   der  basicomis   von   H.   Brisout   de  Barneville   als 

auiumnalis. 

14* 


214  Synonymische  Bemerfiungen. 

sehr  merkbar  gegen  die  folgenden  dunkleren  Glieder  ab  (daher  auch 
der  Name),  bei  der  aultimnalis  weniger;  Glied  4 — 10  sind  auch 
stärker  transversal  als  bei  tmlumiialis ,  merklich  dunkler  gefärbl. 
Der  ganze  Käfer  ist  etwas  flaelier  als  anlumnalis ,  die  Längsfurche 
auf  dem  Halsschilde  oft  nur  sehr  schwach;  die  Flügeldecken  sind 
etwas  länger,  die  vorderen  Hinterleibssegmcnte  an  den  Seiten  fein 
und  ziemlich  weitläufig  punklirl,  in  der  Mitte  fast  glalt. 

2.  Anisotoma  hrunnea  Sturm  ist  von  mir  (Stett.  Ent.  Zeit. 
XIII.  p.  379)  wegen  der  Ucbereinslimmung  in  verschiedenen  nicht 
unwesentlichen  Merkmalen  als  eine  kleine  Form  der  A.  obesa  an- 
gesprochen worden;  Herr  Rye  (in  The  Entomologisfs  Monthly 
Maga-iine  No.  102.  Nov.  1872)  "erklärt  dagegen,  nach  Vergleich  von 
300  Ex.,  dafs  die  dubia  doch  als  eine  von  der  obesa  verschiedene 
Art  zu  betrachten  sei;  da  mir  von  der  brunnea,  welche  in  Deutsch- 
land selten  vorzukommen  scheint,  verhältnifsmäfsig  nur  wenige 
Stücke  vorliegen,  bin  um  so  mehr  geneigt,  Herrn  Kye's  Ansicht 
beizupflichten  und  die  Unterschiede,  welche  ich  glaubte  mit  der 
geringeren  Gröfse  in  Verbindung  setzen  zu  können,  als  specifische 
aufzufassen. 

3.  Malachius  ptilicaritis  Thunb.  var.  ß  trxmcatellus 
Thunb.  „viridi-niger,  thoracis  margine  elytrornmque  apice  truncato 
pallide  luteis,  hoc  non  puncto  (ut  in  var.  «) ,  sed  potius  linea 
lutescente  pictus"  ist  sicher  das  Männchen  des  Axinolarsus  pulicarius 
Payk.,  weshalb  in  sorgfälligen  Cafalogen  wohl  auf  den  Namen 
Rück.sicbt  genommen  werden  kann.  Derselbe  ist  in  Fallens  Mono- 
graphia  Cantharidum  et  Malachiorum  Succiae  p.  25  gegeben,  welche 
nach  Crotch's  mündlicher  Mittheilung  eine  grofse  Seltenheit  sein 
soll  und  ihm  unter  einigen  Tausend  Dissertationen,  die  er  in  Schweden 
gesammelt,  nicht  vorgekommen  war.  Ich  fand  die  Monographie  der 
Malachius,  welche  den  Schlufs  der.  erwähnten  Monographie  bildet 
(p.  22 — 26),  in  einer  Sammlung  kleinerer  entomologischer  Abhand- 
lungen. 

4.  Zeugophora  rit/ot est acea  Kvaa\z  (ßerl.  ent.  Zeitschrift 
XV.  p.  162)  wird  von  Kye  im  Entomologist^s  Monthly  Magazine 
No.  98.  p.  39,  July  1872  für  identisch  mit  Zeugoph.  Turner i  Power 
(Zoologisl;  for  1863.  p.  8735,  vergl.  auch  Entomolpgist's  Annual 
1864.  p.  70  u.  Fig.  8  frontispice)  erklärt.  Herr  Kye  giebt  an,  dafs 
der  Käfer  irrthümlich  als  Varietät  von  sculellaris  betrachtet  ist; 
von  wem  diese  irrthümliche  Angabe  herrührt  sagt  er  nicht;  sie  ist 
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die  Veraulassung,  dafs  icli  die  Beschreibung  der  in  de  Marseul's 
Catalog  als  Varielät  zu  sc.utellarls  gezogene  Turneri  niclit  weiter 
verglichen  und  die  von  mir  für  unzweifelhaft  neu  erkannte  Art  als 
solche  beschrieben  habe. 

5.  ß em  b  idium  ripariuni  Ol.  (=:  J/g'?<//o/t«/n  Gyll.  Dej.  Duv. 
==:  gtäluta  Redtenb.  ed.  II.)  wird  von  Schaum  (Naturgesch.  d.  Ins. 
Deutschi.  I.  S.  7.37)  als  Varietät  zu  bigiiflalum  Fabr.  gezogen  und 
S.  738  gesagt,  dafs  1)  B,  riparium  sich  in  Deutschland  nur  in 
Oesterreich  finde  und  auch  hier  selten  sei ,  2)  dafs  unter  einer 
grofsen  Anzahl  Ex.  aus  Dalmatien  und  Creta  sich  kein  einziges 
Stück  des  typischen  biguttatum  gefunden  habe,  3)  dafs  in  Belgien, 
Frankreich  und  England  riparium  neben  bigulialum  häufig  sei  und 
sowohl  gröfser  als  bigulialum  werde  als  auch  bisweilen  einen  sehr 
schwachen  siebenten  Punktslieif  auf  den  Flügeldecken  zeige, 
während  es  in  der  Regel  nur  6  Streifen,  bigutlattim  dagegen  7  zeigt. 

Der  ünisland,  dafs  Schaum  ausdrücklich  hervorhebt,  dafs  sich 
unter  seinen  zahlreichen  Ex.  des  riparium  aus  Dalmatien  und  Creta 
kein  einziges  typisches  bigulialum  befunden  habe,  scheint  mir  darauf 
hinzudeuten,  dafs  bei  ihm  doch  wohl  noch  Zweifel  über  die  speci- 
fische  Zusamnieugehörigkeit  beider  obgewaltet  haben;  diese  Zweifel 
werden  durch  die  Schilderung  seiner  belgischen  Uebergangs- Exem- 
plare für  mich  eher  verstärkt  als  vermindert,  denn  der  Umstand, 
dafs  das  gewöhnlich  kleinere  riparium  gröfser  als  das  gewöhnlich 
gröfsere  bigulialum  werden  und  bisweilen  seinen  siebenten  Streif 
fast  ganz  einbüfsen  kann,  spricht  mehr  dafür,  dafs  die  beiden 
Formen  schwer  unterscheidbar  werden  können,  als  dafs  sie  einer 
Species  angehören  müssen. 

Schaum  ist  offenbar  durch  Duval  beeinflufst,  der  (Aunal.  Soc. 
Ent.  France  1852.  p.  176)  einfach  sagt:  je  ne  m'etendrai  pas  sur 
la  reunion;  il  me  suffira  de  dire  qu'ils  presentent  des  passages  de 
Tun  ä  l'autre,  et  qu'on  les  prend  dans  les  memes  localites. 

Dafs  wir  dem  Monographen  Duval  nicht  unbedingt  zu  folgen 
haben,  wird  jeder  deutsche  Sammler  gern  zugestehen,  der  Bembid. 
fasciolalum^)  und  libiale  selbst  gesammelt  hat  und  liest,  dafs  diese 
nach  Duval  einer  Art  angehören  sollen. 


')  Ich  finde  in  Schaum's  Sammlung  2  auffallend  kleine  Ex.  des 
coeruleum  mit  der  Vaterlandsangabe  Kärnthen  nachgesteckt;  in  der  Natur- 
gesch.   d.   Ins.  Deutschi,   sind   noch    keine  deutschen   Ex,   des  coeruleum 
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Da  ich  in  der  Kelch'schen  Sammlung  mehrere  schlesische  Ex. 
des  riparitim  vorfand,  so  wird  es  zunächst  Aufgabe  der  schlesischen 
Entomologen  sein,  die  Artrechte  der  erwähnten  beiden  Formen  zu 
prüfen;  jedenfalls  ist  ripnrium  weifer  über  Deutschland  verbreitet 
als  Schaum  annimmt,  wahrscheinlich  bald  mit  dem  typischen  bi- 
giiilattim,  bald  mit  gultula  verwechselt;  unter  letzterem  Namen 
erhielt  ich  mehrere  Ex.  (ich  glaube  aus  Osl-Preufsen)  von  H.  Ober- 
lehrer-8trübing.  Das  riparium  kann  in  der  That  die  viel  geringere 
Gröfse  des  guttula  erreichen  (während  es  in  der  Regel  die  Mitte  . 
zwischen  ihm  und  bigiittatum  hält)  ist  aber  durch  die  viel  stärker 
punktirten  Streifen  leicht  zu  unterscheiden;  charakteristisch  für 
riparium  ist  das  fusco-aeneum  im  Gegensatz  zum  viridi-aeneum  der 
Flügeldecken  des  biguHatum  mit  7  feineren  Streifen.  Nachzuweisen 
wären  namentlich  6streifige  bigultatum,  bräunliche  bigullalum  in 
Gesellschaft  ihrer  grünlichen  Stammform,  oder  grünliche  riparium 
in  Gesellschaft  ihrer  bräunlichen  Stammform  gefunden  etc.  etc. 

Dr.  G.  Kraatz. 

6.  Ein  von  H.  Dr.  Stefano  de  Bertolini  gesendeter  Orchesles 
oenipontanus  Gredler  (Käf.  Tir.  II,  353.  1866)  stimmt  vollständig 
mit  von  Stierlin  u.  Desbrochers  erhaltenen  O.bmaculatus  Chevr. 
(Abeille  IV.  LXVI.  1867)  überein.  Gredler  erhielt  sein  Thier  eben- 
falls von  Bertolini,  und  Chevrolat  das  seinige  durch  Marseul  von 
Mayenne,   wober  auch  das  mir  von  Desbrochers  gesendete  stammt. 

Die  von  Gredler  erwähnte  dunklere  Färbung  der  Naht  und 
des  Schulterrandes  ist  nur  individuelles  Merkmal.  Das  Schildchen 
ist  an  gut  erhaltenen  Exemplaren  dicht  weifslich  behaart.  Die 
Hinterschenkel  sind  am  Innenrande  von  der  breitesten  Stelle  an 
nach  der  Spitze  hin  mit  einigen  kleinen,  borstentragenden  Körnern 
besetzt.  Wenn  mau  annimmt,  dafs  Gyllenhal  in  der  Beschreibung 
des  semirufus  diese  Körnchen  mit  dem  Worte  „denticuli"  gemeint 
hat,  so  kann  man  semirufus  und  oenipontanus  recht  wohl  als  sy- 
nonym ansehen,  denn  dafs  Gyll  das  Halsschild  „supra  fere  planus, 
non  impressus",  Gredler  aber  „oberseits  beinahe  flach,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  schwach  verlieft"  nennt,   dürfte  bei  dem  geringen 


erwähnt,  jedoch  ist  coeriileum  nach  Lctzner  (Verz.  d.  Käf.  Scliles.  p.  35) 
in  Schlesien  nicht  selten;  bei  Sevilla  war  dasselbe  am  Ufer  eines  Flüfs- 
chens  ziemlich  häufig;  unter  säinratlichen  Stücken  fanden  sich  aber  nur 
einige  wenige  nicht  ganz  ausgefärbte,  welche  einen  schwachen  Uebergang 
zu  fasciolatum  bildeten. 
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Grade  des  Eindrucks  kaum  als  Unterscheidungsmerkmal  zu  gebrau- 
eben sein. 

7.  Der  von  Marseul  (Abeille  V.  201)  beschriebene  ZygopsUes 
berytensis  ist  höchst  wahrscheinlich  ein  Euryommatus.  Die  vom 
Autor  p.  203  aufgeführten  Unterschiede  zwischen  Zygopsides  und 
Coryssomerus  sind  dieselben,  durch  welche  Roger  (Stett.  Zeit.  57,  60) 
die  Gatt.  Euryommalus  characlerisirt. 

Th.  Kirsch. 

8.  Phratora  tihialis  SufTr.  ist  wohl  nur  Var.  von  Ph,  vul- 
galissima  L. ,  denn  es  kamen  Stücke  vor,  an  welchen  man  kaum 
etwas  Gelb  an  den  Schienen  sehen  kann  —  wie  ich  gerade  keine 
zur  Hand  habe  —  dann  steigt  das  Gelb  bis  zu  i  oder  ^  der  Schiene 
hinauf. 

Tihialis  kommt  mit  der  Stammart  an  einigen  Flüssen  des  Thür. 
Waldes  —  Olira,  Gera  etc.  auf  Weiden  nicht  selten  vor. 

Forstrath  Kellner  in  Gotha. 

9.  Für  Parablops  (Berliner  entomol.  Zeitschr.  1870.  p.  254) 
mufs  ein  anderer  Genus- Name  gewählt  werden,  da  derselbe,  wie 
ich  erst  aus  Gemminger  SC  Harold,  Calal.  Coleopt,  Tom.  IX.  pars  1. 
pag.  2747  ersah,  schon  von  Schönberr  auf  ein  Antbribiden  -  Genus 
vergeben  ist.     Ich  substiluire  daher: 

Gerandi'yiis. 
ysgag:  vetus  —  dgvg:  quercus. 

V.  Rottenberg  (Mühlgast). 
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Les  insectes,  traite  eleraentaire  d'entomologie,  comprenant 
rhistoire  des  especes  utiles  et  de  leurs  produits,  des  especes 
nuisibles  et  des  moyens  de  les  detruire,  l'etude  des  meta- 
morphoses  et  des  moeurs,  les  procedes  de  chasse  et  de 
conservation.  Par  Maurice  Girard.  Introduction - Co- 
leopteres.  Avec  Atlas  de  60  planches  (noires  ou  coloriees). 
840  pag.    grand  in -8'°. 

Durch  das  vorliegende  Werk  scheinen  hauptsächlich  die  circa 
50  Tafeln  der  Iconographie  du  regne  animal  de  Cuvicr,  publice  par 
Guerin -Mcneville  eine  neue  Verwerthung  haben  finden  zu  sollen; 
sie  bilden  mit  den  6  Tafeln  der  Einleitung  (Copieen  aus  ßlanchard, 
Dufour,  J.  du  Val  und  anderen  Werken)  und  den  Tafeln  12  u.  59 
von  Poujade  und  Lagesse  den  Atlas  zu  dem  ersten  Bande.  Taf.  12 
enthält  namenfh*ch  Höhlenkäfer,  bei  denen  das  schlechte  Arrange- 
ment und  der  Mangel  jeder  Harmonie  mit  den  übrigen  (Guerin'schen) 
Tafeln  störend  auffält.  Die  Einleitung  (S.  1—240)  zerfällt  in  8  Pa- 
ragraphen : 

I.    (pag.  1)    Definitions;    II.    (pag.  6)    Etüde  anatomique   et 
physiologique  des  fonclions;    IM.    (pag.  107)  Systeme  nerveux 
IV.   (pag.  116)    Instinct  et  intclligence;     V.    (p.  122)  Cbasse  et 
conservation;   VI.  (p.  170)  Paleontologie;   VII.  (p.  181)  Distri- 
bution  geographiquc;    VIII.    (p.  213)  Especes  et  classifications; 
Index  supplenientaire   de   citations  generales   relatives  ä  l'ento- 
mologie  pag.  229 — 240. 
Der  Rest   des  Buches   ist   den  Käfern   gewidmet,   von  denen  eine 
grofse  Anzahl  europäischer  und  exotischer  Gattungen,  sowie  Mund- 
und   einzelne    Körpertbeile   derselben   durch    die    Guerin'schen    sau- 
beren Abbildungen  illustrist  werden.     Text  und  Abbildungen  sollen 
mehr  eine  Idee  im  Allgemeinen   von   den   besprocbenen  Gattungen 
und   Arten    geben,    als   zur  genauen    Bestimmung    dienen;    dagegen 
werden  eine  Menge  von  Bemerkungen  über  Nützlichkeit  und  Schäd- 
lichkeit, merkwürdige  Eigenthümlichkeiten  etc.  gegeben,  sei  es  nun 
dafs  diese  die  Biologie,   den  Aufenthalt  oder  die  Anatomie  des  be- 
treffenden Insekts  betreffen. 

Für  speciale  Studien  wird  namentlich  auf  französische  Werke 
verwiesen. 
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Das  Buch  soll  mehr  gelesen  als  studirt  werden,  die  Einleitung 
selzl  wenig  Vorkenntnisse  voraus;  geographische  Verbreitung,  Sitten 
etc.  finden  eine  weit  gröfsere  ßerücksichtigung  als  in  denjenigen 
Werken,  welche  den  sogenannten  theoretischen  Studien  zur  Bc- 
siininiung  etc.  dienen  sollen. 

Es  wäre  nicht  schwer,  aber  wohl  kaum  hier  am  Orte,  allerlei 
kleine  Aussetzungen  über  einzelne  Punkte  zu  machen  und  schwä- 
chere Seiten  des  Buches  herauszustreichen.  Darauf  verzichten  wir 
gern,  da  hier  eben  nur  auf  das  schön  ausgeslattele  Werk  im  All- 
gemeinen aufmerksam  gemacht  werden  soll. 

G.  Kraatz. 


Von   dem   in  dieser  Zeitschrift  (1871.  S.  XII.)  bereits  gerühm- 
ten Kupfer  werke  in  Farbendruck: 

Die  Schmetterlinge  Devitsclilands  und  der  angren- 
zenden Länder  in  nach  der  Natur  gezeichneten  Ab- 
bildungen nebst  erläuterndem  Text,  von  Gustav  Ha- 
mann in  Arnstadt;  in  alleiniger  Commission  von  E. 
Schotte  in'  Berlin 

liegen  jetzt,  aufser  dem  ersten,  vier  weitere  Hefte  mit  je  2  Taf.  vor, 
welche  im  Ganzen  243  Abbildungen  von  ganzen  Schmetterlingen 
und  der  Unterseite  der  Flügel  vieler  Arten  enthalten.  Für  die 
kleineren  Arten,  namentlich  die  Bläulinge  des  2ten  Heftes,  zeigt 
sich  der  Farbendruck  allerdings  nicht  so  wohl  geeignet  wie  für 
viele  gröfsere,  namentlich  z.  B.  die  allerdings  sehr  bekannten  Arten 
auf  Tafel  VIII  und  die  Melitaeen  auf  den  beiden  folgenden  Tafeln. 
Gegen  die  eigenlhümliche  Fassung  des  Textes  liefse  sich  man- 
cherlei einwenden,  doch  dürfen  wir  nicht  vergessen,  dafs  es  dem 
Verfasser  und  gleichzeitigen  Herausgeber  in  erster  Linie  um  die 
Herstellung  möglichst  naturgetreuer  Abbildungen  in  Farbendruck 
zu  thun  war,  und  zwar  zum  ersten  Male  auf  entomologischem  Ge- 
biete in  gröfserem  Mafsslabe.  Wir  wünschen  dem  Werke  den 
besten  Fortgang;  der  Preis  der  Lieferung  von  2  Taf.  und  2  Bogen 
in  Quarto  ist  bekanntlich  27^  Sgr. 

G.  Kraatz. 


220  Neuere  lAleralur. 

Es  mag  erlaubt  sein,  die  Leser  dieser  Zeilschrift  besonders  auf- 
merksam zu  machen  auf: 

Beiträge  zur  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl.  Eine 
Reihe  von  Essais  von  Alfred  Rüssel  Wallace.  Auto- 
risirte  deutsche  Ausgabe  von  Adolph  Bernard  Meyer. 
Erlangen  bei  Eduard  Besold.    1870.    434  S.    8. 

Diese  Zusammenslelluiig  der  10  sog.  Essais,  von  welchen  der 
Verfasser  mehrere  etwa  seit  dem  Jahre  1855  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften veröffentlicht  hat,  ist  vom  allergröfslen  Interesse;  die 
beiden  ersten  brachJen  ihm  den  Ruf  eines  unabhängigen  lirliebers 
der  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl.  Man  darf  kaum  sagen, 
dafs  Essai  III  (IMlraicry  und  andere  schützende  Aehnlichkeiten  bei 
Thieren)  und  IV  (die  malayischen  I^apilionidae  als  Illustration  für 
die  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl)  für  den  Entomologen  etwa 
interessanter  wären,  als  solche  in  denen  weniger  von  Insekten  die 
Rede  ist,  z.  B.  V  (über  den  Instinkt  bei  Menschen  und  Thieren) 
oder  VI  und  VII  (Philosophie  und  Theorie  der  Vogelnester)  oder 
IX  (die  Entwickelung  der  Menschenracen). 

So  wenig  Referent  es  wagen  darf,  hier  oder  überhaupt  mit 
Herrn  Wallace  auf  allen  einzelnen  Gebieten  in  Discussion  zu  treten, 
so  kann  er  doch  nicht  die  Bemerkung  unterdrücken,  dafs  Herr 
Wallace  in  dem  Theile  des  Essai  IV,  welcher  über  Gesetze  und 
Arten  der  Abänderung  handelt  (S.  163  u.  folg.)  von  jenem  critischen 
Gefühl  in  geringerem  Mafse  durchdrungen  scheint,  welches  so  vielen 
gut  geschulten  Entomologen,  die  im  Besitze  eines  liinreichenden 
Materiales  sind,  immerhin  noch  den  Glauben  an  unsere  heutigen 
Arten  gelassen  hat. 

Wenn  H.  Wallace  auf  S.  187  sagt:  „Ich  meine,  man  kann 
getrost  behaupten,  dafs  der  Ausdruck  Species  drei  verschiedene 
Werthe  besitzt,  welche  alle  iri*  der  beschreibenden  Botanik 
gang  und  gebe  sind,  von  denen  aber  ein  jeder  von  einer  Klasse 
von  Beobachtern  mehr  oder  weniger  allein  angewandt  wird",  so 
können  wir  wohl  kaum  ein  Gleiches  in  der  beschreibenden  Ento- 
mologie sagen.  Hat  Bat  es  in  der  That,  wie  Wallace  S.  178  be- 
hauptet, gezeigt,  dafs  viele  Arten  von  iep/rfo/j/eren  des  Amazonen- 
stromgebietes, welche  vorher  keine  speciellen  Schwierigkeiten  dar- 
boten, in  Wirklichkeit  in  einem  verworrenen  Gewebe  von  Ver- 
wandtschaften in  hohem  Grade  verwickelt  sind,  welche  durch  so 
allmählige  Stufenfolge  von  den  leisesten  und  wenigst  stabilen  Va- 
riationen   bis    zu    fixirten   Racen   und   wohlmarkirten  Arten  lei/cn. 
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dafs  OS  sehr  oft  unmöglich  ist.  jene  scharf  trennenden  Linien  zu 
ziehen,  von  denen  mau  meint,  dafs  sie  sich  immer  ziehen  lassen 
nach  einem  sorgfälligen  Studium  und  Iiei  Benutzung  voller  Male- 
rialien? 

Im  Essai  IV  müssen  für  den  Entomologen  die  Gesetze  und 
Arten  der  Abänderung  (S.  163)  natürlich  besonders  anziehend  sein. 
Wall.ice  unterscheidet  1)  einfache  Vaiiabilität,  2)  Polymorphismus, 
•3)  locale  Formen,  4)  coexistirende  Varieläten,  5)  Ra(;en  oder  Sub- 
species  und  6)  echte  Art. 

Ref.  behält  es  sich  vor  in  einem  besonderen  Aufsatze  über 
Dimorphismus  bei  Käfern  auf  die  Wallace'schen  Ausführungen  ge- 
nauer  einzugehen  und  schliefst  liier  mit  der  nochmaligen  warmen 
Empfehlung  des  geistreichen  Werkes  ab. 

G.  Kraatz. 

Auf  den  Wunsch  der  Buchhandlung  machen  wir  aufmerksam  auf: 

Carolus  Linnaeus.     Ein   Lebensbild.     Von    Dr.    Job. 

Fr.  X.  Gistl,   genannt  G.  Tilesius.      Mit  Bildnifs  und 

Handschrift.   Frankfurt  a.M.  1873.   J.  D.  Sauerländer.  8. 

Das  372  S.  starke,  hübsch  ausgestattete  Werk  bringt  Jedem, 
der  sich  für  Linne  interessirt  (und  welcher  Zoologe  thäte  dies 
nicht?)  eine  Fülle  von  interessantem  Materiale.  Durch  eine  Critik 
des  vielfach  eigenthümlich  überschwenglichen  Styls  wollen  wir  dem 
Urtheile  des  Einzelnen  hier  nicht  vorgreifen,  sondern  nur  kurz  be- 
merken, dafs  das  Werk  eine  Einleitung  (von  S.  3 — 28)  enthält,  auf 
welche  8  sog.  Bücher  folgen : 

1.  Kindesalter  Linne's  (Wurzel,  Laubausschlag)  1707 — 1714;  zer- 
fällt in  „Genealogie"  und  „  chronische  Anzeichnungen  über 
Linnaeus'  leibliche  Erscheinung."     S.  29—40. 

2.  Jünglingsalter  (Knospe)  1735—1734.     S.  41—86. 

3.  Mannesalter  (Same  und  Frucht).     S.  87 — 144. 

4.  Greisenalter  (Vollfrucht)  Nachsommer.     S.  145 — 200. 

5.  Nach-Periode  des  Geistes.  Nachruhm  u.Palingenesis.  S.201 — 308. 

6.  Zur  Geschichte  der  Linnaeus'schen  Sammlungen  von  Natura- 
lien, Büchern  und  Handschriften.     S.  309 — 319. 

7.  Linnaeus'  sämmlliche  Werke.     S.  320—336. 

8.  Linnaeus-Literatur.     S.  337 — 354. 

Epibiographischer  Anhang.     Das  Leben  Carolus  von  Linnaeus, 
des  Sohns.     S.  355  —  364. 

Register.     S.  365  — 371. 

G.  Kraatz. 
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Die  Käfer  Europas.  Nach  der  Natur  beschrieben  von 
Dr.  G.  Kraatz  im  Anschhifs  an  die  Käfer  Europas 
von  Dr.  H.  C.  Küster.  Neunundzwanzigstes  Heft.  Mit 
Beiträgen  von  H.  v.  Kiesen wetter.  Nürnberg,  Ver- 
lagsbuchhandknig  von  Bauer  und  Raspe  (Emil  Küster). 
1873.     Preis  1  Thlr. 

Nachdem  die  Fortsetzung  des  Küsler'schen  Werkes  eine  län- 
gere Unterbrechung  erfahren,  soll  dasselbe  vorläufig  bis  zum  SOsten 
Hefle  fortgeführt  und  diesem  ein  General-Register  der  letzten  zehn 
**    Hefte  (21 — 30),  resp.  sämmtlicher  30  Hefle  beigegeben  werden. 

Heft  XXIX.  ist  nicht  von  H.  Dr.  Küster  selbst,  sondern  vom 
Unfcrzeiclinetcn  unter  freundlicher  Mitwirkung  des  Herrn  Geh. -Rath 
V.  Kiesen  Wetter  bearbeitet  worden.  Von  Letzterem  wurden  unter 
No.  3  —  32.  die  Bescln^eibungen  einer  Anzahl  von  südeuropäischen 
Malacodermen- Arten  geliefert,  deren  Diagnosen  bereits  1871 
in  der  Berliner  Entom.  Zeitschr.  S.  75 — 86  erschienen. 

Vom  Unterzeichnelen  sind  unter  No.  33 — 100.  die  von  Küster 
und  anderen  Autoren  gegebenen  Beschreibungen  einer  gröfseren  An- 
zahl Do?-cof?«07i-Arten  ergänzt,  und  über  30  neue  Species  aufgestellt 
worden.  Da  gerade  im  Küster'schen  Werke  bereits  eine  gröfsere 
Anzahl  von  Dorcarfion- Arten  beschrieben  ist,  so  konnte  auf  diesel- 
ben um  so  leichter  Bezug  genommen  werden;  zu  einer  eigentlichen 
monographischen  Bearbeitung  ist  die  erwähnte,  an  zierlichen  Arten 
reiche  Gattung  augenblicklich  noch  nicht  recht  geeignet,  da  unsere 
Kenntnisse  vom  Vorkommen  derselben  noch  vielfach  sehr  lücken- 
haft sind.  Um  zu  dem  Studium  derselben  mehr  als  bisher  anzure- 
gen und  dasselbe  zugleich  zu  erleichtern,  sollen  im  .SOsteu  Hefte 
die  in  grofsentheils  theuren  und  nicht  leicht  zugänglichen  Werken 
in  neuerer  und  älterer  Zeit  zerstreuten  Beschreibungen  der  weniger 
bekannten  Arten  zusammengestellt  werden,  welche  weder  in  dem 
29sten  noch  in  früheren  Küster'schen  Heften  beschrieben  sind.  Da- 
mit dürfte  mehr  im  Sinne  und  Interesse  der  Abonnenten  des  Wer- 
kes gehandelt  sein,  als  wenn  darin  fortgefahren  würde,  in 
jedem  Hefte  hauptsächlich  die  Beschreibungen  ganz  be- 
kannter europäischer  Arten  zu  geben. 

Sollten  mir  von  deutscheu  Entomologen  sorgfältige  Beschrei- 
bungen ungenügend  bekannt  gemachter  europäischer  Käfer-Arten, 
so  wie  auch  gute  Einzelbeschreibungen  in  genügender  Anzahl  ge- 
liefert werden,  so  dürfte  der  Herausgabe  eines  3lsten  Heftes  nichts 
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Besonderes  im  Wege  stehen;   mir  allein  fehlt  es  dazu  vorläufig  an 
passendem  Material. 

Exemplare  von  Heft  XXIX.  zum  oben  angegebenen  Preise  sind 
auch  durchden  Unterzeichneten  zu  beziehen,  ebenso  Exemplare  des 
ganzen  Werkes  zu  ermäfsigtcm  Preise. 

Dr.  G.  Kraatz.  Link-Str.  28. 


In  dem  20.  Bericht*)  des  naturhistorischen  Vereins  zu  Augsburg 
vom  Jahre  IS69  S.  81— 84  veröffentli.hl  Herr  Prof  Georg  Kittel 
einen  „Nachtrag  zu  der  in  dem  12.  u.  19.  Berichte  veröffenllichfen 
Uebersicht  der  Käfer  um  Augsburg".  Derselbe  umfafst  97  Arten,  so 
dafs  die  Zahl  der  um  Augsburg  vorkommenden,  bis  jetzt  entdeckten 
und  aufgeführten  Käfer  2177  ist,  deren  Bestimmung  grofsenlheils 
von  unserem  verdienten  Vereinsmitgliede  Herrn  DecanScriba  her- 
rührt. 

A.  a.  O.  S.  81  wird  erwähnt,  dafs  Rhizob  ius  discimaciila 
bei  Nürnberg  aufgefunden  und  Patrobus  hyperboreus  Dej.  von 
Prof.  Petry  bei  Lindau  in  gröfserer  Anzahl  gesammelt  sei;  es  wäre 
nicht  uninteressant  zu  hören,  in  wieweit  dieselben  in  Gröfse  und 
Färbung  von  Tyroler  und  nordischen  Stücken  des  sehr  veränder- 
lichen P.  septentrionis  Dej.  abweichen  oder  nicht. 

G.  Kraatz. 


Zeitschrift  des  Ferdinandeum  für  Tirol  u.  Vorarlberg.    Dritte 
Folge.    Heft  XVII.    Innsbruck  1872.    344  S,   8. 

Die  naturwissenschaftliche  Ablheiluiig  enthält: 

1.  Koch,  L.,    Beitrag   zur  Kenntuifs  der  Arachniden- Fauna  Tirols, 
2  Abhandlung.     S.  239  —  328. 

2.  Koch,  L.,   Beitrag  zur  Dipteren -Fauna  Tirols.     S.  329—344. 

Der  letztere  Aufsatz  soll  als  Ergänzung  von  Palms  Dipteren- 
fauna Tirols  betrachtet  werden.  Koch  sammelte  namentlich  bei 
Bad  Ratzes. 

G.  Kraatz. 

*)  'Dieser  Bericht  enthält  von  entomologischen  Arbeiten  aufserdcm 
einen  Aufsatz 

S.  39 — 60  von  Low:  Ueber  Dipteren  der  Augsburger  Gegend. 
S.  61 — 80  von    G.    Kittel:     Versuch    einer    Zasammeustellung    der 
Wanzen,  welche  in  Bayern  vorkommen. 
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Von  dem  Bulletin  der  neugegründeten  „ButFalo  Society  of  Na- 
tural Sciences"  ist  No.  l  des  Islen  Bandes  erschienen,  enthaltend 
1   lith.  Tafel  und: 

Description  of  New  Norlh  American  Moths.    ßy  A.  R.  Giote.  p.  1. 
Calalogue  of  the  Sphingidae  of  Norlh  America.    By  A.  R.  Groto. 

p.  17. 
Catalogue  of  llie  Zygaenidae  of  North  America.   By  A.  R.  Grole. 

p.  29. 
Conclusions    drawn    from   a   study    of  the   Genera    Hypena   and 
Herminia.     By  A.  R.  Grofe.     p.  "57  —  40. 
Suhscriptionspreis  des  Bandes  (von  4  No.)  ist  2-^  Dollar. 
Einige  Ex.  von  No.  I  sind  beim  Unterzeichneten  deponirt. 

G.  Kraatz. 

Einem  freundlichst  eingesendeten  kleinen  Artikel  unseres  Mit- 
gliedes J.  H.  Kawall:  „Die  neuen  Russischen  Naturforscher -Ge- 
sellschaften" Riga  1852  ist  zu  entnehmen,  dafs  von  den  Arbeiten 
der  Naturforscher- Gesellschaft  bei  der  Kaiserl.  Uni- 
versität zu  Charkow  seit  dem  Jahre  1870  4  Theile  erschienen 
sind,  deren  letzter  (1871)  zwei  entomol.  Aufsätze  enthält  von 

P.  u.  A.  Czernay:   Aufzählung  der  Wanzeuarten  {Hem.-He- 
leroptera  Ltr.)   in  und  bei  der  Sladt  Kupäusk.     27  S. 

S.  Perejaslowzewa:    Einige   Nachrichten   über  Schmetter- 


linge des  Gouvernements  Worouesch.     7  S. 


G,  Kraalz. 


Redtenbacher's  Fauna  aiistr.  edit.  IIL 
ist  nach  Prof.  Redtenbacher's  freundlicher  Mittheilung  dem  Ab- 
schlüsse nah  und  wurde  derselbe  hauptsächlich  durch  die  Weltaus- 
stellung verzögert.  Es  sind  bereits  9  Hefte  (bis  zur  Gattung  Asiy- 
nomus)  erschienen  und  beim  Vereine  deponirt.  Einige  Exempl.  der 
zweiten  Auflage  können  dabei  gelegentlich  in  Zahlung  genommen 
werden. 

Die  Buchhandlung  von  Fidelis  Butsch  Sohn  in  Augsburg 
ist  auf  Verlangen  gern  bereit  den  Mitgliedern  des  Vereins  ihren 
neuesten  Catalog:  „Entomologie,  besonders  Coleoptera, 
nebst  Anhang  botanischer  Werke"  franco  einzusenden.  Die 
Bücher  sind  besonders  gut  gebalten,  meist  elegante  Halbfrzbde. 


lieber  den  für  Deutschland  neuen  Hydaticus 
piciventris  Thoms. 


von 
Dr.    G.    Kraatz. 


H. 


ierr  Thomson  aus  Lund  machte  mich  bei  seinem  lelzlen  Be- 
suche im  Mai  1872  fieundlichsl  darauf  aufmerksam,  dafs  er  bereits 
in  seinen  Scand.  Coleoptera  nachgewiesen  liabe,  dafs  der  Hydati- 
cus verrucifer  eine  Form  des  Weibchens  seines  nordischen  picipen- 
nis  sei;  es  ist  dies  von  mir  übersehen,  da  es  in  den  Oniissa  am  Ende 
des  lOlen  Bandes  und  nicht  unter  der  Gattung  Hydaticus.  sondern 
unter  Graphoderes  Thoms.  geschieht,  welche  auf  anslriacus,  bili- 
neattts,  cinereus.  zonalus  und  piciventris  von  ihn)  errichtet  ist. 

Zu  piciventris  gehören  die  von  mir  (Berl.  Eut.  Zeitschr.  1871. 
S.  168)  erwähnten  lappländischen  Stücke  mit  zum  Theil  bräunli- 
cher und  pechbrauner  Unterseite,  welche  ich  nicht  vom  zonutus  zu 
trennen  wagte;  ebenso  das  mir  aus  Gilgen  b  urg  (Ostpreufsen) 
von  H.  Kramer  mitgetheilte  Stück;  dasselbe  ist  ein  Weibchen,  wie 
die  übrigen  von  mir  erwähnten. 

Der  typische  H.  piciventris  Thoms.  ist  y^zonato  simillimus,  co- 
lore  nigro-piceo  ventris  et  pedum  posticorum,  tarsis  i7itermediis  ma- 
ris  suOtus  quadriserialitn  palellatis ,  uiiguiculo  superiore  femi- 
nae  tarsorum  poslicorum  apice  haicd  uncinato  -  deßexo  mox  di- 
stinctus''. 

Hydaticus  verrucifer  Sahlb.  wird  als  var.  foeminae:  Pro- 
ihorace  profunde  irregulariter  slrigoso,  elylris  verrucosis  aaf^eiiihvl; 
das  typische  Weibchen  des  piciventris  hat  einen  prothorax  strigis 
pluriltus  impressis. 

Noch  ganz  unbekannt  scheint  eine  Mittelform  zwischen  dem 
typischen  Weibchen  des  picipennis  und  dem  verrucifer  zu  sein,  von 
welcher  ich  ein  lappländisches  E\.  besitze;  dasselbe  verbindet  ge- 
nau die  Sculptnr  des  männlichen  Thorax  mit  den  glatten  Flügel- 
decken des  picipennis  2,  während  in  der  Regel  die  eingedrückten 
Strichelchen  auf  dem  Thorax  des  $  viel  schwächer  wie  beim  cT  sind 
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und   nicht  strahlenförmig   vom   Mittelpunkte   des  Halsschildes    aus- 
gehen. 

Thomson  giebt  auch  andere  Unterschiede  für  die  $  des  Ilytl. 
cinereus  und  zonalus  als  die  von  der  Färbung  hergenommen,  wel- 
che nicht  unbedeutenden  Schwankungen  unterworfen  sind,  wie  ich 
bereits  Berl.  Entomol.  Zeifscbr.  1S7I.  S.  167  aufgeführt  habe;  es 
würde  sich  jedenfalls  empfehlen  beim  zonalus  nur  den  gelben  Vor- 
derrand  des  Halsschildes,  nicht  den  gelben  Hinter rand  in  der 
Diagnose  aufzunehmen. 

Thomson  giebt  folgende  Unterschiede  zwischen  den  3  erwähn- 
ten Arten  an : 
Fem.:  Tarsi  postici  unguiculo  inferiore  apice:  uncinalo-deflexo,  quam 

superiore,  apice  obtusiusculo  haud  duplo  breviore  .  .  .   cineretis 
haud  uncinatodeflexo,  quam  superiore,  apice  uncinato-deflexo  plus 

quam  duplo  breviore zonalus 

minus  acuto  quam  superiore,  apice  haud  uncinato-deflexo,   duplo 

breviore    picivenlris 

!2-seriatim  cinereus 
S-serialitn  zojialus 
'i-seriatim   picivenlris 

Mas.  Fem.:   Fasciae  prothoracis   nigrae   marginem   apicalem  et  ba- 

iattingentes cinereus 
,  ,  ,  ,  (  plerumque zonalus 
haud   attmeentes  }  .... 

°  ( picivenlris 

In  Uebereinstimmung  mit  Thomson's  Angaben  schreibt  mir  H. 
Czwalina  aus  Königsberg:  „Wenn  bei  Schaum  und  v.  Kiesen  weiter 
(Erichson)  augegeben  wird:  Mittelfüfse  schwach  erweitert,  mit  zwei 
Reihen  Saugnäpfcheu,  so  triiTt  das  genau  nur  auf  cinereus  mit  grös- 
seren und  bilinealus  mit  kleineren  Saugnäpfchen  zu;  neben  den 
zwei  Reihen  noch  kleineren  Näpfchen  des  zonalus  liegen  auf  der 
äufseren  Seite,  dicht  am  Rande,  noch  etwa  4  Näpfchen,  die  also 
eine  kürzere  dritte  Reihe  bilden,  und  ein  einzelnes  auf  dem  ersten 
Fufsgliede  an  der  Innern  Seite.  (Dies  letztere  fehlt  einem  meiner 
Exemplare  an  einem  Fufse.)" 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1873.] 


Entomologische  Beiträge  zur  Beiirtheilung 
der  Darwin'schen  Lehre  von  der  Entstehung 

der  Arten 

von 
H.  von  Kiesenweller. 


m 


-an  kann,  glaube  ich,  den  Anhängern  der  Darwin'schen  Lehre 
den  Vorwurf  machen,  dafs  sie  geneigt  sind,  bei  der  Erklärung  von 
Thatsachen  durch  mehr  oder  weniger  geistreiche  Conibinationen 
denkbare  Möglichkeilen  für  nachgewiesene  Wirklichkeit  hinzuslellen 
oder  doch  in  dieser  Beziehung  nicht  mit  der  erforderlichen  Be- 
stimmtheit den  grofsen  Unterschied  zu  beachten  oder  liervorzuheben 
zwischen  der  Erörterung,  wie  sich  im  Sinne  der  Descendenztheorie 
der  Hergang  bei  dem  Zustandekommen  einer  jetzt  vorhandenen 
Form  verhallen  haben  könne  und  dem  Nachweise,  dafs  er  sich 
gerade  so  und  nicht  anders  verhalten  habe  und  verhalten  haben 
müsse.  lu  vielen  Fällen,  wenn  z.  B.  Darwin  selbst  die  Gewohn- 
heit eines  nordamerikanischen  Bären ,  stundenlang  mit  geöffnetem 
Munde  im  Wasser  umherzuschwimmen  und  Wasserinsekten  zu 
fangen,  benutzt,  um  zu  zeigen  wie  etwa  ein  Walthier  habe  ent- 
stehen können,  ist  das  Mifsverständnifs,  Darwin  habe  die  in  Rede 
stehende  Bärenart  wirklich  für  die  Stammform  der  Walthiere  hin- 
stellen wollen,  für  den  denkenden  Leser  kaum  möglich,  und  gleich- 
wohl ist  aus  der  fraglichen  Aeufserung  von  den  Gegnern  Darwin's 
thunlichst  Capital  geschlagen  worden.  Jedenfalls  können  Specula- 
tionen  solcher  Art  nicht  nur  sehr  leicht  zu  absichtlichen  oder  un- 
absichtlichen Mifsversländnissen  sciten  dritter  Personen,  sondern 
auch   für  den  Speculirenden  selbst   zu   der  Gefahr   allzu  gewagter, 

Berl.  Eotomol.  Zeitschr.  XVII.  15 
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rein  willkulirlirhiT  Conjecfuren  führen.  Denn  nicht  jeder  Naliir- 
forscher  verhindet  mit  dem  kühn  eombinirenden  Geiste  Darwin's 
die  Masse  positiven  Wissens  und  den  Grad  wissenscliaftlicber  Nüch- 
ternheit, welche  vor  Abwegen  bewalircn. 

Indessen  ist  Darwin,  wie  ich  bereits  in  diesen  Blältern  (Berl. 
ent.  Zeitschr.  1867  p.  32.9)  hervorhob,  nicht  Enfomolog  von  Fach 
und  manche  Stellen  seiner  Schriften,  die  sich  auf  cntomologische 
Gegenstände  beziehen,  geben  daher  zu  ergänzenden,  erläuternden 
oder  selbst  berichtigenden  Bemerkungen  Anlafs.  Ein  Gegenstand 
dieser  Arl  scheint  mir  die  Erklärung,  welche  Darwin  über  den 
Dimorphismus  der  Dytiscidenweibchen  in  seiner  neuesten  Schrift, 
die  Abstammung  des  Menschen  und  die  geschlechtliche  Zuchtwahl 
(Uebers.  von  V.  Carns)  I.  p.  .307  giebt  und  die  um  so  mehr  eine 
etwas  eingehendere  Besprechung  verdient,  als  sie  nicht  nur  von 
Preudhomme  de  Borre,  Annal.  Soe.  ent.  Belg.  XII.  p.  108  flg.  und 
XIII.  p.  14  flg.  zum  Ausgangspunkte  weilerer  Betrachlungen,  son- 
dern auch  von  Dr.  Joseph  in  Breslau,  Bericht  übei'  die  Thätigk. 
der  entom.  Sect.  d.  Schles.  Ges.  1870.  zum  Gegenstande  einer  ab- 
fälligen  Kritik  gemacht  worden  ist. 

Bekanntlich  kommen  bei  den  meisten  Arten  der  Galtung  Dy- 
tiscus  2  Formen  von  Weibchen  vor:  die  eine,  welche  dem  Männ- 
chen Ijinsichllich  der  Flügeldeckenhildung  gleicht,  und  eine  zweite, 
deren  Flügeldecken  bis  über  die  Hälfle  ihrer  Länge  mit  zahlreichen, 
lief  eingegrabenen  Längsfurchen  versehen  sind.  Die  älteren  Ento- 
mologen haben  für  diese  allerdings  sehr  auffallend  von  einander 
abweichenden  Weibchen  verschiedene  Arten  (denen  auch  besondere 
Speciesnamen  beigelegt  worden  sind)  angenommen,  und  erst  später 
hat  die  genauere  Beobachtung  nachgewiesen,  dafs  man  es  hier  in 
der  Thal  nur  mit  zwei  verschiedenen  Formen  der  Weibchen  der- 
selben Arten  zu  thun  hat. 

Bei  den  meisten,  doch  nicht  bei  allen  europäischen  Arien 
scheinen  die  Weibchen  mit  gefurchten  Flügeldecken  die  Mehrzahl 
zu  bilden:  bei  Dyliscus  lafissimus  sind  bisher  nur  solche  Weibchen 
aufgefunden;  bei  Dyliscus  dimidiatus  ist  erst  ganz  neuerdings  ein 
einzelnes  W^eibchen  mit  glatten  Flügeldecken  von  Dr.  Joseph  in 
Breslau  entdeckt  woiden;  bei  Dyt.  marghmlis  sind  Weibchen  mit 
glatten  F'lügeldecken  nicht  gerade  selten,  wenn  schon  sie  nur  in 
einzelnen  Gegenden  eben  so  häufig,  oder  selbst  häufiger  vorzukom- 
men scheinen  als  die  mit  gefurchten  Flügeldecken;  von  Dyl.  rircum- 
cinclus  und  rircumßexus  endlich  scheinen  diese  glallen  Weibchen, 
wenigstens   in   Deutschland    die  Mehrzahl   zu  bilden.     Aus  der  Ter- 
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tiärzeit  endlich  kennt  man  eine  gefurchte  Flügeldecke  (Dytiscus 
Lavateri  Heer),  die  der  Analogie  nach  einem  Weihchen  zugeschriehen 
werden  mufs.  Zwischenformen,  d.  h.  Weibchen  mit  undeutlich 
ausgeprägten  oder  nur  angedeuleicr  Furchenhildung  auf  den  Flügel- 
decken kommen  überaus  seilen  vor;  nur  Dr.  Joseph  berichtet  uns 
den  interessanten  Fall  des  Vorkommens  eines  weiblichen  Dytiscus 
dimidtatns  mit  blofsen  Andeulungen   von   Flügolfurchen. 

Die  Eigen! hümliclikciten  der  beiden  Geschlechter  der  Dytisciden 
sind  aber  nicht  nur  schon  von  den  älteren  Entomologen  beobachtet 
worden,  sondern  man  hat  auch  schon  längst  die  Bedeutung  der- 
selben zu  ergründen  gesuchl.  So  sagen  u.  A.  Kirby  und  Spence 
in  ihrer  Einleitung  in  die  Enloinoiogie  Bd.  IH.  (Uebersetzung  von 
Oken  p.  329),  nachdem  sie  von  den  gefurchten  Flügeldecken  der 
Dyliskenweihchen  und  in's  Besondere  der  Haarauskleidung  dieser 
Furchen  bei  Acllius  sulcatus  gesprochen  haben,  „der  Schöpfer 
scheint  besonders  dafür  gesorgt  zu  haben,  dafs  bei  der  Paarung 
aller  obiger  Wasserbewohner  das  Männchen  sich  hinlänglich  am 
Weihchen  festhalten  könne;  dieses  hat  die  merkwürdige  vordere 
Fufewurzel,  welche  ich  später  beschreiben  werde,  und  das  Weib- 
chen auf  der  Oberfläche  die  genannten  Rauheiten^  so  dafs  jenes 
weder  durch  die  Wellungen  des  Wassers,  noch  durch  die  Weige- 
rungen des  Weibchens,  oder  einer  andern  geringen  Ursache,  ab- 
rutschen kann." 

Insoweit  daher  Darwin  annimmt,  dafs  die  Flügeldeckenrurchen 
der  W^eibchcn  das  Anhaften  der  Männchen  zur  Zeil  der  Begattung 
begünstige,  hat  er  damit  nicht  eine  neue,  vom  Standpunkte  seiner 
Lehre  aus  hergenommene  Ansicht  anfgeslellt,  sondern  nur  eine 
Erklärung  wiederholt,  die  zeither  wohl  allgemein  als  richtig  aner- 
kannt worden  war.  In's  Besondeie  kann  es  kaum  entschiedenere 
Gegner  der  Descendenztheorie  im  Allgemeinen  geben  als  Kirby  und 
Spence.  Sie  verurlheilen  Bd.  III.  p.  374  der  Einleit.  in  d.  Ento- 
mologie die  verwandten  Lamarck'schen  Ideen*)  auf  das  häiteste 
und  finden,  dafs  Lamarck  damit  dem  Scliöpfei'  den  Ruhm  abspreche, 
diese  Werke  der  Schöpfung  gebildet  zu  haben,  woiin  doch  seine 
erhabene  Eigenschaften  am  deutlichsten  geoffenbaret  seien. 

*)  —  Dafs  die  Natur  in  allen  ihren  Operationen  nicht  anders  als  stufen- 
weise zu  Werke  gehen  könne  und  daher  anfangs  nur  die  einfachsten 
Thiere  gebildet  habe  und  indem  sie  von  diesen  zu  den  zusammengesetz- 
teren fortgeschritten,  nach  und  nach  verschiedene  Systeme  von  besonderen 
Organen  in  ihnen  niedergelegt,  sie  vervielfältigt,  ihre  Stärke  vermehrt,  sie 
in  den  vollkommensten  gehäuft  habe  pp.  pp.  — 
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Gleichwohl  stimmen  sie  in  Bezug  auf  die  Bedeutung  der 
Flügeldeckenfurchcn  der  Dytiscidenweihchen  ganz  mit  der  Auf- 
fassung, von  der  Darwin  bei  seiner  Auseinandersetzung  über  die 
Entstehung  dieser  Bildung  ausgehl,  überein,  nur  dafs  jene  Schrift- 
steller die  für  das  Zustandekommen  der  Begattung  zweckmäfsige 
Einrichtung  als  direclen  Aufsflufs  der  weisen  Fürsorge  des  Schöpfers 
betrachten,  während  Darwin  sie  als  das  Product  allmäliger  Ent- 
wicklung durch  ISaturzüchtung  ansieht. 

Letzterer ■  hat,  da  er  die  einschlagenden  Verhältnisse  als  aus- 
reichend bckatml  voraussetzen  konnte,  sich  darüber,  in  welcher 
Weise  die  Flügeldeckenfurchen  des  Weibchens  das  Zustandekommen 
der  Begattung  begünstigen,  nicht  näher  ausgesprochen,  am  wenig- 
sten hat  er  behauptet,  dafs  es  durch  Aufsetzen  der  Saugscheiben 
der  Vordertarsen  des  männlichen  Käfers  auf  den  gefurchten  Theil 
der  weiblichen  Flügeldecken  erfolge.  Auch  liegt  es  ja  auf  der 
Hand,  dafs  die  auf  Herstellung  eines  luftleeren  oder  luflverdünnten 
Raumes  in  den  betreffenden  Saugnäpfen  beruhende  Wirksamkeit 
der  Scheiben  eine  glatte  oder  doch  gleichmäfsige  Unterlage  für  das 
luftdichte  Aufsetzen  der  Näpfe  verlaugt,  v^elches  auf  einer  mit  tiefen 
schmalen  Furchen  versehenen  Fläche  kaum  möglich,  in  jedem  Falle 
aber  erschwert  sein  würde.  Wenn  daher  auch  Josephs  Bemerkung 
in  seiner  Besprechung  des  Gegenstandes  S.  7,  —  beim  Begattungs- 
acte  umschlinge  das  (Männchen  das  Weibchen  in  der  Weise,  dafs 
es  die  zu  Scheiben  erweiterten  Vordertarsen  nicht  auf  die  Furchen, 
sondern  auf  den  Randtheil  der  Flügeldecken  neben  den  Furchen, 
am  häufigsten  aber  an  die  Unterseile  der  Vorderbrust,  ebenso  die 
erweiterten  Tarsen  der  Rlittelfüfse  an  die  Mittel-  oder  HinterbrusI 
anlege,  —  an  sich  ganz  richtig  ist,  so  ist  doch  nicht  abzusehen, 
wie  f)r.  Joseph  darauf  hin  von  falschen  Prämissen  und  darauf  ge- 
bauten Trugschlüssen  Darwin's  sprechen  kann.  Einmal  übersieht 
er  bei  dieser  Deduction,  dafs  von  vorn  herein  nicht  blofs  das  Ver- 
halten der  beiden  Geschlechter  während  des  Begattungsactes  selbst, 
sondern  auch  die  Vorbereitungshandlungen  für  diesen  Act  in  Betracht 
zu  ziehen  sind.  Offenbar  wird  es  dem  verfolgenden  Männchen 
leichter  sein,  des  Weibchens  habhaft  zu  werden,  wenn  es  am  Kör- 
per desselben,  namentlich  an  den  Flügeldecken  zahlreiche  Anhalts- 
punkte findet,  als  wenn  es  auf  eine  glatte  Fläche  trifft,  von  welcher 
die  Klauen  bei  dem  Versuche  zu  enlein,  abgleiten.  Sodann  aber, 
und  das  ist  das  Wichtigere,  würde  der  von  Dr.  Joseph  gelieferte 
Nachweis,  dafs  die  Furchen  auf  den  Flügeldecken  der  Weibchen 
und  die  scheibenartige  Ausbreitung  der  Vordertarsen  der  Männchen 
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nicbt  in  inniger  Beziehung  zu  einander  stehen,  nur  dann  von  Werfh 
sein,  wenn  gleichzeitig  bewiesen  wäre,  dafs  beide  Bildungen  eben 
nur  im  Falle  einer  solchen  innigen  Beziehung  für  die  Begattung 
von  Nutzen  sein  könnten.  Allein  sie  können  recht  wohl,  jede  für 
sich  das  Zustandekommen  der  Begattung  befördern:  die  Saugscheiben, 
indeu)  sie  dem  Männchen  ein  festes  Anhaften  an  den  dazu  geeignet- 
sten Stellen  des  weiblichen  Körpers  ermöglichen;  die  Flügeldecken- 
furchen, indem  sie  das  Abgleiten  des  männlichen  Körpers  von  dem 
Rücken  des  Weibcliens  verhindern  oder  erschweren.  Dafs  eine 
rauhe,  beziehentlich  geriefte  oder  gefurchte  Fläche  das  Festhalten 
ilarauf  erleichtert,  eine  glatte  dagegen  das  Abgleiten  begünstigt, 
bedarf  keines  Nachweises.  Die  Prämissen,  von  welchen  Dr,  Joseph 
bei  seinen  Deductionen  ausgegangen  ist,  um  die  Unhaltbarkeit  der 
bisher  allgemein  recipirten  und  auch  von  Darwin  getheilten  An- 
nahme über  die  Bedeutung  der  in  Rede  stehenden  Bildung  darzu- 
thun,  sind  daher  nicht  Darwin's,  sondern  nur  Dr.  Joseph's  eigene 
Prämissen,  und  bis  auf  Weiteies  wird  man  die  Bedeutung  der 
Flügeldeckenfurcheu  des  Dytiscidenweibchen  nach  wie  vor  darin 
suchen  können,  dafs  sie  das  Zustandekommen  der  Begattung  zu 
fördern  geeignet  sind. 

Darwin  folgert  nun:  Sind  die  Flügeldeckenfurchen  in  der  an- 
gegebenen Weise  wirksam,  so  haben  die  damit  ausgestatteten  Weib- 
chen im  Kampfe  um  das  Dasein  vor  den  andern  hierin  einen  ge- 
wissen Vorzug  voraus;  die  Weibchen  mit  glatten  Flügeldecken  da- 
gegen haben  nach  dem  Gesetze  der  Compensation  des  Wachstbums 
statt  der  complicirteren  Ausbildung  der  Flügeldecken  kräftigere 
Statur,  namentlich  kräftigere  Schwimmbeine  und  sind  daher  wieder 
in  dieser  Beziehung  im  Vortheil;  wogegen  die  minder  begünstigten 
Zwischenformen  im  Laufe  der  Zeit  vom  Schauplatze  verschwinden 
mufsten.  Dem  fügt  er  noch  die  Bemerkung  bei,  dafs  noch  kein 
Forscher  eine  Mittelform  zwischen  Weibchen  mit  glatten  und  sol- 
chen mit  gefurchten  Flügeldecken  gefunden  habe.  Letzteres  ist 
inzwischen  der  Fall  gewesen.  Die  von  Dr.  Joseph  aufgefundene 
intermediäre  Form  des  Weibchens  von  Diftiscus  dimidinlus  zeigt 
Andeutungen  von  Furchen  auf  den  Flügeldecken  in  der  Weise,  dafs 
die  Furchen  meist  von  der  Seichtheit  und  Schmalheit  der  beiden 
Furchen  auf  den  Flügeldecken  der  Männchen  und  aus  länglichen, 
kurzen  Eindrücken  und  Punkten  zusammengesetzt  sind,  während 
nur  die  6te  und  7te  Furche  etwas  breiter  und  tiefer  erscheinen. 

Hiernach  scheint  das  Exemplar  von  den  Weibchen  mit  gewöhn- 
lichen glatten  Flügeldecken  nicht  gerade  sehr  erheblich  zu  differiren 
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uud  man  kaon  es  dahingestellt  sein  lassen,  ob  bei  dem  In  Rede 
stehenden  Stücke  etwa  eine  Zwitleibildnng,  ein  Fall  von  Atavismus, 
eine  Monstrosität  in  Folge  geslörlei  Entwicklung  oder  dergleichen 
vorliegt.  Jedenfalls  ist  die  Thatsachc  als  einzelne  Ausnahme  zahl- 
losen andern  Fällen  gegenüber  nicht  geeignet,  etwas  gegen  die 
Darwin'sche  Erklärung  lu  beweisen.  Denn  einestheils  verlangt  die- 
selbe an  und  für  sich  nicht  unbedingt  das  gänzliche  Fehlen  von 
Uebergangsexemplaren ,  sondern  sucht  nur  den  Grund  davon  nach- 
zuweisen, weshalb  diese  so  selten  sind;  anderntheils  aber  spricht 
der  Nachweis  einer  bisher  vermifsten  Uebergangsform  im  Allgemeinen 
nur  für  die  Darwins'che  Auffassung,  insofern  dadurch  die  Annahme, 
dafs  die  durch  eine  Zwischenstufe  mit  einander  verbundenen  beiden 
Formen  des  Weibchens  einen  gemeinsamen  Stamm  haben  und  sich 
nur  im  Laufe  der  Geneialionen  zu  zwei  so  beträchllich  von  ein- 
ander verschiedenen  Typen  auseinandergelegt  haben,  plausibler  ge- 
macht wird. 

Wenn  Darwin  den  Weibchen  mit  glatten  Flügeldecken  vor 
den  übrigen  kräftigere  Natur,  namentlich  kräftigere  Schwimmbeine 
zuschreibt,  so  hat  man  verauszusetzen,  dafs  er  eine  solche  positive 
Angabe,  wenn  nicht  nach  eigenen  Beobachtungen,  so  doch  auf 
Grund  der  Wahrnehmungen  anderer  Untersucher,  die  er  für  zuver- 
lässig halten  konnte,  gemacht  hat.  Dr.  Joseph,  der  a.  a.  O.  die 
thaisächliche  Richtigkeit  der  Angabe  bestreitet,  hätte  daher,  zumal 
einer  so  gewichtigen  Autorität  wie  Darwin  gegenüber,  seinen  Wider- 
spruch unter  Darlegung  specieller  Unlersuchungsresultale  an  zahl- 
reichen Exemplaren  in  jener  überzeugenden  Weise  begründen  mögen, 
durch  die  seine  Erörterungen  über  Sphodren,  Anophlhalmen  etc. 
zu  so  wertbvollen  Leistungen  geworden  sind.  Statt  dessen  hat  er 
sich  im  vorlegenden  Falle  auf  die  allgemeine  Phrase  „vvie  jeder 
Enlomolog  weifs"  beschränkt,  die,  weil  sie  offenbar  viel  zu  weit 
geht,  nichts  sagt,  oder  sogar  eine  ungünstige  Meinung  erweckt. 
Nicht  alle  Enlomologen,  sondern  nur  sehr  wenige,  haben  sich  mit 
den  Gröfsenverhältnissen  der  bcidcji  Formen  der  Dytiskenweibchen 
oder  mit  der  Entwicklung  der  Schwimmbeine  derselben  so  speciell 
beschäftigt,  oder  verfügen  über  so  z.tblreiche  Samralungsexemplare, 
um  in  der  Sache  ein  bestimmtes  Urlheil  zu  haben  oder  es  sich 
ohne  Weiteres  bilden  zu  können.  Doch  mag  Dr.  Joseph  ein  be- 
sonders reiches  Material  zur  Untersuchung  gehabt  haben  und  aus 
seiner  Aeufseruug  ist  wenigstens  so  viel  zu  entnehmen,  dafs  er  für 
seine  Person  einen  Gröfsenunterschied  zu  Gunsten  des  Dytiskus- 
weibchen    pil    glatten    Flügeldecken    nicht    gefunden    hat.      Damit 
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stimmt  denn  auch  das  Ergebnifs  meiner  Unfersuchungen  überein. 
Zwar  liegen  mir  eine  Anzahl,  durch  besondere  Gröfse  ausgezeich- 
neter Stücke  von  Dylisctts  marginatus  2  var.  conformis  (mit  glatten 
Flügeldecken)  vor,  die  an  sich  Darwin's  Behauptung  unterstützen; 
umgekehrt  aber  fehlt  es  auch  nicht  an  weiblichen  Dytisken  mit 
gefurchten  Flügeldecken,  die  durch  kräftige  Entwicklung  die  Mehr- 
zahl der  Weibchen  mit  glatten  Flügeldecken  nicht  nur  erreichen, 
sondern  sogar  übertreffen.  In's  Besondere  sind  snmmtliche  mir  vor- 
liegende Exemplare  von  Dytiscus  circumcinclus  5  var.  dultius  (mit 
gefurchten  Flügeldecken)  entweder  merklich  gröfser  oder  doch  nicht 
kleiner  als  die  andern  Weibchen  dieser  Art.  Auch  in  dem  Grade 
der  Entwicklung  der  Schwimmbeine  habe  ich  irgend  welche  erbeb- 
liche Differenzen  zwischen  den  einzelnen  Exemplaren  der  einen 
oder  der  andern  Form  nicht  constatiren  können  und  glaube  daher, 
dafs  Darwin  oder  seine  Gewährsmänner  nur  durch  Zufall  gerade 
vou  der  einen  oder  der  andern  Form  dieser  Weibchen  besonders 
kräftige,  von  der  andern  aber  schwächere  Exemplare  zur  Unter- 
suchung erhalten  haben,  was  leicht  denkbar  ist,  da  die  Dylisciden 
in  der  Gröfse  viele,  wenn  auch  nicht  gerade  sehr  auffällige  Ver- 
schiedenheiten darbieten.  Wo  aber  die  Wirkung  nicht  vorhanden 
ist,  erledigt  sich  die  Frage  nach  der  Ursache,  die  sie  angeblich  her- 
vorbringen soll  und  man  kann  daher  hier  eine  Wirksamkeit  des 
Gesetzes  der  Compensatiou  des  Waclisthums  meiner  Meinung  nach 
nicht  statuiren.  Aufserdem  aber  läfsl  sich  überhaupt  fragen,  ob 
die  gefurchten  Flügeldecken  der  Dylisciden  im  Gegensatze  zu  den 
glatten  als  eine  complicirtere  Entwicklungsstufe  aul'gefafst  werden 
dürfen,  Preudhomme  de  Borre  in  seinem  oben  erwähnten  Aufsatze 
betrachtet  sie  als  solche  und  leitet  aus  den  von  ihm  belichteten 
Thatsachen ,  die  übrigens  mit  aller  Reserve  ausgesprochene  Ver- 
niutbung  ab,  ob  nicht  die  Weibchen  mit  gefurchten  Flügeldecken 
als  vervollkommnele  Form  zu  betrachten  sei,  die  im  Begriff  siebe, 
die  minder  vollkommene  Bildung  des  Weibchens  allmälig  zu  ver- 
diängen.  Seit  den  ungezählten  Jahrtausenden,  die  seit  der  Periode 
des  tertiären  Dyliscus  Lavaleri  verflossen  sind,  war  aber  soviel 
Zeil ,  einen  Vervollkommnungsprocefs  dieser  Art  zum  Abschlufs  zu 
bringen,  dafs  die  Chancen,  ihn  gerade  in  unsern  Tagen  vor  unsern 
Augen  sich  vollziehen  zu  sehen,  verschwindend  klein  sind.  Darwin 
selbst  nimmt  denn  auch,  wie  oben  gesagt  wurde,  zwei  sich  gegen- 
seitig die  Waage  haltende  Momente  au.  Allein  er  hält  dabei  die 
Furchen,  als  eine  die  Begattung  fördernde  Bildung  für  ein  cigen- 
Ihümliches,  durch  sexuelle  Zuchtwahl  neu  erwoibcnes  Merkmal. 
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Die  matte  Körperoberfläche  gewisser  Dytiseidenweibchen  oder 
die  unregeliiiärsigen  Nadelrisse  auf  Hulsschild  und  Flügeldecken  der- 
selben mögen  auch  vielleicht  als  eine  solche  Errungenschaft  ange- 
sehen werden  können.  Für  die  regelmäfsige  Furchenbildung  auf 
dem  weiblichen  Dyliscidenoberflügel  läfst  sich  aber,  wie  ich  glaube, 
eine  befriedigendere  Erklärung  finden. 

Die  Flügel  der  Insekten  sind  bekanntlich  Ausstülpungen  der 
Haut,  deren  ursprüngliche  Grundlage,  die  darin  verlaufenden  Tra- 
cheeiistänitne  bilden,  welche  als  Adern  oder  Rippen  dem  Gebilde 
die  nöthige  Festigkeit  und  Bewegbarkeii  verleihen. 

Bei  den  Käfern  ist  zwar  das  vordere  Paar  dieser  Flügel  seiner 
ursprünglichen  Aufgabe  entzogen  und  zu  Flügeldecken  umgebildet, 
die  nicht  mehr  zum  Fliegen,  sondern  nur  zum  Schützen  der  unter 
ihnen  liegenden  Körpertheile  dienen.  Die  Rippen  oder  Adern  sind 
jedoch  in  diesen  stark  verhornten  Hautgebilden  nicht  verschwunden, 
sie  lassen  sich  vielmehr  bei  vielen  Käfern,  z.  B.  an  Rhizolrogus 
solslilialis  oder  anderen  Melolonthiden  mit  gröfster  Evidenz  nach- 
weisen und  sind  bei  andern,  wo  der  Umbildungsprocefs  weiter 
vorgeschritten  ist,  in  dem  Rippen-,  Streifen-  oder  Punktreihensystem 
erhalten,  wie  dies  durch  Vergleichung  eines  gröfseren  Materials  klar 
wird.  Hiernach  würde  man  gerippte  oder  gefurchte  Flügeldecken 
im  Gegensatze  zu  geglätteten  von  vorn  herein  als  die  ursprünglichere 
Bildung  zu  betrachten  haben.  Dafür  spricht  auch  der  Umstand, 
dafs  schon  in  der  Tertiärzeit  Dyfisken  mit  gefurchten  Flügeldecken 
vorkommen,  die  übrigens  denkbarer  Weise  sogar  männlichen  Käfern 
angehört  haben  könnten. 

Hat  man  nun  die  überaus  formenreiche  Entwicklung  des  In- 
sektentypus, als  der  durch  Tracheen  athmenden  Gliederthiere,  nicht 
im  Wasser,  wo  man  verhältnifsmäfsig  wenige  Insekten  antrifft, 
sondern  auf  dem  Lande  zu  suchen,  wo  sie  bekanntlich  in  unend- 
licher Vielgestaltigkeil  auftreten,  so  darf  man  in's  Besondere  die 
Dytisciden  als  ursprüngliche  Carabenform  ansehen,  die  dem  Leben 
im  Wasser  angepafst  worden  ist,  oder  bestimmter  im  Darwin'schen 
Sinne  gesprochen,  die  dem  Wasserleben  sich  allmälig  angepafst  hat; 
nicht  umgekehrt  die  Caraben  als  Dytisciden,  welche  sich  zu  Land- 
raubthieren  umgestaltet  haben.  Dem  Carabentypus  kommt  aber 
jenes  Rippensyslem  der  Flügeldecken,  dessen  Bedeutung  wir  eben 
darzulegen  suchten,  in  ganz  bestimmt  ausgesprochener  Weise  zu 
und  man  hat  es  daher  auch  für  die  Dytisciden  als  das  ursprünglich 
Typische  zu  betrachten  und  folgerecht  anzunehmen,  dafs  die  an- 
fänglich vorhandenen  Furchen   erst  durch  Anpassung  an  das  Leben 
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im  Wasser,  für  welches  eine  möglichst  glaite  Körperoberfläche 
vortheilhaÜ  war,  allmälig  beseitigt  worden  sind,  dafs  aber  gewisse 
Weibchen  sie  in  mehr  oder  minder  modificirter  Form  beibehalten 
haben,  da  sie  ihnen  wieder  in  anderer  Hinsicht  (für  die  Begattung) 
von  Vorlheil  waren,  während  andere  Weibchen  se  gleich  den 
Männchen  verloren.  Letzteren  Weibchen  kommt  —  abgesehen  von 
der  mindestens  problematischen  Frage,  ob  sie  eine  kräftigere  Ent- 
wicklung haben  —  die  glatte  Oberlläche  für  ihre  Bewegungen  im 
Wasser  zu  statten,  erslere  dagegen  haben  Aussicht  auf  zahlreichere 
Nachkommenschaft  und  jeder  dieser  Vorlheilc  ist  nach  Darwin'scher 
Auffassung  schon  an  und  für  sich  für  ausreichend  zu  erachten,  um 
im  Laufe  der  Generationen  die  entsprechende  Bildung  der  Weibchen 
zu  fixiren,  oder  in  Fällen,  wo  beide  Momente  sich  die  Waage  hal- 
ten, die  weiblichen  Individuen  in  zwei  Rassen  zu  spalten,  die  un- 
vermischt  neben  einander  bestehen,  indem  die  minder  begünstigten 
Zwischenformen  ausgemerzt  werden. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dafs  es  sich  so  verhalten  müsse, 
wohl  aber  dafs  eine  solche  Erklärung  den  Darwin'schen  Principien 
entspricht,  und  dafs  es  sich  möglicher,  oder  sogar  wahrscheinlicher 
Weise  so  verhalten  könne.  In  der  That  kann  man  die  Furchen 
der  Dytiscidenweibchen  ihrer  Zahl  und  Anordnung  nach  durchaus 
auf  das  Furchen-  und  Rippensystem  gewisser  Caraben  zurückführen; 
indem  man  etwa  den  Carabus  purpurascens  zur  Vergleichung  be- 
nutzt. Viel  überzeugender  noch  sind  gewisse  Caucasische  Caraben- 
formen,  wie  Carabus  septemcarinahis  und  exaratus.,  sowie  der  Ver- 
gleich von  Acilius  sulcatus  2  mit  Carabus  cancellaius  oder  Carabtis 
auralus.  Man  sieht  hier  nicht  nur  dieselbe  Anlage  des  Rippen- 
systems, sondern  auch  eine  in  sehr  ähnlicher  Weise  vor  sich  ge- 
gangene Modification  dieser  ursprünglichen  Anlage,  kann  auch  zu 
dem  Verschwinden  der  Rippen  in  der  Dytiscidenflügeldecke  Seiten- 
sfücke  an  Carabtis  linealus  und  splendens  finden. 

Hiernach  modificirt  sich  also  nach  unserm  Dafürhalten  die 
Darwin'sche  Erklärung  für  den  Dimorphismus  der  Dytiscidenweib- 
chen einigermafsen;  im  Wesentlichen  aber  erscheint  sie  genügend 
und  naturgemäfs.  Vielleicht,  dafs  sich  gleichwohl  entscheidende 
Gründe  dagegen  auffinden  lassen.  Allein  das,  was  bis  jetzt  da- 
gegen vorgebracht  worden  ist,  kann  man  als  solche  nicht  gelten 
lassen. 
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Alexis  Fedtschenko. 
Ein  Nachruf 

von 
Georg  Lohde  in   LcipAig. 


A 


m  15.  September  1873  hat  unser  Verein  eins  seiner  bedetitend- 
slen,  auswärtigen  Mitglieder  vcrloien.  Wie  die  Zeitungen  lelegra- 
phisch  meldeten,  starb  bei  der  Besteigung  des  Col  du  Geant  in  der 
Nähe  von  Chamouny  Dr.  Fed  tscb  en  k  o,  russischer  Tilularrath 
und  Präsident  der  Kaiserl.  Gesellsciiaft  nafurforschender  Freunde 
zu  Moskau.  Einen  Jeden,  der  ihn  gekannt,  wird  diese  Nachricht 
tief  ergriffen  haben.  Der  Verblichene,  ein  lebenskräftiger  Manu 
von  etwa  dreifsig  Jabren,  hatte  in  den  Steppen  und  Gebirgen  Ceu- 
tralasiens  kühn  allen  Gefahren  getrotzt,  und  sollte  nun  auf  euro- 
päischer Erde  bei  einem  kleinen  wissenscbartlichen  Ausflüge  ein 
frühzeitiges  Ende  finden.  Aus  dem  „Leipziger  Tageblatt''  vom 
4.  October,  vvelcbes  über  seinen  Tod  nähere  Einzelheiten  bringt, 
entnehme  ich  Folgendes: 

Fedtschenko,  der  sich  durch  seine  Entdeckung  des  Stschu- 
rowsky-Gletschers  im  Cbanat  von  Chokand  in  der  Naturforscher- 
welt einen  Namen  gemacbt  hat,  reiste  in  Europa  umher,  um  seine 
geologiscben  Untersucbungen  fortzusetzen.  Der  Hauptzweck  seines 
Aufenthalles  in  der  Scbweiz  war  die  Glelscber  des  Montblanc  und 
des  Col  du  Geant  mit  dem  Gletscher  von  Cbokand  zu  vergleicben. 
Er  suchte  einen  erfabrenen  Führer,  den  er  später  veranlassen  wollte, 
mit  ibm  nach  Turkestan  zu  gehen.  In  Montreux  liefs  er  seine 
Frau  und  sein  acht  Monate  altes  Kind  zurück,  begab  sich  am  12. 
Seplemlier  zu  Fufs  nach  Cbamouny  und  nahm  am  13.  September 
im   Hotel  des  Alpes   seine  Wohnung.     Hierauf   begab   er   sich  nach 
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dem  Museum  Payaux,  wo  er  um  die  Zuweisung  zweier  erfahrener 
Führer  ersuchte.  Herr  Payaux  empfahl  ihm  seine  beiden  Neffen, 
zwei  Bi  üder,  einfache  Landleule.  Am  14.  September  machten  sich 
die  drei  Reisenden  in  aller  Frühe  auf  den  Weg  nach  dem  Col  du 
Geant  und  kamen  um  8  Uhr  nach  dem  Gasthause  von  Montanvert, 
wo  sie  rastelen,  um  ihr  Frühstück  einzunehmen  und  sich  mit  Le- 
bensmitteln zu  versehen.  Nur  noch  zwei  Stunden  Weges  waren 
sie  von  dem  Gipfel  entfernt,  als  ein  heftiger  Schneesturm  sie  zwang 
umzukehien.  Um  5  Uhr  Abends  waren  alle  Lebensmittel  aufge- 
zehrt bis  auf  den  Wein,  welchen  Herr  Fedtschenko  nicht  trin- 
ken konnte.  Der  junge  Naturforscher  fühlte  bald,  dafs  seine  Kräfte 
schwanden,  seine  Füfse  versagten  ihm  den  Dienst.  Dessenungeach- 
tet ging  er,  von  seinen  Führern  unterstützt,  noch  immer  weiter, 
bis  er  zuletzt  so  erschöpft  war,  dafs  er  zu  ßodeu  fiel.  Unglück- 
licherweise fühlte  sich  einer  seiner  Führer  auch  unwohl.  Als  Herr 
Fedtschenko  fühlte,  dafs  sein  Ende  nahe,  bat  er,  wie  die  Füh- 
rer erzählen,  seine  Begleiter  wiederholt  ihn  allein  zurückzulassen; 
doch  sie  blieben  noch  bis  2  Uhi'  Morgens,  und  konnten  sich  erst 
enischliefsen  fortzugehen,  als  sie  Fedtschenko  schon  im  Todes- 
kampfe sahen. 

Die  Correspondenz  der  Moskauer  Zeitung  aus  Genf  vervollstän- 
digt diesen  Bericht  noch  in  sofern,  als  sie  schreibt,  dafs  Herr  Pa- 
yaux den  Dr.  Fedtschenko,  welcher  die  Schneebildung  in  der 
Eis-  und  Gletscher  -  Region  zu  studiren  beabsichtigte,  von  der  Er- 
steigung des  Col  du  Geant  abgeratlien,  ihm  dagegen  die  Grands 
Mulets  als  bequemer  und  gefahrloser  empfohlen  habe.  Ob  nun 
Fedtschenko  beide  Berge  habe  besteigen  wollen,  oder  ob  ersieh 
trotz  des  Rathes  des  Herrn  Payaux  für  den  ersteren  entschieden 
habe,  sei  unbekannt. 

Im  hiesigen  zoologischen  Laboratorium  hatte  ich  Dr.  Fed- 
tschenko im  vergangenen  Winter  kennen  gelernt.  Sein  Wissen 
war  bedeutend  und  umfafste  alle  Gebiete  der  Naturwissenschaften. 
Im  Umgange  war  er  von  einer  liebenswürdigen  Einfachheit  und  Be- 
scheidenheit, die  Jeden  für  ihn  einnahm.  Unter  der  Aegide  des  be- 
rühmten Parasitenkenners  Prof.  Leuckart  studirte  er  hier  haupt- 
sächlich Eingeweidewürmer,  von  denen  er  einen  grofsen  Theil  in 
Asien  gesammelt  hatte.  Auch  die  Entomologie  hatte  er  auf  seiner 
mehrjährigen   Reise    in   Centralasien    nicht    vergessen.     Er  erzählte 
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mir,  dafs  in  seinem  umfangreichen  Reisewerke  eine  grofse  Anzahl 
neuer  Species  aus  ollen  Ordnungen  der  fnseklen  im  wissenschaft- 
lichen Theile  von  bedeutenden  Entomologen,  deren  Namen  mir  lei- 
der entfallen  sind,  beschrieben  werden  würde.  Die  eine  colorirte 
Tafel,  welche  er  mir  zeigte,  stellte  Lepidopteren  in  vorzüglicher 
Ausführung  dar.  Hoffentlich  wird  das  Werk  durch  das  plötzliche 
Hinscheiden  des  so  verdienstvollen  Mannes  nicht  in  seiner  Vollen- 
dung gehemmt. 

IWit  Beginn  des  Winters  gedachte  Dr.  Fedtschenko  nach 
Moskau  zurückzukehren,  um  von  da  in  Begleitung  seiner  Gattin 
nochmals  eine  Erforschungsreise  ins  Innere  von  Asien  zu  unterneh- 
men. Seine  Frau,  die  ihn  schon  während  seiner  ersten  Reise  be- 
gleitete und  ihm  durch  ihr  hervorrngendes  Zeichnentalent  eine  nicht 
zu  unterschätzende  Hülfe  gewesen  war,  wollte  ihm  auch  in  wis- 
senschaftlicher Beziehung  zur  Seite  stehen,  und  hatte  deshalb  im 
vergangenen  Winter  Unterricht  in  der  Botanik  und  im  Gebrauch 
des  Mikroskops  genommen.  Alle  diese  weitgehenden  Pläne,  deren 
Ausführung  für  die  Wissenschaft  gewifs  von  bedeutendem  Erfolge 
gewesen  wäre,  zerstörte  mit  einem  Schlage  sein  früher  Tod.  Sein 
Andenken  aber  wird  unter  uns  fortleben,  und  wenn  die  Namen 
muthiger  und  verdienstvoller  Forschungsreiseuder  genannt  werden, 
wird  man  den  seinigen  unter  den  ersten  zu  nennen  nicht  ver- 
gessen. — 
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Eine  neue  Art  Trichodes  Herbst,  nebst 
Bemerkungen  über  einige  früher  beschriebene 

von 
Dr.  G.  Kr a atz. 


1.    Trichodes  stibfasciatus  (Falderm.  i.  I.)  n.  sp. 
V^iridi-cyaneus ,  griseo-villosus,  aniennarum.  clava  iestacea,  basi 
palpisfjue    tnagis  minusve  infuscatis,   elytris  fasciis  duabtis  lineaque 
angiislissima    marginali    baseos    tesfuceis,    anteriore    abbreviata.    — 
Long.  9  —  11  Will. 

Mas:  Tibiis  poslicis  apice  denle  parva  armatis. 
Kaum  den  mittleren  Ex.  des  Ammios  an  Länge  gleich,  aber 
merklich  schlanker,  fast  von  der  Gestalt  des  schlanken  iguttalus, 
mit  ähnlicher  ßindenzeichnung  wie  diese  Art  (also  ohne  Schuller- 
binde), doch  sind  die  Binden  gelb,  schmal,  die  hintere  mehr  nach 
oben  hinaufgezogen,  ganz  ähnlich  wie  bei  Ammios,  während  die 
vordere  (in  der  Mitte  der  Flügeldecken)  in  der  Regel  etwas  weiter 
von  der  Nath  entfernt  bleibt,  als  bei  dieser  Art.  Von  igultatus 
leicht  dadurch  zu  unterscheiden,  dafs  der  Seitenrand  (von  oben 
allerdings  nicht  bemerkbar)  auf  der  vorderen  Hälfte  bis  zur  Binde 
schmal  gelb  gefärbt  ist,  während  er  beim  4guttatus  stets  einfarbig 
bleibt.  Von  dem  sehr  ähnlich  gezeichneten  Ammios  Var.  SipyluSf 
Linn.  Fabr.,  unteischeidet  sichrer  subfasciaius  durch  längere  Flügel- 
decken, längere,  dünnere  Beine,  welche  beim  cf  ganz  anders  ge- 
bildet sind.  Die  Schienen  an  den  Hinterbeinen  sind  nämlich  nicht 
verkürzt  und  nicht  mit  dem  starken,  charakteristisch  geformten 
Zahne  des  Ammios  bewaffnet,  sondern  nur  mit  einem  einfachen, 
kleinen,  gebogenen  Zähuchen,  wie  favarius  u.  A.  m.  Der  Seiten- 
raud  ist  bis  zur  Mittelbinde  nur  ganz  schmal  gelb  gesäumt.  Im 
Uebrigen  ist   der  Käfer   dem  Sipylus  so  ähnlich,   dafs  er  an  dieser 
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Aehnlichkoit  und  den  erv\älintcn  Unterschieden  am  Besten  zu  er- 
kennen isl.  Die  Flüf^eldecken  siud  deutlich  dichter,  ziemlich  ge- 
runzell-piiiiklirt;  die  Behaarung  ist  fast  nocli  dichter,  ehenso  lang 
und  gelb,  an  der  Unterseite   und   den  Beinen  besonders  kräftig. 

Der  Käfer,  von  dem  mir  eine  gröfsere  Anzahl  von  Hadschgabad 
und  Derbent  vorliegt,  variirt  sehr  vrenig;  nur  selleu  sind,  nament- 
lich die  Mittel -Binden  etwas  weniger  schmal.  Zwischen  den  Ex. 
von  Hadschgabad  und  Derbent  ist  indessen  immerhin  ein  merklicher 
Unterschied;  die  letzleien  sind  fast  sämmilich  kleiner,  die  Flügel- 
decken mit  bläulichem  Anflug,  stärker  punktirt,  glänzender,  die 
gelben  Binden  breiter,  die  Fühler  meist  ganz  gelb,  während  bei  den 
Ex.  von  Hadschgabad  meist  nur  dif  Keule  gelb  ist,  der  übrige  Thoil 
und  die  Taster  bräunlich  sind. 

Ein  Ex.  von  Nazaretli  erhielt  ich  von  meinem  Freunde  Brisont 
de  Barneville. 

Da  der  Käfer  sehr  wahrscheinlich  der  in  Dejeans  Catal.  (p.  126) 
als  «ui/oÄCja/MS  Faldcrm.  i.  I.  Persia  occid.  aufgeführte  isl,  so  habe 
ich  den  Namen  subfasciahis  beibehalten. 

2.  Trichodes  Sipylus  Fabr. 
Wird  von  Spinola  in  seiner  Monographie  der  Clerites  zu  der 
Varietät  G  des  weil  verbreiteten  Animios  gezogen,  bei  welcher  die 
vordere  Binde  der  Flügeldecken  gänzlich  erloschen  ist  und  welche 
namentlich  in  Griechenland  häufig  isl.  Dagegen  bezieht  Klug  in 
seiner  Bearbeitung  der  Clerier  den  Sipylus  Linne  auf  einen  im  süd- 
lichen asiatischen  Hufsland  und  in  Kleinasien  einheimischen  Käfer, 
welchen  er  für  eine  besondere  Arl  hält,  und  welcher  jedenfalls  mit 
Spinola's  var.  H.  des  Ammios  identisch  ist.  Trotz  mancher  Ab- 
weichungen möchte  ich  diese  russisch  asiatische  Form  auch  nur 
für  eine  Varietät  des  Ammios  halten,  welche  Klug  wohl  haupt- 
sächlich defshalb  nicht  zu  Ammios  gezogen  hat,  weil  er  das  Vor- 
handensein einer  vorderen  Binde  (von  3)  für  ein  specifisches  Merk- 

^lal    des  Ammios   hielt    (er   erwähnt  auch  keine   Var.  des  Ammios^ 

* 
bei  der  diese  Binde  fehlt). 

Schaum,  welcher  sich  mit  der  Synonymie  der  Trichodes- A.rien 
beschäftigt  hat,  führt  den  Sipylus  Fabr.  als  eigene  Art  auf,  setzt 
aber  hinzu  Ammios  var.  Spin. 

Du  Val  im  Catal.  des  Coi.  d'Eur.  folgt  seinem  Beispiel,  de 
Marseul  führt  den  Sipylus  Fabr.  als  eigene  Art  auf 

V.  Harold  führt  nach  Klug's  Vorgang  den  Sipylus  Linne  (nicht 
Fabr.,   wie  Schaum,    Du  Val    und   de  Marseul)   als  griechische  Ar! 
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auf,  mit  Varietäten  von  Smyrna,  Armeuien,  und  der  Türkei.  Nun 
geben  aber  Linne  (ed.  Gmelin  I.  4.  p.  1802)  und  Fabr.  als  Vater- 
land des  Sipyhts  Africa  an,  wo  der  weitverbreitete  ^mmjo«  nacb 
Klug  (S.  340)  und  Erichson  (Wagners  Reise  Anbang  III.  S.  152) 
in  Algier,  namenflicb  bei  Bona  besonders  gut  gedeibt. ')  Jedenfalls 
kommen  dort  aucij  Stücke  obne  Scbulterbindc  vor,  nacb  welcben 
uny-weifelbaft  der  Sipijlus  Linne,  Fabr.  bescbriebeu  ist.  Dieser 
Käfer  mufs  also  als  Varietät  des  Ammios  aufgefübrt  werden. 

3.  Trichodes  4gutialus  Stev.  Men.  (n:  4punclatus 
Brülle):  cyaneus,  vet  viridis,  palpis  antennis^ue  teslaceis,  elytris 
rufobimactilalis  wird  von  Klug  mit  Reclit  als  eigene  Art  belracbtet, 
welcbe  wenig  kürzer,  aber  viel  scblanker  als  Ammios  ist,  keinen 
scbmalen,  gelben  Seitenrand  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Flügel- 
decken und  im  männlicben  Gescblecbte  keinen  starken  gebogenen 
Dorn  an  der  Spitze  der  binleren  Scbicnen  besetzt. 

Die  gelbe  Färbung  des  Seilenrandes  verscbwindct  beim  ecbten 
Ammios  nie;  Spinola  fübrt  als  Var.  desselben  („sans  lisiere  jaune 
ä  la  moitie  exterieure  des  elylres")  den  4  pttshdntus  Stev.  i.  1., 
4  punclatus  Friv.  i.  1.,  4  gnltalus  Fald.  i.  I.,  welcbe  wabrscbeinlich 
sämmtlich  mit  den  eben  erwäbnlen  von  Klug  sorgfältig  citirten, 
besebriebenen ,  von  Spinola  unerwäbnf  gelassenen  Arten  iden- 
tiscb  sind. 

4.  Trichodes  affinis  Cbevr. 
Von  diesem  Käfer  sagt  Scbaum ')  (Berl.  Ent.  Zeilscbr.  V.  1861. 
S.  215):  „er  ist  ein  Ex.  der  Normalform  des  Tr.  favarius,  und 
nicbt  diejenige  Form,  welcbe  Spinola  Cler.  I.  302  pl.  XXIX.  f.  6 
als  Trich.  nfßnis  Dej.  bescbricben  und  abgebildet  bat,  und  die  Klug 
meiner  Meinung  nacb  mit  Recbt  als  Varietät  mit  favarius  verbindet. 
Die  letztere  weicbt  von  dem  Typus  durcb  schmälere  Vorderbinde 
und  besonders  durch  die  rotbe  Einfassung  des  Spilzenfleckes  ab." 


')  Solche  Stücke  hat  der  bei  der  Aufstellung  neuer  Arten  so  häuflg 
wenig  crilische  Chevrolat  als  arthrilicus  sibi  versendet. 

*)  Schaum's  sehr  daiikenswerlhe  synom.  Bemerk,  über  Trichodes 
u.  a.  O.  sind  in  den  Catalogen  nicht  gehörig  berücksichtigt;  so  wird 
Tr.  Lafertei  Clievr.  in  Duval's  Catal.  noch  als  eigene  Art,  augustus  Chevr. 
in  Steiu's  Cat.  als  besondere  Var.  und  nicht  als  Synonym  der  Var.  lami- 
natus  Chevr.  aufgeführt. 
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Mir  liegen  keine  Ex.  des  favaAtts  vor,  bei  welchen  der  dunkle 
Spitzenfleck  so  breit  roth  eingefafsj  ist,  wie  bei  meinen  beiden 
Ex.  des  afßnis  Spin.,  während  bei  diesen  die  Einfassung  nicht  so 
breit  ist  wie  in  der.  Abbildung  de/  a/y^m«  Spin,  angegeben  ist. 
Dieser  Käfer  ist  aber-  sicher  nicht  tum  favarius  -lm 
ziehen,  sondern  eine  durch  den  zahnartigen  Vorsprung 
hinten  in  der  Mitte  d-es  Metasternum  sehr  ausgezeichnete 
Art,  welche-  aufserdem  grünliche  Flügeldecken  -  Binden,  stärker 
angeschwollene  Schenkel  und  längeren  Dorn  an  der  Spitze  der 
Hinterschienen  der  cf  zeigt.  Die  vordere  Binde  ist  ähnlich  schmal 
und  aukerförmig  wie  bei  dem  favarins  var.   Laferlei  Chevr. 

Spinola's  afßnis  ist  nach  einem  egyptischen  Ex.  beschrieben; 
in  Harold's  Catalog  ist  der  türkische  Laferlei  Chevr.  zum  egyp- 
tischen Tr.  anliquus  Koll. ')  in  litt,  gezogen;  jedenfalls  gehört  aber 
der  letztere  zum  afßnis  Spin,  und  ist  wegen  der  erwähnten  Aehn- 
lichkeit  in  der  Bindenzeichnuug  mit  ihm  verwechselt  worden. 

5.  Trichodes  Olivieri  Klug. 
Da,  wie  Schaum  (Berl.  Ent.  Zeit.  V.  1861.  p.  215)  richtig 
bemerkt,  der  Tr.  Olivieri  Klug  eine  vom  Olivieri  Chevr.  Guer. 
verschiedene,  neu  zu  benennende  und  neu  zu  beschreibende  Art  ist, 
die  durch  Klug's  kurze  Diagnose  nicht  genügend  kenntlich  gemacht 
isl",  so  schlage  ich  bei  dieser  Gelegenheit  vor,  den  Olivieri  Klug 
zu  Ehren  des  verdienstvollen  Aulors  der  systematischen  Bearbeitung 
der  Clerier  fortan  Klugii  zu  nennen. 

6.  Die  3  von  Chevrolat  in  Gueiin's  Rev.  Zool.  1861.  p.  150—152 
beschriebenen  algierischen  snjiguinosus  (von  Bogar),  hypocrita  (Al- 
gier) und  Zaharae  (Sahar.  or.  alg.)  zeigen  sämmllich  einen  Schuller- 
fleck ähnlich  wie  leucopsideus. 


')  Schaum  erklärt  a.  a  O.  dsn  von  Klug  erwähnten,  von  Parreyfs 
als  antiqiius  Koll.  versendeten  griechischen  Trichodes  für  identisch  mit 
Laferlei  Chevr.;  der  griechische  antiquiis  Parr.  ist  aber  von  dem  egypt. 
antiquua  Koll.  specifisch  verschieden. 
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Exotische  Käfer  (93  Arten  in  200  Exemplaren),  aus  den  Familien  der 
Trogositidae,  Colydiadae,  Rhysodidae,  Cucujidae,  wünsche  ich  gegen 
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Die  Coleopteren- Sammlung  des  verstorbenen  Hrn.  G.  G.  F.  v.  Krogh, 
cc.  2000  Spec,  meist  in  Schleswig-Holstein  gesammelt,  soll  mit  den  Notizen 
verkauft  werden.     (Cataloge  auf  Wunsch  zur  Ansicht.) 

Frau  von  Krogh  in  Hadersleben  (Schleswig-Holstein). 


Eine  gut  erhaltene  Schmetterlings -Sammlung  von  500  europ.  Arten 
(jede  in  4  —  6  Exempl.),  in  einem  eleganten  Mahagonischrank  mit  22  Glas- 
kasten, ist  preiswürdig  zu  verkaufen  durch 

Frau  ß.  Meiss  in  Cassel,  Carlstrasse  4. 


Von   entomologischen   Werken   sind   abzugeben: 

(Vergl.  auch  die  Umschläge  der  früheren  Jahrgänge.) 

Fast  sämmtliche  entomol.  Zeitschriften   zu  den  gewöhnlichen  antiquar 

Preisen,  zum  Theil  auch  einzelne  Bände. 
TAbeille,  Mem.  d''Entomoi.  p.  de  Marseul.  (enth.  viele  wichtige  Monogr.) 

I  — VII.   ä  Bd.  4ThIr. 

Brancsik,  C,   die  Käfer  d.  Steiermark.     1871.    114  pag.  1  Thlr. 

Bullet,   d.    1.   Soc.  Imp.  d.  Naturalistes  de   Moscou.     Partie  Entomo- 

logique  de  Tom.  I  a  VI.  ed.  Lequien.  386  pag.,  13  pl.  col.  (rar.)  7  Thlr. 
Esper,  die  europ.  Schmetterlinge,     compl.  geb.  65  Thlr. 

Fabricius,  J.  C.,  mantissa  insectornm.  2  voll,  et  append.   1787.     1  Thlr. 

Entomologia  systematica.    C.  supplem.  et  Ind.   7  voll.    Pbd.     6  Thlr. 

V.  Harold,  Coleopterologische  Hefte.     I  —  VIII.         ä  25  Sgr.  und  1  Thlr. 
Klug,   insecta  quae  ex  itinn.  per  Lihyam,  Aegypt.,  Nub.,  Syr.,  Arab.  etc. 

red.    (Ehrenberg.)   decades    I  — V.     Berol.  1829  —  45.     Fol.     50  plchs. 
color.     (57|  Thlr.)  22^  Thlr. 

über  eine  auf  Madagascar   veranstaltete  Sammlung   von  Coleoptera. 

Berl.  1833.     4.     av.  5  pl.  color.  6  Thlr. 

Versuch   einer   System.  Bestimmung  der  Gattung  u.  Art  der  Clerii. 

1824.     av.  2  pl.  color.  3  Thlr.  20  Sgr. 

Loew,  die  Zweiflügler-Gattungen  d.  Posener  Gegend.   1840.  4.  m.  1  Tafel. 

(selten.)  25  Sgr. 

Dipterol.  Beiträge.    I.    1845.   mit  1   Tafel,    (selten.)  25  Sgr. 

crit.  Unters,  d   europ.  Trypeta-Arten.   1844.   125  pag.  2  Tab.    1  ^  Thlr. 

die  europ.  Bohrfliegen  (Trypetidae),   erläutert    durch  photograph. 

Flügelabbild.  Wien  1862.  Fol.  m.  26  Taf.  (34  Thlr.)   Leinwbd.  24  Thlr. 

Mulsant,   Opuscules   entomol.    I  —  XIII.,    die   meisten  Hefte   zu    den   ge- 
wöhnlichen Preisen. 

Coleopteres  de  Franse,  ebenso. 

Olivier,  Entomologie,  einige  Bände  Text  und  Tafeln. 

Wiedemann,  Analecta  Entomologica   (Diptera  nova).     1824.  20  Sgr. 
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Vorstand  des  Berliner  Entoniologischen  Vereins. 


Vorsitzender,  Dr.  G.   Kraatz.   Berlin.  I^r..  Linkstrafse  28. 

Stellvertreter.  liaron   v.  Türck  hei  m  ,  Berlin.  VK,   Behienstr.  70. 

Schriitführer,  Dr.  Friedrich   Stein,   Brandenbnigstralse  34. 

Reclinungsführer.  Eui;en  Sy,   Berlin.  P^.,  Jägcrstrafse  40. 
Bibliothekar.  Dr.    Fr.   Stein,  Berlin.  5.,   Brandenburgstn  34. 

Auszug  aus  den  Statuten. 

Der  Zweck  des  Berliner  entomologischen  Vereins  ist:  durch 
die  Herausgabe  einer  periodischen  Zeitschrift  die  wissenschaftliche 
Kenntnifs  der  Entomologie  zu  fördern  und  durch  wöchentliche  Zu- 
sammenkünfte der  Berliner  Mitglieder  einen  regen  Verkehr  zwischen 
denselben  zu  erhalten.  —  Die  Anlegung  einer  Vereinssamnilung  von 
Insecten  findet  nicht  statt. 

Auswärtiges  Mitglied  des  Vereins  kann  ein  jeder  werden, 
welcher  sich  für  die  Förderung  der  Entomologie  interessirt  und  sich 
bereit  erklärt  die  Vpreinsschrift  zu  halten;  die  Aufnahme  Auswärtiger 
erfolgt,  sobald  dieselben  dem  Vorsitzenden  oder  einem  der  Berliner 
Mitglieder  ihre  Geneigtheit  zum  Beitritt  und  zum  Halten  der  Vereins- 
schrift nntgetheilt  haben  und  alsdann  in  einer  der  Sitzungen  des 
Vereins  zum  Mitgliede  vorgeschlagen  sind,  ohne  Einspruch  von  Seiten 
der  Majorität  dei-  Versammlung. 

Für  die  Ausfertigung  des  Diploms  sind   10  Sgr.  zu  entrichten. 

Für  die  auswärtigen  Mitglieder  des  Vereins  innerhalb 
des  deutsch  -  Österreich.  Postverbandes  beträgt  der  Jahresbeitrag 
3  Thlr.,  wofür  die  Zeitschrift  /ronco   zugesendet  wird; 

für  die  auswärtigen  Mitglieder  aufscrhalb  des  deu.:sch- 
öslerr.  Postverbandes  in  Italien,  der  Schweilz  etc.  meist  3Thlr.5Sgr.; 

für  die  französischen  Mitglieder,  welche  an  Hrn.  ßuquet 
in  Paris  (5'2  rue  St.  Placide,   Faubourg  St.  Germain)  zahlen,   12^  frs. ; 

für  die  englischen  Mitglieder,  welche  an  Hrn.  Edw. 
Janson  in  London  (W.  C.  28  Museum  Streel)  zahlen.  3Thlr.  lOSgr.; 

für  die  spanischen  Mitglieder  3  Thlr.  10  Sgr. 

Der  Preis  der  Zeitschrift  beträgt  im  Buchhandel  4 — 4|  Thlr. 
pro  Jahrgang;  einige  frühere  Jahrgänge  werden  an  Mitglieder  für 
2 i  Thlr.  abgegeben,  das  Beiheft: 

V.  H  eyden  ,  Eutomol.  Reise  nach  d.  südl.  Spanien.   1870.   für  2^  Thlr. 
Kraatz,  Verzeichnifs  der  Käfer  Deutschlands,   1869.    für  I.t  Sgr. 

Revision  der  Tenehrioni  d  en.     1864.  für2yThlr. 

Seidlitz,  die  Otiorhy nchiden  sens.  str.     1868.  für  1^  Thlr. 

Stierlin,  Revision  d.  Otiorhy  nchus -Ar  ten.     1861.        für  1^  Thlr. 


Äft: 


(Vergl.  auch  die  Rückseite  des  Umschlags.) 
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Berliner 

Entomolog'ische  Zeitschrift. 


Herausgegeben 


von  dem 


Entomologiscben  Vereine  in  Berlin. 


Siebenzehnter  Jahrgang.  (1873.) 

Drittes    und    Viertes    Vierteljahrsheft, 
V,  ausgegeben  Februar  1874. 

Seite  1—8,   243  —  448. 
Tafel  I. 

Preis  für  Nichtmitglieder  des  Vereins  2  Thlr.  10  Sgr. 


Redacteur:  Dr.  G.  Kraatz./^  •'' 

Berlin,  1874. 

In  Commission  der  Nicolai' sehen  Verlagsbuchhandlung. 

I  (A.  Effert  &  L.  Lindtner.)  | 
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Der  von  einigen  Seiten  in  Berlin  ausgesprochene  Wunsch,  es 
möchten  auch  von  verstorbenen,  bekannten  und  berühmten  Entomo- 
logen photographische  Bilder  in  Visitenkarten  -  Format  angefertigt 
werden,  läfst  sich  in  etwas  gröfserem  Maafsslabe  nur  unter  Theil- 
nahme  auswärtiger  Mitglieder  erfüllen.  Diejenigen  welche  sich  für 
den  Gegenstand  interessiren.  wollen  sich  deshalb  brieflich  an  den 
Unterzeichneten  wenden.  Es  sind  vorläufig  drei  Serien  von  je 
12  Bildern  in  Aussicht  genommen,  von  denen  auch  einzelne  zu  et- 
was erhöhten  Preisen  abgegeben  werden  sollen;  es  würden  etwa 
die  Bilder  von  folgenden  Männern  sein: 

I.  Bremi  —  Cuvier  —  Kleemann  —  Linne  —  Jjatreille  —  Me- 
rlan —  Meigen  —  Panzer  —  Pallas  —  Roesel  —  J.  C.  Schäffer  — 
Jac.  Sturm. 

II.  Dumeril  —  Fabricius  —  F.  W.  Harris  —  J.  C.  v.  HolV- 
mannsegg  —  Mannerheira  —  Menetries  —  G.  Morris  —  Ochseu- 
heimer  —  Schönherr  —  Serville  —  Solier  —  v.  WulfTen. 

III.  Aube  —  Dejean  —  Erichson  —  Gyllenhal  —  O.  v.  Hey- 
den  —  Klug  —  Linne  (Jugendbild)  —  Märkel  —  Roger  —  Ruthe  — 
Schaum  —  Fr.  Sturm. 

Besitzer  von  alten  Bildern  hier  nicht  genannter  Entomologen 
sind  freundlichst  gebeten  über  dieselbe  kurze  Mittheilung  zu  machen 

Dr.  G.  Kraatz,  Linkstr.  28. 


Von   entomologischen  Werken   sind   abzugeben: 
(Vergl.  auch  die  Umschläge  der  früheren  Jahrgänge.) 
Allard,  Etüde  sur  les  Bruchites  d'Europe.  1.5  Sgr. 

Bertoloni,  111.  dei  Lepidotteri  diurui  del  Mozambico.    Ib51.    1  Tab. 
(selten.)  >  25  Sgr. 

Bonvouloir,  Essai  mon.  sur  les  Throscides.      1859.     5  pl.  col.      1|  Thlr. 
Brancsik,  C,   die  Käfer  d.  Steiermark.     1871.     114  pag.  1  Thlr. 

Burmeister,  Syst.   üebers.  d.  Sphingidae  Brasiliens.  15  Sgr. 

Dejean  et  Aube,  Spec.  gen.  d.  Col.     6  vols.  (Carab.  Hydr.)        40  Thlr. 
Entomol.  Zeit.  d.  Stett.  Ent.  Ver.     1—32.  (1840—71.)  .50  Thlr. 

Erichson,  Naturg.  d.  Ins.  Deutschi.     4  vol.  comp!.  12  Thlr. 

Monographie  der  Maiachier.     1840.  25  Sgr. 

E versmann,  les  Noctuelites  de  la  Russie.  600  pg.  (selten.)  6f  Thlr. 

Fischer  v.  Waldheim,  Entomograph.  Imp.  Russ.  Lepidopt,  (seit.)  15  Thlr. 

Specilegiura  Entomogr.  Russ.  Mosquae  1844.  c  3  Tab.  col.    I  j  Thlr. 

Foudras,  Monogr.  d.  Altisides  (Haltica).  Paris  1859— 60.  400pg.  3  Thlr. 
Füfsly,  Archiv  d.   Insekten -Gesch.,   die   Käfer.     25  col.  Taf.  und  fast 

400  Abbild.  5  Thlr. 

Ger  mar,  Zeitschr.  für  die  Entomol.     5  vol.  geb.  compl.  8}  Thlr. 

Goeze,  Entom.  Beiträge.     3  Thle.  in  6  Bänden,     (selten.)  3f  Thlr. 

Gyllenhal,  Insect.  suecica.     (col.)    4  vol.  compl.  5  Thlr. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1873.] 

üeber  einige  streitige  und  zweifelhafte 
Bienen -»Arten 

von 
Professor  Schenck  zu  Weilburg. 


Bombus  soroensis. 


ü, 


'nter  diesem  Namen  sind  bei  verschiedenen  Autoren  verschiedene 
Hummel -Arten  beschrieben.  B.  soroensis  K.  und  Lep.  sind  nach 
Smith  Varietäten  des  B.  sublerraneus  L.,  nicht,  wie  Kirby  und  Le- 
peletier  angeben,  der  B.  soroeensis  F.  (im  Register  zum  Syst.  Piez. 
steht  soroensis).  Zu  sublerraneus  L.  zieht  Nylander  auch  den  B. 
soroensis  Zett.  und  Dahlb.,  halt  dagegen  den  B.  soroensis  K.  für  den 
soroensis  F.  S:nith  setzt  zu  seinem  B.  soroensis  als  Autor-Namen 
F.,  und  als  Synonym  B.  soroensis  (neuter)  Pz.  Bei  Weilburg 
kommt  die  von  Smith  als  soroensis  beschriebene  Art  vor;  er  be- 
stimmte mir  so  ein  ihm  mitgetheiltes  Exemplar  der  drei  Geschlech- 
ter. In  den  Nass.  Jahrb.  1861  habe  icii  diese  Art ,  mich  stützend 
auf  Smith's  in  Newman's  Zoologist  ausgesprochene  Ansicht,  subler- 
raneus genannt  und  als  Synonym  soroensis  F.  beigefügt,  aber  die- 
sen Irrthum  in  der  Berl.  entom.  Zeitschr.  1866  und  in  den  Nass. 
Jahrb.  1868  berichtigt.  Ob  dieser  B.  soroensis  identisch  ist  mit 
der  von  Fabricius  unter  diesem  Namen  beschriebenen  Art,  lasse  ich 
dahin  gestellt  sein;  ohne  Zweifel  ist  er  übereinstimmend  mit  B.  so- 
roensis (netiler)  Pz.  Der  äcbte  B.  soroensis  kommt  nach  Mora- 
wita  bei  Petersburg  vor;  er  hält  ihn  für  eine  Varietät  des  terre- 
slris  L.  Das  cf  variirt  mit  ganz  schwarzen  und  rötblich  grauen 
Endsegmenten.  (Nachtrag  zu  der  Bieuenfauna  von  St.  Petersburg, 
1873.) , 

B.  soroensis  Pz.  gehört  zu  den  variabelsten  Hummel-Arten. 
Er  variirt  theils  in  der  Farbe  der  Endsegmente,  theils  in  der  Farbe 
des  Thorax  und  des  Segments  1  und  2,  das  cf  auch  in  der  Farbe 
des   Kopfes. 

Berl.  Entomol.  Zeitschr.  X.VI1.  16 
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Rücksichllich  der  Endsegmente  kommen  bei  Weilburg  drei 
Varietäten  vor.  Die  Endsegniente  (vom  Endrande  des  Segments 
4  an)  sind  entweder  weifs,  oder  rotb  (heller,  als  hc'i  lapidarius)^ 
oder  schwarz,  so  dafs  es  eine  weifs-,  rotb-  und  scbwarz,- 
afterige  Varietät  gicbt.  [)ie  erste  ist  B.  soroensis  Pz,  (neu- 
ier  Pz.  2),  die  zweite  B.  Proteus  Gerst.,  die  drille  ist  noch  von 
keinem  Autor  erv\'äbnt  worden  und  am  seltensten,  dagegen  die 
zweite  am  häufigsten.  ^ 

Diese  drei  Varietäten  gehen  durch  Zwischenfoimen  in  einander 
über.  Die  Haare  am  Ende  des  Segments  4  sind  nicht  selten  rotb, 
dagegen  die  der  folgenden  Segmente  weifs;  dabei  finden  sich  oft 
auch  am  Ende  des  Segments  5  rothe  Haare,  und  bald  herrschen  die 
weifsen,  bald  die  rothen  Haare  vor,  in  welchem  Falle  die  End- 
scgmonte  in  röthlieh -gelblicher  Farbe  erscheinen.  Auch  giebt  es 
Exemplare  mit  gelblich  behaarten  Endsegmenten,  und  zwar  in  ganz 
reinem  und  ausgefärbtem  Zustande,  nicht  in  Folge  des  Abbleicheus 
der  rothen  Farbe.  Unter  die  rolhen  Haare  der  zweiten  Varietät 
mischen  sich  zuweilen  schwarze,  so  dafs  auch  hier  bald  die  eine, 
bald  die  andere  Farbe  voi  herrscht.  Sehr  selten  finden  sich  die  drei 
Farben  gemischt. 

Bei  jeder  der  genannten  drei  Varietäten  ist  wieder  die  Farbe 
des  Thorax  und  des  Segments  1  und  2,  beim  cT  auch  die 
des  Kopfes  veränderlich.  Oft  sind  diese  Theile  durchaus 
schwarz,  so  dafs  bei  der  schwarzafterigen  Varietät  alsdann  der 
ganze  Körper  schwarz  ist,  was  nur  noch  bei /J.  IJarrisellus  K., 
nach  Smith  einer  Varietät  von  sublerraneus  L. ,  vorkommt.  Bei 
den  $  der  weifs-  und  schwarzaflerigon  Varietät  habe  ich  nur  diese 
ungefleckte  und  unbandirte  F'oi  in  beobachtet.  Dagegen  giebt  es 
bei  den  $  und  cf  dieser  Varietäten  und  bei  allen  drei  Geschlech- 
tern der  rotliafterigen  Varietät  eine  gelbgefleckte  und  gelb- 
bandirte  Form,  am  häufigsten  bei  den  cf;  bei  der  weifsafterigen 
Varietät  ist  die  gelbe  Faibe  zuweilen  durch  die  weifse  vertreten. 
Gelbe  Flecken  oder  Binden  finden  s.ich  am  Prothorax  und 
Segment  2,  bei  den  (^  auch  am  Kopfe,  theils  vorn,  theils  oben  auf 
dem  Hinterkopf;  bei  diesem  Geschlecht  ist  oft  bei  gelbbandirtem 
Segment  2  noch  Segment  1  neben  mit  gelben  Haarbüscheln  besetzt 
oder  ganz  gelb  behaarl.  Die  Binden  sind  oft  breit  und  lebhaft 
gelb,  oft  schmal,  oder  mehr  oder  weniger  undeutlich,  oder  durch 
Flecken  vertreten.  Oft  findet  sich  die  gelbe  Farbe  nur  am  Pro- 
thorax. Am  breitesten  und  lebhaftesten  gelb  sind  die  Binden  bei 
den  (5^.     Solche  bandirte  Formen    des  ^  sind   bei  B.  coUinus  Sm., 
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mit  weifsen  Endsegmenten,  und  B.  Cullumanus  K.,  mit  rothen  End- 
segraenfen.  Letztere  Art  hält  Nylander  für  eine  Varietät  des  B. 
pratorum  L.  (^  (rev.  ap.  bor.  p.  26'i)  und  auch  Smith  war  früher 
derselben  Ansicht  (Zoologist  von  Newmau).  Darauf  gestützt  sprach 
ich  mich  früher  ebenfalls  dafür  aus;  allein  Kirby's  Angabe  rück- 
sichtlich der  Gestalt  des  Hinterleibs  und  der  Fühler  VTcisf  eher  auf 
soroensis  var,  Proteus  hin.  Sehr  ähnlich  ist  B.  Burrellanus  K., 
eine   Varietät  von   B.  pratorum  cj. 

Die  rothafferige  Varietät  hat  Dr.  Gerstäcker  in  der  Stett. 
ent.  Zeit.  1869  und  1872  als  selbstständige  Art  unter  dem  Namen 
B.  Proteus  beschrieben;  allein  dieselbe  stimmt  mit  der  weifs- 
und  schwarzafterigen  in  sämmtlichen  plastischen  Merkmalen  völlig 
überein,  und  geht  durch  deutliche  Zwischenformen  in  die  beiden 
letzteren  über,  so  dafs  an  dem  specifischen  Zusammengehören  des 
B.  Proteus  und  soroensis  Pz.  nicht  zu  zweifeln  ist.  Noch  weit 
mehr  weichen  in  der  Farbe  die  extremen  Glieder  einer  Varietäten- 
Reihe  bei  anderen  Hummel-Arten  von  einander  ab,  so  bei  B.  ter- 
restris.,  Lalreillelus,  agrorum  F.,  muscoruvi  {senilis)  F.  Alle  Va- 
rietäten des  soroensis  Qiegen  zusammen  auf  denselben  Gewächsen, 
die  r^  und  $  besonders  auf  Disteln. 

Da  die  Varietät  Proleus  Gerst.  dem  B.  pratorum  L.  zum 
Verwechseln  ähnlich  ist,  so  will  ich  die  Unterscheidungsmerkmale 
beider  Arten  angeben.  Der  B.  pratorum  hat  einen  rundlicheren 
Hinterleib  und  besonders  beim  $  und  5  eine  längere,  ungleichmäs- 
sigere  Behaarung,  und  daher  ein  rauheres,  struppigeres  Aussehen; 
bei  soroensis  ist  der  Hinterleib  länglicher,  die  Behaarung  des  2  und 
5  kürzer  und  gleichmäfsiger,  und  Segment  2  und  3  haben  am  End- 
rande lange,  dichte,  schwarzbraune,  liegende  Wimpern,  weiche  auf 
Segment  'i  und  4  deutlich  absiechende  Binden  bilden;  bei  den  5 
springt  indessen  dieser  Unterschied  nicht  so  deutlich  in  die  Augen, 
wie  bei  den  ^.  Bei  diesen  beiden  Geschlechtern  hat  soroensis  ei- 
nen reichlicher  punktirten  Clypeus,  welcher  bei  pratorum  in  der 
Mitte  fast  punkllos  ist.  Bei  pratorum  §  und  $  hat  das  letzte  Bauch- 
segment am  Ende  einen  scharfen  Längskiel.  Die  Fühler  des  so- 
roensis cf  sind  länger,  als  bei  pratorum  ^,  und  die  Geifselglieder 
oben  bogenförmig  ausgerandel,  bei  pratorum  gerade;  die  Hinter- 
schienen sind  bei  soroensis  ^  schwarz  behaart,  bei  pratorum  cT 
röthiich  oder  gelblich;  ebenso  ist  der  Kieferbart  verschieden;  so- 
roensis (^  hat  ein  an  der  Basis  viel  mehr  verschmälertes  Basalglied 
der  Hintei:tarsen,  als  pratorum  (^.  Bei  den  cf  der  zwei  Arten  sind 
auch  die  Genitalien  ganz  verschieden  gestallet;  die  inneren  Zangen 
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sind  bei  soroensis  am  Ende  dreieckig  erweitert  mit  spitzen  zahn- 
artigen  Ecken,  bei  pratorum  liakenföimig  nach  innen  umgebogen 
ohne  Erweiterung;  die  äufseren  Zangen  hi;\  soroensis  an»  Ende  stark 
ausgerandel ,  am  oberen  Rande  vor  dem  Ende  bogenförmig  erhöht 
und  vor  der  Erhölmng  ausgebuchlet,  bei  prulornm  am  oberen  Rande 
gerade  und  am  Ende  kaum  ausgerandet.  Alle  Geschlechter  von 
praloriim  kommen  mit  und  ohne  gellte  Binden  oder  Flecken  vor, 
wie  soroänsis,  aber  nur  mit  lolhen  Endsegmenten. 

2.     Ueber   einige   andere    Hummel- Arten. 

Die  schwedischen  Exemplare  des  B.  stihlerraneus  L.  $  und 
$  ohne  gelbe  Binden  und  mit  biaunen  oder  braun  und  weil's  ge- 
mischten Endsegmeulen  gehören  nach  ihren  plastischen  Merkmalen 
zu  Lnlr eillelus.  Ebenso  gefärbte  cT  fing  ich  hier.  Die  (^  von 
Lalreillelus  sind  oft  dem  d"  von  dislingnemhis  Mor.  (J'rugraiis  K.) 
zum  Verwechseln  ähnlich,  aber  der  Clypeus  i>l  uiclil  ganx,  wie  bei 
letzterer  Art,  mit  gelben  Maaren  bedeckt,  der  Clypeus  ist  spärlicher 
punktirl,  das  letzte  Banchsegmenl  hat  in  der  Mitte  eine  durch  star- 
ken Glanz  ausgezeichnete,  etwas  vertiefte  ruudliche  Stelle  und  ne- 
ben keine  Höckerchen.  Die  Genitalien  beider  cf  sind  nicht  ver- 
schieden; auch  in  der  Behaarung  der  Hinlerschienen  und  in  der 
Gestalt  des  Basalgliedcs  der  Hintertarsen  kaum  eine  Verschiedenheit 
wahrnehmbar. 

Eine  dem  B.  horlorum  L.  sehr  ähnliche  Art  ist  B.  rudera- 
tus  F.,  von  welcher  ich  hier  ziemlich  viele  $  fi'ig^  auch  aus  an- 
deren Theilen  Deutschlands  erhielt.  Die  Farbe  ist,  wie  bei  liorto- 
runi',  nur  erstreckt  sich  die  weifse  Farbe  der  Endsegmente  oft  noch 
auf  Segment  .3.  ß,  ruderalus  2  ist  bedeutend  gröfser,  so  grofs  wie 
lerreslris,  und  hat  eine  kürzere,  gleichmäfsigere  Behaarung;  Smith 
giebi  sie  in  dem  Cat.  of  biit.  hym.  richtig  an,  dagegen  in  dem  Cat. 
of  hym.  ins.  als  länger,  offenbar  in  F'olge  eines  Schreibfehlers.  Der 
Hinterleib  bei  ruderahts  2  ist  mehr  länglich,  bei  horlorum  auffal- 
lend kurz  dreieckig  mit  stark  gewölbten  Seilen,  Kopf  und  Rüssel 
etwas  kürzer,  der  Clypeus  reichlicher  und  dichter  punktirt.  Smith 
schickte  mir  ein  ^  des  ruderalus  als  sublerraneus  L.  mit  einem  an- 
deren, davon  specifisch  verschiedenen  und  wohl  zu  sublerraneus  ge- 
hörenden. Auch  eine  Form  des  von  Smith  zu  sublerraneus  be- 
s«hriebenen  (^  scheint  mir  zu  ruderalus  zu  gehören.  Solche  cT  er- 
hielt ich  aus  Rheinpreulsen;  sie  haben  die  Farbe  des  horlorum  ^^ 
auch  dessen  Gröfse,  aber  einen  etwas  kürzeren  Ko'pf,  einen  gelben 
Kiefernbart,  welcher  bei  horlorum  ^^  schwarz  ist,  und  eine  kürzere 
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Behaarung;  die  Genitalien  sclieiiien  dieselben  7-h  sein.  Aus  Picmont 
erhielt  ich  von  Gribodo  zu  Turin  ähnliclie  c?  als  ruderatus  und  mit 
ihnen  auch  2  unter  diesem  Nameu.  Die  Behaarung  ist  bei  beiden 
autTallcnd  kurz,  die  Binden  sehr  breit  und  lebhaft  gelb,  der  Kie- 
fernbart des  cT  gelb,  der  Kopf  der  tj  und  5  etwas  kürzer  als  bei 
hortornm,  der  Hinterleib  länglicher.  Gribodo  hält  den  B.  lign- 
stictis  Sp.  (sculellaris  Jnr.)  für  eine  südliche  Form  des  $  von  rt*- 
deratus;  den  ligusticus  Sp.  fing  er  nur  im  weiblichen  Geschiecbf, 
von  ruderatus  nur  (^  und  $,  Rücksichtlich  der  Farbe  des  Hinter- 
leibs fing  er  auch  Uebergänge  des  9  zu  ruderatus ,  deren  er  mir 
auch  einige  mitthcilte.  Auch  aus  Frankreich,  Oestreich  und  Dal- 
malien  konnte  ich  von  ligusticus  nur  das  9  erballen.  Indessen 
eagt  Lepelelier,  dafs  der  5  von  ligusticus  dem  $  ähnlich  sei. 

So  sehr  auch  die  extremen  Formen  des  B.  lucorum  tj  von 
ierrestris  abweichen,  so  unierliegt  es  doch  keinem  Zweifel,  dafs 
beide  specifisch  zusammen  gehören.  Smith  nimmt  lucortim  als  selbst- 
ständige Art  an  und  beruft  sich  besonders  auf  die  verschiedene 
Farbe  der  Endsegmente.  Diese  sind  nach  ihm  bei  lucorum  rein 
weifs,  bei  ierrestris  $  gelb,  bei  terrestris  $  weifs  mit  gelben  Haa- 
ren vor  den  weifsen,  beim  i^  gelb,  bisweilen  weifs  an  der  Spitze. 
Dagegen  komn)t  bei  uns  ierrestris  nur  inil  rein  weifsen  Endsegmen- 
ten vor,  und  lucorum  (^  besitze  ich  aus  Corsika  mit  gelben.  Auch 
spanische  Exemplare  meiner  Sammlung,  welche  sonst  alle  Merkmale 
des  ierrestris  Sm.  an  sich  tragen,  haben  weifse  Endsegmenle;  ihre 
Beine  sind  rostroth  gefäibt  und  behaart.  Auch  das  9  von  ierre- 
stris kommt  mit  der  Farbe  des  lucortim  cf,  aber  seilen  vor-^  solcher 
9  fing  ich  hier  drei,  sah  auch  eins  aus  Rheinpreufsen,  dessen  Hin- 
leib, wie  bei  manchen  (5*,  durch  weifse  Binden  fast  ganz  weifsllch 
gefärbt   war. 

B.  trist  is  und  Fieberanus  Scidl.  sind  die  dunkelsten  For- 
men des  sehr  veränderlichen  B.  muscorum  (senilis)  F.,  wie  die 
Uebergänge  der  normalen  Farbe  zu  der  Farbe  dieser  Varietäten  und 
das  Vorkommen  von  Individuen  dieser  verschiedenen  Färbung  in 
demselben  Neste  beweisen.  Das  Variiren  der  rosirothen.  braun- 
gelben und  gelben  Farbe  in  Schwarz  kommt  auch  bei  andern  Hum- 
mel-Aiten  und  Arten  anderer  Bienen-Gattungen  vor,  z.  B.  bei  An- 
ihophora  hirsuta  Latr.  und  parietina  F.  So  giebt  es  eine  Varietät 
von  B.  hypnorum  mit  schwarzem  Thorax ,  und  unter  den  vielen 
Varietäten  des  B.  agrorum  F.  (muscorum  L.),  aufser  der  Varietät 
mil  theilweise  oder  fast  ganz  schwarzem  .Thorax,  eine  solche,  bei 
welcher  der  Hinterleib  keine  Spur  der  rostrothen  oder  gelben  Farbe 
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behalten  hat  und  ganz  schwarz  geworden  ist  mit  weifs  gewimper- 
ten  Segmenträndern;  ich  fing  auch  ein  cT  mit  fast  schwarzem  Tho- 
rax und  Hinterleib,  an  welchem  die  äufserste  Spitze  rostroth  ist. 
Wir  sehen  hier  die  Uebergänge  zu  B.  mniorum  Schi.,  sicher  eine 
Varietät  von  agrorum.  Dasselbe  gilt  von  B.  consobrinus  Dahlb. 
B.  sylvarum  kommt  hier  häufig  mit  weifsen  Endsegmenten 
in  allen  Geschlechtern  vor.  Dabei  behält  der  übrige  Körper  seine 
normale  Färbung  oder  die  schwarzen  Binden  des  Hinterleibs  ver- 
schwinden mehr  oder  weniger,  so  dafs  dadurch  eine  Annäherung 
an  B.  mesomelas  Gerst.  eintritt,  zumal  hei  den  gröfscren  $,  welche 
den  2  dieser  Art  an  Gröfse  gleichkommen.  Diese  Varietät  ist  B. 
equesiris  Schi,  und  arenicoln  Thoms.  Die  Veränderlichkeit  dieser 
Art  zeigt  auch  ein  cT  meiner  Sammlung  von  röthlichbraungelber 
Farbe  mit  fast  verschwundenem  Schwarz  des  Thorax. 

3.  Anthophora  retusa  L.  u.K.  und  A.  aestivalis  Pz. 
Die  A.  retusa  K.  ist  die  schwarze  Varietät  der  A.  hirsuta 
Latr.  (pitipes  F.),  identisch  mit  A.  acervorum  F.,  welche  Ny- 
lander  als  eine  von  der  Grundform  hirsuta  Latr.  verschiedene  Art 
ansieht;  allein  die  Uebergänge.  vvelche  bei  den  9  von  der  braun- 
gelben Grundform  zu  der  ganz  schwarzen  acervorum  vorkommen, 
sprechen  dagegen;  auch  sind  die  cT  nicht  wesentlich  verschieden, 
nicht  einmal  in  der  Farbe.  Die  rostrothe  Schienbürsfe  variirt  Iheil- 
weise  oder  ganz  in  Schwarz;  die  Schiensporne  sind  immer  schwarz. 
Lepeletier  und  andere  Autoren  halten  die  acervorum  F.  für  iden- 
tisch mit  retusa  L. ;  aber  aufser  den  braunrothen  Schienspornen  un- 
terscheidet sich  das  2  der  letzteren  durch  die  sehr  kurze  weitläuf- 
tige  Behaarung  des  Hinterleibs  und  die  braunschwarzen  liegenden 
Binden.  Selbst  Dours,  der  Verfasser  der  Monographie  iconogra- 
phique  du  genre  Anthophora,  Amiens  1869,  schickte  mir  das  2  von 
acervortim  als  retusa  L.  So  verschieden  die  $  von  A.  retusa  L. 
und  aestivalis  Pz.  sind,  so  ähnlich  die  ^.  weshalb  bei  einigen 
Autoren  eine  Verwechslung  derselben  vorkommt;  so  beschreibt  Lepe- 
letier offenbar  als  retusa  L.  cT  das 'cT  von  aestivalis.  Beide  cT  un- 
terscheiden sich  schon  durch  die  Zeichnungen  des  Clypeus;  der- 
selbe hat  bei  aestivalis  oben  2  schmale,  nach  unten  zugespitzte 
schwarze  Flecken  und  einen  schwarzen  Seilenrand,  dagegen  ist  bei 
retusa  <^  der  Kopfschild  oben  bis  zur  Mitte  oder  noch  weiter 
schwarz,  die  schwarze  Färbung  in  der  Mitte  eingescbnilfen,  neben 
an  den  Rand  stofsend,-^nd  derselbe  zuweilen  oben  schwarz;  der 
Hinterleib   von    aestivalis  (^    ist    weitläuftiger    und    feiner    punktirt, 
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Segment  1  und  2  braungelb,  2  am  Rande  weifslich  gewimpert,  oft 
auch  3  neben,  bei  retusa  nur  Segment  1  sebwarz.  wenigstens  bei 
meinen  Exemplaren,  Segment  2  neben  am  Rande  weifslicb  gewim- 
pert. oft  auch  Segment  3;  bei  aestivalis  d"  ist  das  Endglied  der 
Mitteltarsen  ebenso,  nnr  kürzer  behaart ,  wie  das  Basalglied,  dage- 
gen bei  retusa  nur  mit  vereinzelten  langen  Haaren  besetzt.  Dours 
hält  aestivalis  Pz.  für  intermedia  Lep.;  die  Beschreibung  des  $  der 
intermedia  pafst  allerdings  auf  aestivalis;  allein  die  des  cf,  weder 
wie  sie  Lepeletier,  noch  wie  sie  Dours  giebt,  auf  aestivalis  (^,  wel- 
ches ich  mit  dem  9  in  copula  gefangen  habe;  das  cT,  welches  Le- 
peletier als  intermedia  beschreibt,  ist  das  von  aestivalis,  so  dafs-'«r 
beide  cT  verwechselt  hat.  Die  Beschreibung,  welche  Dours  vom 
Clypeus  des  J*  der  intermedia  giebl,  pafst  nicht,  und  ebenso  wenig 
auf  rettisa  L.  c? ;  dagegen  scheint  er  mit  letzterem  die  aestivalis  (^ 
versclimolzen  zu  haben. 

4.     Osmia  leiicomelaena  K. 

Smith  beschreibt  unter  diesem  Namen  nicht  die  ächte  leuco- 
melaena  K.  ,  sondern  meine  O.  int errupta.  Die  von  mir  als 
leiicomelaena  K.  beschriebene  Osmie  nimmt  auch  Giraud  als  diese 
an  (conf.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  zu  Wien,  XIII.  1863  und  Giraud, 
Mem.  sur  les  ins.  qui  habit.  les  tiges  seches  de  la  Ronce,  in  den  Ann. 
de  la  SOG.  ent.  de  France,  1866).  Nach  ihm  ist  sie  identisch  mit 
O.  parvula  Duf.  Kirby  beschreibt  nur  das  9,  ich  habe,  wie  auch 
Giraud,  beide  Geschlechter  beschrieben  (Nass.  Jahrb.  1861).  Dafs 
meine  Ansicht  die  richtige  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Beschreibung 
des  $  m  Kirby's  Monographia  apum  Aiigliae.  Diese  Beschreibung 
pafst  genau  auf  meine  leiicomelaena,  aber  gar  nicht  auf  interriipta; 
Kirby  aber  kann  unmöglich  eine  Beschreibung  gegeben  haben,  wel- 
che auf  die  ihm  dabei  vorliegende  Biene  durchaus  nicht  pafst.  Der 
Hinterleib  ist  nach  ihm  y^ex  ovuli  sublineare''^ ,  was  auf  den  breit 
ovalen  Hinterleib  der  interrupta  keine  Anwendung  finden  kann, 
wohl  aber  auf  meine  leiicomelaena;  ebensowenig  kann  der  Hinter- 
leib der  interrupta  ^levissime  punctulattim"'  genannt  werden,  sehr 
wohl  aber  der  Hinterleib  jener  Arl ;  die  Schiensporne  giebt  Kirby 
als  sebwarz  an,  bei  interrupta  sind  sie  braunrolh.  bei  meiner /eu- 
comelaena  schwarz  oder  braun.  Die  leiicomelaena  kann  nach  Kirby 
leicht  mit  der  ihr  sehr  ähnlichen  //erjao/e«  Irnncorum  verwech- 
selt werden;  Niemand  aber  wird  dieses  von  interrupta  sagen  kön- 
nen; wirklich  erhielt  Giraud  zweimal  von  seinen  Correspondenfen 
die  O.  parvula  Duf.  (leiicomelaena  K.)  unter  dem  Namen  Heriades 


250  Schenck:  über  einige 

truncorum.  wie  er  in  seinem  erwähnlen  Memoire  p.  447  sagt.  Der 
Einwurf  von  Morawilz,  dafs  meine  leucomelaena  zu  klein  sei,  wi. 
derlegt  sich  leicht  dadurch,  dafs  dieselbe  von  6  bis  10  Mm.  variirt. 
Da  der  Name  O.  inierrnpta  schon  an  eine  andere,  s|)anische  Art 
von  Latreille  vergeben  ist,  so  nenne  ich  meine  inletrupta  jetzt  fo- 
veolala.  mit  Rücksicht  auf  das  Endsegment  des  c?. 

Die  O.  platxjcera  Gerst.  ist  von  mir  zuerst  unter  dem  Na- 
men O.  villosn  beschrieben  worden  (Nass.  Jahrb.  1S61  und  1868). 
Früher  hielt  ich  sie  für  eine  ßlegachile.  da  mir  das  cT  unbekannt  ist. 

5.  Pasites  punctata  Schck.  u.  Phileremus  punctatus  F. 

Die  Pasites  punctat a  habe  ich  zuerst  als  neue  Art  in  bei- 
den Geschlechtern  in  dem  Jahrg.  1868  der  Nass.  Jahrb.  beschrie- 
ben, feil  kannte  sie  schon  im  Jahre  1861 ,  und  beschrieb  sie  da- 
mals in  den  Nass.  Jahrb.  als  P hileremus  puncl atns  F.  (^Kir- 
byanus  K.)  auf  dem  Grunde  der  Beschreibung,  welche  sich  von  die- 
ser Art  in  Lepelelier's  Hymenopteren  findet,  und  ohne  Zweifel  hat 
Lepeletier  unter  letzterem  Namen  die  obige  Species  beschrieben. 
Nach  mir  beschrieb  Gerstäcker  die  nämliche  Arl  unter  dem  Namen 
Phileremus  nastttus.  aber  nur  im  männlichen  Geschlecht  (Stett. 
ent.  Zeit.  1869).  Er  hat  sich  indessen,  wie  ich  schon  im  Jahrgang 
1870  der  Steft.  entom.  Zeit,  nachgewiesen  habe,  im  Genus  geirrt; 
denn  diese  Biene  hat  nicht,  wie  das  Genus  Phileremus  Latr.,  zwei- 
gliederige, sondern  viergliederige  Kiefertasler,  und  längere 
als  Phileremus.  Darin  stimmt  sie  mit  Pasites  Latr.  {Biastes 
Pz.)  überein,  wie  auch  in  allen  übrigen  Merkmalen,  nur  nicht  in 
der  Gliederzahl  der  Fühler  des  cf,  welche,  wie  beim  $,  zwölf  be- 
trägt, während  das  cT  von  Pasites  Schotlii  Lair.  (Tiphia  Ire- 
rtcornjs  Pz.  Fauna)  deren  dreizehn  hat.  Schon  wegen  der  neben 
der  Hadialzelle  vorhandenen  Anhangszeüe  durfte  Gerstäcker  meine 
Pasites  punclnln  nicht  zu  seinem  Genus  Phileremus  reclmen,  da  er 
diesem  die  Anhangszelle  ganz  abspricht.  Da  die  Pasites  macu- 
lata  Jur.  (Phileremus  rußventris  Foerst.)  generisch  von  Pasites 
Schottii  verschieden  ist,  änderte  Gerstäoker  (entom.  Zeitung  1869) 
für  letztere  den  Namen  Pasites  in  Biastes  Pz.  Revis.  ab,  und 
liefs  den  Namen  Pasites  für  P.  maculata  Jur.  bestehen  als  die  äl- 
tere Arl.  Indessen  isl  der  Name  Pasites  im  Sinne  Lalreille's  schon 
fast  70  Jahre  lang  in  allgemeinem  Gebrauch,  und  der  Name  Bia- 
stes findet  sich  nirgends  angewendet,  nur  im  Nomencl  entom.  von 
Herrich-Schaeffer  als  Synonym  zu  Pasites  l.atr.  Deshalb  habe  ich 
ihn   beibehalten,   und   auch   Radoszkowsky   (in   dessen  Supplement 
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indispensable  a  Tariicle  public  par  Mr.  Gerstäcker  1869.  im  Bullet, 
des  Natural,  de  Moscou  1872.  I,  p.  .36)  gebraucht  ihn  für  meine 
Art  und  für  P.  Schoilii;  für  die  P.  maculata  Jur.  aber  führt  er 
den  Genus-Namen  Phiarns  ein,  welchen  Gerstäcker  für  Philere- 
nms  abdominalis  Gerst.  aufgestellt  hat.  Jedenfalls  mufs  die  von 
mir  zuerst  beschriebene  Biene  ihren  älteren  Art-Namen  behalten, 
wie  in  der  Entomologie  allgemein  Sitte  ist.  Morawilz  ignorirt  aber 
in  seinem  neuesten  „Nachtrag  zur  Bienenfauna  des  Gouvernements 
Petersburg,  187-3",  dafs  die  erste  Beschreibung  dieser  Biene  von  mir 
herrührt,  und  giebt  ihr  den  von  Gerstäcker  aufgestellten  Art-Namen 
nasutus,  berichligl  aber  dessen  Irrthum  rncksichilich  des  Genus, 
ohne  dabei  zu  erwähnen ,  dafs  dieses  schon  von  mir  1870  in  der 
Stett.  ent.  Zeit,  geschehen  ist. 

Nach  Radoszkowsky's  gründlichen  Untersuchungen  I.  c.  p.  28, 
.33  ist  Phiteremus  puncl  attis  F.  {Kirbyamis  Latr.)  eine  zwei- 
felhafte oder  vielmehr  gar  nicht  existirende  Art.  Wie  ich  oben  er- 
wähnt, ist  der  Phileremus  pimctatus  Lep.  identisch  mit  meiner  Pa- 
sites  punctata:  Lafreille  hat  unter  diesem  Namen  Acn  Ammobntes 
bicolor  Lop.  beschrieben.  Der  Phileremus  punclatits  Gerst.  kann 
gar  kein  Phileremus  sein,  weil  Gerstäcker  diesem  Genus  die  An- 
hangszelle neben  der  Radialzeile  abspricht,  sein  Ph.  punclatus  also 
ohne  Zweifel  diese  Zelle  nicht  hat,  alle  Autoren  aber  das  Vorban- 
densein derselben  als  Merkmal  des  Genus  Phileremus  Ijatr.  anfüh- 
ren. Conf  Lepelelier,  les  hymenoptores  H.  p.  512;  Smilh,  Caf.  of 
hym.  ins.  II.  pl.  XI  fig.  !6;  Radoszkowsky  I.  c.  p.  29.  Freilich 
zielit  er  auch  meine  Pasiles  punctata  zu  Phileremus  als  Ph.  na- 
sutus,  obgleich  diese  Art  mit  einer  deutlichen  Anhangszelle  neben 
der  Radialzelle  versehen  ist,  und  was  er  von  den  Fühlern  seines 
Genus  Phileremus  sagt,  „or/tcu/o  3  brevi^^  gilt  bei  derselben  Art 
vom  Glied  4  der  Geifsel,  also  vom  Glied  5  der  Fühler.  Beide 
Merkmale  also,  das  Fehlen  der  Anhangszelle  neben  der  Ra- 
dialzelle und  die  Kürze  des  Gliedes  3  der  Geifsel  (nicht 
des  Fühlers,  wie  Gerstäcker  sagt),  müssen  also  wohl  bei  seinem 
Phileremus  punclatus  slatlfinden,  da  sie  sein  Ph.  nasntus  nicht 
zeigt.  Aus  diesem  Grunde  schliefse  ich ,  dafs  sein  Ph.  punclatus 
identisch  isl  mit  Nomada  truncata  Nyl.  ap.  bor.,  von  welcher 
Nylander  in  seinem  Suppl.  ap.  bor.  sagt,  dafs  sie  eine  Form  des 
Phil,  punclatus  F.  sei  und  bei  Berlin  vorkomme.  Ich  besitze  eine 
weibliche  Biene  aus  dem  sächsischen  Erzgebirge,  welche  sicher  die 
iV.  truncata  ist  nach  der  Beschreibung  derselben  in  den  Ap.  bor., 
und   diese   hat   keine  Anhangszelle  neben   der  Radialzelle   und   das 
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Glied  3  der  Geifsel  zeichnef  sich  durch  Kürze  aus.  Meiner  Ansicht 
rücksichtlich  des  Phil,  punclatus  Geist,  ist  auch  [Vloravvilz  in  der 
oben  an^efüiirten  Schrift.  Er  fand  die  Kieferlaster  der  N.  fruncala 
als  4glicderig,  und  nach  einer  früheren  hriefüchen  Miftheilung  von 
ihm  sah  er  in  ihr  einen  Biastes  Pz.  (Pasiles  Latr.).  Jetzt  aber  hat 
er  sie  als  einer  neuen  Gattung  angehörig  unter  dem  Namen  Me- 
litloxena  truncala  beschrieben.  Auch  meine  Pasiles  punctata^ 
die  er  gegen  das  in  der  Entomologie  eingeführte  Gesetz  mit  dem 
späteren  Art-Namen  belegt,  hat  er  als  M.  nasuia  Gerst.  (statt  M. 
punctata  Schck.)  zu  derselben  Gattung  gezogen,  obgleich  sie  in  meh- 
reren Merkmalen  von  M.  truncata  und  der  allgemeinen  Charakte- 
ristik dieser  Gattung  abweicht;  sie  hat  nämlich,  wie  gesagt,  eine 
deutliciie  Anhangszelle  neben  der  Radialzelle,  Geifselglied  4  (nicht  3) 
ist  durch  Kürze  ausgezeichnet,  und  Cubitalzelle  1  etwas  kleiner  als 
2,  wenigstens  bei  meinen  Exemplaren,  dagegen  bei  M.  truncata  et- 
was gröfser.  Ich  glaube  also,  dafs  es  naturgemäfser  ist,  meine  P. 
punctata  bei  Pasiles  Latr.  (Biastes  Pz,)  zu  belassen,  oder  auch  da- 
für ein  neues  Genus  aufzustellen,  etwa  mit  dem  Namen  Biastoi- 
des.  Will  ja  doch  Morawitz  in  der  Gattung  Ammohat es  Latr. 
Arten  vereinigen  mit  Kiefertastern  von  2,  3  und  6  Gliedern;  warum 
sollte  man  nicht  Arten  zu  derselben  Gattung  ziehen  können,  deren 
ci  13- oder  I2gliedrige  Fühler  haben,  aber  sonst  in  allen  plastischen 
Merkmalen,  die  als  Gatlungs  -  Merkmale  gellen  können,  überein- 
stimmen? 

6.    üeber  einige  Arten  der  Gattung  Nomada. 

Ueber  Nomada  lateralis  Pz.  herrschen  hin  und  wieder 
irrige  Ansichten,  z.  B,  in  Smith's  Cat.  of  brit.  hym.  und  Morawilz, 
Bienen  des  Gouvernements  Petersburg.  Diese  Art  hat  nach  Pan- 
zer's  Abbildimg  und  Diagnose  runde  gelbe  Flecken  auf  Segment  2, 
dagegen  ruficornis  L.  eiförmige,  nach  innen  zugespitzte, 
wie  Smith  sie  der  lateralis  zuschreibt.  Diese  Art  ist  identisch  mit 
iV.  <Bchrostoma  K.  Davon  beschreibt  Kirby  nur  das  c?,  als  $  ge- 
hört aber  dazu  die  var.  y  der  rtificomis  K.  (mel at horace 
nigra;  abdomine  segment o  secttndo  macula  rotundata, 
flava^.  Uebrigens  ist  die  N.  lateralis,  wie  die  meisten  Arten,  va- 
riabel in  der  Gestalt  der  gelben  Flecken  des  Segments  2,  welche 
oft  von  der  runden  Gestalt  mehr  oder  weniger  abweichen,  aber 
doch  nicht  die  Gestalt  der  Flecken,  wie  sie  rußcomis  hal ,  anneh- 
men, in  Zahl  und  Geslall  der  gelben  Zeichnungen  der  folgenden 
Segmente,    in  der  Farbe  des  Thorax,   der   Fühler   und   Beine,   oft 
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auch  in  der  Farbe  der  Zeichnungen  des  Hinlerleibs,  welche  bald 
citrongelb,  bald  schwefelgelb,  bald  weifslicb  sind.  N.  lateralis  un- 
ierscheidel  sich  noch,  besonders  das  2,  von  riijicornis  durch  die 
merklich  kürzeren  Fühler,  welche  sich  bei  rußcornis  durch  bedeu- 
lende  Länge  auszeichnen.  Uebrigens  ziehe  ich,  der  Uebergangsfor- 
men  wegen,  zu  rußcornis  als  Varietäten  N.  borealis  Zett  ,  flava  F. 
und  signata  Jar.  Das  cf  ist  Hillana  K.  mit  den  Varietäten  leu- 
cophthalma  K.,  conjungens  H.-Sch.  (wahrscheinlich)  und  af- 
finis  H.Sch.  zum  Theil;  letztere  ohne  Roth  am  Hinterleib  oder 
nur  mit  2  rothen  Flecken  oder  einem  solchen  Streifen  auf  Segment 
1,  sonst  schwarz  mit  gelben  Binden;  Fühler,  Beine,  F'lügelschüpp- 
chen,  Bauch,  wie  bei  flava  (^.  Eine  merkwürdige  Varietät  des  $ 
von  lateralis  besitze  ich;  Fühler  so  lang  wie  bei  lateralis^  Thorax 
schwarz,  Schildchen  mit  2  kleinen  rothen  Flecken,  Brustbeulen  ci- 
trongelb, Segment  2  mit  kleinen  gelben  eiförmigen,  nach  innen  zu- 
gespitzten Seitenflecken.  Segment  3  mit  solchen  sehr  kleinen,  4  mit 
2  gelben  Querstreifen  in  der  Mitte  und  gelben  runden,  sehr  klei- 
nen Flecken  in  den  Seiten,  Segment  5  gelb;  F'übler  roth,  Schaft 
schwarz;  Beine  roth,  Hüflgleder  und  Scheitel,  mit  Ausnahme  der 
Spitze  schwarz.  Dr.  Thomson  zu  Lund  in  Schweden  hat  von  ru/i- 
cornis  und  lateralis  neue  Arten  abgezweigt,  welche  aber  auch  nur 
Varietäten  sein  möchten  (Thomson,  Opuscula  entomologica ;  Hyme- 
noptcra  Scandinaviae). 

N.  germanica  Pz.  ist  nach  der  Abbildung  und  Diagnose  in 
Panzer's  Fauna  eine  Varietät  der  Fabriciana  L.  oht)e  gelbe  Hin- 
ferleibsflecken,  dagegen  N.  germanica  F.  gehört  zu  ferruginata 
K.  Auch  meine  N.  nigrita  ist  eine  Varietät  der  Fabriciana. 
Derselbe  gleicht  sehr  die  N.  fuscicornis  N. ,  von  welcher  ich 
mehrere  9  und  cT  hier  gefangen  und  aus  Rheinpreufsen  erbalten 
habe.  Bei  dieser  ist  der  Mesothorax  einfach  punktirt,  nicht  punk- 
tirt-gerunzelt,  wie  bei  Fabriciana,  glänzend,  bei  letzterer  aber  glanz- 
los; Geifselglied  2  länger  als  3,  bei  Fabriciana  kürzer;  der  Hinter- 
leib variirt  in  der  Farbe,  wie  bei  dieser.  Auch  die  iV.  similis 
Mor.  erhielt  ich  muthmafslich  aus  Rheinpreufsen  mit  fuscicornis 
durch  Herrn  v.  Hagens  zu  Cleve;  sie  ist  bedeutend  gröfser,  als  die 
ähnliche  fuscicornis,  hat  längere  Fühler  und  einen  grober  punktir- 
ten  Mesothorax,  welcher  aber  ebenfalls^  nur  einfach  punktirt,  nicht 
punktirt-gerunzelt  ist  und  ein   deutlich  zweihöckeriges  Schildchen. 

Die  xanthost ict a  K.  $  kann  ich  nur  für  das  $  der  flavo- 
gutlata  K.  cf  halten.  Zwar  beschreibt  Smith  beide  Arten  in  bei- 
den Geschlechtern;  aber  eine  Bestimmung  nach  seiner  Beschreibung 
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ist  mir  unmöglich.  Uebrigens  variirt  diese  Art  sehr  in  Gröfse  und 
Farbe,  das  d  auch  in  der  Länge  der  Fühler;  letzteres  weist  viel- 
leichl  auf  2  verschiedene  Arien  hin. 

Die  N.  rhenana  Mor,  (Verb.  d.  zool.  bot.  Gesollscb.  zu  Wien, 
1872)  habe  ich  schon  1861  bescbrieben,  aber  irriger  Weise  als  xan- 
ihoslicta  K.,  im  Jabrb.  1868  als  neue  Art  unter  dem  Nameu  ru- 
fipes,  welcher  aber  sr.bon  au  eine  andere  Art  durch  Fabricius  ver- 
geben ist.     Auch  das  cT  kenne  ich  von  dieser  Arl. 

7.    Ueber  einige  An drena- Arten. 

Von  A.  eximia  Sin.  (liegen  die  cf  im  Anfange  des  Frühlings 
auf  Salix  capiea  und  monandra;  noch  nie  abersah  ich  mit  densel- 
ben ein  $  fliegen.  .411e  $,  wclclie  ich  als  eximia  von  Smilh  und 
Kriechbaunicr  erhielt,  stimmen  völlig  überein  mit  denjenigen,  wel- 
che ich  mit  zonalis  K.  cf  (Rosne  Sm.)  im  Sommer  oft  auf  Hera- 
cleum  gefangen  babe.  Sie  tragen  aucb  nicht  die  Farbe  an  sieb, 
welche  Smith  in  dem  Cat.  of  brit.  hym.  der  eximia  $  beilegt.  Da 
er  die  Sculpfur  dieses  $  nicht  erwäbnt.  so  ist  die  Bestimmung  sehr 
schwer. 

Von  meiner  A.  fulvida  besitze  ich  beide  Geschlechter,  in 
Farbe  und  Sculpfur  sebr  ähnlich.  Das  $  steht  der  r?i/jcru«  Nyl. 
(rujilnrsis  Zelt.)  und  der  angusi  ior  K.  nahe.  Von  beiden  unter- 
scheidet sie  sich  durch  den  punklirten  Hinterleib,  welcher  bei  ruß- 
iarsis  nach  meiner  eigenen  Untersuchung  und  nach  Nylander's  An- 
gabe, bei  a7igustior  nach  dessen  Angabe  punktlos  ist.  Kirby  und 
Smilh  geben  die  Sciilptur  von  angttstior  nicht  an.  Von  rii/icrus 
unterscheide!  sich  fulvida  nocb  durch  den  neben  zabnarlig,  wie  bei 
clypenris  Nyl. ,' vorspringenden  Clypeus.  Rücksichllich  der  angu- 
stior  sind  die  drei  Autoren  nicht  übereinstimmend;  Kiiby  giebt  den 
Hinterleib  als  scbmal,  fast  lanzetllicb  an,  wie  ibn  meine  fulvida 
hat,  Smith  als  eiförmig,  wie  ibn  ein  von  Dr.  Kriechbaumer  erlial- 
tenes  9  mit  feinen  Punkten  darauf  bat.  Nach  Kiiby  sind  die  Hin- 
terschienen  und  Hintertarsen,  nacb  Smilii  die  Hinterbeine  rosirotb, 
nach  Nylander  „obscuri".  Das  von  Kirby  und  Smith  zu  nngnslior 
beschriebene  o"^  weicht  sehr  von  dem  cT  der  fulvida  ab  und  steht 
näher  dem  c?  ^o"  aestiva  Sn».  {marginalis  und  fuscohirta  Schck,). 
Bei  dem  (^  der  fulvida  bleicht  die  braungelbe  Farbe  in  Weifs  ab, 
und  ein  solches  abgcblafstes  (5^- ist   me'mc  fasciat  ella. 

Die  Kirby'scben  Arten  convexiuscula.,  fuscata  und  Af- 
xeliella  gehen  deutlich  in  einander  über,  wie  man  wem'gstens  an 
den  $  ersehen  kann,   wenn   man   möglichst   viele  fängt  und  unter- 
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sucht.  Ich  bin  daher  der  Ansicht,  dafs  die  beiden  letzten  Varietä- 
ten der  ersten  sind.  Dafür  sprechen  schon  die  entgegengesetzten 
Angaben  Kirby's  und  Sniilh's  rücksichllicii  der  fusvata  $.  Diese 
ist  nach  Kirby  der  convexhiscula  zum  Verwechsehi  ähnlich,  aber 
nach  Smith  gleicht  sie  der  Afzeliella  so  sehr,  dafs  er  Anstand  nahm, 
sie  davon  zu  trennen.  Ein  vveseniliches  Merkmal  der  fuscata  ^ 
sind  die  durchaus  schwarzen  Beine,  bei  Afzeliella  2  sind  die  hin- 
tersten Schienen  und  Tarsen  rolhgelb  nach  Smith,  nach  Kirby  bei 
einer  Varietät  die  4  letzten  Tarseiiglieder  aller  Beine  und  das  ßa- 
salglied  der  hintersten  Tarsen,  bei  einer  andern  alle  Tarsen  rostroth; 
bei  der  Grundform  und  einer  Varieläl  sagt  er  nichts  von  der  Farbe 
der  Beine;  bei  convexiusciila  $  nennt  Kirby  die  hintersten  Schie- 
nen und  das  Basalglied  der  hinteislen  Tarsen  „rufae",  jene  „nebula 
nigricante",  dagegen  nennt  Smith  die  mittleren  und  hintersten  Tar- 
sen, die  Endglieder  der  vorderen  und  die  hintersten  Schienen  „pale 
rufous",  die  letzteren  unten  schwarz  gefleckt.  Schon  hieraus  er- 
giebl  sich  die  Veränderlichkeit  der  Beinfarbe.  Auch  in  der  Farbe 
des  Thorax,  der  Schienbürste  und  Endfranse  zeigt  sich  bedeutende 
Veränderlichkeit  ohne  feste  Grenzen;  ebenso  in  der  Scuipfur  des 
Hinterleibs,  welcher  bei  den  $  der  3  Arten  eiförmig  und  convex  ist. 
Auch  bei  den  hier  gefangenen  und  zu  diesen  Arten  gehörigen  (^ 
kann  ich  keine  durchgreifenden  und  Constanten  ünlerscl»eidungs- 
merkmale .  finden;  aufser  der  Farbe,  besonders  der  Beine,  ist  die 
Länge  der  Fühler  und  Gestalt  des  Hinterleibs  veränderlich  ohne 
feste  Greir^en  für  eine  sichere  Bestimmung.  Kirby  beschreibt  zu 
keiner  der  3  Arten  das  <j^,  Smith  zu  convexiuscrda  und  Afzeliella^ 
aber  nach  seiner  Beschreibung  ist  eine  sichere  Bestimmung  nicht 
möglich.  Das  (^  der  Afzeliella  ist  nach  Smith  coniiguu  N.  Die 
Afzeliella  Sm.  $  nennt  Nylander  in  der  Rev.  ap.  bor.  eine  Form 
der  xunt  htira  K.  Die  Grundform  letzterer  ist  eine  selbsiständige, 
von  den  3  anderen  wesentlicii  verschiedene  Art;  sie  ist  gröfser  und 
hat  einen  länglich  -  eiförmigen,  etwas  flach  gedrückten  Hinterleibs 
wie  A.  IVilkella,,  der  sie  an  Gröfse,  Gestalt  und  Farbe  gleicht, 
die  aber  nach  Smilh  einen  unpunktirten  Hinterleib  hat,  während 
der  von  xanthura  fein  und  dicht  punklirl  ist.  Aber  eine  Varietät 
derselben,  var.  y  abdomine  suboval  o,  convexo  (wobei  Kirby 
bemerkt:  „a?t  eadem'i^),  möchte  eine  Varietät  der  convexiuscula 
sein,  und  das  ist  der  Grund,  warum  Nylander  die  Afzeliella  Sm. 
für  eine  Varietät  der  xanthura,  und  Imhoff  die  xanthura  für  eine 
Varietät  der  convexiusctda  hält.  Diese  dritte  Varietät  der  con- 
vexiuscula zeichnet  sich  durch  gelbliche  Flügel  aus,   gleicht  in 
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der  Farbe  der  Afzeliella.  Sie  kommt  hier  selten  vor,  aber  die  ei- 
gentliche xanlhtira  fehlJ  liier:  ich  erhielt  sie  aus  England  durch 
Smith.  Derselbe  will  auch  in  meiner  WHkella  die  xanthxiru  er- 
kennen; allein  jene  hat  undcufliche  Pünktchen  auf  dem  Hinterleibe, 
dagegen  xanihura  eine  deutliche  dichte  feine  Punktirung;  da  die 
VVilkella  K.  nach  Smith  unpunklirt  sein  soll,  so  könnte  allerdings 
meine  Wilkella  als  Varietät  zu  xanihura  K,  gehören.  —  Nylander 
findet,  abweichend  von  Smith,  die  Afzeliella  K.  in  einer  der  com- 
binuta  K.  nahe  stehenden,  kaum  davon  verschiedenen  Art.  und 
beruft  sich  dabei  auf  Kirby's  Sammlung.  Das  war  der  Grund, 
warum  ich  früher  meine  jetzige  dubilala  (ent.  Zeitg.  1870)  für 
Afzeliella  K.  hielt;  jene  steht  der  combinata  K.  nahe,  und  Smith 
hat  sie  mir  als  dorsata  K. ,  nach  ihm  eine  Varietät  von  combi- 
nata, bestimmt.  Ich  halte  aber  jetzt  die  Ansicht  Nylander's  für 
irrig,  weil  sich  combinata  und  die  nahe  stehenden  Arten  durch  be- 
sonders lange,  dichte  und  gekrümmte  Haare  an  den  Metafhorax- 
Seilen  auszeichnen,  wovon  Kirby  und  Smith  bei  keiner  der  oben 
genannten  Arten  etwas  erwähnen. 

Die  A.  cynnescens  Nyl.  gleicht  der  A.  Potent itlae  Pz., 
und  Krieclibaumer  hält  sie  dafür;  auch  ich  war  rücksichtlich  des 
cf  früher  diesei'  Ansicht,  ging  aber  von  derselben  aus  folgenden 
Gründen  ab.  Die  cyanescens  fliegt  hier  nie  auf  Potentilla  verna, 
sondern  nur  auf  Veronica  Chamaedrys;  dagegen  erhielt  ich  aus  Dan- 
zig  von  Brischke  ein  cf,  welches  dort  auf  jener  Pflanze  fliegt,  als 
A.  Polentillae .  zwar  ähnlich  der  cyanescens  (f,  aber  doch  wesent- 
lich davon  verschieden,  deutlicher  und  breiter  roth  bandirt  und  mit 
gelblichweifsen  Flecken  neben  dem  so  gefärbten  Clypeus,  welcher 
bei  cyaiiescens  (S  nur  allein  und  zwar  weils  gefärbt  ist.  Imhoil 
beschreibt  allerdings  die  A.  cyanescens  als  A.  Folentillae  Pz.,  hat 
sie  aber  nur  auf  Potentilla  verna  gefangen.  Ich  habe  gegenwärtig 
Panzer's  Fauna  nicht  in  Händen,  um  diese  Streitfrage  durch  Ver- 
gleichung  der  Abbildung  der  A.  Potentillae  entscheiden  zu  können. 
Das  cT,  welches  ich  für  A.  Potentillae  hielt,  gehört  zu  A.  ventralis 
Imh.,  Iiat  aber  in  der  Farbe  des  Hinterleibs  Aehnlichkeit  mit  jenem 
(^  aus  Danzig,  welches,  wenn  A.  cyanescens  wirklich  identisch  ist 
mit  A.  Potentillae  K.,  einer  neuen,  unbeschriebenen  Art  angehört. 

18.   Ueber  einige  Hali  ctus- Arten. 

Manche  Autoren,  z.  B.  Morawitz.  halten  den  IJ.  obovatus  K. 
für  eine  kleinere  Form  des  //.  fulvocinctus  K.  {cylindrictis  F.  cT); 
aber  die  Unrichtigkeit  dieser  Ansicht  ergiebt  sich  aus  Kirby's  ße- 
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scliieibuüg  (lieser  Arten.  Er  nennt  den  Hinterleib  des  obovatus  2 
y^ex  cuneiformi  obovatum'^,  den  des  fulvocinctus  9  aber 
y^ovale'^i,  den  des  obovatus  (^  „e  lineari  cuneifornte'^^  den  des 
fulvocinctus  (^  dagegen  y^llneare'^.  In  meinem  H.  obovatus  $  und 
(^  erkannte  Smith  die  Kiiby'scbe  Art.  Dazu  gehört  auch  //.  al- 
bipes  K.  d". 

Dem  obovatus  sehr  ähnlich  ist  H.  affinis  Schck.  §,  ohne  Zwei- 
fach vielfach  damit  identificirt.  Ein  wesentlicher  unterschied  be- 
steht in  der  Sculptur  des  Hinterleibs  der  $.  Bei  obovatus  2  ist 
Segment  1  sehr  glatt  und  glänzend,  in  der  Regel  punktlos,  selten 
mit  vereinzelten  Pünktchen  besetzt,  Segment  2  nur  an  der  Basis 
weilläufig  fein  puuktirt,  sonst  sehr  glatt  und  glänzend;  bei  afßnis  2. 
ist  Segment  1  dicht  puuktirt,  ebenso  Segment  2,  und  hier  reicht 
die  Punktirung  weiter  nach  dem  Ende  hin.  und  der  unputiktirte 
Theil  ist  nicht  so  glänzend,  wie  bei  obovatus,  deutlich  fein  gerun- 
zelt; bei  obovatus  hl  die  Runzelung  kaum  wahrzunehmen.  Der  Ba- 
sallheil des  Melathorax  ist  bei  afßnis  §  dichter  gerunzelt  und  ein 
halbmondrörmiger  Rand  zieht  sich  über  ihn,  welcher  bei  obovatus 
fehlt;  afßnis  9  hat  einen  breiteren  Kopf  als  obovatus^  und  einen 
weniger  vorspringenden  Clypeus,  ist  auch  meist  gröfser.  Letzteres 
gilt  auch  von  dem  J*  des  afßnis.  Dieses  zeichnet  sich  durch  sehr 
lange  Fühler  aus,  stimmt  darin  mit  U.  tumulorum  L.  ,^  (fascia- 
tus  Nyl.)  überein;  obovatus  (^  hat  merklich  kürzere  Fühler.  Die 
Gestalt  des  Hinterleibs  ist  verschieden;  bei  affinis  weit  mehr  halb- 
cyliüdrisch  und  lineal.  bei  obovatus  nach  der  Basis  sehr  merklich 
verschmälert,  nach  dem  Ende  erweitert.  In  der  Sculptur  zeigt  sich 
kein  wesentlicher  Unterschied.  Auch  mein  longicornis  wird  zu 
ufßnis  gehören.  Letzteren  würde  ich,  wenn  nicht  Smith  den  Hin- 
terleib des  cT  von  fulvicornis  K.  als  nnpunktirt  beschriebe,  für  diese 
Art  hallen. 

Mein  malachurus  ist  wahrscheinlich  die  Kirby'sche  Art,  je- 
denfalls aber  wesentlich  von  fulvocinctus  verschieden.  Smilh  hält 
den  malachurus  K.  für  einen  abgeriehenen  fulvocinctus.  Mein  ma- 
lachurus 9  unterscheidet  sich  von  fulvocinctus  $  durch  den  dicht 
punktirten,  viel  weniger  glänzenden  Hinterleib,  dessen  Segment  1 
bei  lelzlerem  sehr  glänzend  und  nur  spärlich  punklirt  ist;  durch 
die  dichte  grauliche  Behaarung  desselben,  wodurch  er  ein  grauli- 
ches Aussehen  erhall ,  und  dui'ch  die  kleinen  weifsen  Flecken  ne- 
ben an  der  Basis  des  Segment  2  und  3,  wo  fulvocinctus  ganze,  bei 
auseinander  gezogenen  Segmenten  sich  zeigende  weifse  Binden  hat. 
Ferner  ist  bei  malachurus  9  der  Kopf  runder,  der  Mesolhorax  dich- 
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ter  punktirt  und  glanzlos,  ebenso  der  Basalthcil  des  Metathorax 
dichter  gerunzelt  und  glanzlos  und  ohne  einen  halbmondförmigeu 
Kaud.  Das  c?  ist  meine  upicalis ,  von  derselben  Sculplur  wie 
das  $,  mit  kürzeren  Fühlern  als  fuliwcinctus  (^,  einem  mehr  halb- 
walzenförmigen  Hinterleib  und  nur  kleinen  weifsen  Flecken  neben  an 
der  Basis  der  Segmente  2  und  3,  die  Tarsen  weifsgelb,  die  2  End- 
glieder scliwarz. 

Unter  den  metallisch-grünen  deutschen  Arten  ist  flavipes  F. 
(seladoiiius  F.  2)  zwar  tumulorum  L.  (fascialus  N.)  ähnlich, 
aber  eine  wesentlich  verschiedene  Art;  das  $  der  letzteren  hat  brei- 
tere, reiner  weifse  Binden  und  he!lbraunf:,elbe  Flügelschüppchen, 
das  ^  hat  längere  Fühler,  hellbraungelbe  Flügelschüppchen,  einen 
bandirten,  fast  linealen,  längeren  Hinterleib  und  an  den 'Schenkeln 
kein  Schwarz,  wohl  aber  an  den  Hinlerscliienen  einen  schwärzli- 
chen Flecken.  Der  H.  gramineus  Sm.  ist  wohl  identisch  dem 
H.  fioUinosiis  Sich.,  oder  steht  doch  demselben  nahe,  das  9  ist  dem 
fascialus  $  ähnlich,  aber  ausgezeichnet  durch  die  dichle  weifsliche 
Behaarung  des  Hinterleibs,  wodurch  die  grüne  Farbe  mehr  oder 
weniger  verdeckt  wird;  das  cf  hat  kürzere  Fühler  als  die  cf  der 
beiden  vorigen,  kürzere  als  der  Thorax.  Der  viel  kleinere  //. 
Smenl hmanetlus  ist  leicht  zu  erkennen  an  der  lebhaften  und 
sehr  glänzenden  metallisch -grünen  Farbe  des  ganzen  Kopfes.  Die 
3  Arten  H.  morio  F.,  aeratus  K.  und  leucopus  K.  gehören  zu 
den  kleinsten  Arten  der  Galtung.  Die  $  sind  schwer  zu  unter, 
scheiden;  morio  9  hat  einen  blaugrünen  Metathorax  oder  der  ganze 
Thorax  ist  so  gefärbt,  der  Hinterleib  schwarz,  zuweilen  braun,  aera- 
tus einen  bronzefarbigen  Thorax  und  braunschwarzen,  etwas  ins 
ßronzeiarbige  schimmernden  sehr  glänzenden  Hinterleib;  sonstige 
Unterscheidungsmerkmale  finde  ich  nicht;  das  9  von  leucopus  ist 
nach  Smilb  dem  aeralus  sehr  ähnlich,  zeichnet  sich  aber  durch  ei- 
nen runiieren  Kopf  und  weniger  vorspringenden  Clypeus  aus;  ich 
besitze  nur  ein  einziges  Exemplar,  welches  nach  der  Gestalt  des 
Kopfes  leucopus  $  sein  kann;  aber  die  grüne  Farbe  des  Thorax 
fällt  etwas  ins  ßlaue  und  der  Hinterleib  ist  dunkel  bronzefarbig; 
alle  3  2  haben  an  der  Basis  des  Segments  2  und  3  neben  weifse 
Filzflccken.  Sehr  ähnlich  ist  morio  und  aeralus  (^,  der  Hinterleib 
.lineal,  bei  morio  durchaus  schwarz  mit  weifsen  Filzflccken  an  den 
Seiten  der  Segmente  2  —  4,  bei  aeratus  ebenso,  aber  an  der  Basis 
metallisch-grün  schinimernd;  leucopus  cT  ist  leicht  zu  unterscheiden 
durch  die  viel  kürzeren  Fühler,  kürzer  als  der  Thorax,  die  weifsen 
Tarsen  und  den  länglich  ovalen  Hinterleib.     Nylander  hält  aeralus  2 
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für  das  9  von  leucopus,,  danu  wäre  aeratus  cf  eine  Varietät  von 
morio. 

Morawitx  glaubt,  mein  lucidulus  und  mimitissimus  L.  seien 
identisch;  dem  ist  abec  nicht  sd.  H.  minntissimus  hat  einen  dicht 
puriktiiten  Thorax  und  Hinlerleib,  dagegen  bei  lucid7ilns  ist  der 
Mesothorax  nicht  so  diclit  punktirt  und  der  Hinterleib  sehr  spärlich 
nur  an  der  B.isis  der  Segmente  punklirl,  der  übrige  gröfserc  Theil 
ganz  glatt  und  selir  gl.'irizend.  Segm  I  fast  ganz  punkllos,  da,^  von 
iiiinuti.ssimvs  ist  wohl  mein  elilis.  das  von  htcidulus  ist  mir  un- 
bekannt, FJeide  Arten  sind  liier  selten,  auf  Leoiitodon  und  Picris. 
Von  incididus  besitze  ich  eine  gröCsere   Varietät. 

Die  kleinen  schwarzen  Arten  waren  oft  verwechselt  und  häufig 
verschiedene,  aber  ähnlirhe  Arten  zusammengeworfen.  Wegen  der 
grofsen  Aelinlichkeit  solcher  Arien  lassen  sich  bei  genauer  Unter- 
suchung sicher  noch  manche  neue  Arten  entdecken,  wie  i«  h  deren 
schon  viele,  zum  Theil  sehr  charakteiisliscbe  in  den  nass.  Jahrb. 
1861  und  1868  beschrieben  habe;  ebenso  hat  Morawitz  in  den  Hör. 
soc.  ent.  Ross.  und  in  den  Verb.  d.  zool.  bot.  Ver.  zu  Wien,  1872, 
eine  grofse  Anzahl  neuer  Arten  aufgestellt.  Eine  von  mir  kürzlich 
entdeckte  neue  Art,  von  der  ich  mehreie  2  auf  Löwenzahn  gefan- 
gen habe,  könnte  leicht  für  //.  villosnlus  K.  (punctnlntus  K. 
$)  gehalten  werden.  Ich  nenne  sie  //.  grisescens.  Sic  hat,  wie 
villosnlus  gelbliche  Schienbürsten;  ihr  Kopf  ist  schmäler  und  län- 
ger, der  Clypeus  mehr  voigestreckt;  der  Hinterleih  ist  dicht  mit 
kurzen  graulichen  Härchen  besetzt  und  hat  daher  ein  grauliches 
Aussehen,  neben  an  der  Basis  des  Segm.  2  und  3  kleine  weisse 
Filzflecken;  der  Mesothorax  ist  feiner  und  dichter  punktirt,  als  bei 
villosnlus.  der  ßosaltheil  des  IVIetalhorax  bis  zum  Ende  längsrunzelig 
und  hat  hier  einen  etwas  erhöblen  Hand,  dei'  Hinterleih  ist  sehr 
dicht  punktirt.  auf  Segm.  1.  und  die  einzelnen  Segn)ente  bis  zum 
Endrande  gleichmäfsig;  der  Endrand  ist  sehr  schn)al  blal's  gefärbt. 
J)ie  Fühler  zeichnen  sich  durch  ihre  Kürze  und  die  stark  keulen- 
förmige Verdickung  der  Gcifsel  aus;  sie  sind,  wie  die  Beine,  schwarz, 
kürzer,  als  der  Kopf;  die  Flügel  ziemlich  getrübt,  besonders  am 
Rande,  Adern  und  Handmal  dunkelbraun.  Diese  neue  Art  könnte 
auch  mit  ä  tr/ eZ/w«  Sehck.  (nass.  Jahrb.  1868)  verwechselt  werden; 
aber  dessen  ^  hat  einen  fast  kreisrunden,  grisescens  einf  n  länglichen 
Kopf;  die  Fülilergeilsel  bei  hirtellus  ist  unten  braungelb,  die  Fühler 
länger,  als  der  Kopf,  der  Mesothorax  weilläuftig  punktirt.  der  Hin- 
terleib weniger  dicht,  als  bei  grisescens  (nass.  Jahrb.  1868).  Aehn- 
lich  scheint  auch  griseolus  Mor.  (Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  zu  Wien 
1872),  aber  die  Fühler  ut)d  Beine  nicht  ganz  schwarz,  nur  von  der 
Gröfse  d«s  minulissimus.  die  grisescens  so  grofs.  wie  villosnlus  und 
minutus;   die  Filzflecken  des  Segm.  2  und  3  fehlen   dem  griseolus. 


Berl.  Entomol.  Zeitschr.XVII.  17 


Ueber  Pilze,  welche  auf  Insecten  vorkommen,  *) 

hat  Ilcir  Loh  de  die  Vcreinsmitglieder  bereits  durch  Wort  und 
Schrift  unicrhyllen.  Die  Sil/.ungsber.  d.  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu 
Wien  1871,  Ahlh.  I  p.  441—458  enthalten  eine  durch  2  lith.  Ta- 
feln erläuterte  Abhandlung  «über  einige  Pilze  aus  der  Familie  der 
Laboulbenieu»  von  Dr.  J.  Peyritsch.  Nach  derselben  kommt 
auf  der  Stubenfliege  nicht  nur  der  bekannte  Pilz  Enipusa  muscae 
Cohn  vor,  sondern  auch  Luboulbeiiiu  muscae.  eine  Art,  die  nur 
«geringe  Funclionsstörungen  hervorbringt  und  das  Leben  der  Thiere 
in  keinej  Weise  in  Gefahr  bringt».  Bei  der  Stubenfliege  zeigt  sich 
dieser  Pilz  dem  freien  Auge  als  ein  rolhbrauner,  pelzartiger  Ueber- 
zug  am  Kopfe,  am  Thorax  (9)  oder  an  den  Beinen  ((5^),  und  be- 
steht aus  hüsclieiförniig  gestellten,  haarälinlichcn  Gebilden.  Eine 
andere  Species  derselben  Gattung  findet  sich  auf  den  N  y  cteribi  en  , 
Fliegen,  welche  bei  den  Fledermäusen  schmarotzen,  und  es  is! 
höchst  merkwürdig,  dafs  Kolenati  und  Andere,  welche  diese  For- 
men zueist  entdeckten,  sie  für  W'ürmer  hielten,  beschrieben  und 
sie  in  die  Systematik  des  Thierreichs  einreiheten.  Da  bereits  ein  • 
dritte  Species,  Laboulbenla  Nebriae,  auf  Nebria  brtimieu  haftend 
gefunden  ist,  so  darf  vermutbet  werden,  dafs  gleiche  oder  ähnliche 
Pilzbildungen  noch  auf  vielen  andern  Insekten  der  verschiedensten 
Ordnungen  vorkommen,  und  es  ist  keine  Frage,  dafs  die  Botanik«  r 
auf  diesem  schwierigen  Gebiete  um  so  schneller  foi  Ischreiten  wer 
den,  je  mehr  die  Entomologen  diesem  Gegenstände  ihre  Aufmerk 
samkeit  zuwenden.  Dies  zu  bewirken  ist  der  Zweck  dieser  Zeilen, 
Da  Dr.  Peyrilsch  die  A.  Nycteribiae  noch  an  den  im  Wiener 
Museum  befindlichen,  von  Kolenati  gesammelten,  also  conservirlen 
Exemplaren  dieses  Flederniaus- Parasiten  auffand,  so  sind  also  nicht 
nur  die  frisch  gefangenen,  sondern  auch  die  seit  lange  in  den  Samm- 
lungen aufbewahrten  Insekten  als  pilzverdiictitig  zu  untersuchen. 
Der  bis  jetzt  bekannte  Verbreitungsbcxirk  der  Laboulbenieu  reiclil 
nordwärts   noch  nicht  bis  in   unsere  Gegend.  A.  Hensel. 

*)  berichtet  auch  übersiclitlicl)  Dr.  Schneider  in  Letzner's  verdiensl- 
vollem  ßericht  über  die  Thäligkeit  d.  entomol.  Sect.  der  schles.  Gesell- 
schaft im  Jahre  1872  S.  2 — 8,  welcher  während   des   Druckes  einging. 

G.  K. 
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Analytische  üebersicht  der  Arten  der 
Gattung  Otiorliynchus 

von 
Dr.   G.  Sllerlin  in  SchafTliausen. 


s .       .    . 

Oeil  Publikation  der  Revision  der  europäischen  Oliorhynchus-Avlan 
sind  wolil  allerlei  Aenderungen  in  der  Systematik  dieser  Rüsselkäfer- 
Gruppe  not li wendig  geworden;  es  betreifen  dieselben  aber  mehr  die 
Stellung  einzelner  Arien,  als  die  Anordnung  der  Hotten.  Die  wich- 
tigste Veränderung  in  Bezug  auf  letztere  ist  die  Ausscheidung  der 
Öten  Holte,  der  des  O/.  hirtirornis,  aus  der  Gattunü;  Oliorhyuchus 
Es  ist  diese  Gruppe  bekanntlich  von  Herrn  Seidlitz  der  Gattung 
Periletus  zugelbeilt  worden. 

Eine  Reibe  von  neuen  Arten  ist  publicirt  worden,  andere  als 
blofse  Varietäten  erkannt,  wieder  andere  haben  ibren  Platz  im  Sy- 
stem ändern  müssen,  so  habe  ich  für  nötbig  eracblet,  eine  Reibe 
von  Arten  der  Untergattung  Eurychirus  einzuverleiben,  die  früber 
in  anderen  Rotten  Platz  gefunden  halten. 

Um  die  Bestimmung  der  Oliot liynchus  -Arten  zu  erleichtern, 
gebe  icb  bier  eine  analytiscbe  Uebersicbt  der  Arten  einer  jeden 
Hotte.  Weil  aber  aucb  in  den  Rotten  kleine  Abänderungen  noth- 
wendig  geworden  sind,  glaube  icb,  es  sei  am  Platze,  auch  die  Ueber- 
sicbt der  Rotten  noch  einmal  vorauszuschicken. 

Analytische  Üebersicht  der  Rotten  der  Gattung 
Otiorhynchus. 

Subgenus  1.     Dodecastichus. 
Flügeldecken  mit  12  bis  13  Streifen. 

Subgenus  2.     Otiorhynchus. 
Flügeldecken  mit  10  Streifen,  Vorderscbienen  an  der  Spitze  nicbt 
nach  aufsen  oder  innen  erweitert,  Kopf  und  Halsschild  proporlionirt. 

17* 
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Erste  Abtheilung.     Scbenkel  ungezähnt. 

a.  Aflerglied  des  (^  stets  regelmäfsig  der  Länge  nach  ge- 
streift, 2tes  Geifselglied  der  Fühler  länger  als  das  Iste     1.  Hotte 
a'.  Aftcrgl.    des   (^    nur   ausnahmsweise  längsslreifig,   2les 

(Jeilsflglied  der  Fühler  kürzer 2.  Rotte 

a".   Aflergl.  des  <^  punktirf    oder  tief  ausgehöhlt,  Miltel- 

schieuen  des  d^  vor  der  Spitze  ausgeiandet  ....     5.   Rotte 
rt"'.   Aftergl.    des   c?   punklirl   oder   höchstens    nadelrissig, 
eben  oder  mit  seichter  Grube, 
b.  Augen    etwas    nach    oben    geiückt,    die   Slirn    daher 
schmal,  nicht  oder  wenig  in  die  Quere  gewölbt. 
c.  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Fliigeldeeken 

rippenartig  erhaben 13.  Rotte 

c'  Dieselben  gleichmäfsig  gestaltet, 
d.  Flügeldecken  ohne  Borstenreihen  auf  den  Zwischen- 
räumen. 

e.   Halsscliild  quer,  viel  breiler  als  lang 4,   Rotte 

e'.  Halssch.  nicht  oder  weniger  breiler  als  lang, 
f.  Oberseite  kahl  oder  fast  kahl,  Brust  dicht  behaart     3,   Rolle 
f  Oberseite    behaart    oder   beschuppt,    niemals   die 
Bi'iisl   dichter  u.  länger  behaart,  als  die  ObersiMJe. 
d'.  Flüeeld.   mil    Borslenreilien  auf  d.  Zwischenräumen. 

o 

g.  Der  3le  Streifen  der  Flügeldecken  verbindet  sich 

hinten   mit  dem  6len 7.  Rotte 

g'.   D»M-  3te  Streifen  derselben  mil  dem  8len. 
h.   Flügeid.  dicht  beschuppt. 

i.   Körper  langgestreckt,  schmal 9.  Rotte 

i'.   Flügeldecken  breil  u.  flach  mit  Augenpunkten   14.   Rotte 
i"     -  eiförmig  od.  kurzeiförmig  mit  Augenpunkten    15.   Rotte 
h'.   Flügeid.   fleckig  mil  meist  metallischen  Schup 

pen  besetzt,  Rüssel  fast  immer  gefurcht     .     .     8.  Rotte 
b".   Flügeid.   mehr  od.   weniger  diclit  mit  glanzlo- 
sen Schuj)pen   besetzt,  fast   kugelig,  meist  mit 
lehmarligem   Ueberzug. 
h'".  Flügeldecken  behaart,  ohne  Schuppen  .     .     .10.   Rotte 
h""  Fliigeld.  kahl  (die  ßorslenreihe  der  Zwischen- 
räume ausgenommen) 12.  Rotte 

ii'.  Augen  mehr   au  die  Seiten  des  Kopfes   gerückt,    die 
Stirn  daher  breit  und  stark  in  die  Quere  gewölbt, 
k    Oberseite  mit  haarföimigen  Schuppen  oder 

anlieg.  Haaren  mehr  od.  wenig,  dicht  beselzl   16.  Rolle 
k'.  Oberseite  kahl  oder  spärlich  behaart     .     .   17.  Rotte 
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Zweite  Abtlieil  uiig.     Schenkel  gezähnt, 
a.   Die   ahwechselndon  Zwischenräume   der  Fh'jgeldeckcn 

sind  rippenartig  erhaben 28.  Kotlr 

a'.   I)iesell)en  gleichmäfsig   gestaltet. 

h.   Flügcld.  besc'huppt,  mit  Augenpunkten 18.  Rotte 

b'  Flügeid. niclit  od.  spärlich  beschiippt,ohneÄugenpunkfe. 
c.   Körper  langgestreckt,  oben  xienilich  flach    .     .     •     .  2-3.   Hotle 
c'.  Körper  oval  oder  länglichoval, 
d.  Hinterschienen  beim  c^  vor  der  Spitze  ausgerandel  26.  fiolle 
d'.   Dieselben  nicht   ansgerandet. 
e.  Fühler    schlank,    das   2te   Geifselglied    meist    viel 
länger  als  das   Iste,  Flügeldecken  sehr  dünn  oder 
gar  nicht  behaart, 
f.  Flügeid.  tief  |)iiuktirl-gestreift  mit  stark  gekörnten 
Zwischenräumen,  Rüssel  fast  immer  gefurcht. 
g.   Der  3te  Streifen  der  Flügeldecken  verbindet  sich 
hinten  mit  dem  6fen. 
h.   Flügeldecken  unbehaart,    fast  immer  grün  be- 
schuppt        19.  Rotte 

h'  Dieselben  behaart,  gelbweifs  beschuppt.     .     .  21.  Rotte 
g'.   Der  3te  Streif  der  Flügeldecken  verbindet  sich 
hinten  mit  dem  Sten. 
i.  F^lügeldccken  unbehaart,  mit  Flecken  runder 

Schuppen 20.  Rotte 

i'.  Dieselben  behaart  mit  gar  keinen  oder  haar- 

förmigen  Schuppen 22.  Rotte 

f.  Flügeid.  dicht  gekörnt,  fast  ohne  Streifen      .     .  24.  Rotte 
f".         -         mit   ebenen   oder    schwach    gewölbten, 

weitläufig  gerunzelten  Zwischenräumen     ...  25.  Rotte 
e'.  Fühler  mäfsig  schlank,  Körper  ziemlich  dicht  be- 
haart        29.  Rotte 

e".  Fühler  mäfsig  schlank,  Körper  mit  haarförmigen 

Schuppen 31.  Rotte 

e'".  Fühler  kurz  und  dick,  das  2te  Geifselglied  wenig 
länger  als  das  Iste. 
h.  Körper  dick,  grofs.  und  plump, 
i.   Flügeldecken  kahl  oder  sehr  spärlich  mit  Bor- 
sten oder  Schuppen  bekleidet 27.  Rotte 

i'  Flügel,  dicht  grau  beschuppt  und  behaart      .  30.   Rotte 
h'.  Körper  klein,  dünn  oder  gar  nicht  behaart    .  32.  Rotte 
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Subgenus  3.  Eurychirus. 
FliigrMocken  mi»  10  Streifen.  Sclienkel  meist  ungezähnt,  Vor- 
dcischienen  bei  beiden  Geschlechtern  stets  gerade  und  an  der 
Spüze  nach  aufsen  und  innen  erweitert.  Ilalsschihi  an  die  Basis 
der  P^lügeldeckeri  anscliliefsend.  meistens  breit.  Der  Hinterleib  stets 
kahl,  glatt,  glänzend,  grob  zerstreut -pnnktirt.  Körper  meist  von 
hr.uiner  Farbe,  das  Afterglied  des  (^  bei  manchen   Arten  gestreift. 

Subgenus  4.     Tournieria. 

Flügeldecken  mit  10  Streifen,  Kopf  und  Halsschild  im  Verhält- 
iiifs  zum  übrigen  Körper  grofs  und  überwiegend  entwickelt,  die 
Vordeibeine  stärker  entwickelt,  als  die  liintern.  Das  Halssehild 
scbliefst  nicht  an  die  Flügeldecken  an,  so  dafs  der  Mesothorax  von 
obfn  sichtbar  ist. 

a.  Schenkel  alle  ungezähnt 1.   Rotte 

a'.  Schenkel  gezähnt. 

I)    Flügeldecken  beschuppt   oder  behaart,  die  Naht  hin 

len   kielförmig  erhaben 2.  Rotte 

b'.  Flügeldecken  dünn  behaart  oder  kahl 3.  Rotte 

Analytisclie  Uebersicht  der  Arten. 
Subgenus  1.     Dodecastichus. 

a.   r*lügeldecken  der  (^  hinten  mit  ziemlich  starkem  Seitenkiel, 
b    Kopf  von    gewöhnlicher  Breite, 
c.   Flügeldecken  kurz  eiförmig, 
d.  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischen- 
räume gewölbt inßalus 

d'.  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume eben Lmiri 

c',  Flügeldecken  länglich-eiförmig. 

e.   Halsschild   und  Flügeldecken  fein  gekörnt  .     .     .   Heydeni 
e'  -  -  -  viel  gröber  gekörnt, 

f.  Afterglied  beim  cf  mit   Haarbüschel.   Halsschild 
dichter   und    stärker    gekörnt.    Flügeid.    hinten 

senkrecht  abfallend geniculatus 

f.   Aflergl     beim  ^    ohne  Hnaib. ,    Halssch.   feiner 
gekörnt.  Flügeid.  hinten  weniger  steil  abfallend 

pulverulenttis 
b'.  Kopf  breit. 
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g.  Halsscliild  viel  breiter  als  lang,  fein  gekörnt  consentnneni 
g'.   Flalsscl).  wenig  breifer  als  lang,  grob  geköiut  Dolomifae 
a.   Flngcld.  boim  d*  hinten  nicht  od.  undeiitlicli  gekielt. 
h.  Die  änfsern  Fiihlcrglieder  so  breit,  od.  brei- 
ter als  Lang, 
i.   Flügeid.    kurz   eiförmig,   fein   gestreift    und 

gekörnt dulcis 

i'.  Fliigcld.  liinglich  eiförmig,  gröber  gestreift 
und  gekörnt, 
k.  Halsscliild    länglicher,    Flügeid.    gefleckt, 

grob  runzlig  gekörnt conirnritis 

k'.  Halssch.  kürzer,  Flügeldecken  ungefleckt, 

feiner  runzlig  gekörnt obsohtus 

h'.  Die  äufsernGeifselgl.  schlank,  länger  als  breit. 
I.  Halssch.  und  Flügeid.  gröber  gekörnt  u. 

gestreift dalmalinus 

r  Halssch.  u.  Flügeid    sehr  fein  gekörnt, 
m.  (^  ü.  2-  in  der  Gestalt  wenig  verschie- 
den, Länge  7  —  10  IVIm pruinosus 

m'.  (^  viel  schmaler  als  das  $,  Länge  5  — 

10  Mm mastix 

Subgenus  2.     Otiorhynchus. 
Erste  Abtheilung.     Schenkel  ungezähnt. 

Iste    Rotte. 
A.     Flügeldecken  des  J'  flacher  und  meist  ens -breite  r 
als  die  des  9- 
a.  Oberseite  gekörnt,  die  Körner  nicht  zu^Runzeln  zu- 
sammenfliefsend. 
b.  Die  mittlem  Glieder  der  Fühlergeifsel  länger   als 
breit. 

c.  Oberseite  zerstreut  gekörnt rhacusensis 

c'.  -  dicht  gekörnt goer&ensis 

b'.  Die  nnlflcrn  Geifselglieder  breiter  als  lang     .     •  spalatrensis 
a'.  Die  Körner  der  Oberseite   mehr  oder  weniger  zu- 
samnienfliefsend. 

d.  Körper  gestreckt,  Flügeldecken    fast  doppelt  so 
lang  als  breit. 

e.  Flügeldecken  undeutlich  gestreift caudattis 

e'.  Flügeldecken  deutlich  gestreift planatus 
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d'.  Körper  gedrungen,  Flügeldecken  höclislens  an- 
derthalb IMal  so  lang  als  breit, 
f.  Streifen  der  Flügeldecken  regelmäfsig,  Ober- 
seile boscbuppt  oder  anlieger)d  bebaart,   oder 
fast  kahl. 
g.   Flügeid.  mit   nictallgläuzendeu  Schuppen, 
h.  Schenkel  rolh. 

i.  Ilalsschild  breilcr  als  lang sahiUosus. 

i'.  -         nicht  breiter  als  lang, 

k.  Halsschild   zerstreut -gekörnt,    Beschup- 

piing  der  Flügeldecken  fleckig      .     .     .  latipennis 
k'.   Halssch.   dicht  gekörnt.  Beschnppung  d. 

Flügcld.  punktförmig auropunrf atus 

W.  Schenkel  schwai'Z aurifer 

g'.   Flügeid.   nicht  od.    nur    mit   weifslichen  od. 
grauen  Schuppen  l»eselzl. 
1.   Beine  schwarz, 
m.  Oberseite,  besond.   das  Halssch.  dicht 

und   grob  gekörnt armadillo 

m'.  Obers.,    besonders    das    Halssch.    viel 

feiner  gekörnt. 
n.  Rüssel  kaum  länger  als  breit  ,     .     .  rhaeilcus 
n'.  Rüssel   deutlich   länger  als  breit    .     .  scabripennis 
m".  Halssch. äufserst  fein  u.  dicht  gekörnt  multipunctatus 
]'.  Schenkel  rolh. 

o.  Flügeid.  mil  Flecken  von  grauera  Filz. 
p.   Halssch.   dicht  u.  fei«»  gekörnt,  Af- 
,    tersegmont  cf  fein  gestrichelt. 
q.  Halssch.  so  breit  als  lang, 
r.   Flügeid.  kaum  länger  als  breit  .  lalissitmis 
r'.  Flgd.  stets  deullichlängeralsbrcit  rhaelicus  \ar. 
q'  Halssch.  länger  als  breit      .     .     .  obsilus 
p'.  Halssch.  nicht   sehr  dicht  gekörnt, 

Aftersegm.  dos  cT  g'ob  gestreift    .  amplipennis 
o'.  Oberseite  fast  ganz  gleicbmäfsig  mit 
feinen,  haarförmigen  Schuppen   be- 
setzt, Streifen  der  Flügeid.  auf  der 
vordem  Hälfte  kaum  sichtbar    .     .   Ghiliani 
o".  Oberseite  nicht  beschuppt, kaum  be- 
haart, die  Behaarung    gleicbmäfsig. 
s.  Das  2te  Geifselgl.  d.  Fühler  kür- 
zer als  das   Iste       .....  Coryli 
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s'.  Das  2le  Goifselgl.  der  Fühler  ^  länger  als  das 
Iste,  Rüssel  kurz  u.  dick,  Halssch.  so  lang  od. 

länger  als  breil pyrenneus 

s".   Das  2te  Geifselgl.  fast  doppelt  so  lang  als  das 
Isle,  Rüssel  schlanker,  Halssch.  kaum  so  lang 

als  breit amaöilis 

{'  Streifen  der  Flügeid.  etwas  uin-egclm;ifsig  durch  aus 
der  Reihe  tretende  Punkte,  Flüf;eld.  bauchig,  mit 
kurzer,  etwas  borstenförmiger  Behaarung  ziemlich 
dicht  besetzt. 

t.  Rüssel  deutlich  3kielig. 
u.  F'lügeld.  regelmäfsiger  gestreift,  4les  —  6tes 
Geifselgl.  der  Fühler  kaum  länger  als  breit. 
V.   Breiter,  Halssch.  gröber  gekörnt,    Flügeid. 

tiefer  punktirl  gestreift Civi» 

v'.  Schmaler,  Halssch.  feiner  geköiut,  Flügeid. 

feiner  punktirt-gestreift meridiomdis 

u'.  Streifen  d.  Flügeid.  unregelmäfsiger,  Fühler 

schlanker,  alle  Glieder  länger  als  breit  .     .  corticalis 
I'.  Rüssel  gofurcht,  ohne  Mittclkie!       ....  Oleae 

B.     Flügeldecken  des  J*  gewölbter  und   stets  schmaler 
als  die  des  $. 
a.  01)erseite  ziemlich  gleiehrnäfsig  grob  gekörnt, 
b.  Obers,  mit  länglichen,  metallischen  Schuppen   be- 
setzt, Flügeid.  in   den  Stieifen   pnpillirt  .      .      .     auro-pup Hiatus 
b'.  Obers,  spärlich  behaart,  nur  die  Seiten  d.  Halsscb. 
und  der  Flügeldecken  dichter  beschuppt, 
c.   Körper  gewölbt,   Schuppen    an  den  Seiten  der 

Flügeldecken  metallisch fortis 

c'.   Körper  flacligedrückt ,  Schuppen  an  den  Seiten 

der  Flügeldecken  kreideueifs vehemens 

If".  Obers,  zieml.  gleiehrnäfsig  od.   gar  nicht  behaart. 

d.   Flügeldecken   hinten  gestutzt truncnlus 

d'.  -  -        zugespitzt, 

e.   Halssch.  an   der  Wurzel  nicht  eingeschnürt, 
f.  Halsschild  sphr  dicht  gekörnt. 

g.  Flijgeld.   deutlieh  gestreift scaberrhints 

g'.         -         undeutlich   gestreift bistilcahi.s 

f  Halssch.  zerstreut  gekörnt sulphuri/er 

e'.  Halssch.    an    der   Wurzel    flach   eingeschnürt, 

Flügeid.  einzeln  zugespitzt caunicus 
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e".  Hjilssch.    an    der  Wurzel i 

flacli    eingesclinürt,  Flü-JRiissel  einfach  gel<iell. 
geldecken  zusanimcn  ab-jllulsscii.  cylindrisch. 
gerundet  (  Iruncalellus 

y.  Ilalsschild  fein  gekörnt  od<'r(Rüssel  zweifurfhig, 
punkliil,   Flügcld.    gerunzelt  II.iKsscIi.  gerundet, 
oder  glall  (  Jaenensis*) 

g.  Halsschild  deutlich  länger   als  breit, 
h.   Rüssel  kaum  länger  als  an  der  Wurzel  breit  slricticollis 
h'.       -        viel         -  ...  -  .       francolinus 

g'.  rialsscli.   höchstens  so  lang  als  breit. 

i.  Hinferschienen    vor   der   Spitze    mit    tiefem 

Ausschnitt caesipes 

i'.  Dieselben   ohne  Ausschnitt, 
k.   Beine  heller  oder  dunkler  roth. 
1.  Fühler   kurz,    die    mittleren   Glieder   so 
breit  als  lang, 
m.  Behaarungschwach,  Zwischenräume 

der  Flügeldecken  stark  qnerrunzlig  haematopus 
m'.  Behaarung  stärker,  Zwischenräume 

d.  Flügeid.  schwach  rtinzlig-gekörnt  pubens 
r.  Fühlerschlank,  alle  Glieder  längerals  breit. 


*)  O.  jaenensis  m.:  Oblongus,  niger,  subnifidus  pnrre  gri- 
seo-pubescens ,  pedibns  piceis,  rostro  capile  longiore  bisulcafo ,  an- 
lennis  grarilibus.  funic.  ari.  2°  primo  pnulo  longiore,  thorace  lon- 
gHudine  non  auf  purum  laliore,  laieribus  modice  rotundato,  poslice 
non  constriclo,  gramdis  nilidis  conferlim  ohsiln;  elytris  ovatis.  pla- 
niusculis ,  poslice  non  acnminalis.  conjunclim  rotnndalis,  pnnclnlo- 
strialis.  inlerslitüs  rugosn-gramilatis;  pedibus  gracilibiis;  femoribus 
viulicts.  libiis  apice  incitrvis.   —  Long.   10 — 12  iVIill. 

Dem  O.  cmmicus  in  Gröfse.  Skniplur  und  Aussehen  täuschend 
ähnlich;  es  genügt  daher  wohl,  die  Unterschiede  hervorzuheben: 
bei  O.  jaenensis  ist  das  Halsschild  weniger  lang,  beim  9  kürzer, 
beim  (^  kaum  länger  als  breit,  seitlich  in  regelmäl'sigem  Bogen  ge- 
rundet, vor  der  Wurzel  nicht  eingeschnürt,  die  Hinlerecken  recht- 
winklig, nicht  spitz  vortietend ;  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht 
einzeln  zugespitzt,  sondern  wohl  verschmälert,  ai)er  gemeinschaftlich 
abgerundet.      Beine  dunkelbraun  oder  schwarz. 

Jaen  in  Andalusien.  Von  Herrn  Dr.  Kraatz  gesammelt  und 
eingesendet. 
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D.  Ziemlich  dicht  beschuppt 
o.  Flügeid.  undeutlich  gestreift,    Aflersegmenl    b.  (^ 

mit  Grube lugdmiensis 

o'.  Flügeid.  deutlich  gestreift.   Äffeisegmenf  beim  cT 
ohne  Grube. 

p,  Flügeid.  nach  hinten   verschmälert hungaricus 

n',        -  -  -      nicht       -  ....  griseo-punclalus 

n'.  Oberseite  kahl  oder  sehr  schwach  beschupp». 

q.  Aftersegment  des  cT  grob  gestreift lenehrirosus 

q'.  -  -  fein 

r.   Halssch,  so  lang  als  breit,  oder  länger. 
s.  Streifen  der  Flügeid.   dicht  punktirf. 
t,  Halssch.  zerstreuter  punktirf .    Flügeid.  oval. 

glatter     .. sanguinipes 

t'.  Halssch.  dichter  punklirt.  Flügeid.  verlangt,  stärker  geslr. 
u.  von  kleinerer  Gestalt,  Fld.  runxl.  gekörnt. 

stärker  behaart gallicus 

u'.  von  gröfserer  Gestalt,  Flügeid.  run/J  ,  kahl 

oder  fast  kahl fuscijjes 

s'.  Streifen    der  Flügeldecken    entfernt  punklirt, 

in  den  Punkten  beschuppt niger 

r'.   Halssch.   viel   breiter  als  lang tume/arlus 

n".  Oberseite  metallisch  beschuppt nobilis 

k'.   Beine  schwarz. 

V.  Zwischenr.   der  Flgd.    runKÜg    gekörnt     snlco-gemmalns 
v'.  -  -       -       schwach   gerunzelt. 

w.   10  IVlill.  lang,  .^flerglied  b.  (^  grob  gestr.  subsirialtis 
W.  6  Mill.      -  -  -      fein       - 

X.  2.  Geiselgl.  der  Fühler  länger  als  das   l.  conchinus 
x'.  -  -         -     gleich  lang  w.  d.  1    laevigalus 

v".  Flügeldecken  grau  gewürfelt,  fein  runzlig 

gekörnt irritans 

Sie  Rolfe 
a.  Alle  Sebienen  ungezähnt. 
b.   Flügeid    deutlich  gestreift. 
c.  Beine  schwarz. 
d.  Halssch.  ziemlich  dicht  punktirf,  oft  etwas  run/,lig 

oder  körnig unicolor 

d'.  Halssch    fein  zerstreut  punktirl navnrictis 

c'.  Beine  roth  oder  rothbraun. 
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e.  Fli'rgeld.   deiill.  geslreifl,  Zwischenräume  eben. 

Halsüch.  schwach  geriindef,  10  Mill.  lang;    .     .  hispanicus 
e'.  Flügeid.  dotillich  gestieift  rnil   stark  gewölbten 
Zwischenräumen,  Halsschild  mäfsig  gerundet. 

3 — 8  Mill.  lang Reynosae 

e".  Flügeid.  schwitch  gestreift,   Halssch    stark  ge- 
rundet, 7  Mill.  lang Perezi 

b'.   Flügeid.   undeutlich  gestreift. 

f.   Jlalssch.  seitlich  stark  gerundet,    10  Mill.   lang  crinitarsis 
f.        -  -        schwach     -        7  —  8  Mill.  lang  alroapterus 

a'.   Hinlerschiencn  beim  cT  gezähnt. 

g.  Flügeid.  gestreift dentipes 

g'-       -  nicht  gestreift asluriensis 

4le  Kotte. 
a.  Halssch.  punkiirt  od.  gerunzelt,  ohne  aufsergewöhn- 
liche  Eindrücke, 
b.  Flügeid.  punktirt-gestrcift,  Zwischenräume  schwach 
gewölbt,  runzlig. 

c.  Oberseite  kahl orbicularis 

c'.         ■  mehr  oder  weniger  beschuppt, 

d.  Körper  oval, 
e.  Rüssel  wenig  länger  als  an  der  Wurzel  breit    petrensis 
e'.        -        viel  -  ...  -         gyratorolUs 

d'.  Körper  lang-oval,  viel  schmaler  als  die  vorigen  luteus 
b'.  Flügeid.  kahl,    gereiht  punktirt,    Zwischenräume 
ganz   eben. 

e.  Rüssel  gekielt arachnoides  (yenlralisMävs.) 

e'.        -       gefurcht curJisianus 

a'.   Halssch,  mit  halbmondförmigen  Eindrücken       .      .   inlrusicollis 

.Ste  Rotte 
a    Mitlelschienen    vor    der    Spitze    nicht    ausgcrandet. 

Schienen   nicht   zottig dubilaSilis 

a'.   Mittelschienen   vor  der  Spitze  ausgerandet. 
b.  Elalsschild  gekörnt, 
c.  Schuppen  der  Flügeldecken    kupferig,  Halsschild 

kürzer crinipes  {VValachiae   Fufs) 

c'.  Schuppen  der  Flügeid.  graulich,  Halsscli.   länger    plumipes 
b'.   Halsschild  punktirt cribrosus 
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6te  Rotte. 
a.  Schienen  an  der  Innenseite  zottig;  behaart     .  cnpreo-sparstis 

a'.  ...  .     nicht  - 

b.   Flügeld.  mit  grauem  Filze  mehr  od.  weniger  dicht 
besetzt. 

c.  Körper  verlängert,  Fühler  schlank lanuginosris 

c'.        -  eiförmig,  -  kurz raucus 

b'.  Flügeld.  mit  metallischen  Schuppen  besetzt, 
d.  Flügeld.  undeuilich  gestreift. 

e.  Schlippen  haarförmig chrysocomns 

e'.  -  lundlich  od.  lanzettförmig  ....  repletus 

(]'.   Flügeld.   deullich  gestreift, 

f.  Rüssel  fein  gekielt,  ohne  Furchen     ....  grdlula 
f.       -         mit  2  deutlichen  -  assimilis  Gemminger 

(afßnis  StI.) 
7te  Rotte. 
.').  Flügeld.  lang  oval, 
b.  Fühler  schlank,  Punkte  in  den  Streifen  der  Flügel- 
decken fein  und  einfach perdix 

b'.  Fühler  ziemlich  derb,  Punkte  in  den  Streifen  der 

Flügeldecken  genabelt />/(rt«mo  Rottenb. 

a'.  Flügeld.   oval,  tief  puiiktirl-gerurchl interralaris 

8te  Rotte, 
a.  Fühler  ziemlich  schlank,  äufsere  Geifselgliedcr  we- 
nigstens so  lang  als  breit. 

b.   Flügeld.   undeutlich  gestreift argenlatus 

b'.       -  deullich  -         oder  gefurcht. 

c.  2.  (ieifselglied  der  Fühler  doppell  so  lang  als  das  1. 
d.  Rüssel  gekielt,  Nahl   hinten  gekielt      ....  caucasicns 
d'.       -         eben  od.  flach  vertieft,  Naht  nicht  gekielt, 
e.   Halsschild    sehr    grob   gekörnt,    seitlich    stark 
gerundet. 
f.  Punkte  der  Flügeld.   pupillirt,  Zwischenräume 

grob   und  spitz  gekörnt conspirahilis 

f.  Punkte  der  Flügeld.  nicht  pupillirt,  Zwischen- 
räume gerunzelt argillosus 

e'.  Halsschild    feiner    gekörnt,    seitlich    schwach 
gerundet 

g.  Halsscb.  kaum  breiter  als  lang histrio 

g'.         -       deutlich     -  -        -     ,  gerinnt        .  Zebei 


272  G.  Slierlin:  Analytische   Uebersicht 

c'.  Zweites   Geifselglied    der    Fühler    wenig    länger 
als  das  1. 

Ii.  Ilalsscli.  elwas  Iiing;er  als  breit. 

i.   Beine  rolh vestitus 

i'.       -       schwarz bannalicus 

h'.  Halssch.  i<ürzer  als  breit, 
k.  Hüssol  tief  gefurcht. 
I.   Weifs  beschuppt,  Schuppen  rund     .     .  conspersus 
i'.   Er/,f;nl)ig     -  -       lanietlförinig   Heeri 

k'.  Rüssel  eben,  mit   od.  oline  feinen  Kiel. 
in.  Ilalsschild   vorn  schmaler   als  hinlen, 

Flügeid.  länglich  eiförmig    ....  spoUalus  SU. 
m'.   Malsscb.  vorn  nicht  schmaler  als  hin- 
ten. Flügeid.  kurz  eiförmig       .     .      .  chalceus 
a'.  P'ühlei'  kurz  und  dick,    die  äuf^iercn  Geifselglieder 
viel  breiler  als  lang. 

n.   Küssel   eben validicornis 

n'.      -         ausgehöhlt. 
o.  Halssch.  fast  so  lang  als  breit, 
p.  Halssch.  grob  gekörnt      ....  subspinosus 
p'.  -  fein  -  ....  Carcelli 

o\  Halssch.  viel  breiter  als  lang     .     .  crassicomis 

10.  Hotte. 

a.   Diclit  grau  behaart densalus 

a'.  Dünner  -       ,  so  dafs  die  dunkle  Grundfarbe 

vorherrscht, 
b.  Halssch.  gekörnt. 
c.  2.  Geifselglied  der  Fühler  länger  als  das   1. 
d.  Rüssel  von  mäfsiger  Länge. 
e.  Rüssel  gefurcht. 

f.  Halssch.  breiter  als  lang scabrosus 

f.       -  so  breit  -      -  ....       Slierlini  Gemmingcr 

(/f*«/i«  StI.) 
e'.  Rüssel  mehr  oder  weniger  deutlich  gekielt. 

g.  Flügeid.  lang-eiförmig,  Uachgedrückt  .     .     .  arenosus 
g'.        -         oval, 
h.  Halssch.    gröber    gekörnt,     mit    erhabener 

Mittellinie Frescati 

h'.  Halsschild  feiner   gekörnt,    ohne   erhabene 

Mittellinie ligueiia 
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d'.  Rüssel  kurz  und  dick. 

i.  Halssch.  auf  der  Scheibe  längsrunzlig       .  necessarius 
i'.  -  -       -  .  gekörnt    .      .     .  plebejus 

c'.  2.  Geifselglied  der  Fühler  nichl  länger  als  das   1. 

k.  Halssch.  breiler  als  lang pulverulus 

k'.         -  wenigstens  so  lang  als  breit, 

l.  Rüssel  gefurch I,  Länge  6  Mill.       .     .        rudis 
Y.       -     obsolet  gefurcht,  Länge  3  Mill.  jod-eui/omia«  Hochh 

(lulosus  Sil  ) 
1".       -     schwach  gekielt. 

ra.   Fühler  zienilich  schlank offaher 

m'.       -        kurz  und  dick miselltis 

b'.  Halsschild  punktirt. 

o.  Rüssel  gefurcht. 
o.  2.  Geifselglied  der  Fühler  länger  als 

>  das   1 planophthalnnis 

o'.  2.  Geifselglied    der  Fühler  so    lang 

als  das   1 rubiginosus 

u\  Rüssel  eben,  mit  od.  ohne  feinen  Kiel. 
p.  Halssch.   länger  als  breit, 
q.   Fühler  dick,  2.  Geifselglied  kürzer     t 

als  das   1.      ........  corsicus 

q'.   Fühler  schlanker,    2.  Geifselglied 
so  lang  als  das  1.,  Flügcld.  lang- 

eiföimig IJenoni 

p'.  Halssch.  bieilcr  als  lang,    Flügeid. 

kurz-eiförmig      . subdepressus 

12.  Holte, 
a.  2.  Geifselglied  der  Fühler  viel  dicker  als  die  übrigen, 
rundlich, 
b.  Halssch.  breiler  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn  dislincticornis 
b'.         ■  länger     -      breit,        -  nicht   -         -        -         loinbardus 

a'.  2.  Geifselgl.  nicht  breiter  u.  dicker  als  die  übrigen. 

c.  Flügeid.  mit  Flecken  metallischer  Schuppen  .     .   incivilis 
c'.        -  ohne       - 

d.   Rü>sel  breit  gefurcht. 
e.  Streifen  der  Flügeldecken  mit  einer  Reihe  von 

Körnern alpeslris 

e'.  Streifen  der  Flügeldecken  einfach  punktirt      .  /oraminosus  • 
d'.  Rüssel  fein  der  Länge  nach  gestrichelt. 
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e.  Rüssel  vertieft pigrans 

e'.       -       el)en. 

f.  Slirn  eiiif;edriickt Mülleri 

f.     -       niclit  eingedrüekl. 
g.  Halssdi.  seitlich  fast  gerade,  i<auin  gcrmidet  lagenioiths 
g'.  -  -  deutlich  geiiiudet       .  .  cumpressus 

13    Rotte. 
n.  Der  3.  Streif  der  Fliigcld.  verbindet  sieh  hinten  mit 
dem  8.,   Mügeld    spärlieh   bi\<chiippf. 
h.  Grofs  und    dickleibig.    Skiilpiur    der'   Fliigeld.    bei 

beiden  Geschlechtern  sehr  verscliieden    ....  bicos(afus 
b\  Ilnchslens  7  Mill.   laiiij,  Skulptur  der  Fliigeld.  bei 
beiden  (ieschlechicrn  wenig  od    nicht  verschieden. 
c.  Länglich    eiförmig,    Fliigeld.    oval,    ihre    gröf.^le 
Breite  in  oder  vor  der  Mitle. 
d.  Grundfarbe  schwarz,   Punkle  der  Flügeid.   nicht 
pupillirl. 
p.    Fühler  schlanker,  IJalsscb.  staik   gerinnt  .  lasius 

^  e'.        -         weniger    schlank.    Halsschild    schwach 

gerinnt fiorcnius 

d.  Grundlarlie  braun,  Punkte  der  Flügeid.  pupillirl. 
f.  Alle  Zwischearäume  der  FlOgeld.  niil  Borsten- 
reihen     sithcostalua 

f.  Nur  die  erhabenen  (abwechselnden)  Zwischen- 
räume mit   Borstenreihen sepientrionis 

c'.  lang-eiförmig,  die  gröfsle  Breite  der  Flügeid.  fällt 

hinler  die   [Mitte       ...  obtusus 

c".   Langgestreckt.  Flügeid  fast  parallel,  länglich-oval   Chaudoiri 
a'.  Der   3.  Streif    der    Flügeld.    verbindet    sich    hinten 
mit  dem  6,  der  7.   mit  dem  &, 

g.   Rüssel  und   Fühler  lang   und  dünn       .     .     .  Kühnbergi 
g'.       -  -  -        kurz     -      dick. 

Ii.  Halssch.  länger  als  breit,  Fühler  mäfsig  dick  costipennis 
h'.        -         breiter    -     lang        -         sehr    dick 

und  kurz antennatx 


tus 


14.  Rotte. 
a.  Flügeld.  5 — 6  mal  so  lang  als  das  Halsschild, 
b.  Kopf  und  Rüssel  fein  punktirt,  die  2  ersten  Geifsel- 

glieder  der  Fühler  gleich  laug squamiß 
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I»'.   Kopf  und   Rüssel   fein    rnnxelig    pnnktirt,    das  2. 

Geifsclgüed  der  Fühler  länger  als  das  erste    .      .  parvicollis 
a'.  Flügeid.  höchstens   S^  mal   so    lang    als    das    Hals- 
schild, 
c.  die  äufsern  (reifselglieder  der  Fühler  viel  länger 

iils   lireil sor(Uilus 

c'.  die  äufsern  Geifselglieder  der  Fühler  nicht  länger 
als  breit, 
d.  Halssch    grob  gekörnt,  breiter  als  lang     .      .      .  thracictis 
(!'•        -  fein  -  länger  als  breit    .  .  fraiernus 

15.  Rotte. 

a.   Oberseite  mit   langen,  abstehenden   Borsten   besetzt  echinalus 
a'.         -  -     kurxcn  Borsten, 

b.  Verlängt,  schmal,  Hinlerrand  des  Halsschilds    mit 

einem   Borstenkranz coronatus 

h\  Länglich  eiförmig,  Hinterrand  des  Halsschilds  ohne 
Borstenkranz. 
c.  Borsten  keulenförmig, 
d.  Halssch.   viel   breiter   als    lang,    mit    pupillirlen 

Punkten selifer 

d'.   Halssch.  kaum  breiter  als  lang,    gekörnt      .     .  uncinalus 
c\   Borsten   kurz,  nicht  keulenförmig, 
e.  Körper  beschuppt. 

f.   Halsschild    gekörnt hypocrita 

f.  -  punktirt proximus 

f".         -  verloschen    punktirt   und    gekörnt, 

fast  narbig globulus 

e''   Körper  behaart,  ohne  fSchnppcn teter 

16.  Rotte. 

a.   Halsschild  gekörnt. 

b.   Rüssel  gekielt,  nicht    längsrunzlig maurus 

b'.        -        längsrunzlig,  nur  hinten  undeutlich  gekielt  SchmiJti 

a'.  Halsschild   punktirt Gobanzi 

17.  Rotte. 

a.  Flügeid.    mit    langen,   abstehenden    Haaren    reihen- 
weise besetzt, 
b.  8  mm.    lang.  Halssch.   dicht   punktirt    ....        Irichographits 
b'.  5  mm.     -  -  zerstreut   punktirt       .      .     .  serie-hispidus 

a'.   Flügeid.  kahl  od.  nur  kurz  u.   anliegend  behaart. 

Berl.  Eutoniol.ZRit8chr.XVII.  18 
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c.    llalsM'Ii    i;okörnl. 
d.   7   mm.   lang,   Flügcld.   imdeullich   gesircifl  .  obiotcutus 

d'.  höclisloüs  5  mm.    lang,   tief  j.';rslreifl    .  finilus 

c'.  Haissoliild   vrenigsiens  auf  der  Scheibe  punklirt. 
e.   Voi'deip  Schieiirn   wcnig^lens  b   r^  gekiümml. 
f.    Hal.xsi  ii.   eiilferiit   punkt..    Hinleischionen    vor 

der  Sj^ilze  au.-gorandef puni  liroiuis 

r.   Hal-si'ii.  di.liter  piinkl.,  Hinlcrsohioneü  vor  dri' 
Spilzc   nicht   aijsgerandot 
g.   Z\^  isolicnräiinio  der  Flügoid.   dicht    pnniJiit   fulviprs 
g'.   OioM'lben  zeistieul   pimkliit. 
h.  Halt-scliild  ziemlich   dicht   pnnklirt. 
i.  8  bis   10  mm.  long, 
k.   Fühler  iirmlich  schlank,  die  äid'sern  (ilie- 

(i*  r  beim  (^  so  lang  als   breit     ....   malefidus 
k  .  Fühler  kürzer,  die  äufsero  (ilied<'r  selbst 

b.   (^  breiter  als  lang Noui 

\.  5  —  7  mm.  lang 
I.   Beine  hcvvimperl. 
m.   Ilal.-ch.  nicht  so  lang  als  breit,  hinten 
scliwach  eingeschnüit. 
n.  Flügeid.  deull.  ge>treifl,  Rüssel  punk- 
lirt  und   leicht   gekielt monticola 

n'   Flügcld.    undeullic.h  ge.streifl,    Rü^.>el 

run,  1.   pnnkliil Llandus 

m'.  Halssch.   länger  als   breit pulruelis 

V.   Beine,  n;imentl.  die  Schienen  innen  ni'.ht 
bewimpert   oder  behaart, 
o.   Halssehild   längei    als  brei',  zerstreut 

piuiktirl jiigüold 

o'.   Halsschild     breiler    als    lang,     dicht 

pnnktiil gtabricoltts 

h'.  Halsschild    sehr    dicht     und    ziemlieh    grob 

piinktir! fCindermauni  (/allax  ^Iavs.) 

V.   Alle  Schienen  g<rade  bei  beiden  (ieschleehlern. 
p.  Schienen  vor  derSpil/eausgerandet. 
q.   Flügeid.  iitil  Stieilen   von  Punkten  brcvicornis 
q'.  -  -  -  -      giofsen 

<jrübclun cribripetmis 

p'.  Schienen  ni(;ht   anjsgeiandet. 
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r.   Fliigeld.    inil    giol'seii  vieieckigeii   Punkleii  in  den 

Streifen  , ctibrato-sfriatus 

v'.  Flügeid.   ff'in   puiikiiit-get.tieill. 
s.   Hiiisscii.    auf   der    Scheibe    piinktiit,    seitlich    ge- 
körnt, 
f.  Ilalssciilhi   iiiiiger  als   hifit. 
u.    vüH  hieiteier  Gestall,  Zwischen!'    der  Flögeid. 
zetslreul    pkt. 
V.   Maisch,   deutlich   u.   etwas  entfernt   punktirt    .   denigralor 
v'.         -         ziemlich  dicht   und   lein  punktirt  .     .   angnslicoUis 
a'.  V.  schmalerer  Gestalt,  Zvvischenr.   der  Flügel- 
decken mit   Punktreihen poliltis 

l'.  Halssch.  breiter  als  lang lilhnnlhvacinus 

s'.   Halsschild  auch   auf  <ien  Seilen   punktirt   •  glubratus 

18.  Rotte. 

a.   Halsschild   punktirt  s<juameus 

a'.         -  gekörnt, 

b.  Flügeid.  nicht  pupillirt. 
c.  Rüssel  tief  gefurcht,  Halssch.  länger  als  breit      .  Parreyssi 
c'.       -        eben    u.    fein    gekielt,    Hals.schild    breiter 

als  lang uuro  sparsus 

c".  Rül'sel   eben,  ohne   Kiel psegmadcus 

b'.   Flügeid.   mehi'  od.   weniger  deutlich  pupillirt. 
d.   Die  Schenkel,  besonders  die  4  vordem  schwach 
und   kurz  gezJihni. 
f.   Hüfsel    mit    Mittel-  und  Seitenkiel,  Seilenkiele 

nach   hinten  konvergirend respcrsits 

f.   Rüssel  einfach  gekielt.  Flügeldecken  dicht  mit 

grauen  Schuppen  bedeckt     lavundus 

f".  Rüssel  ohne  Kiel, 
g.  Fühler  ziemlich  kurz  u.dick,  dieäursern  Geilsel- 
glieder  breiter  als  lang,  Rüssel  eben, 
h.   Halsschild  grob  gekörnt. 
i.  Halssch.  breiter  als  lang,  seine  Körner  nur 
beim  (^  genabelt,  Unterseite  schv\  ach  (d  )  od. 

nicht   (5)  eingedrückt picipes 

i'  Halssch.  vTenigstens  so  lang  ah  breit,  die 
Körner  bei  beiden  Gcschlechtein  genabelt, 
Unterseite  bei  beiden  Geschlechtern  ein- 
gedrückt        impr^ssiventris 

18* 
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h'.  Halsschild  fein  gekörnt carmagnolae 

g'.   Fühler  schlank  u.  dünn,  die  äufsern  Geifsei^liedei' 
wenigstens  so  lang  als  breit,   Rüssel  drehiund. 
k.  Halsschild  nicht  gefurcht. 
1.   Rüssel  kräftiger,  namentlich  an  der  Wurzel. 
Ilalsschild     gröber    gekörnt,    Schuppen    der 

Flügeldecken  gröfser pupillaius 

V.  Rüssel  an  der  Wurzel  dünner  und  auch  län- 
ger, lialssch.  feiner  gekörnt ,   Schuppen  der 
Flügeid.  sehr  klein, 
m.  Länge  fast  7  mm.,  Farbe  braun,  Schenkel 

sehr  stumpf  gezähnt rhododendri 

m'.  Länge  5 — 6  mm.,   Farbe  schwarz,   wenig- 
stens die  Vorderschenkel  spitz  gezähnt     .  terelirostris 
k'.  Halsschild  mit  Mittelrinne. 

u.  Länge  5,5 — 7  mm.,  Flügeid.  längl.  eiförmig  rancellalus 
n'.       -  3  — 4     -  -        eiförmig     .     .  pusillus 

d'.  Alle  Schenkel  deutlich  u.  spitz  gezähnt. 

o.  2.  Geilselgl.  der  Fühler  rund,  viel  dicker 

als  die  übrigen globus 

o\  2.  Geifselgl.  d. Fbl.  nicht  dicker  a  d.  übrigen. 

q.  Hulsschild  gerinnt iubtjuudi  alus 

q'.         -  nicht  gerinnt, 

r.  2.  Geifselglied    der  Fühler   doppelt    so 
lang  als  das   I. 
s.  Fühler  sehr  schlank. 
t.  Ganz    schwarz,     Fühler     schlanker, 

Länge  7 — 8  mm tenuicomis 

f.  Braun,     Fühler     weniger     schlank, 

Länge  5  —  6  mm eremicola 

s.   Fülller  ziemlich  dick Reichei 

v'.  2.  Geifselgl    der  Fühler    H— 1^  mal 
so  lang  als  das  erste. 

u.   Flügeid.   kugelig crnlaegi 

a\        ■  oval difficilis 

r".  2.   Geifselgl.    d.    Fühler   nicht    länger 
als  das  erste. 
V.  Fühler  sehr  dick,  nach  aufsen  all- 

mählig  dicker  werdend  ....  varius 
v'.  Fühler  viel  dünner,  Körper  lang- 
gestreckt, höchs'ens  4  mm    lang. 
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w.  Rüssel  gefurcht Hampei 

w'.        -        und   Halsscli.  gekielt eleganiulus 

v'.   Fülller  mäfsig  iVick  (w'ieb. picipes),  Köip. längt,  oval. 

X.    Beine  rotli  delicalulus 

x'.       -       schvvnrzbraun. 
y.   Beschuppung  dicht,  braun   u.  gelb  marmorirt  .  vernalis 
>'.  -  spärlich,  gr.iu,  halbmetallisch     .    Dieki*} 

d".  Nur  die  Hinlerschenkel  gezähnt  u.  auch  diese  meist 
.schwach  und  stumpf. 

z.   Vordersclienkel  etwas  stärker  als  die  hintern. 
a.   Flügcld.   oval,  fleckig  metallisch   beschuppt  a(/inis  Uochh. 

et'.       -  fast  kugelig seductor 

i'.  Hinterschenkel  dicker  als  die  vordem. 
ß.  Halsschild  gekörnt. 
y.  Langgestreckt,  2.  Geifselglied  der  Fühler 

3  mal  so  lang  als  das   1 Miller i 

/.  Länglich-oval,    2.   Geifselglied   der  Fühler 
2  mal  so  lang  als  das   1. 
d.  Etwas  verlangter,    Halssch.   viel    breiter 

als  lang duinensis 

8'.  Etwas    kürzer,    Halssch.    wenig    breiter 

als  lang signalipennis 

y".  Länglich-oval.  2.  Geifselglied  der   Fühler 

1^  mal  so  lang  als  das   I itlyrictts 

ß'.   Halssch.  punktirt heteromorphus   Hottenb. 

19.  Rotte. 

a.  Seiten   des  Halsschildes  nicht  beschuppt       .       .     .  gemmatus 
a'.       -         -  -  dicht 

b.  Flügeid.  glänzender,  gewölbter, 
c.  Flügeid.   regelmäfsiger   gestreift.   Zwischenräume 
weniger   erhaben,    stumpfer  gekörnt,  Halsschild 

gröber  gekörnt opulentus 

c.   Flügeid.  unregelmäfsiger  gestreift,  Zwischenr.  ge- 
wölbter, stärker  gekörnt,  Halssch.  feiner  gekörnt  dives 
b'.   Flügeid.  weniger  glänzend,  flacher cymophanes 

20.  Rotte. 

a.   Vorderschenkel  b.  cf  mit  grofsera,  breitem,  stumpfem 

Zahn squamosus 

*)  O.  Dieki  ist  vielleicht  var.  von  vernalis. 
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a'.  VorHerschenkol   I».  r{  mil   kurzem,  spif/,pm  Zalin. 
b.  Schenkel     stärker    gezähiiK     Fliijield.    lnni:;licher, 

rci''l)lic!ier  besrhuppt lepidopterus 

1)'.  Solieiikel    schwächer    gezähnt,     Fiü.',el(l.    kürzer, 

spärlicher  beschuppt dauricua 

21    Rotte. 

a.   Fliigeld.   kugelig ohestts 

a'.         -  oval. 

b.  Rüssel  eben  od.  schwach   veitieft ^'^"ff"^ 

b'.        -        gefurcht 
c.  Beine  scliwarz,  kräftig,   alle  Schenkel  mit  star- 
kem Zahn armnius 

c'.  Beine  röthlicL,  dünner,  alle  Schenkel  mit  schwa- 
chem Zahn iurca 

b'.  Uüssel  mit  Querleiste  in  der  Mitte    .     .     .     .     '  adspersus 

22.  Rotte. 
a.  Vorderschienen    bei    beiden    Geschlechtern    gerade 
oder  sehr  schwach   gekrümmt. 
b.  2.  Geifselglied  der    Fühler  wenig.stens    doppelt  so 
lang  als  das  er.ste. 
c.  Nur  der  Rüssel   gefurcht  oder  eingedrückt, 
d.  Schenkel   mil  sehr  kleineu  Ziihncheu  .     .     .     .  scUus*) 
d'.  -  -     gul   entwickeltem  Zahn, 

e.  Rüssel  tief  gefurcht,    Oberseite  fast  unbehaart 

II.  spärlich   beschuppt polycocrus 

e'.   Rüssel  schwach  eingedrückt,  Oberseile  dichter 
giau  behaart,  die  Haare    mitunter  in    haarför- 

mige  Schuppen   verwan<lclt funimlaris 

c'.   Rüssel   und  Stirn  gefurcht. 

f.  Zwischenräume  der  Flügel  mit  Boistenreiben  gmecus 
I'.  -  -  -         ohne  -  longipennis 

b'.  2.  Geifselgl.  der  Fühler    nur  \^  mal    so    lang   als 
das  erste. 

g.  Rüssel    nicht    od.    kaum    eingedrückt,    ab(.'r 
längsrunzlig, 
h.  Halssch    nicht   gefurcht,  F'lügeld.  oval   mit 

haarförmigen  Schuppen nigrita 

'  *)  Aus  Verseli«'n  sind  iui  3.  N.Tclitrag  zur  Revision  der  europäischen 
Otiorhyn'h'ia-  Arten  die  Arten  scitus  bis  pere^riniis  der  21.  Rotte  zuge- 
theilt   worden,  .statt  der  22 
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li'.   Halsscli.  gefdicht,  Fliigeld.  langoval  unbcscliiippt, 

dünn   beliaatl angnaliur 

\\".   Ilalsscli.  nicht  gefurcht.  Fliigeld.  langoval,  dünn 

bcliaarl,   feiner   gestreift rarniodins 

g'.   Rüssel  mit  schwachem  Kiel  n.  2  seichten  Furchen, 
i.    riügeld.   mit  grauen,   haarförmigen  Schuppen. 

k.   Halssch.  fein   gekörnt inunnota 

k'.        -  gro!»  Binrki*) 

*)  O.  Brucki.  Oblongoovalus.  capile  thiirarefjnc  g)iseo-pu6is- 
cenlibus,  elytris  glahris,  S(funmiilis  Jiliformihus  vel  Innrrnfn/is  fiarre 
inacnlnlim  adspersis;  roslro  capile  dimidio  longiorr.  impresso^ 
sublililer  curinalo,  rapile  evidenter  punrtatn.  anlennis  volidis^  srapo 
vnlido.  funiculi  articulo  2.  primo  dimidio  longiore,  ctternis  snh~ 
globosis;  thorare  longilndine  r/.r  (iktinre.  laterihus  modice  rolnn- 
dato,  ronfertim  evidenter  grairnlnto^  eltflris  oblongo-oiatis ,  postice 
rotnndnfis,  profunde  punctato  strintis,  interslitiis  ringiistis,,  rngoso- 
grannlatis,  femoribiis  omtiibns  dente  valido  armutis.  Long  7.  mm. 
—  lat    4   mm. 

Dem  O  ftini ciliar is  am  näehs!en,  in  allen  Thei!'-!!  kräftiger, 
der  Fülilersrhaft  dicker,  der  R-'ssel  mit  feinem  Kiel.  Halsschild 
breiler,  viel  gröber  gekörnt.  Fiügeld.  besonders  hinten  weniger  ver- 
schniälerl.  mil   tiefem,   efsvas  viereckigen  Crübchen  in   den  Streifen. 

Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  spärlich  grau  bchaait,  Flügeid 
kahl,  Länge  ii.  Breite  des  O  funicufaris.  mit  länglichen,  metallischen 
Schuppen  auf  d.  Fingeid.  spärlich  besetzt.  Kopf  ziemlich  dicht  n. 
ziemlich  grob  punktirt.  Augen  grols,  wenig  vorragend,  Rüfsel  1^ 
mal  so  lang  als  der  Kopf,  llach  einged  ückl ,  schwr.ch  aber  deut- 
lich der  ganzen  Länge  nach  gekielt;  Fühler  so  lang  als  der  halbe 
Leib,  ziemlich  kräftig,  besonders  der  Schaft,  2.  Gcifselglied  um  die 
Flälfle  länger  als  das  erste,  die  äufsern  etwas  breiter  als  lang, 
Keule  kurz  eilörmig;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  seitlich 
mäfsig  gerundet,  die  gröfste  Breite  etwas  vor  die  Mitte  fallend, 
oben  mäfsig  gewölbt,  mit  krältigen,  etwas  flachen  Körnern  dicht 
besetzt;  Flügeldecken  wie  bei  O.  funicularis  geforml.  nur  hinten 
weniger  versclmälerl,  gestreift  u.  in  den  Streifen  mit  grofsen,  fast 
viereckigen,  liefen  Ptmkteri ,  die  Zwischenräume  schmaler  als  die 
Punkte,  mäfsig  grob  runzlig-gekörnt:  Schenkel  mit  starkem,  spitzi- 
gem, nach  aufsen  gerichlelem  Zahn.  Unterseite  sehr  dichl  punklirl; 
Aflerglied   heim  (^  mit  seichtem  Eindruck. 

Griechenland.     Von  Herrn  E.   vom  Brück  eingesendet. 
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i'.  Flügeid,  mit  Flecken   von   rundlichen.   nietalH- 

schen  Schuppen auricomus 

g".   Rüssel  mit   starkem  Kiel    und    einer    deutlichen 

Furche  jederseits .   Kraalzi 

g'".  Rüssel   lief  gefurcht  ohne  Kiel 

1.  Aeufsere  Geifselglieder   der  Fühler   fast  länger 

als  breit sulcalxis 

\.  Aeufsere  Gcifselgl.  der  Fühler  breiter  als  lang. 

m.  Flügeid.  etwas    glänzend,   sehr   spärlich    mit 

Börstchen     oder     lanxettförmigen    Schuppen 

besetzt inunctus 

ni'.  Flügeld  glanzlos,  dichter  behaart  u.  beschuppt  populeli 
b".  2.  Geifselgl.  der  Fühler  vTenig  länger  als  das  erste. 

n.  Beine  u.  die  3  letzten  Hinlerleibsringe  rotli  fusciventris 
n'.      -        -      -     -        -  -         schwarz. 

o.   Rüssel    gefurcht,     Halssch.     grob    gekörnt, 

Flügeld.  spärl.   weifs  beschuppt     ....  Schlaeflini 

o'.  Rüssel    eben.    Ilalssch.    puuklirt,    Flügeld. 

mit  haarförmigen  vSchuppen  gefleckt  .  monedula 

o".  Rüsselgekielt,  Halssch.  fein  gekörnt.  Flügeld. 
anliegend  weifs  u.  braun  fleckig  behaart  .   mus 
a'.  Vorderschienen  wenigstens  beim  (^  gekrümmt. 

p.  Zwischenräume  der  8l reifen  breiter  als  die 

Streifen peregrinus 

p'.  Zwischenräume  der  Streifen  schmaler  als 

die  Streifen linearis 

2.3.  Rotte. 

a.   Halsschild  gekörnt,  Rüssel  gefurcht cyprirola 

a'  -  runzlig  punktirl,  Rüssel   nicht  gefurcht  .  prolixus 

a".         -  zerstreut  punktitt. 

b.  Rüssel   um  die  Hälfte  länger  als  der  Kopf,  Vorder- 

schenkcl  mit  kleinem  Zahn cliscreius 

b'.  Halsschild    wenig   länger    als    der    Kopf,    Vorder- 
schenkel  mit  starkem  Zahn, 
c.   Halsschild  kaum    länger   als    breit,    Flügeldecken 

mit   Reihen    tiefer  Punkte prolongatus 

c'.  Halsscliild  etwas  breiter  als    lang,    Flügeldecken 

ziemlich  fein  punktirt-gestreifl Jovis*) 

*)  Wahrscheinlich  von   O.  prolongatus  nicht  spez.  verschieden. 
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25.  Rotte. 

a    Sclienkel   einfach  gezälini,  Schienen  zahnlos, 
b.  Flügeld.  ohne  Reihen  aufrecht  stehender  Borsten, 
c.   Fliigeld.   beim  (^  oval,  beim  2  kurz-oval, 
d.  Flügeid.   gestreift,    ohne    deutliche    Punkte    in 
den  Streifen, 
e.  Rüssel  mit  feinem  Kiel. 
f.  Halssch.  etwas  schmaler,  mit  kleinern  Körnern, 

Flügeid.  runzlig  gekörnt rugosus 

f.  Halssch.  etwas  breiter,  mit  gröfsern,  flachern 

Körnern,  Flügeid.  flach  queiunzlig  ....  Kratteri 
e',  Rüssel    gefurcht,    ohne  Kiel,   Zwischenr.   der 

Flügeid.  eben corvus 

o"  Rüssel  eben  oder  schwach  gerinnt.  Zwischenr. 

der  Fliigeld.  gekielt intrttsus 

d'.   Flügekl.    mit   Reihen    deutlicher    Punkte    oder 
Grübchen, 
f.  Rüssel  oben  convex,  Zwischenr.  der  Flügeid. 
gerunzelt. 
g    Halssch.  vorn  schmaler  als  hinten,  weniger 

deutlich  gekörnt obsidianus 

g'.  Halssch.    hinten    u.    vorn    fast    gleich   breit, 

deutlicher  gekörnt asplenii 

f.  Rüssel  eben,  Zwischenr.  der  Flügeid.  zerstreut 

punctirt achaeus 

l".  Rüssel    dicht    längsrunzlig,    Zwischenr.    der 

Flügeid.  zerstreut  punktirt verrucicoHi« 

c'.  Flügeid.   bei  d  langoval,  b.  2  oval. 

h.  Schienen    beim    (/    stark    gebogen,    Kopf, 
,     Rüssel  u.  Unterseite  mit  weifsen  Börslchen 

besetzt curvipes 

h'.  Schienen  beim  (^  gerade  oder  sehr  schwach 
gebogen. 
i.  Halssch    äufserst  fein  runzlig  gekörnt  .     .  simpliculus 
i'.        -  grob  gekörnt. 

k.  Schenkel  kaum  gezähnt alpigradus 

k'.         -  spitz 

1.  Halssch.  hinten  gerinnt,  gröber  gekörnt, 

Flügeid.  ohne  deutliche  Punktreihe  .     .  granicoltis 
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1'.   Uülssil).     iiiiilcti     iiiciii     i;crinnl,    iViiicr    gcköriil, 
Fliii;el(l     besonders    beim    c?    Tii'    Reihen    deul- 

rdicr   Ci'übclien egregius 

W.  Flügelilet^ken  mit   Heiben  al)sleheuder  Borslen      .   rarbonariu^ 
a'.  Schenkel  beim  J'  zwei/.ähnig  mit  tiefem  AnsscbniU, 

Sehienen  gezähnt Riessi 

26.  Rotte. 

a.  Rüssel  lang,  gefurcht,  Flügeldecken  gekörnt  .  longiventris 

a'.       -        kurz,  eben,  -  punktirt  .  asphall inus 

27.  Rotte. 

a.  Flügeldecken  langoval,  vorn  gereiht  punktirt,  hinten 

reihenweise  gekörnt trojanus 

a'.   Flügeldecken  dicht  gekörnt,  ohne  deutliche  Streifen. 

b"  Rüssel  gekielt petiginosus 

W.       -        gefurcht snlrifrons 

a".  Flügeid.    punktirt    gestreift,     die    Streifen     hinten* 
meist  tiefer  als  vorn, 
c.  das  2.  Geifselglied  der  Fiihler  wenigstens  I^  mal 
so  lang  als  «las  erste,   Flügeid.  unbehaart, 
d,  Halssch.  seitlieh    stark   geiundel,    Flügeid.    mit 

kurzen   Börsichen  auf  den  Zwischenräumen      .   lugens 
d'.   Ualsscl».    seitlich    schwach    gerundet,    Flügeid. 
ohne  Borslen. 
e.   Rüssel  dicht   u.  lief  punktirt,  Halssch.  schwach 

gerinnt scutfith'Oflris 

e'.  Rüssel  fein    u.    zerstreut    punklirt,    Halsschild 

nichi   gerinnt helveticus 

c'.  das  2.  Geifselgl.   der  Fühler  kaum  länger  als  das 

erste,  Flügeid.  behaart Kiesenwetteri 

28.  Rotte. 

a    Halssch.  so  lang  als  breit  oder  kaum  breiter, 
b.   Beine  pechbraun,  Hinterschenkel   stark  gezähnt. 
c.  Rüssel    schwach    gekielt,    Vorderschenkel   elwas 

schwächer  gezähnt KoUari 

c'.  Rüssel  schwach  gefurcht,  Vorderschenkel  elwas 

stärker  gezähnt       . Schaumi 

W.  Beine  rotb,  alle  Schenkel  mit   kleinen  Zähnchen, 
d.  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Flügeid. 

stark   gekielt aerifer 
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d'.    Die  -ibweoliseliidi'n  Zwischenräume  der  Fliigeld. 
schwach  gekielt. 
e.   Puiiklc   der   Fliigeldocken   pnpilliit       ....   snbsignatus 
e'.   Punkte  der  Flügeid.   nicht  pnpillirt    ....  grundineus 
a'.   Halssrh.   merklich   breiter  als  lang. 

f    Halssch.    grob     gekörnt,    die    abwechselnden 
Zwischenr.  stark  gekielt. 
g.  Der  Kiel  des  3.  Zwischenraumes  verläuft  bis 

zur  Spil7.fi austriaciis 


g'.   Der  Kiel  des  3.   Zwischenraumes  ist   hinter 

der  Milte  abgekürzt costal 

f.  Halssch.  fein  gekörnt,  die  abwechs.  Zwischen- 


tis 


räume  schwach  gekielt. 

h.  Schenkel   undeutlich  gezähnt graviveniris 

h\         -  deutlich  u.  ziemlich  stark'gezähnl   croatictis 

22.   Rotte, 
a    Halssch.  schwach  od.  gar  nicht  gerinnt, 
b.  2.  (ieifsel^.  der   Fühler   etwa   2  mal  so    lang  als 
das  erste.  Halssch.  gekörnt, 
c.   Flügeid.  schwach  gestreift, 
d.   (jröfser  u    breiter.    Rüssel    mit    2   Furchen   und 

Mittelkiel aurirfipillus 

d'.  Kleiner  u.  schmaler,  Rüssel  eben  od.  schwach 

eingedrückt .      .   monlivngus 

c'    Flügeld.    mit    Reihen    liefer    Grübchen,     Rüssel 

gefurcht rlalhralus  , 

b'.  2.  Geifselgl.  nicht  od.  wen-g  länger  als  das  erste, 
Halssch.   gekörnt, 
e.   Körper  ganz  schwarz. 
f.  Der  3    Streif  der  Flügeld.  zählt   höchstens  28 
Punkte. 
g.  Flügeld.  glanzlos,    Zwischenräume  gewölbt, 
gekörnt, 
h.  F'lügeld.  oval  oder  länglich  oval,  Zwischen- 
räume feiner  gekörnt nubilus 

h'.  Flügeld.  kurz-oval.  Zwischenräume  gröber 

gekörnt Bisrhoffi 

g.  Flügeld.  glänzend.  Zwischenr    eben,  obsolet 

gekörnt  . Bnnrouloiri 
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f.  Der    'i.  Streif  der    Flügeid.    xälilt    wenigstens 

34   Punkte lener 

e'.  Körper  oder  wenigstens  dio  Beine  rotli. 

i.  Beine  rotli.  vSchenkel   nndeutlich  gezähnt      .  gracilis 
i'.  Ganz       -    ,    sehr  klein,  Schenkel  mit  spitzem 

Zöhnchen provincialis 

b".  2.   Geifselglied    deutlich    kürzer    als     das    eiste. 

Ilalssch.   pnnktiit irregularis 

a'.   Halssch.  mit  tiefer  Mittelrinne. 

k.   Fühler  dick  u.  kurz  ........  rugicollis 

k'.       -         schlank. 
I.  2.  Geifselglied  1^  mal  so  lang  als  das  erste, 
Halssch.   gröber   gekörnt,    Flügeid.    tiefer 

gestreift pachyscelis 

1'.  2  Geifselglied  wenig  länger  als  das  erste, 
Halssch.  feiner  gekörnt,  Flügeid.  seichter 
gestreift tumidipes 

30.  Rotte.  • 

a.  Flügeid.  undeutlich  gestreift, 
b.  Oberseite   dicht    grau    beschuppt,    Rüssel    kürzer, 

Augen  stärker  vortretend,  Halssch.  gröber  gekörnt  liguslici 
b'.  Oberseite  spärlich  grau  beschuppt,   Rüssel  etwas 
länger,    Augen    schwächer  vortretend,   Halsschild 

feiner  gekörnt Ledererim.*) 

a'.  Flügeldecke  deutlich  punktirt  gestrerfl      ....  cuprifer 

*)  O.  Lederer i  m.  Oblongo-ovalus .  nigei-,  subnitidus.  parce 
griseo-scjitamostts .  roslro  cap'üe  sesi^uilongiore ,  conferlim  punclalo^ 
carinalo^  oculis  modice  prominent ibus^  ihorace  Itansverso,  conferlim 
subtililer  granulaio.  elylris  breviler  ovalis,  convcxis,  obsolete  striatis. 
subliliter  granulatis,  femoribus  dentatis.     Long.    10   mm.    Lal.   5   m. 

Dem  O.  Ligustici  in  Gröfse  und  Gestalt,  überhaupt  in  allen 
Theilen  so  ähnlich,  dafs  es  genügt,  die  Unterschiede  anzugeben: 
Der  Rüssel  ist  etwas  verlangter,  die  Augen  weniger  stark  vor- 
ragend, das  Halsschild  dichter  u.  feiner  gekörnt  und  der  ganze 
Körper  spärlich  mit  grauen  Schüppchen  besetzt.  In  wie  weit  dies 
letztere  Merkmal  richtig,  weifs  ich  nicht  genau,  da  vielleicht  bei 
meinen  Exemplaren  ein  Theil  {\es  Schuppenkleides  verloren  ge- 
gangen ist. 

Kleinasien.     Von  Herrn  Lederer  gesammelt. 
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31.  Rotte. 

i.  Hinterscheiikel  .stärker  ge/.ähnl,   als  die  vordem, 
b.    Vorderscheiikel  stark  j:,ezähnt. 
c.  Halssoh.   mit  Milielriniie,     auf   der  vSclieibe  grob 
und  ziemlich   diclit    punktirt,  Flügeldecken  slaik 

bauchig  erweilert Gautardi 

c'.  Hijissch.  ohne  Miltelrinne. 
d.  Rüssel    gekiell,  mit  2    deuliichen,  bis  z,ur  Slirn 
reichenden  Furchen,  Fühler  schlank,  die  äufsern 

Glieder  länger  als  breit alerrimus 

d',  Rüssel   eben,    mit    sehr   schwachem    Kiel,    die 
äufsern  Fühlergl.  nicht   länger  als  breit. 
e.  Rüssel  mit  LängsrunKeln,   Halsschild    zerstreut 

punktirt,  die  äufsern  Fühlergl.  breiler  als  lang  alpicola 
e'.  Rüssel  einfach  punktirt,   Halssch.  dicht  pniik- 

lirt,  die  äufsern  Fühlerglieder  rundlirh  .     .     .  prolelarius 
b'.   Vorderschenkel  schwacli  gezähnt. 

f.   Malt,  stark  behaart,  Rüssel  länger  als  der  Kopf, 

Halssclk   fein   u.  dicht  punktirt sirigiroslris 

f.  Oberseite   glänzend,     sehr   schwach    behaart, 
Rüssel   nicht  längei-  als  der  Kopf,  Halsschild 

grob,   mäfsig   dicht  punktirt Javeii 

i'.  Vorderschenkel  stärker  gezähnt,  als  die  hintern     .  crelicus 

32.  Rotte. 

j.  Vorderschenkel   mit  einfachem  Zakn  od.  ungezähnt, 
b.   Rüssel  längsrunzlig  punktirt. 
c.  Halssch.  auf  der  Scheibe  punktirt,  wenigstens  auf 
deren   vorderer  Hälfte, 
d.  Halssch    nur  auf  der  vorderen  Hälfte  der-Scheibe 

punktirt,   Flügeid    gekörnt moesfus 

(V.  Scheibe  des  Halsschildes  u   Zwischenräume  der 

Flügeldecken  punktirt pedemunianus 

r'.   Halsschild   ganz  gekörnt. 

e.  Zwischenr.  der  Flügeid.  eben ,    fein    lederartig 

gerunzelt |oi«u/ca/u«  Schh. 

e'.  Zwischenr.   der  Flügeid.  gewölbt,  gekörnt    )corinrms  StI. 
f.  Fühler  sehr  dick,  die  Gcilselgiieder  nach  aufsen 
an  Dicke  zunehmend. 
g.  2.  Geifselgl.  etwas  länger  als  das  erste,  Rüssel 

niohl   gekielt      ...         rngifrnns 
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g'.  "2.   (ieifsci^l.  gleicli  lang  wie  das    ersic,    Kassel 
g.-ki.-li. 
Ii.   Flügeid.   uiitleiiuiifsig    sljiik  piinklirl-geslrcift, 
llal.'-scilild     giöbei     gekörnt,     viel     schwäcijer 

behauit irnyoUcus 

\i  .  Flügeid.  fein   und  undeutlieii   punkliil-gostieifl, 

llalsscb.  feinei    gekörnt,  .stärker  behaait      .     .  am/>iguu8 
U".   Flügeid.   tief  punktii  l-g<fuichl,  nur  mit  spär- 
licbt  r   Büi>lenreilie  auf  ilen  Z^visLllenraunu•n, 

Halssoh.  fein  geköinl    .      .     .      .  • Piuclianli 

f    Fühler  schlanker,  die  (jelfoel  lose  gegliedert,  die 
Glieder  nach    aul'sen    nicht    oder   kaum  an   Dicke 
zunehmend, 
i.  Schenkel  sehr  stumpf  und   kurz  gezähnt   .     .   Ghestleri 
i'.         -  mit  ziemlich  starkem  )i.  spitzem  Zahn  picitavsis 

b'.  Rüssel  di<-ht  gekörnt,  gekiell,  Halssoh.  fast  länger 
als  breit,  seillich  stark  geiundel ,  gekörnt.   Beine 

roth moeslijicus 

b".   Rüssel  breit  eingediückl,  punklirl,  öfter  mit  feingm 
Kiel   im   Eindruck. 

k.  Halsschild  gekörnt. 
1.  Ganz   schwarz,    F^lügeldecken    mit    starken 

Punkistreifen,  Schenkel  spitz  gezähnt    .     .  fjiunsiri 
1'.   Beine  rotlibraun,    Flügeldecken   mit  feinen 

Punktslreifen,  Schenkel  ungezähnt    .  .  glabellus 

k'.  Halssch.  längsrunzlig  mit  Mittelkiel    .     .     .  cleserlus 
b".  Rütise!   nnl   schmaler,  aber  tiefer  Rinne,  die  sich 
auf  die  Siirne  fortsetzt,  alle  Zwischenräuine  der 

Flügeid.   ripj)enaitig  erhaben muüirostulns 

b"".   Rüssel  eben,  punktii  I   oder  runzlig  punktirl,  mit 
mehr  oder  weniger  deutlichem   Kiel. 

1.   Halssch.  längsruuzlig  mit  abgekürztei' Miltel- 
linne,    Zsvischenr.   der   Flügeid.  rippenarlig 

gewölbt monlanus 

1'.   Halssch.  fein   u.   dicht  gekörnt,  mit   Längs- 
kiel  in  der  Mitte ctemens 

l".  Halssch.  dicht,    etwas  undeullich  geköint, 

stark  gerundet,  Zwischenr.  der  Flügeid.  glatt  segnis  / 

1'".  Halssch.  runzlig  punklirt,  Zwischenr.  der 
Flügeid.  grob  punktirt,  Schenkel  schwach 
gezähnt per/j/exiis 
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l"".  Hals^cii.  dicht  piiiiktirt,  Zwisriieiir.   der  Flügeid. 
lein   piii}!vtiit,  Vürdet>clieiikel  niil  .sehr  j:,rofscin, 

stumpfem   Zahn armicius 

a'.  Voidcrschciikel  mit  zwei-pailij^em  Zahn. 

m.   Haissch.   niil  gruben    Läiigsruuxehj ovalus 

m'.  Haliisch.  grob  geköiiil   mit   abgeküixlem   Längs 

kiel  in  der  Mille ...  nmscorum 

tu'".  Halsseh.  länger  als  bieit.  lein  gekörnt,  mil    ab- 

gekiirzlem.  feinem  Löngskiel iJttiiaillus 

m'".  Halsschiid   breiler  als  h<ng,  sehr  dicht  geköiut. 

ohne  Kiel rolundadis 


Subgenus  Eurychirus. 
(Sit  hl-  'i.  NaclilrHg  zui    Revision  etc.   ßerl.  Eiit.  Zeitschr.  XVI.  pag.  345.) 

Subgenus   Tournieria. 

I.    Rolle. 

a.  2.  Geifselgl.   der  Fühler  so   lang  oder  kaum  länger 
als  das  ersie. 
b.   Halsschild   pnnklirt. 

c.  Grau  behaart amfjlicollis 

c'.   dicht   giau   und   brauu   bescliuppl bnlraiikus 

h\   Hals>child  gckörnl. 

il.  Halsschild   länger  als  breit, 
e.  Dünn  bchaarl,  Rüssel  tief  gefurcht      ....  grandicollis 
e'.   Mit  dichtem  Tomeut   überzogen,    Rüssel   eben  petliceus 
iV.  Halsschild  deutlich  bieiler  als  lang,  seitlich  stark 
gerundet. 

f.  Fast    10  mm.  lang,  Ualssch.  vor  dem  Hinter- 
rand  eingeschnürt consirirlicollis 

f.  Höchstens  6  mm    lang.    Halsschilil    vor   dem 
Hinicrrand   nicht  eingeschnüri . 
g.  Rüssel  deutlich  gefurcht,  Haissch.  viel  breiter 
als  lang. 
h.   Flügeid.  breiler,    feiner   pnnktirf    gestreift, 

Behaarung  dichler ...  rrispus 

b'.  Flügeid.  schmaler,  stärker  punktirl  gesireift, 

Behanriing   dünner .   örunu('us 
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j;'    Riissol    nicli!    od.    undeiitlirh    j^efurchl,    Halssch. 

wenig  breiler  als  l.'ing puhifer 

b".  Halsscliild  gekörni   und  gekielt vitellus 

b'".         -  -  mil    Mittelrinne,    Zwischenr. 

dtT   Flügeld,   rippenarlig  eiliaben hysirix 

a'.   2.  Geil'selgl.  der  Fühler  fast  doppelt  so  lang  als  das 
erste,    Rüssel   gekielt,    Zwischeni'.    der  Flügeid. 

gewölbt,  qiierriinzlig tomenlifer*) 

a'.  2.  Geifselgl.  der  Fühler  kürzer  als  das  erste. 
i.  Gröfser  und  etwas  breiter,   Behaarung  spärlicher, 

Rüssel  leicht  eingedrückt  und  gekielt     ....  velutinus 
i'.  kleiner  und  etwas  schmaler,  Behaarung  dichter, 

Rüssel  eben  und  kaum  gekielt exilis 

2.  Rotte. 
a.   Vorderschenkel  mit  staikem  Zahn, 
b.   Flügeld.    undeutlich   gestreift,    Halsschild   auf  der 

Scheibe  (wenigstens  vorn)  dicht  punktirt    .  armeniacus 

h\   Flügeld.   deutlich  gestreift,  Halssch.  gekörnt, 
c.   IJalsschild  ohne  Kiel, 
d.   12  mm.  laug,  2.  Geifselgl.  der  Fühler  länger  als 
das   erste,    Halssch.   vorn    schmaler   als    hinten, 

nicht  gekielt crassicotlis 

d'.  nur  6  mm.  lang,  2.  Geifselgl.  der  Fühler  kaum 
länger  als  das  erste,    Halssch.  vorn    breiter  als 
am  Hinterrand,  Naht  hinten  etwas  gekielt  .     .  coarctatus 
c\  Halsschild  gekielt. 

e.  dicht  beschuppt. 

f.  die  Schuppen  haarförmig,    Flügeld.  in  den  J  Acojou/ar««  Hochh. 
Streifen  mit  tiefen  Grübchen      ....    ^chrysoplerus  Sil. 

f.  die  Schuppen   rundlich   u,  lanzettförmig,  Strei- 
fen der  Flügeld.   undeutlich  punktirt      .     .     .  Zehra 
e'.  grau  pubescent,  Flügeld.  fein  gestreift  und  in 

den  Streifen  nicht  punktirt formicar'ms 

a'.  Alle  Schenkel  mit  sehr  kleinem  Zähneben  .     .     ,  albidus 


*)  O.  decussatus  Hochh.,  der  sich  von  tomenlifer  einzig  durch  etwas 
eingedrückte  Stirn  und  eine  Querleiste  des  Rüssels  zwischen  den  Füh- 
lern unterscheiden  soll,  ist  wohl  von  demselben  kaum  spezifisch  ver- 
schieden. 
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3.  Rotte, 
a.  Vorderschenkel  slark  gezähnt,  Oberseite  kahl  oder 
nur  sehr  spärlicli  behaart,  die  Beliaarung  in  diesem 
Falle  nur   gegen   die   Spitze  der    Flügeld.   sichtbar, 
Zwischenräume  punktiri, 

b.  Halsschild  sehr  zerstreut  punktirt nudus 

b'.  -  dicht  und  ziemlich  stark  punktiri. 

c.   Flügeldecken  kurz  eiförmig Faldermanni 

\  sehr   fein    punktirt, 
c.  Flügeld.  länglich  eiförmig    )       gewölbt     .     .     .  globicolUs 

]   deutl.  punktirt,  flach  laeviusculus 
a'.  Vorderschenkel  stark  gezähnt,  Oberseile  behaart, 
d.  Flügeld.  eiförmig, 
e.  Halsschild  gekörnt. 
f.  Vorderschieiien  innen  bedornt. 
g.   Alle   Schenkel    mit   starkem    Zahn,   Geifsel- 
glieder  u.  Fühler  länger  als  breit, 
h.  2.   Geifselgl.   wenigstens  so    lang   als   das 

erste anadolicua 

h'.  2.   Geifselgl.  kürzer  als  das  erste     .     .     .  griseus 
g'.  .Alle  Schenkel  mit  starkem  Zahn,  Geifsel- 
giieder  kürzer  als  bieit,  Flügeldecken  kurz 

eiförmig bispliaericus 

g".  Hinterschenkel  mit  kleinem  Zähnchen. 

i.  Flügeldecken  kurz  eiförmig cornicinus 

i'.  -  länglich  eiförmig   ....  asialicus 

f.   Vorfierschienen  nicht  bedornt. 

k.  Flügeldecken  nut  aufrechten  Borsten. 
1.  Flügeld.  mit  anliegenden  grauen  Haaren  tnaxillosu* 
I'.        -         ohne         -  -  -         elongalus 

k'.  Flügeld.  ohne  aufrechte  Borsten, 
m.  Fühler  schlank, 
n.   Halssch    länger  als  breit      ....   longipea 
u'.         -  kürzer    -        -  ....  brachialis 

m'.   Fühler  kurz,  Geifselgl.  breiler  als  lang  frater 
d'.  Flügeldecken  kugelig. 

o.  Halssch.  deutlich  punktirt      .     .     .  ollomaniis 
o\       -  sehr  fein  punktirt  .   Frivaldskyi 

a".  Vorderschenkel  mit  kleinem  Zahn. 

p    Halssch.  viel  breiter  als  lang,  Flügel- 
decken kurz  eiförmig,  behaart      .  lumidicoUis 

B«rl.  Bntomol.  Zeiticbr.  XVII.  ^^ 
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p'.  Halssch.  wenig  breiter  als  lang,   Flügeid.    länglieb 
eilörmig. 
q.  Flügeid.  deutlicb  punklirt  gestreift. 

r.  Flügeid.  doppelt  so  lang  als  breit ovalipennis 

r'.         -  1|  mal     -       -       - 

s.  Haliäschild    u.  Zwischenräume  der  Flügeldecken 

gekörnt ftulvinalns 

s'.  Halssch.   auf  dem  vord.  Theil  der  Scheibe  puiik- 
tirt,  Zwiscbenr,  der  Flüiieldecke  aut  deutlicher 

Punklreibe  od.  querrunzlig nitidus 

q'.  Flügeldecken  undeutlich  punktirt  gestreift,  d.  h.  ge- 
reiht puuktirt transsylvanicus 

p".  Halssch.  länger  als  breit,   grob  punktirt,  Flügeid. 

länglich  eiförmig,  stark  punklirt  gestreift    .  .  uUaicus 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1873.] 


Europeae  et  circummediterraneae  Faunae 
Dasytidum  et  Melyridum  specierum, 

quae  Comes  Dejean   in  suo  Catalogo   ed.  3*  consignavit,   ex 

ejusdem  collectione  in  R.  Taurinensi  Musaeo  asservata,  cum 

auctorum  hodierne  recepta  denominatione,  collatio. 

Auetore 
Flaminio  Baudi  n  Selve. 

Pars  altera. ' ) 

(Mense  Aprili   18 73.) 


DASYTINI. 

Dasytes  scul ellnris  Fabr.  Hispania  zzz  Flenicopus  sculeüaris 
Illig.  <J9  quibns  par  subjunclun»  a  D.  Lalreille  .=  Hen.  armafus 
Luc.   var.  stttivilltilns  Fairm. 

Das.  villnsus  Hoffinansegg  Hispania  =:  lien.  longimanus  Ksw. 
<:^  et   //.  ibetictis  Diiv.  cf  2. 

Das.  pilosus  Rambur  Ilisp   merid.  :=:  Hen.  confusus  Dav.^^. 

Das.  scul el larlsl  Pyren.   or,  :=r   Hen.  villalus  Ksw.   c^9. 

Das.  aler  Fabr.  Gallia  mer.  m  I/en.  pilostis  Scop.  (5^2  qiiihus 
specinien  2  e  Pvr.  or.  additum  :=:  Ihn.  armatus  Luc.  var.  villosi- 
tale  superiie  loln  nigra,  utpole  frequentius  in  Alpibus  maritimis 
speciniina  eliam  focniinea  orcuirunt. 

var.  mixt  HS  Ziegl.  Dalrnalia  zzz  Hen.  pilosus  ef  armnlu.s. 

Das.  ater  Hos'^'m  nicr. .  T.iuria,  Persia  occid.  (albipila  Fald.) 
=   Hen.  pilosus  Scop. 

id.  Graecia  =  Hen.  pilosus  $  corpore  superne  penitus  giiseo- 
villosQ. 

var.  scul ellaris  Sicv,  iiossia  mor. .  pilosus  Germ.:  Gf'bler, 
Caucaso  :=z  Hen.  pilosus. 


>)  Vide  Berl.  Eni.  Zeit.  XV.  1871.  pag.  89. 

19* 
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var.  Gallia  mer.  =:  Hen.  pilosus  Scop.  corpore  in  foeminis 
supenie  tolo  griseo-villoso:  onines  ferc,  qiias  ex  Ifalia  vidi,  corpore 
superne  in  inlegrum  nigro-pilos.ie  sunt. 

var.  albipUn  Megerle  Ausiria  :=■   Hen.  pilosus  Scop.  9. 

Das.  aereus  Ranib.  Ilisp.  mer.  :=:  Hen.  melaleucolrichos  Graells 
d'S  var.  corpore  aeneo,  longiorc.  elytris  obscure  aoneo- uielallicis, 
crebrius  puncinlalis. 

Das.  fiirlus  Ramb.  Ilisp.  mer.  =:  Hen.  seuex  Rosenh.  (J^. 

Das.  maculicornisI{an\h.  }i'isp.m(!r.z=iHen.senesc€ns]^uy.(^^. 

Das.  hispidus  Ramb.  Uisp.  mer.  =  llen.  pralicola  Waill  et 
var.   brachialis  Duv.   (5^2.') 

Das.  pulverulenlus  I)ej.  Dalmatia,  Cattaro  i::: //a^a/ocnemu« 
pulverulentus  Küst. 

id.,  carbonarius  Dahl.  Hungariae  ßanalo  :=:  Hapl.  pulveru- 
lenlus. 

Das.  bipustulalus  Fabr.  Ilalia,  Lombardia  Gene,  Etruria 
Passerini  et  Dahl.  =  Dasytes  bipuslulalus  Fabr.:  idera  e  Gallia 
meridionali. 

Das.  crucialus  Dej.  Sicilia  =■  Das.  bipusltilalus  Fabr.  var. 
quadrimaculahis  Ksw.;  tribus  speciniinibus  clytrorura  macula  poslica 
plus  minusve  dilatata,  quarto  maculae  elylrorum  medio  disco  longi- 
ludinaliler  confluentes:  duo  sequuntur  e  Sardinia,  Gene,  quibus 
elytra  diliiie  flave  bimaculata,  macdüs  longiludinaliler  lale  connexis, 
anlennaruni  basi,  libiis  tarsit^que  obscure  flavescenlibus.  Hisce  duo 
insuper  s[)ecimina  subjuncia,  neapolitanum  scilicet  elylrorum  maculis 
lale  conjiiüctis,  et  siculuni  elytris  teslaceis,  niargine  omni  anguste, 
'  latius  basi  Iota  et  triangulariler  circa  scutellum  nigris,  quibus  fborax 
tantisper  profundius,  vix  densius  quam  in  genuino  biptislulato  punc- 
latus,  utrinquc  margincs  secus  canalicula  (lexuosa  notalus,  laleribus 
anle  medium,  piocul  a  marginc  confuse  rufcscens,  hos  quapropter 
ad  D.  variegalum  Lucas  reforeiidos  suspicor. 


•)  Generis  tienicopus  m  R.  Musaei  coilectione  ex  Ilispaiiia  a 
D.  Giuliani  relatae  hae  prostant  spccics:  Hen.  scuiellaris,  coufnsus, 
sintplicipes.,  armalns,  melaleucolrichos,  privignus  Ksw.  (5^$,  pralicola 
et  var.  brachialis:  Hen.  pilosus  in  Georgia  et  Persia  occid.  vulga- 
tissimus;  in  Ilalia  parum  frcqiiciis,  vulgaris  Hen.  armalns,  rarus  in 
Etruria  Hen.  melaleucolrichos :  Hen.  privigno  foemiiia  mari  consimi- 
lis;  elylris  posllce  lantisper  amplialis,  minus  illo  parallela,  anicnnis 
tenuioribus,  oculis  minus  convexis.  abdominis  segmenlis  ullimis 
haud  impressis  dignoscitur. 


et   Melyridac  in  Catal.  Dejeun.  295 

Dasyies  rufilarsis  Dej.  n.  sp.  Oran  a  D.  St.  Fargeaii  (Spe- 
cies  in  Catalogo  haud  relafa)  =:z  Dasyies  rujifarsis  n.  sp.  Oblongo- 
ovaitts.  modice  convextis.  niger,  nigro-fiirlns,  snblilUer  crebre  punc- 
tatiis,  antennis  capite  ihoraceque  brevioribus,  obluse  serralis,  ihorace 
iransversim  elUjplico.  elytris  margine  laterali  lale  reßexo-canali- 
culalis,  apice  explanatis.     Long.  3  lin. 

Das.  amplipenni.  de  quo  infra ,  elytris  late  marginalis 
tibiisque  exlus  spinnlosis  proxime  acccdens,  at  crassior  et  latior, 
thorace  magis  transvcrso,  breviore  elyln'sque  concoloribus,  subtiliiis 
densiusque  puncfalis  praccipue  disJinclus.  Corpus  tolum  airum, 
capite  thoraceque  parum  dense,  elylris  parce  nigro  hirfis,  oblongo- 
ovalum,  Haplocn.  pulveridenlo  babitu  aliquantulum  affine.  Caput, 
vcliiii  in  amplipenne.  sal  crebre  fortiterque  punciatuni,  antennis 
brunneis,  ejnsdem  ferc  ac  in  bipnsitdalo  faemina  structurae.  Thorax 
transversus,  longiludine  sua  duplo  fere  latior,  antice  recte  truncatus, 
basi  regulariter  laie.  ufrinque-  cum  angulis  aequaliter  valde  rolun- 
datus.  argule  basi  laleribusque  niarginatus,  dorso  nicdio,  basin  ver- 
sus, longitndinaliler  depre.ssns,  transversira  modice  convexus  et 
ufrinque  dedivis,  subtiliter  crebre,  subaequaliter  puncfalus,  utrinque 
obsolete  flexuose  canaliculatus.  Elytra  basi  thorace  haud  latiora, 
apicem  versus  lenifer  ampliata.  dorso  depressa,  ufrinque  saf  declivia, 
margioeni  laferalem  secus  sat  profunde  canaliculata,  margine  ipso 
pauIo  pone  humeros  apicem  versus  sensim  magis  dilafato,  subreflexo, 
apicem  prope  latius  explanato.  limbo  ejus  aufe  apicem  obsolete 
emarginafo;  subtilifer  sat  dense  punctulafa,  inferslifiis  transversim 
rugulosis.  Corpus  infra  tenuifer  griseo-pubescens,  abdominc  sub- 
tilifer, (distiocfius  quam  in  amplipenne,  minus  crebre  quam  in  ii- 
puslulalo)  puncfato.  segmenfo  quinto  apice  truncato,  brevifer  nigro- 
ciliato:  pedibus  nigris,  tibiis  extus  subtiliter  setuloso-spinosis,  tarsis 
rufo-ferrugineis,  fere  ut  in  illis  consfructis,  unguiculis  basi  membrana 
parva  vix  auctis. 

Unicum  foemineum  specimen ,  quod  efsi  multis  characteribus, 
quibus  Das.  amplipennis  a  congeneiibus  discedit,  cum  eodem  con- 
gruat,  ejusdem  attamen  speciei  pro  altero  sexu  babendum  non 
censui,  habitu  longe  alio,  thoracis  structurae  elytrorumque  punc- 
turae  habita  praecipue  ralione.  Duo  verisimiliter  species  alteram 
in  gcnere  subdivisionem  adducentes. ') 


^)  Das.  amplipennis  n.  sp.  Niger,  nitidus,  nigro -pilosus, 
Ihorace  latitudine  haud  longiore ,  utrinque  basi  striata  elylrisque 
parum  crebre.  fortiler  punclatis,  hisce  macula  humerali  oblongo- 
^uadrata  rufa.  —  Long.  3  —  3^  lin. 
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Dasifles  (juadiipusiutalus  Fabr.  Gallia  Dierid.  =.  Das.  td. 
et  var.  b.  Mulsanl,  nee  noii  speciimu  e  Sicilia  slaluia  Ior)ge  minore 
tboraceque  laevius  punclalo  varians. *) 


D.  bipuslulalo  major  et  praescriim  latior,  inlcrdum  duplo  fere 
major,  ab  eo  el  affinibus  elytrornm  macula  bumerali  oblonge -qua- 
drala,  bievissimo  spatio  a  summa  basi  discrefa,  anlice  el  exlrorsnm 
subrecta.  inhis  leviter  obliqua.  apire  snbroliindala;  eorundem  limbo 
lalerali  lalius  admodum  ampliato  •  explanafo,  medio  longiludinalilcr 
obsolete  carinulalo  tibiisqne  exfus  spinulosis  praecipiie  dislinclii.«. 
Corpus  totum  supra  viliosilale  atra  erecla,  in  capite  tboiaceque  sat 
densa  indutum,  anlennis  ut  in  bifjuslulalo  extruclis,  in  marc  albido- 
cilialis;  capite  forlius  crebriusque  punclato;  lliorace  relative  breviore, 
minus  bnsi  rotundato,  multo  crebrius  et  fortins  punclato,  margines 
laterales  secus  sulculo  flexuoso  pornm  profunde  impresso,  plus  mi- 
nusve  distincio,  anterius  obsolet o;  elytris  vix  crebrius  punctatis, 
aequalitcr  parum  dense  nigro- villosis ,  margine  laierali.  superne  in- 
specla,  ad  longitudinis  a  basi  quadiantem  subito  fere.  latius  inde 
prorsus.  quam  in  congeneribus,  explanatodilatato,  dilatationis  cana- 
licula  longiludinaliler  medio,  plus  minusve  evidenter  carinulata, 
carina  anlice  posticeque  obsolcta,  limbo  ante  apicem  inlerdum  lafe 
leniter  emarginato,  quo  elylrorum  apex  rotundatim  fanlisper  pro- 
ductus  adparet;  corpore  infra  nigro,  parum  dense  griseo  pubescente, 
pedibus  nigiis ,  tibiis  extus  setulosis,  apicem  versus,  anlicis  prae- 
sertim,  selulis  spiniformibus  quasi  pectinalis,  larsis,  apice  exceplo, 
obscure  ferrugineis,  ejusdem  fere  ac  in  illo  struclurae;  anticorum 
unguicnlis  membrann  cornea.  parva  basali,  angusta,  apice  denliculi 
inst.ir  acuta  munitis,  Maris  ventrale  segmeutum  quintum  pariter 
medio  impressum.  apice  latius  minus  profunde  medio  excisum  ad 
excisurae  margines  utrinque  densius  longiusque  nigro  villosiim,  sextura 
apice  emarginalnm  D.  cfundripusfulalo  duplo  et  ultra  major,  thorace 
relative  breviore.  forlius  punclalo,  elytris  pubescentia  grisea  niilla, 
a  vojiegalo  Luc.  anlennis  pedihusque  fere,  ncc  non  tborace  con- 
coloribus  insu|)er  discedit.  Hab.  in  Algiria  e  Reg,  Mus.  Taur.  col- 
lectione,  duo  mares. 

*)  Dasifles  flavipeniiis  n.  sp.  Oblongus,  convexhtsculus^ 
niger .  ihorace  anlice,  liltiis  lursis(/iie  teslaceis^  etylris  flavts ,  sub- 
tililer  rrehre  ptmrlalis,  griseo- villosis.      Long.   2  liu. 

llabitu  4-fnislvlalo  Fabr.  affinis,  aliqnantulum  angustior,  niger, 
capite  tboraceque  par  ce,  elytris  ad  lalera  parcius  nigro-birtis,  superne 
undique  viliosilale  minus  tenui,  subdeprcssa,  grisea  adspersis;  caput 


et   Melyriflne   in  Catnl.   Dejean.  297 

Das.  haemorrhoidalia  Fabr.  Barbaria,  Tangeii  rr  Das.  id. 
thorace  lateribus  haud  sulcato  uti  a  D.  Kiesenwetter  designatiis. 

idem  Hispania  nr  Das.  id.  Ei  quaedam  sardoa  el  meridionalis 
Ilaliae  accedunt  speciniina,  ad  D.  cornmunimactila  Costa  referenda, 
propriis  cliaracterilms  aplenus  distincta,  slatuia  nernpc  minore,  tho- 
race margincs  secus  canalicula  sinuosa  impresso,  corpore  submetal- 
lico;  tihlali  paulisper  longior,  elylris  pube  tenui  grisea  uniformiter 
sparsa,  macula  poslica  communi  rotundala,  utrinque  numqiiam  ad- 
scendente;  pedes  ei  plerumqne  coneolores,  tarsis  solis  piceis  vel 
ferrugineis,  in  unico  Liguriae  orientalis  specimine  libiae  basi  rufe- 
scenles.  Haud  rare  D.  communimacula  variat  elytris  penitus  con- 
coloribus,  obscure  melallescentibus;  Sardinia  et  Sicilia. 

Dasyles  thoracirus  T)ej.  Gallia  merid.  =  Dasyles  (horaricus 
Muls.,  ruficoUis  Bonelli  in  litt,  e  Pedemonlanis  speciminibus,  in 
Sardinia  eliam  Prof.  Gene:  omnes  foeminae:  mas  mihi  ignotus. 

Das.  curtus  Dej.  Dalmatia,  Ragusa  =r  Julis  Ins  cur  Ins 
n.  sp.  Brevis.  sultovalus.  poslice  latiuscutus.  nigro-picens,  anlennis 
pedibusque  tesfareis;  thorace  longiludine  duplo  laliore  ^  ntargine 
taterali  crenulato.     Long,   l^lin. ') 


fronle  obsolete  foveolata,  sat  crebre  forlius  punctalum,  antennis 
brevibus.  leviter  serralis;  Ihorax  fere  ul  in  illo  construcfus,  parum 
crebrius  punclafus,  sulculo  utrinque  recio,  fortiter  obliquo,  anterius 
a  latere  magis  quam  in  illo  discreto,  propius  cum  angulo  postice 
connivente,  niger,  maculis  duabus  transversim  approximalis  marginem 
anlicum  secus,  rufo  lestaceis  notalus;  scutellum  nigrum  dense  fiilvo- 
pubescens;  elyira  subparallela,  sat  crebre  sublilitcrque  punctata, 
interstiliis  planiusculis,  penitus  fulva,  sutura  breviter  angusleque 
pone  scutellum  nigrata;  corpus  infra  nigrum,  griseo-pubescens,  pe- 
dibus  validiusculis,  ut  in  illo  constructis,  femoribus  nigro-brunneis, 
tibiis  tarsisque  testaceis. 

Punclura  praeserlim  elytrorum  densiore  atque  distincta,  inter- 
slitiis  haud  rugulosis  ab  omnibus  proxime  afHnibus  discedit;  y/aues- 
cenle  Gene  duplo  major,  aliter  extructus.  In  Sicilia  a  D.  Gbiliani 
inventus. 

Das.  flavescens  Gene  variat  haud  raro  in  Sardinia  (peclo- 
ralis  Gene  in  coli.)  omnino  flavus,  peclore  solo  fusco. 

»)  Jttlistus  in  Italia  sat  rarus  videlur,  ejus  nempe  unicum 
ßoralem  Gyll.  vidi,  Iria  tantummodo  ex  Ilaliae  superioris  Alpibus 
et  Apenoinis  paria,  foeminis  pube  grisea,  ncc  fulva.  indutis. 
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Corpore  fere  o%'ali,  parum  convexo  Cyphonem  simnlat ,  capitc 
Ihoraceqiie  fusco-pilosis,  clytris  piibe  fulvescenle,  subdcpressa,  Ion- 
giore  parum  dense  iiidiilis  inier  congencres  insignis.  Caput  pnrvum, 
c  sparsiin  sublilifer  puncliilalum,  fronte  utrinque  longitudinaliler  im- 
pressa,  medio  nigosula,  epistomate  niembranaceo,  pallescente.  labro, 
ore  infra  palpisqiie  ferrugincis;  anfennae  capitis  cum  tborace  longi- 
tudinc  subaequales,  lestacco-ferrugineac,  artioulo  primo  magno,  se- 
cundoque  minore  leviter  obconicis.  terlio  quartoque  filiformibus,  boc 
illo  dimidio  breviore,  quinto  parvo,  subiriangnlari,  sexto  —  decimo 
triaugiilariter  obconicis,  conipressis,  subaequalibus,  ultimo  oblongo- 
ovato,  praecedente  sesqui  ferc  longiore;  tborax  longiludine  dupio 
lalior,  modicc  convexus,  apice  anguslior,  basi  lalc,  fortius  utrinque 
rofundalus,  apice  subrecle  truncalus,  angulis  omnibus  rotundatis. 
leniler  utrinque  ante  bumeros  basi  emargiuatus.  abinde  limbo  lafe- 
rali  lolo  rüde  crenulato,  ferruglneo,  sublililer  sat  profunde,  aequa- 
liter  puncfatus;  scutellum  semicirculare,  convexiusculum,  obsolete 
punctulatum;  elytra  Ihoiace  tanlisper  laliora,  apicem  versus  ali- 
quanlulum  dilalata,  basi  cum  bumciis  elevalulis  subqnadrata,  lali- 
tudine  vix  sesqui  longiora,  dorso  longiludinaliler  depressa,  utrinque 
et  apice  aequaliter  rotundatim  declivia,  sal  forliler  et  profunde, 
crebre  punctata,  transversim  subiugosa,  margine  haud  dislinctc 
crenulato;  corpus  infra  nigriim,  pedibus  ferrugineis,  femoribus  medio 
fusco-umbratis,  tarsorum  articulis  duobus  primis  subaequalibus,  un- 
guiculis  medio  tenuiter  dentatis;  abdominis  segmentum  ventrale 
quintum  aeqiiale,  utrinque  oblique  truncatum,  medio  subangulare: 
foemina  videtur. 

Dasyles  rubidus  Meg.  Scbön.  Bessarabia  Besser,  Podolia  et 
Hungaria  =■  Cerallus  rubidus  Schön. 

D.  idem,  Zygia  marginata  Latr.  Syria  D.  Labillardiere  =: 
Cerallus  marghialus  n.  sp.:  Oblongus ,  niger,  fusco-pitosus^  capite 
crebre  thoraceque  lalUudine  breviore  parce  sublüiter  punclalis;  eltj- 
trls  fusco- ferrugineis^  grosse  subseriatim  punclatis  :  ayitennis  undecim 
arliculatis  pedibusque  rufoleslareis.   —  Long.    1-|  lin. 

C.  rubido  facie  et  statura  proximus;  antennis  vero  undecim 
articulatis.  Iborace  antrorsum  angustato,  laferibus  parum  rotundato, 
parcius  puncfato,  elytris  crcbrius  fortiterque  punclatis,  interstitiis 
inacqualibus,  ferrugineis,  basi  iufuscatis  bicolori  Ksw.  propius  ac- 
cedens,  ab  eo  attamen  capile  Ihoraceque  band  aeneo  metallicis,  boc 
latitudine  distincfe  breviore  (pro  gencre  subtiliter  admodum  punclato), 
elytris  basi  eodem  lafioribus,  latitudine  vix  duplo  longioribus,  cor- 
pore demura  villositate  nigra  erecta  birto  praecipue  discedere  videtur. 
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Caput  sat  crebre,  snbliliter,  parum  profunde  punctaliim,  inter 
oculos  foveola  media,  inier  antennos  longitudirialiler  ulrinque  ob- 
solele  impressiim;  labruni  et  oris  parles  infra  rufo  testacea;  ar)lennae 
breviiisculae,  articulis  6 — 10  transversis,  arcte  serralis,  rufo-testaceae. 
Thorax  convexior  quam  in  ruhhlo  lateribusque  forlius  declivis,  mar- 
ginc  lalerali  angulisque  rotundatis.  Elyira  cjusdem  fere  ac  in  rnbido 
slructurae,  relative  al tarnen  aliquantulum  breviora,  punctis  majoribus, 
crebris,  dorso  subseriafim  dispositis  ciibrala,  margine  infero  subtiliter 
denticulato.  Pedes  lestacei,  tibiis  oxtus  parcius  forliusque,  quam 
in  illo,  extus  spinoso-dentatis. 

D.  idem.  Talaria  Gebier.  Cerallus  lataricus  n.  sp.:  06- 
longonva/us,  fuscovillostts,  niger,  parum  convextis.  capite  thoraceque 
anirorsum  angnstalo^  lal'iludine  breviore  nigro  siihaeneis.  sparsimrfue 
piincfalis,  elyfi'is  sordide  ferrvgineis^  basi  obscurioribns,  snbmelaUi- 
ris,  fori  Her  punclatis^  inlerstitiis  subptanis,  antetmis  10 -articulatis 
pedibustjue  teslaceis.     Long.  2^  lin. 

Corpore  latiore,  subdepresso  C.  luleo.  Ksvv,  affinis  videtur,  af 
eoder»  infra  nigro,  capite  thoraceque  nigro -subaeneis,  elytris  basi 
infuscalis  disccdif;  rubido  sesqui  major,  praesertim  lalior,  pube  tan- 
tisper  subtiliore  indutus,  elytris  margine  infero  haud  denticulalis 
distinctus.  Caput  obsolete  parceque  punclulalum,  fronte  inaeqnali, 
lineola  ienui  distinctiore  ab  epistomale  sejuncta;  hoc  antice  labro- 
que  ferrugineis,  mandibuüs  apice  palpisque  nigris,  antennis  validius- 
culis,  ferrugineis,  inedio  tesfaceis.  Thorax  dorso  subdepressus,  apicem 
versus  sat  angustaius,  lalitudine  baseos  brevior,  laleribus  parum 
rolundatus,  margine  laterali  pone  medium  subrecio,  apicem  versus 
cum  angulis  rolundato,  subexplanalo,  subtiliter  obsolcleque  crenu- 
lalo;  dorso  medio  longitudinaliter  in)pressus,  ante  sculellum  leviter 
foveolatus,  nigro-aeneus.  nitidus,  sparsim,  sat  subtililer  punclatus. 
Elyira  thorace  tantisper  longiora,  rctrorsum  sat  ampliata,  margine 
postice  latius  explanato,  tantisper  forlius,  vix  crebrius,  quavn  in 
rubido^  punctata,  interslitiis  subplanis,  nitida,  aeneo-siibinelallescentia, 
luride  ferruginea,  basi  infuscala,  apice  dilutiora;  pubes  parca,  sub- 
erecta  in  elytris  fulvescens,  in  capite  thoraceque  atra.  Corpus  infra 
nigrum,  abdomine  nigro-piceo,  pariter  ac  in  rubido  punctalo;  pedes 
flavo-tesfacei,  tibiis  anterioribus  extus  parce  sublililcrque  denlicu- 
lalis.  Abdominis  segmento  sexto  medio  trianguhuiler  impresso  cor- 
poreque  latiore  foemina  videlur. 

Dasyles  floratis  Gyll.  Suecia  =  Julistus  floralis  Oliv,  mas 
et  foemina;  haec  pube  tantisper  grisescente. 

Das.floralisl  Rossia  mer.  Tdiandi-=z  Julistus arbustorum  Ksw.$. 
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Das.  boeticus  Ramb.  Hispania  mer.  =z  Haploenemus  rugu- 
losus  Roshn.  1^. 

Das.  peclinicornis  Dej.  Sicilia  :=:  Haplocn.  siculus  Ksvt.   ^. 

D  a  s.  s  e  r  r  i  c  o  r  n  i  s  Parreys.'.  Co\ia.z=.  Haplocn.  corcyricus  IM  ill.  c?. 

Das.  nigriconiis  Fabr.,  punc t al ns  Dej.  Cat.  Parisiis  r=; 
Haplocn.  nigricornis   Fabr. 

id.  Cicrmania  e\  Au>tria  Ullricb  =:  Haplocn.  nigricornis  Fahr, 
et  basalis  Küst.  (^. 

id.  Finlandia  Mannerheim  et  Sahiberg,  Suecia  Schön.  =  Hapl. 
nigricornis  F. 

Das.  melttlliciis  St.  Fabr.?  Germania?  z=.  Uaplonc.  cylin- 
dricus  Kiesw. 

Das.  cylindrus  Dej.,  cylindr icus  Dahl.  Italia,  Etriiria  = 
Haplocn.   cyliridrictis   Kiesw. 

id.,  oblongus  Parreyss  Corfü  =  Haplocn.  perlusus  Kiesw. 
Terisimililer  et  Haplocn.  cylindricus  Kiesw. 

Das.  cylindri  cus  De],  Hispania  =: //op/ocn.  albipilis  Kiesw. 

id.,  metallicus  Seh.  Lusitania,  cui  diio,  mas  et  foemina  ex 
Algiria  adjuucta  sunt  specimina  ■=■  Haplocn.  nigripes  Muls.  veri- 
similiter  ex  descriplione,  cui  sat  aple  respondent ;  algirlca  attamen 
corpore  nigro-cyanescenle  dislincia 

Huc  duo  proxime  a  collectore  adjecta  e  Tangeri  a  D.  Goiidot, 
ambo  foeminae,  qiiae  corpore  viridi-aeneo,  tantisper  breviore,  capitc 
tboraceque  paulo  minus  dense,  at  longe  subtilius,  quam  in  pinicola, 
punclatis,  punclis  asperulis,  antcnnis  capitis  cum  thorace  longitudi- 
nem  vix  excedentibus,  sat  forliter  al  obtuse  serratis,  nigro-pieeis 
dislinguunlur:  eis  thorax  fransversim  subellyplicus,  longitudine  ses- 
qui  lalior,  laleribus  fortius  marginatus,  transversim  paulo  minus 
quam  in  illo  convexus,  pariter  ac  caput  villositale  sat  densa,  nigra 
hirtus;  elyira  tantisper  breviora,  fere  ut  in  ruguloso  Roshn.  punc- 
tata, parcius  brevilerque  nigro-pilosa,  minus  dense  griseo-pubescentia; 
corpus  infra  pube  parca  grisea  adspersum,  nigrum,  tibiis  tarsisque 
piceis,  illis  apice,  bis  basi  rufescentibus. 

A  pectinicorni  Lucas  cT  corpore  paullulnm  breviore,  antennarum 
«frucfura,  elytris  subtilius  et  minus  profunde  punclatis  praecipue 
differunl.  Ob  antennarum  structuram  in  tertia  generis  sectione  sec. 
Mulsant  collocanda  species  videlur  prope  quercicolam,  a  quo  thorace 
punctis  subtilioribus,  subgranulosis,  interstiliis  subtiliter  alutaceis, 
elytris  subtilius  atque  parum  profunde  (congenerum  habita  ratione) 
punctatis  praecipue  discedere  videtur. 

In  Reg.  !VIusaei  colleclione  nom.   H.  iingitanus  dooavi. 
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Daayles  cylindr  icus  Dej.  Gallia  merid.  :n  Haploen.  pini- 
eola  Kiesw.  (^9  et  $  immatura  elytris  lesJaceis,  basi  et  circa  scu- 
tellum  fuscis,  podibus  anteiinisque  lufo- piceis. 

id.,  virens  Dahl.  Baiiato  Hungarlae  =z  Haploen.  virens  SuCFr. 
(/$  sec.  Mulsaot. 

Das.  antic/uus  Seh.,  uigricornis  Dej.  Cat,  Parisiis  e(  Jura 
::zz   Haploen.  pini  Redt. 

id.,  micans  Dahl.,  serricornis  Ullrich.  Trieste  =::■  Haploen. 
aestiviis  Kiesw.  ^. 

id.  Pyrenaeis  orienf.  n:  Haploen.  bafialia  Küst. ;  Austria  =: 
Haploen.  nigricornis  Fabr.  minus  maturus,  abdomine  basi  brunneo, 
pedibus  dilute  testaceis, 

ifl.  Misp'tnia  =:  Haploen.  pellucena  Kiesve.  duo  speciminn  de- 
scriptioni,  nieo  visu,  apprima  consooa. 

id.  Chersoneso  taurica  =  Haploen.  basalis  Küst.  $  c  «tatura 
majüi'i^us. 

id.  plumbeus  St.  et  metallicusl  Siev.  Tauria  =  Haploen. 
Serbiens  Kiesw.  (5*  $• 

Das.  cribrarius  Dej.  Peloponneso,  Solier  =:  Haploen.  ser- 
ralus  Br.  Diagiiosi  saltem  a  D.  Kieseinvelter  (Berl.  Ent.  Zeil.  1959. 
p.  174)  franscriptae  unus  e  duobus  sat  apie  confert;  corpore  parvus, 
corcyricu  Rlill.  minor,  oblongus,  cylindricus,  sat  convexus,  nigro- 
cyaneus,  parce  nigro  birsutus,  capite  sparsim,  thorace  crebre  puiictis 
ßuboceilalis  sat  profundis  impresso,  intersliliis  nitidis;  thorace  lon- 
gitiidiue  parum  laliore,  transversim  sat,  longitudinaliter  aliquantulum 
convexo,  laleribus  parum  rotundato,  angulis  omnibus  rotundatis, 
margine  laterali  haud  crasso,  subcrenulato;  elylris  thorace  aliquante 
minus  quam  Iriplo  longioribus,  fortiter,  profunde,  tantisper  fortius 
quam  in  prislocero  punctatis;  anteniiis  capite  cum  thorace  paulo 
longioribus,  fortiter  serratis,  arliculis  qualuor  primis  rufis;  ore  supra 
piceo,  palpis  pedibusque  nigris,  libiis  apice  tarsisque  basi  piceis: 
foemina  videlur,  ex  descr.  ad  chaleonaUim  Germ,  minimc  referenda. 

Altcrum  specimen  a  D.  Dnponchel  cum  genuinis  prisioeeri  Ksw. 
ab  auctore  missis  confert. 

Das.   affinis  Rambur  Hispania  =  Haploen   andalitsirus  Rsh, 

Das.  gitvipes  Dej.  Tangeri  a  D.  Goudot.  =  Haploen.  limi- 
dus  Kies'.v.  ex  descr.  verisimiliter;  corpore  cylindrico,  parvo,  pro- 
tliorace,  pro  genere,  non  vero  capile,  magno,  elytrornm  liumeris 
obsoletis,  autennis  fere  ßliformibus,  pictura  atque  sculplura  con- 
veniens.  Pariler  ac  antennarum  forma  spccies  haecce  a  congeneribus 
discedit,  palporum  etiain  niaxillarium  structura  abscedit,   qui,   sio- 
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fracti,  breves  admodum  el  crassiusculi,  articulo  penultimu  triangulär!, 
ultimo  minore,  subliemisphaerico.  mpmbranaceo,  intus  parce  long;eque 
ciliati  visi  sunt;  unguiculoruni  membranis  equidem  liberis,  at  ab 
unguiculo  ipso  parum  vcl  vix  discrelis. ')  (Individuum  a  D.  Baudi 
missum  omnino  cum  typicis  congruil.    Ksw.) 


•)  Generis  Haplocnemus  in  continentali  Italia  parum  diffusae 
sunt  species,  nee,  une  excepla,  numerosae:  //.  nigricornis  passira 
in  superiore  et  media,  rarius  var.  chahjbaeus:  H.  basalis  hinc  inde 
nee  iion  in  Sicilia  et  Sardinia  (=  cognalus  Gene  in  coli.).  //.  aesd- 
vus  parlier  in  tota  Italia  et  insulis,  band  raro  antennarum  struclura 
eumero  Muls.  accedens:  H.  pinicola  et  virens  sec.  Muls.  passim  in 
Pedemonlio  et  Alplbus,  tboracis  punctura  plus  minusve  densa  varia- 
biles:  //.  integer  n.  sp.  frequens  videtur  in  Patavina  provincia:  in 
Alpibus  Lepontiis  rarius  //.  alpestris:  in  media  praesertim  Italia 
//.  ciflhulricus,  Sardiniae  propriae:  //.  crenicollis,  saepius  *tatura 
dimidio  fere  minore  varians  =  Das.  Trico  Gene  in  coli,  et  //.  übte- 
tum  rarus.  In  Sicilia:  //.  chlorosoma  Luc.  ni  fallor,  H.  jejunus  Ksw. 
ambo  sat  rari:  U.  siculus  et  //.  trinacriensis  Ragusa.  Diiobus  in- 
sulis comraunes:  //.  marginatus  Rott.  Thoracis  elylrorumque  sculp- 
tura  ufi  et  pictura  variabilis;  ei  nempe  thorax  inlerdum  non  modo 
lateribus  sed  eliam  antice  lale  rufescens,  elytra  interdum  vix  rufo- 
marginata,  foemora  band  rare  infuscata:  H.  peclinicornis  demum 
omnium  in  insulis  vulgalissimus,  saepe  tibiis  tarsisque  testaceis  ab- 
scedens,  a  siculo  verumtamen  constanlibus  notis  distinctus. 

{H.  marginalo  Roltenb.  habitu  valde  similis  H.  xanlhopus  Ksw. 
facile  tamen  distinguendus  protboracis  elytrorumque  margine  inlegro, 
omnino  non  serrulato.     Ksw.) 

U.  integer  n.  sp. :  OUongus,  nigro-cyaneus,  nitidulus,  fusco- 
hirtus,  capile  sparsim .  thorace  transverso  modice,  utrinque  fort  ins, 
punctatis.  hoc  lateribus  rolundato,  angulis  posticis  obtusis;  elylris 
dense  fordler  punctatis,  rugulosis.  —   Long.  2|  —  3  lin. 

Mas  antennis  capile  tboraceque  longioribns,  fortiter  serratis 
pedibusque  nigris,  abdominis  segmento  ventrali  penultimo  apice  in- 
tegro,  membrana  sacpius  auclo.  Foemina  antennis  brevioribus,  ob- 
tuse  serratis,  articulo  secundo  tarsisque  rufescenlibus. 

Ab  //.  alpeslri,  cui  quodammodo  affinis,  praeter  maris  insignia, 
slatura  allquanlulum  longiore  discedit,  thorace  breviore,  latiludine 
sua  maxima  dimidio  fere  minore,  lateribus  aequaliter  fere,  licet 
postice  paulisper  magis  rotundato,  disco  subtiliter,  paullulum  utrin- 
que  fortius  densiusque,  crebius  adhuc  in  nonnullis  maribus,  punctato; 
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Das.  pulchel lus  Dej.  =  Das.  ierminnlis  Duval.  Hispatiia, 
oui  plura  accedunt  a  D.  Ghiliani  lecla. 

Das.  e  leg  ans  Parreyss  Corfü  ::::=  DoUchosoma  (Psilolhrix) 
melanosloma  Brülle! 

Das.  smaragdinus  Dej.  Sicilia,  spleiididulus  Dalil.  Eliuria 
=:z  Dotich.  smaragdinum  Luc.,  uureolum  Kiesw.  tola  Italia  peiiins. 
cum  nobili  frequens. 

id.  Aigiria  et  Barbaria  =  Dol.  nobile  111,  var.  minor. 

id.  Sai'dinia  Gene  noin.  aurarins  =.  Dol.  melanosloma  Bi'. 
viridi-aureo  micans,  capite  thoraceque  interdum  purpuieo-melal- 
lescentibus. 

Das.  morbillosus  Dej.  Oran,  Algiiiae  =  Lobony.v  aeneus 
Fabr.,  cilialus  Gräeil;!. 

Das.  nobilis  111.  Parisiis,  Pyren.  occid.,  Oran  z=z  Dol.  nobile  111. 

id.  Gallia  metid.  et  Hispauia  =:  Dol.  nobile^  quibus  atlditum 
specialen  ex  Hispania  =  Dol.  ilhistre  WoU. 

id.  Dalmatia,  nee  non  Sicilia,  viridis  Dalil.  Etruria,  Insubria 
et  Pedenionlio  =.  Dol.  nobile  III.  Siculis  saepius,  uü  et  sardois 
atque  algiricis  speciminibus,  variai  ihorax  nilidior,  corpore  aureo 
purpnreoqiie  lacfe  micante:  sal  frequens  iisdem  regionibus  Dolich. 
prolensum  Gene,  baud  raro  penilus  inlense  cyaneum. 

Das.  disl  iticlus  Dej.  Slyria  =z  Dasyles  coeruleus  De  Geer 
2  obscure  virescenti- aeneus,  Iborace  minus  inaequail,  dislincle  sub- 
aequaliler  punctato,  elylris  obsolelius  transversira  corrugalis,  evi- 
dcntius  punctalis:  forma  caeteruni  unguiculurumquc  structura  geuui- 
nis  conveniens. 

elytris  relative  longioribus,  densius  quam  in  eo  forliusque  punctalis, 
(minus  al tarnen  qilam  in  cißindrico)  interstifiis  nitidulis,  laevissime 
transvcrsim  subrugosis,  basi  intra  anguliim  Immeralem,  evidenlius  in 
mare,  impressis:  pedibus  maris  plerumque  iolis  nigris,  foeminae  ut 
plurimum  tibiis  summo  apice  larsisque  i-ufcscenlibus. 

A  larsnli  Sablb.  sec.  Mulsant  staiura  pariler  longiore,  tboracis 
punclura  validiuscula,  utrinque  densiore  nee  non  abdominis  segmento 
venlrali  pcnullimo  in  mare  integro  praeciquc  differt. 

//.  serbico  Ksw.  major  et  longior,  tliorace  breviore,  disco  sub- 
tilius  punctato  maxime  dislinclus:  coeridescenl i  l\os\in.  eliam  proxi- 
mus,  at  corpore  nitido,  antennis  in  mare  acute  serratis.  haud  pec- 
tinatis,  tliorace  in  focmiua  baud  rugoso  -  punctato  aliisque  discedens. 

Sat  frequens  in  superiore  Italia  Palaviam  et  Paduam  prope:  a 
D,  D.  Prada  et  Befta  plura  ad  examiuandum  missa. 
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'  Daa.  eoeruleus  Fabr.  Suecia,  Parisiis,  Helvelia,  Slyria  el 
Lombardia  Gene  =z  Das.  id.  De  Geer. 

Das.  obscurus  Gyll.  Suecia,  Finlandia,  Styria  superiore  = 
Das,  obscurus  Gyll. 

idem?  Austria  z=:  Das.  obscurus  cf  var.  eiylris  paulisper  sub- 
tilius  crebriusqiie  puticlatis. 

Das.  niger  Fabr.  Suecia,  Finlandia,  Rossia,  Tauiia  D.  D.  La- 
treille  el  Steven,  Slyiia,  Germania  el  Triesle  Ullncb  rz:  Das.  ni- 
ger Lin. 

Das.  nigr inus  Dej.  Ltisitania  =  Das.  niger  Lin.  (/  var. 
fronte  paulluluni  profiindins  impiessa,  aiilennaruin  arficulis  teiiio 
qiiarloque  paulo  niagis  triangularibus,  Iborace  lateribus  taatispcr 
Hjagis  roliindato.  Huic  proxime  subsequens  speeimen  ex  Oran  Al- 
gii'iae  a  D.  Saint -Fargeau  =:  Das.  dolens  Rosenh.  dcscriptioni 
apprime  consonus,  unguiculi.s  anticis  membrana  vaiidiuscula  mnnitis, 
verisimiliter  nias. 

Das.  Maurus  Dej.  Gallia  merid.  i=  Das.  calabrus  Costa  scc. 
Mulsant  cf9  et  Das.  griseus  Küst.  $  var.  serialus  Muls, 

id^m  Pyren.  er.  =:  Das.  montanus  Muls.  0^9  et  Das.  calabrus  2. 

idem?  pau/jerculns  Gysscien  Austria  =■  <^  Das.  obscurus 
Gyll.:  $  Das.  subalpinus  n.  sp.  var.  libiis  apice  fuscis.  Oblongus, 
nigro-aeneus,  convexiusculus,  nigio-pilosus,  pube  depressa  minus 
tenui,  saepius  in  t-lytris  fulva,  seriatim  inlcriupta  indulus,  tborace 
Iransverso  capitcque  subtililer  punctalis,  tibiis  larsisque  leslaceis. 
Mas  paulisper  longior,  anguslior,  antermis  dimidii  corporis  longilu- 
dinc,  articulis  quarto-septimo  triangularibus,  serratis;  oculis  niagnis 
in  fronte  sal  approximalis,  abdominis  segmenlo  ventrali  penullimo 
profunde  el  lale  triangulariier  excavalo,  excavationis  marginibus 
crassis,  una  cum  praecedentis  scgmenli  n)edio  donsius  nigro-birtis, 
fundo  laevi,  ultimo  anguslius,  miims  profunde  excavalo,  futido  laevi, 
medio  foveola  impresso;  foemiua  lalior,  anlenuis  brevioribus,  mo- 
niliatis. 

Caput  parce  nigro-pilosum,  fronte  planiusculum,  maris  late 
foveolatum,  in  foemina  medio  puncto  obsolefo  impressum,  aiitice 
longitudinaiiler  ulrinque  Icviter  sulcatum,  in  ulroque  parce  subtililer 
punctalun).  Thorax  laliludine  sua  sesqui  brcvior,  eiylris  anguslior, 
antice  valde,  poslice  pariim  convexus,  angulis  antici;;  anguste  rolun- 
datis,  sat  deflexis,  posticis  late  rotundatis  in  mare  late  deplanalis, 
margine  antico  reclo,  poslico  late  rotundato.  ante  sculellum  sub- 
eraarginato;  disco  in  foemina  sat  convexus,  nitidus,  parce  subtililer 
puoctalus,  lateribus  vix  ruguiosus,  basi  utrinque  obsolelissjme  longi- 
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tudinaliter  impressus,  evidentius  margine  lateral!  pilosus.  Scufellum 
dense  pubescens.  Elytra  in  mare  subparallela,  in  foemina  postice 
lantisper  anipliata,  sublililer  punctulata  cl  Iraiisversim  subrugosa^ 
villositate  erecta  parca,  nigra  pubeqtie  deprcssa  minus  lenui,  saepius 
aurantbiaca,  grisea  interdum,  iongiludinaliter  per  piagas  denudatas 
scriatim  inlcrrupta  ornala.  Corpus  infra  fulvo  vel  griseo- viliosum, 
pedibus  nigris,  libiis  larsisquc  tesiaceis,  bis  validiusculis,  tibia  tan- 
(isper  brevioiibus,  arliculo  primo  secundo  parum  longioie,  quarto 
minuto;  quatuor  auteriorum  unguiculis  in  mare  dente  valido,  aplce 
laie  truncato  instruclis.  Haud  rarus  in  Pedcmonlio  ejusque  nionti- 
bus,  nee  non  in  Insubria. 

Ab  alpigrado  corpore  aeneo,  capite  tboraceque  subtilius  par- 
ciusque  punclatis,  illo  in  mare,  ob  oculos  magnos,  in  fronte  an- 
gusiiore,  boc  elytris  latiludine  minore,  lateribus  obsolelissinie  im- 
presso, vix  corrugalo;  elytrorum  pubescentia  depressa  grisea  vel 
aurantbiaca  longe  minus  lenui  et  pcdum  colore  abunde  distinclus. 
Etiam  Austriae  incola. 

A  D.  Grenieri  Kieseuw.  (Berl.  Ent.  Zeit.  1871,  p.  83)  pube 
haud  dense  griseo-cinerascente,  antennis  apicem  versus  vix  attenuatis, 
patria  alia  etc.  bene  dislinctus.*) 

Das.  maurus  Dej.  Dalmatia  =.  Das.  dalmalinus  n.  sp.:  Bre- 
viuscutus ,  sal  convexus,  nigro  ■  hirlus .  capile  subimpresso  ^  ihorace 
leviter  transverso.,  poslice  tUrincjue  obsolete  foveolalo^  elytris  sub- 
tililer  punctatis,  transversim  subrtigosis,  antennis  brevibus,  moniliatis. 
—  Long.   1^— H  lin. 

Mas  plerumque  minor,  abdominis  scgmento  ventrali  penultimo 
apice  late  breviterque  triangulariler  foveolato,  basi  ante  foveolam 
plus  minusve  late  Iongiludinaliter  impresso. 

Caput  sat  convexum,  in  foemina  leviter,  in  mare  plus  minusve 
obsolete  Irifovcolalum;  buic  interdum  fronte  convexiuscula ,  leviter 
iantum  inter  antennas  impressa;  subtiliter  plus  minusve  crebre 
punctaluni,  antennis  capitis  cum  thorace  longitudinc  paribus  in  foe- 
mina, tantisper  longioribus  in  mare,  in  hoc  leniter  compressis,  ab 
articulo  quarto  leviter  scrratis,  in  foemina  moniliatis.  Thorax  trans- 
versim couvexus,  longitudine  sua  vix  sesqui  latior,  apice  et  basi 
media  subrecte  truncatus,  uirinque  cum  angulis  posticis  lateribusque 


*)  Species  a  Dasyle  obscuro,  cui  simillimus  pedum  colore,  pube 
aurantbiaca  vel  grisea  distinctiore,  abdominisque  maris  structura 
difleri.  Exemplar  unicum  coUectioois  meae  cum  D.  obscuro  con- 
fusum  erat.     Ksw. 
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dedexis  subacqualiler  rotundatus,  subtiliter  marginatus,  crebre,  aequa- 
liler  fere,  punclulatus,  sacpius  in  inare  punclis  sparsis  majoribus, 
pariler  ac  in  capile,  iulcrniixlis,  ulrinque  plus  niinusve  rugulose 
condensalis,  impressione  insupcr  ad  angulos  posticos  plus  niinusve 
obliqua,  brevi  notalus.  Elyira  Ihoraoe  vix  ultra  Iriplum  longiora, 
in  ulroque  sexu  subparallela  et  sat  convexa,  subtililer  crebre  punc- 
tulatit,  plus  niinusve  obsolete  transversim  rugosula,  vel  plagis  eleva- 
tulis,  (in  foemina  interdum  evidenlioribus)  nilidulis  consparsa,  tenuius 
quam  capuf.  et  Iborax  nigto-liirhi,  pubescenlia  insuper  subtili  fusca 
vel  giisea  parcc  indula,  in  foemina  inlerdum  densiore,  seiialim  a 
gianulis  nitidis  iiiterrupla.  Corpus  infra  nitidulum,  pube  fusca  vel 
grisea  subtili  indutuin;  pcdibus  nigris  vel  nigro  ■  piceis,  parum  elon- 
galis,  tarsis  validis ,  anlicorum  unguiculis  in  mare  apice  membrana 
valida,  apice  truncato,  inslruclis. 

Corporis,  thoracis  praesertim,  forma  affinitatem  quandam  cum 
D.  tibiuli  Muls.  praesofert,  at  sysiematice  slrialido  Br.  et  moniliato 
Ksw.  propius  accedere  videtur,  hoc  major  et  convexior,  illo  brevior, 
tborace  elylrisque  convexioiibus,  bis  apice  cilius  rotundalini  allc- 
nuatis  distinctus. 

Tria  paria  e  Dalmatia  in  coli.   Dejean.*) 

Das.  viaurusl  Parisiis  =  Dasyles  catabriis  Costa  sec.  Muls, 
2.')  Huic  addita  specimiua  duo  e  Corfü,  setosiis  Parreyss  =  Das. 
strialulus  Br.  Duo  insuper  e  Sicilia  I).  Ullrich.  =  Das.  algiriciis 
Lucas;  in  Sardinia  pariler  ac  in  Sicilia  vulgaris. 

Das.  atrovirens  Cbevrolat,  Oran  Algiriae  (in  Catal.  non 
consignatus)  =  Das.  algiricus  Lucas  var.  dimidio  minor,  thorace 
disco    sparsim,  pnnctato,    utrinque    ad    angulos    pbsticos  evidenlius 


*)  Dasyli  slriatulo  uimis  aflinis,  forte  varietas  minor,  pube 
obscuriore.     Specimina  tamen  inter  se  aequalia.     Ksw. 

')  Dasyiem  calubrum  Costa,  prout  a  D.  Mulsant  descriptus,  ex 
Italia  necdum  vidi;  plurima  equidem  e  Calabria  a  Prof.  Targioni 
specimina  communicata  ei  sat  proxima  videntur,  attamen  corpore 
laliore,  dorso  magis  depresso,  thorace  punclura  duplici,  subtili  nempe 
sparsa  cum  alia  forliore,  subocellala  commixta,  sat  dense  inaequa- 
lilerque  impresso  praccipue  discedunt;  ad  graeculum  Ksw.  potius 
pro  varietate  ea  refereuda  censui,  cujus  plurima  e  Sicilia  vidi,  nom, 
fuscipes  Br.  et  griseus  Küst.  passim  ab  Enlomologis  missa,  quae 
pluribus  peculiaribus  nofis  descriptioni  ab  auctore  traditae  sat  apte 
convenire  videntur. 


et  Melyridae  in  Calal.   Dejean.  307 

impresso;  mas  pedum  mediorum  trochanteribus  triangulariter  solum- 
modo  dilatatis.*) 

Das.  atralus  Dej.  Dalmatia  r=  cT  Das.  buphtalmus  Kiesw. 
optime  distincta  species,  fronte  in  niare  inter  oculos  anguslula  tho- 
raceque  suiculo  infegro,  flexuoso,  utrinqiie  impresso  insignis;  nigro- 
subcyaneus,  antennis  basi,  tibiis  tarsisque  testaceis.  Cum  typicis  a 
D.  Emery  benevole  communicatis  e  Tergesto  ab  auctore  acceptis, 
dalmalini  apprime  conferunt.     2  :ii:  Das.  pilicornis  Ksw.  $, 

Das.  variolosns  Dej.  (lispania  =  Das.  variolosus  n.  sp.: 
Hreviusculus^  anferius  convexus,  aeneus.,  sparsim  nigro-hirlus  alcjue 
griseo-villosus .,  thorace  laliludine  parum  breviore,  elytris  eodem  vlx 
ultra  duplum  longioribiis ;  antennis  basi,  tibiis  tarsisque  testaceis: 
9  Long,   l  lin.     Mas  latet. 

Corpus  iotum  sub  pube  aeneo-micans,  pilis  nigris  in  thorace 
elytrisque  subscriatim   dispositis   parce   hirlum   aique  viliositate  de- 

*)  Dasyti  algirico  proximus  Das.  acutipennis  n.  sp. :  Ob- 
longus,  convexiuscultts ,  nigro- aeneus,  parum  dense  nigro-hirtus, 
thorace  longitudine  sesqiii  laiiore  elytrisque  parum  crebre  puncttdatis, 
his  transversim  subrngosis,  ad  angulum  suturalem  acute  subproductis ; 
antennis  capite  thoracepue  parum  longioribus,  obtuse  serratis;  ungui- 
culorum  membrana  parva.   —   Long.    1^  lin. 

D.  algirico  minor  et  convexior,  nigritae  Ksw.  forma  propius 
accedens,  ab  utroque  differt  elytris  minus  dense,  thorace  sparsim 
fortiusque  punctatis:  nigro-aeneus,  elytris  abdomineque  nigris,  supra 
nigro-hirtus,  parce  infra  griseo-pubescens:  anfennis  vix  capile  cum 
thorace  longioribus,  articulo  terlio  tenui,  apice  parum  dilatato, 
sequentibus  triangularibus,  serratis;  Ihoracc  elytris  angustiore.  basi 
parum,  anterius  sat  convexo,  quo  leviter  antice  angustatus  videtur, 
leniter  basi  rotundato,  ante  scutellum  dislincle  emarginato,  lateribus 
parum,  angulis  posticis  minus  lalc  quam  in  algirico  rotundatis,  sat 
forliter,  profunde,  subgranose  punctalo,  lateribus  subruguloso:  elytris 
parum  crebre  punctatis,  punctis  oblique  impressis ,  eorundem  mar- 
gine  superiore  elevatulo  et  transversim  subpliculalo;  Stria  suturali  a 
dimidio  apicem  usque  sat  profunde  impressa,  angulo  suturali  acute 
producto,  margine  extimo  leviter  in  utroque  ante  apicem  sinuato; 
tarsis  uti  in  algirico  construetis,  omnium  unguiculis  membrana  parva 
brevique  munitis. 

Unicum  specimen  foemina,  femoribus  intermediis  latioribus  magis- 
que  compressis  quam  in  algirico,  mullo  magis  quam  in  nigrito  Ksw. 

E  Genuensi  civico  Musaeo,  ulpote  in  Algiria  lectus,  commuuicatus. 

Berl.Entomol.  Zeitschr.  XVII.  20 
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pressa,  in  capite  thoraceque  sparsa,  in  elyliis  densiore,  plagis  sub- 
elevalis  nudis  reliclis  inierrupia  indutum;  anterius  convexiusculum, 
elyliis  apicem  versus  deplanalulis,  singulatiui  rotundatis,  abdoraine 
paullulnni  breviorilius.  Caput  fronfe  fere  plana,  obsolete  trifoveolala, 
paruai  crebre  punclaluni.  anlentiis  capitis  cum  thoiace  prope  loogi- 
ludine,  arliculis  lerlio  quarloque  graciüoribus,  sequentibus  sensim 
leuiter  inciassatis,  submoniliatis,  rufo-piceis,  articulis  basalibus  inferne 
lestaceis.  Tborax  longitudine  sua  vix  quadrante  latior,  transversim 
modice  convexus,  apice  et  media  basi  rede  tiuncalus,  ibidem  tantis- 
per  crassius  quam  laleiibus  marginatus,  bisce  cum  angulis  poslicis 
rotundatis,  nitidus,  parum  crebre,  profunde,  subaequaliter  punctatus, 
latitudine  sua  media  vix  elytris  anguslior.  Scutellum  fortiter  Irans- 
versum,  semicirculare.  Elytra  tboracis  duplam  longitudinem  parum 
superantia,  subtiliter  parum  crebre  obsoleteque  punctulata,  trans- 
versim rugosula,  plagulis  plus  minusve  couspicuis  nitidis  consparsa, 
circumcirca  fere  immarginala.  Corpus  infra  aenco-nitens,  subiilius 
crebriusque  punctatum,  griseo-pubescens;  pedibus  modice  elongalis, 
trocbanteribus,  libiis  tarsisque  lestaceis,  bis  validiuscuiis,  arliculis 
duubus  primis  subaequalibus.  unguiculis  basi  membrana  parva  munitis. 

Das.  croceipede  Ksw,  relative  brevior,  crassior,  thorace 
majore,  quo  et  ab  incano  Rosenb.  elytris  multo  brevioribus  discedit. 

Dasytes  sulaeneus  Schön.  Gallia  aier.  =:z  Das.  subaeneiis 
Schön,  cf  $1  ^-  calabriis  Costa  $  et  D   giiseus  Küst.  9. 

idem,  aeneus  Oliv.  Parisiis  =z  Das.  subaeneiis  Seh.  cT^- 

idem,  nigricomis  St.  Germania  cn  Das.  subaeneus  Seh.  (5^2 
et   D.  griseus  Küst.  var.  seriutiis  Muls.  $. 

idem,  punclifer  Ullrich  Oalmatia  =  Das.  subaeneus  Seh. 
d'S  quibus  duo  c5^  $  ex  Oran  Algiriae  acccdunt,  qui  notis  a  D. 
IVIulsant  de  tihiello  tradilis  optime  respondent;  eis  porro  sunt  tibiae 
omnes  et  larsi  laete  testacei,  verum  tarnen  vix,  meo  visu,  ab  Italiae 
merldionalis  et  Sardiniae  D.  nigro-aeneo  Küst.  discedentes. 

Das.  flavipes  Fabr.,  fusculus  Gyll.  Suecia  =:  Das.  Jus- 
rtdus  Gyll.  $  et  ptumbeus  Müll.,  coxalis  Muls.  $. 

idem,  cT  hir( ellus,  2-  aeneus  Ziegler  Austria  =  Das.  fus- 
culus Gyll.  c?$. 

idem,  fulvipes  St.  Germania  :::::  Das.  flavipes  Oliv,  sec.  Muls. 
9.  —  id.,  rufimanus  Oeskay  Hungaria  :=  Das.  plumbeus  Müll, 
var.  thorace  uitidiorc,  parcius  disco  puuclato,  (uti  et  sat  frequenter 
in  superiore  et  media  Italia  occurrit)  fenioribus  etiam  anticis  rufo- 
testaceis.  —  id.  Gallia  :=:  D.  ßavipes  Oliv.  $  var.  tibiis  tarsisque 
dilutius  lestaceis. 
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idem,  Volhynia,  Podolia  ==:  Das.  fuscutus  Gyll.  (5^9  et  plutn- 
heus  Müll. 

Dasytes  plumbeus  Oliv.  Parisiis  =r  Das.  plumbeus  Müll,  et 
flavipes  Oliv. 

idem,  flavipes  Seh.  Suecia  rr:  /)a«.  plumbeus  Müll. 

idem,  yemoi  a/t«  Gysselen  Germania  =:  D.  plumbeus  Müll. 

idem,  nitidus  Megerle  DaliDaHa  =z  D.  plumbeus  Müll.  var. 
coxis  aniieis  fiiscis,  structura  caeleriim  huie,  nee  flavipedi  sec.  Muls. 
conformis. 

idem,  Gallia  mer.  =  Das.  griseus  Küst.  var.  minor. 

Das.  fuscipes  Dej.  Ausiria  =:  Das.  aerosus  Kiesw.,  plum- 
beus Muls.  J?. 

idem,  Parisiis  =:  Das.  nigro ■  cyanetis  Muls.,  cui  specimen  e 
Tauria  additum  :=  Das.  oerosus  Kiesw.  —  allerum  e  Peloponneso 
Solier  =  Das.  nigro-aeneus  Küst.  ') 


')  Praeter  supra  memoratas,  ulpote  Ilaliae  incolas,  Dasytum 
species,  hae  insuper  enumerandae:  D.  tibialis  in  Italiae  insulis  va- 
rians  raro  elytris  concoloribus :  D.  cinclus  et  /lavescens  Sardiiiia  et 
Sicilia:  D.  uiger  in  superiore  Ilalia  passim:  D.  alpigradus  Alpibus 
praeserlim  Leponliis  et  Rhaeticis  (Tyrolo  italico);  variat  plerumque 
in  Alpibus  Coltiis  et  niaritimis  corpore  supra  densius  griseo-pube- 
scente,  Ihorace  tanlisper  fortius  punctato,  anteiinarum  articulis  in 
mare  acutius  triangulariter  serratis,  quapropter  D.  gonocero  Muls. 
accedere  videtur.  D.  griseus  et  var.  serialus  Muls.  passim  in  me- 
ridionali  mediaque  Italia  et  Corsica :  D.  graeculusl  Sicilia  et  Ca- 
labria:  D.  fuscipes  Br.  iisdem  regionibus  obvius  videtur,  a  graecis 
speciminibus,  meo  visu,  band  discedens:  D.  obscurus  et  subalpinus 
ad  superiorem  Ilaliam  limitari  videntur,  ille  parum,  alter  sat  fre- 
quens :  D.  incanus  ni  fallor,  in  Melita  insula  a  1).  Truqui  lectus. 
D.  Jusculus  rarius,  D.  flavipes  Oliv.  sec.  Muls.  frequenfius  in  su- 
periore Italia,  iste  stalura,  tboracis  punclura  vel  laeviore  et  parca, 
punctis  majoribus  quibusdam  (raro)  intcrmixtis,  vel  fortiore  et  crebra 
variabilis,  tibiis  interdum  plus  minusve  infuscatis:  D.  nigro-aeneus 
in  Sard.  et  Sicilia  sat  frequens ,  (et  in  Algiria)  praecedenli  similis, 
antennis  in  mare  brevioribus  validioribusque,  thorace  in  utroque 
sexu  breviore,  punctura  majore  impresso,  tibiis  larsisque  penitus 
dilutiusque  tesiaceie  praecipue  dislinctus:  ei  proximus  D.  croceipes. 
e  typico  neapolilano  specimine  a  D.  Emery  communicato,  eliam  in 
Sicilia  et  Sardinia  vivit:  D.  plumbeus  Müll.,  coxalis  Muls.  tola  Ilalia 
frequens,  tboracis  punctura  iuterdum  varians,   uti  et  antennis  basi, 

20* 
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Das.  yHiJ'ormis  De].  Croalia.  =  Dolichosoma  severum  Ksw. 

duo  mares  abdoniinis  segmento  ventrali  quinfo  apice  crassiusculo, 
nigro-villoso,  late  rotundatiin ,  paruni  profunde  excavato,  angulis 
utrinque  vix  productis,  dorsali  ullirao  apice  rotundato,  angiiste  medio 
triangulaiiter  exciso;  anfennis  capitis  cum  thorace  longitudinem  fere 
superanlibns,  thorace  utrinque  crebrius,  subrugose  punctato:  speci- 
mina  detrita,  pilis  pubeque  fere  destitiita. 

Dasytes  linearis  Fabr.  Suecia,  Finlandia,  Parisiis,  Perpignan, 
Dalaiatia,  Flungaria  et  Tauria  =^  Dolichosoma  lineare  Rossi. 

id.,  D.  linearis  Steven  Tauria  =  Dol.  simile  Br. 

Das.  cinereus  Fald.  Persia  occid.  zzz  Dolich.  simile  Br.  spe- 
cies  etiam  Siciliae  incola. 

Das.  pallipes  111.  Seil.,  dub  ins  Oliv.,  /tw  j</ms?  Fabr.,  fla- 
vipes  Panz.  Parisiis  =:  Danacea  lomenlosa  Pan».;  omnes  pube 
grisea  indulae;  una  ex   bis  2  =  Dan.  longiceps  Muls. 

id.  var.,  testaceus  Ol.  Parisiis  et  Gallia  mer.  :=  Dan.  eadeni 
supra  pube  flavescente  induta. 

id.  Germania,  Liege,  Austria,  ochropus  Ziegl.  :=  Dan.  lomen- 
losa et  pallipes  Panz.  commixtae. 

id.,  Dalmatia  =  Dan.  murina  Küst.  var.  femoribus  vix  infuscatis. 

id.  var.  Dalmatia  ■::::=.  Dan.  lomenlosa  Panz.,  plures  detrilae, 
quibus  quaedam  e  Sardinia  et  Sicilia  D.  imperialis  adjunctae  sunt, 
sive  pube  corporis  superne  normaliter  variegata,  sive  (uti  in  iisdem 
insulis  frequentius  occurrit)  pube  concolore  tecta. 

id.  var.  Dalmatia  =  Dan.  murina  Küst.  femoribus  fuscis  et 
Dan.  cervina  Küst.  pedibus  nigris  vel  nigro-piceis,  tarsis  dilutioribus; 
statura  breviuscula,  coipore  dense  pubescente,  thorace  lateribus  sub- 
aequaliler  rotundato,  pubescentia  ejus  medium  erga  convergente 
prae  caeteris  ei  referenda. 


femoribus,  anticis  quoque,  lestaceis;  iu  speciminibus  ex  Abbrutio 
pedibus  fere  totis  fuscis,  coxis  anticis  rufescentibus:  D.  cruralis  in 
Sardinia  (et  in  Hispania  a  D.  Ghiliani  lectus):  D.  oerosus  Kiesw. 
plumbe7is  Muls.  passim  in  superiore  et  media  Ifalia,  in  meridionali 
et  Sardinia  frequeiis:  D.  aeneivenlris  Küst.  quaedam  in  Sardinia 
legi,  specimini  hoc  nomine  a  D.  Perris  misso  congrua;  haud  facile 
a  praecedente  distinguendus:  D.  pilicornis  Ksw.  in  superiore  et 
media  Italia  rarus:  D.  nigro  ■  cyaneus  Muls.  in  Pedemontio  parum 
frequens:  D.  coeruleus  Alpibus  et  Apenninis  passim:  D.  suhaeneus 
in  Pedem.  et  Insubria  frequens;  saepius  in  media  Italia  pube  supra 
fulvo-micante  varius:  (specimen  algiricum  vidi  pube  longe  densiore, 
grisea  indulum)  D.  nigra -punclalus  Küst.  Sicilia  rarus. 
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id.  var.  Hispania  =:  Dan.  angulala  Küst.*),  alripes  Graells.  2 
antennis  pedibusqiie  oninioo  nigris. 

id.  Gallia  merid.  =  Dan.  longiceps  Muls.  (5*$  et  D.  pallipes  Panz. 

id.  var.  Rossia  raer.  et  Taiiria  Sturm  =z  Dan.  cervinal  Küst. 
var.?  minor,  aliquantulum  adhuc  brevior,  pube  superne  fusco-lurida 
minus  densa  tecta,  elytris  parcius  et  tantisper  forfius  punctatis^ 
antennis  basi  obscure  pieeis  pedibusque  nigris  a  genuina  discedens: 
an  distincta  sp.? 

id.,  olivaceus  Fald.  Persia  occid.  et  Tauiia  =  Dan.  olivacea 
(n.  sp. ?):  babitu  D.  mili  Kiisl.  et  facic  similis,  statura  eqnidem 
magna,  at  tboracis  pubescentia  aeqne  longitudinaliter  disposita  prae- 
sertim  distincta:  nigro-aenea,  corpore  supra  pube  griseo-  vel  fulvo- 
cinerascente  indulo,  capile  ante  oculos  brevi,  eodem  tboraceque 
subtlliler,  crebre,  subaspere,  at  distincte  punctalis,  iutersliiiis  band 
opacis;  antennis  et  palpis  ut  in  mili',  Iborace  iatitudine  breviore, 
antice  et  media  basi  recte  truncata,  latissime  ad  angulos  posiicos, 
leviter  ad  latera  ante  medium  rotundala,  lateribus  antice  subrectis, 
ibidem  baud  consiricto,  leviter  tantum  utrinque  impresso,  angulis 
anticis  subrectis,  at  apice  obtusis;  scufello  et  elytris  ejusdem  fere, 
ut  in  illa,  structurae  et  tecturae;  pcdibus  rufo-testaeeis.     Duo  $. 

id.  Tauria  n.  sp.  Sturm  =::  Dan.  taurica  o,  sp.  Corpore  griseo- 
fusco  parum  dense  pubcscenie,  pube  in  tborace  aeque  longitudi- 
naliter disposita  Dan.  paUipedi  sec.  Muls.  affinis,  capile  vero  latiore, 
oculis  parum  prominulis,  anfennis  tantisper  brevioribus,  multo  vali- 
dioribus,  intus  tenuiter  ciliatis,  articulis  tertio-octavo  obconicis, 
longitudine  sensim  decrescentibus  sensimqiie  crassioribus,  rufo-piceis, 
basi  parum  dilutioribus;  thorace  breviore,  lateribus  rotundato,  postice 
angustiore,  ibidem  apiceque  obsolete  tantum  attenuato,  subliliter 
minus  dense  punctato,  interstiliis  aequalibus;  elytris  ilidem  fere 
consiructis  et  punctatis,  relative  brevioribus;  pedibus  fusco- pieeis, 
geniculis,  tibiis  tarsisque  basi  rufo-testaceis;  tarsorum  arliculis  duo- 
bus  primis  subaequalibus;  abdominis  segmento  quinto  subintegro. 
Mas  videtur. 

A  D.  hypoleuca  Ksw.  antennis  basi  validioribus,  thorace  lateri- 
bus magis  rotundato  elytrorunique  structura  praecipue  discedit. 

id.  var.  rufipes  Seh.  Chersoneso  Thracica  =:  Dasyiiscus  obe- 
Susi  Ksw.  Duo  tantum  hujusce  generis  specimina  vidi,  thracicum 
nempe   e  Dejeaniana   colleclione  aliudque  in  Sicilia  lectum,   quibus 


*)  D.  angulatam  speciem  a  D.  alripede  distinctam  credo,  cum 
patria,  (Montenegro)  illi  vix  convenit.     Ksw. 
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pedes  omnino  testacei  sint,  ad  duas  evidenter  dlsfinctas  species 
referenda,  obesum  nempe  et  veslUum  Ksw.  Thracium  speciraen 
D.  obeso  cum  dubio  reiuli,  typico  exemplari  pro  coraparatione  de- 
ficienfe:  statura  equidem  parva  at  latiuscula,  antennis  brevibus, 
validiusculis,  arliculis  raediis  inferne  magis  quam  supra  dilatalis, 
sexto  et  oclavo  conliguis  lanlisper  minioribus,  ultimo  pyriformi; 
thorace  transverso,  leviter  aiiJerius  anguslato,  lateribus  paruni  sub- 
aeqiialiler  rofiindalo;  coiporis  pube  tenui,  mediocriter  densa,  supra 
acqualiler,  in  elytris  praeserfim,  depressa,  grisea,  vix  fulvescente. *) 
Siculum  specinien,  quod  vestito  Ksw.  convenire  videtur,  corpore 
relative  longiusculum,  antennis  elongatulis,  basi  lenuioribus,  apicem 
versus  sensim  leniter  inorassafis,  articulis  mediis  subrotnndatis,  sexto 
et  octavo  vix  minoribus,  ultimo  oblongo,  apicem  versus  sensim 
atlenuato;  thorace  latitudine  parum  breviore,  anterius  sat  angustato, 
lateribus  parum  rotundato,  afque  distincte  crenulato;  corporis  superne 
pube  minus  tenui,  minus  depressa,  medium  versus  in  thorace  di- 
stinctius  convergente,  seriatim  in  elytris  setulis  quibusdam  suberectis. 
Dasytes  marginaius  Ullrich.  Illyria  =  Danacaea  margi- 
nala  Küst.  i») 


*)  Specimen  lypicum  differt  pube  forliore,  prothorace  latiore 
aliisque  notis  differt,  vix  tarnen  specie  a  specimine  Baudiano  differe 
credo.     Ksw. 

1»)  Danacaea  denlicollis  in  Pedemontio  et  Insubria  parum 
frequens,  ejus  attamen  plurima  speciraina  vidi,  maribus  omnibus 
abdominis  segmentis  ventrali  quinto  fere  loto  sextoque  rufis,  anten- 
narum  arliculis  quatuor  ullimis,  Septem  vel  octo  apicalibus  in  foeminis 
plerisque  fuscis;  hisce  reapse,  pariter  ac  in  mare,  antennae  interdum 
minus  apice  infuscatae;  ei  verisimiliter  referenda  D.  moniivaga  Muls. 
quae  praecipuis  notis  distincta  band  videlur.  E  Pavensis  Musaei 
collectione  foeraineum  specimen  Prof.  Prada  communicavil,  cui  labrum 
laete  rufum,  antennae,  articulis  secundo  tertioque  exceptis,  fuscae, 
femora  medio  et  tibiae  pro  parte  infuscata:  variat  demum  rarius  in 
Alpinis  corpore  laete  chalybeo-virescente,  pube  longe  subtiliore 
parcioreque  induto. 

D.  pallipes  Panz.  prout  a  D.  Muls.  limilala,  minus  frequens  in 
Italia,  poenes  nos  praesertim  alpina  species;  frequentior  e  contra 
D.  aviliigua  Muls.  in  omnibus  Ilaliae  continentalis  regionibus;  pube- 
scentiae  colore  et  densilate  variabilis,  attamen  semper  a  pallipede 
distincta,  pube  corporis  densiore,  antennarum  articulis  brevioribus, 
tarsorum    articulo    primo    secundo    vix    longiore.      In   media  atque 


et  Melyridae  in  Caial.   Dejean.  313 

Dasytes  analis  Gebier  Tartaria  =z  Dasyliscus  analis  (n.  sp.?); 
Aeneo  virescens,  subniiidus,  dense  subliliter  griseo - pubescens^  capile 
Ihoraceqtie  aeruginosis,  parce  obsoleteque  punclulalis,  hoc  subquadralo, 
postice  angiistiore.  elylris  apicem  versus  ptanhisculis ,  subliliter 
punctalis.  ore  cum  labro^  antennis ,  pedibus  anoque  testaceis.  — 
Long.   \\  lin. 

D.  afßni  Moraw, ,  quocum  elylris  distinctiiis,  quam  in  con- 
generibus,  purictatis  congruit,  stalura  proxiniiis,  paulo  lalior.  densius, 
minus  tarnen  et  subtilius,   quam  in   induto,   foto  corpore  aequaliler 

meridionali  Italia  saepius  corpore  supra  magis  metallico  micante, 
pube  flavescente  tecto  aurichalcei  Küster  descriplioni  prope  accedit, 
quapropter  mihi  dubium  anne  ambiguae  potius  cilata  Küsteri  species 
sit  referenda,  quam  distinctae  Lucas,  quae  longa  aliter  conformatai 
neque  in  Italia  vivere  mihi  innoluit. 

D.  imperialis  Gene  in  Sardinia  et  Sicilia  minus  frequenter  pube 
supra  versicolore,  saepius  admodum  eadem  superne  concolore,  a 
palUpede  atlamen  pluribus  e  nötig  quibus  hanc  ab  ambigua  D.  IVIuIs. 
sejungit  facile  disfinguenda:  ab  ambigua  antennis  palpisque  ut  pluri- 
mum  omnino  rufis,  thorace  elytrisque  subtilius,  minus  crebre  et 
minus  profunde  punctatis,  illo  inierstitiis  nitidioribus,  subaequalibus, 
corpore  superne  pube  subtiliore,  plerumque  parciore,  saepius  lurido- 
grisea  tecto  distincta.  Thorax  in  ambigua  sub  pube  plus  minusve 
forliter,  sat  crebre  granuloso  plerumque  asper.  Variat  rarius  in 
Sardinia,  (saepius  in  Algiria),  statura  majore,  thorace  magis  ante 
basin,  fortius  pone  apicem  anguslalo,  ejusdem  elytrorumque  maculis 
intensius  fuscis,  femoribus  quoque  plus  minusve  infuscatis. 

Unicum  marem  in  Sardinia  legi,  imperiali  proximum,  pube 
supra  concolore  griseo- flavescente  tectum,  a  normalibus  statura 
majore  discedens,  antennis,  palpis  pedibusque  rufls,  thorace  anterius, 
fere  uti  in  algiricis  speciminibus,  fortius  ante  apicem  attenuaio, 
evidentius  toia  latitudine  sua  ibidem  trausverse  impresso,  distinctius 
subtiliter  medio  longitudinaliter  postice  canaliculato,  pube  equidem 
longitudinaliter  disposila,  clytris  apice  rufescentibus,  pube  magis 
filiformi;  abdominis  segmento  quinto  paulo  magis  apice  emarginato, 
ejus  dimidio  postice  sextoque  rufis. 

D.  picicornis  Küst.  Sardinia  parum  frequens,  D.  tomentosa 
omnium  in  Italia  continentali  frequentissiraa,  in  Sardinia  vivere  non 
novi:  hujus  insulae  propria  ejus  loco  videtur  D,  mitis  Küst.,  laevi- 
colUs  Gene  in  coli,  illi  proxima  at  duplo  plerumque  major,  subti- 
lius,   in   thorace  praesertim,    parcius   griseo -pubescens,    pube  ante 
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griseo-pubesceiis;  capite  ot  tliorace  subtiliter  rugulosis,  parce  ob- 
solefeqiie  piinctatis;  labro,  palpis  antcuuisquc  lacte  testaceis,  bisce 
brevibiis,  arliculis  primo  secundoqiie  crassulis,  mediis  parvis,  quinto 
et  septimo  coiitiguis  tantisper  majoribus,  iiltimis  tribus  validioribus, 
ultimo  pyriformi;  thoracc  longiludine  aliquantulutu  laliore,  ai)terius 
parutn,  postice  paulo  magis  angustalo,  lateribus  sal  lotundato,  antice 
et  basi  media  subrecte  tnincato,  angulis  posticis  rolundatis,  anticis 
deflexis,  ol)liisis,  lateribus  haud  argute.  uli  congeneres,  sed  obsolete 
marginatis,  inferne  reflexis,  pube  ejus  flexuosa,  irregulariter  disposita; 
elylris  basi  Iborace  sesqui  fere  lafioribus,  apicem  versus  ieviter 
dilatatis,  dorso  planiusculis,  apice  subdeplanalis,  lale  rotundatim 
apice  subti'uncalis,  pube  modicc  densa  aequaliter  indutis,  postice 
ciliatis;  pedibus  cum  ooxis  anterioiibus  laete  testaceis,  tarsorum 
articulis  quatuor  primis  subaequalibus,  peclore  abdomineque  subtiliter 
pubescentibus,  spgmenli  ventralis  quinti  dimidio  apicali  laete  rufo. 

Allatis  noiis  abunde  a  congoneribus  distinclus  videlur,  imo, 
tborace  elytiis  sesqui  fere  angustiore,  faciem  Dnnacaeae  simulat: 
palpis    maxillaribus   tantisper   latius,    quam   in   genuinis   Dasytiscis, 


medium  in  illo  per  lineam  transversam  invicem  convergente,  in 
linea  ipsa  liaud,  ut  in  lomentosa,  connata:  foeminae  majores,  an- 
gustiores  mares,  abdominis  segniento  quinto  medio  apice  impresso 
leviterque  emarginato;  ore  anteiiuisque  fere  totis  fusco-nigris. 

D.  ciisaneusis  Costa  ex  speciminibus  a  D.  Emery  e  Neapoli  pro 
typicis  coumiunicatis  ab  ejusdem  speciei  descriptione  a  D.  Mulsant 
iradita  abscedere  videtur,  tborace  praesertim  lateribus  fere  aequa- 
liter, tantisper  magis  quam  in  tomenlosa  rotundato,  angulis  anticis 
raagis  declivibus ,  pube  radiatim  convergente,  band  in  linea  trans- 
versa connata:  species  in  continenlali  Ilalia  sat  diffusa,  non  vero 
frequens,  meridionalibus  individnis  corpore  magis  aeneo- micanle;  a 
morosa  Ksw.  corpore  tantisper  minus  crasso,  pube  minus  lenui  et 
densiere,  laete  plerumque  flava  in  primis  distinguenda. 

D.  misellae  Gene  in  coli,  sardoum  unicum  specimen  masculum 
ab  affinibus  tborace  pube  radiatim  convergente  distinctis,  statura 
minore  et  angustiore  discedit,  (D.  nana  excepta)  tborace  latitudine 
longiore,  basi  apiceque  fortius  constricto:  D.  corsicae  Kiesw.  for- 
tasse  varietas  pedibus  penitus  antennisque  rufis,  bisce  articulo  primo 
supra  ultimoque  fuscis,  tribus  ultimis,  abrupte  quasi,  majoribus. 

D.  maiginala  in  Sardinia  a  Prof.  Gene  lecla,  variat  interdum 
capite  thoraceque  rufis,  illo  macula  parva  verticali  nigra;  specimen 
e  Tyrolo  germanico  penitus  rufum,  forlasse  immaturura,  vidi. 
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apioe  fruncatis  et  tarsoriim  arliculis  tribus  priniis  haud  dilatatis, 
iisdem  quarlo  vix  minore,  nliquanlisper  abscedil,  verunilaraen  labio 
Iransverso,  apice  tiuncalo,  unguiculorum  structura  ad  hoc  genus 
speotat. 

Dasytes  variegatxus  Dej.   Hispania  =.  Amauronia  plcla  Ksw. 

Zygia  oblonga  Fabr.  Gallia  mer.,  Hispania  et  Sardinia  = 
Zygia  eadem:  tboiace  omuibus  penitus  rufo,  unico  maigo  ejus  an- 
ticus  medio  maculaque  ante  scutellum  fnscis.  Speciraen  hisce  ad- 
junctum  e  vetere  R.  Musaei  collect ione  :=  Z.  sctUellaris  Muls. 
patria  ignola. 

eadem  Aegypto  =:  Z.  sculellaris  Muls. 

eadem  Syria,  Damasco  z=:  Z.  eadem  et  var.  elytrorum  cosla 
secunda  abbreviata,  tertia  nulla. 

Melyris  hicotor  Fabr.  Aegypto,  Syria,  Libano  =:.  Zygia  bi- 
color  Fabr.  J^^  huc  par  e  Sardinia  additum. 

eadem,  futvipes  Klug  Arabia  :=:  Z.  Klugii  n.  sp.  Cyaneo- 
virescens,  infra  cum  pedibus  rufa-,  thorace  anlice  angusiiore,  lateribus 
fere  rectis,  elytris  l'ortius  tricarinalis,  sensim  apice  atteoualis;  ab- 
dominis  segmentis  in  utroque  sexu  utrinque  aequalibus.  Zygiae 
bicolori  statura  et  facie  siniillima,  corporis  pictura  conformis,  capite 
punctis  cycloideis,  uiagis  distinctis  impresso,  epistoraate,  labro  ore- 
que  rufis,  palporum  articulo  ultimo,  mandibulisque  apice,  nigris; 
antennis  fortiter  serralis,  apice  fuscis:  tborax  relative  angustior,  a 
basi  apicem  versus  sensim  aequaliter  fere  atlenuafus,  lateribus  rectis, 
vix  arcuatis,  carinula  maigines  secus  vix  medio  flexa,  obsoletius  et 
sparsim  disco,  ocellatim  el  crebre  utrinque  punclatus,  longiludinaliter 
parum  convexus,  medio  leviter  canaliculatus;  elyira  relative  longius- 
cula,  laleribus  parallela,  a  longitudinis  quadranle  sensim  minusque 
rolundatim  attenuala,  dorso  postice  longius  declivia,  parifer  ac  in 
bicolore  punctata,  carinulis  vero  magis  argutis,  inlegris,  sensim  extus 
progrediendo  regulariler  brevioribus;  corpus  infra  rufum,  capite, 
thoracis  parapleuris.  epimeris  (omnibus  in  uno)  virescentibus;  pedes 
ilidem  extrucli,  unguiculis  nigris,  longioribus,  poslicis  praesertim 
tenuioribus,  paulo  ante  apicem  spinula  minore  minusque  divergente 
armatis;  abdominis  segmentis  tertio  —  quinto  aequalibus,  quinto  medio 
transversim  subimpresso,  margine  apicali  sat  fortiter,  lale  emarginalo, 
sexto  biimpresso. 

Duo  mares,  quibus  nomen  a  Klugio  datum,  jam  a  D.  Reiche 
pro  abyssinica  specie  praeoccupatum,  servare  non  potui. 

In  Zygiae  bicoloriset  oi/ongae maribus  abdominis segmenlatertium 
—  quintura  utrinque  plicula  iineari  obliqua  densius  fulvo  pubescente 
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medio  impressa;  eadem  in  roslrala  rede  transversim,  basi  vici- 
nius  Sita. 

Melyris  sanguinipes  Chevrolat  Oran  (sp.  in  Cal,  haud 
consignata)  =  Mel.  mbripes  Lucas  9  unguiculis  ante  medium  spi- 
nula  longiore,  sat  divergeule  armatis. 

Mel.  grantilata  Fabr.  Gallia  mer.  Unicum  spec.  (^  in  coli, 
absque  dubifativo  puncJo  a  D.  Latreille,  Hispania,  cosiata  Walll, 
Slurm  ::=:  Mel.  granulala  Fabr.:  bisce  plura  accediint  in  Hispania 
a  D.  Gbiliani  lecla  et  quacdam  ex  Algiria  nom.  crenata  Reiche. 
Maribus  Uiorax  angulis  anticis  subrectis,  apice  rotundato.  margine 
aniico  minus  arcuato,   lateribus  minus  rotundalis  quam  in  foemina. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1873.] 
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DASYTINI. 

Dasytes  xanthocnemusl  Kolen.  v.  cyprius.  Octo  foeminae 
Cypro,  quae  statura  admodum  parva,  fronte  obsolete  impressa, 
thorace  transversim  subquadrato,  subtiliter  punctato,  pluribiisque 
aliis  cum  ejus  descr.  conferunt.  Corpus  in  hisce  attamen  nigro- 
subcyanescens,  anlennae  rufo-brunneae,  articulo  primo  fusco,  sequenti- 
bus  quatuor  vel  quinque  basalibus  leslaceis,  breves,  capitis  cum 
Ihorace  longitudinem  haud  atlingentes,  apicem  versus  sensim  incras- 
satae,  articulis  5 — 10  serratis;  thorax  apicem  versus  vix  attenuatus, 
basi  lateribusque  aequaliter,  subtiliter  marginatus,  dorso  aequalis, 
punctis  quibusdam  majoribus  confusis  ad  latera  interdum  notatus; 
elytra  subtiliter  parum  crebre  punctata,  parce  nigro-villosula,  parcius 
admodum  griseo-pubescentia:  pedes,  tarsis  praesertim,  pro  genere 
breviusculis,  trochanteribus,  tibiis  tarsisque  laete  testaceis,  horum 
unguiculis  obsolete  dentatis.  Das.  brevicorni  Ksw.  plerumque  minor, 
ab  eo  et  pilicorni  elytris  crebrius,  distinctiusque  punctatis  prae- 
cipue  discedit.*) 

Das.  brevicornis  Ksw.  var.  statura  aliquanlulum  majore, 
thorace  dorso  minus  convexo,   lateribus  plus  declivi,   quo,  superne 

*)  Haec  species  sine  dubio  cum  monilialo  Klesenw.  convenit, 
an  re  vera  D.  xanthocnemus  Kolenati  sit,  nescio.     Ksw. 
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inspeclus,  raagis  subquadialus  videtur,  interstitiis  nitidioribus,  elytris 
obsoletius  piinctatis.  evidentiiis  transversim  ruguloso  subscabrls:  va- 
riat  iibiis  larsisque  obscure  piceis.     Quaedara  sp.  Beryto. 

Das.  timidus  n.  sp.  Oblongus,  niger  vel  nigro-piceus.  parce 
nigro  hh'fiis,  thorace  Iransversim  stibquadrato^  elylris  subliliter  partim 
dense  punchdatis,  serlalim  albido  pilosis.  —  Long.   1^^ — l-j  liu. 

Mas  angustior,  fronte  depressa,  obsolele  foveolafa,  capite  Iho- 
raceque  subtilius  punctatis,  antennis  eorumdem  longitudinem  tantis- 
per  excedentibus,  infra  dense  albido-villosis,  fiiscis,  .'irticulo  secundo 
riifescente,  inferne  globuloso,  tertio  —  decimo  intus  Iriangulariter 
scrraiis,  apiceni  versus  sensim  majoribus,  ultimo  oblongo-ovato: 
thorax  elylris  sat  angustior,  transversim  convexus,  anterius  haud 
altenuatus,  lalitudine  sua  vix  sesqui  brevior,  lateribus  et  basi  parum, 
angulis  omnibus  fortiter  rotundalus,  subtiliter  parce,  subaequaliter 
punctatus,  parum  dense  nigro -birlus  parceque  admodum  griseo- 
pubcscens;  elyira  longula,  subparallela,  subtiliter  parum  crebre 
punctulata,  transversim  obsolete  rugosula,  pube  depressa  grisea  parce 
induta  lateribus  nigro  tantisper  villosa;  abdominis  segmentum  ven- 
trale penultimum,  una  cum  ullimi  basi.  medio  profunde  foveolatum; 
pedes  mediocres,  tibiis  tarsisque  fusco-piceis,  hisce  validiusculis, 
anticorum  unguiculis  membrana  validiuscula,  apice  rotundata  instructis. 

Foeinina  major,  relative  latior,  capite  tboraceque  plus  minusve 
crebre,  fortius  profundiusque  pnnctalis,  illo  pariler  tborace  angustiore, 
fronte  plana,  obsolete  trifoveolata,  antennis  capite  cum  thorace  sat 
brevioribus,  fuscis,  apicem  versus  sensim  crassioribus,  articulis  4 — 10 
intus  sensim  fortius  triangulariter  serrato-productis;  thorace  trans- 
versim convexiore,  angulis  anlicis  minus  late  rotundatis;  elytris 
apicem  versus  tanfisper  dilatatis,  serlalim  parce  nigro-villosis.  et  per 
series  tenues  pube  albida  depressa  indutis;  pedibus  concoloribus 
nigris  vel  nigro-piceis,  unguiculis  omnibus  basi   obsolete  dentatis. 

A  D.  strialulo  Br.  stalura  relative  aliquantulum  longiore  atque 
angustiore,  pubescentia  longe  parciore,  antennis  in  foemina  brevio- 
ribus elytrisque  minus  dense  punctatis  praecipue  discedens. 

Sat  frequens  Cypro  videtur. 

Dasytes  nigro-aeneus  Küst.  quaedam  Syria. 

Dolichosoma  simile  Br.  Cypro  rarum. 

Dolichophron  cytindromorphum  Ksw.  Unica  foemina 
Beryto:  descripto  ab  auctore  mari  forma  plerisque,  statura  atque 
punctuatione  conveniens,  tota  obscure  viridi-aenea,  elytris  basi  tho- 
race angustioribus,  apicem  versus  sensim  tantisper  ampliatis,  prope 
apicem  rotundatim  attenuatis,  apice  singulo  anguste  rotundalo;  ab- 
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domine  elytra  excedente,  segmento  venirali  quinto  apice  recte 
truncato,  albo-ciliato,  sexto  vix  breviato,  aequali,  apice  lalc  rolundato. 

Haplocnemus  abietum  Ksw.  duo  specimina  a  typico  ab 
aucJore  recepto  pedibus  penitus  rufo-testaceis,  tborace  disco  sub- 
tilius,  crebrius  equidem  lateribus  punetafo,  at  punctura  haud  rudi 
discedunt:  H.  rtißpes  Miller  verisimiliter. 

H.  basalis  Küst-  Cypro  haud  rarus,  thorace  tanlisper  fortius 
quam  in  pedemontanis  et  sardois  speciminibus  punctato. 

Haplocnemus  periustisl  Kiesw.  Frequens,  piaeseifim  foe- 
mina,  Cypro:  mas  sat  apte  descriptioni  confert,  ei  oculi  fortius, 
praesertim  anlice,  convexi ,  porrecli  videntur,  margine  inferiore 
fortius  et  angustius  rotundatim  emarginati,  antennis  eorumdem 
margini  antico  prope  admodum  insertis:  foemina  mari  parum  dis- 
similis,  tantisper  brevior  atque  convexior,  antennis  capitis  cum  tho- 
race longifudinem  parum  vel  vix  superantibus,  intus  ab  articulo 
quarto  serratis,  nigro-piceis  plerumque  vel  brunneis,  articulo  secundo 
dilutiore:  palpis  maxillaribus  articulo  ultimo  subfiliformi,  in  raare 
eodem  apice  sat  dilatato,  oblique  truncato.') 

Julis I US  arbustorum  Ksw.     Cypro  rarus. 

Dasytiscus  virescens  n.  sp.  Aeneo-virescens,  parum  niti- 
dus ,  ptibe  densa  longiore  ßavescens ,  capite  thoraceque  creberrime 
rugoso-punctalis^  hoc  angulis  aiiticis  rectis,  postice  subsinuato^  pube 
transversim  vel  oblique  ad  medium  convergenle  disposila,  elylris 
obsolete  punctulatis;  palpis^  antennis  pedibtisque  nigris.  —  Long.  1^  lin. 


')  Ad  hoc  genus  spectant  specimina  quaedam  Hyerosolimis 
prope  lecta,  quae  in  R.  Taur.  Musaei  collectione  observavi  :zz  Hapl. 
palaestinus  n.  sp.  Aeneo-virescens,  cylindricus,  parce  fusco-hirltis, 
thorace  parum  transverso  modice  et  minus  crebre ,  elylris  fortiter 
haud  crebre  punctatis ,  interstiliis  elevatis,  subrugulosis ,  anten7ns 
basi  rufescentibus.  —  Long.  2\  —  2^  lin. 

Mas  antennis  fortiter  acute  serratis,  dimidio  corpore  fere  lon- 
gioribus,  abdominis  segmento  venirali  quinto  apice  medio  late  et 
sat  profunde  semicirculariter  exciso,  excisura  raembrana  apice  recta 
repleta. 

//.  siculo  Ksw.  facie  similis,  tantisper  longior,  convexus,  cylin- 
dricus,  virescenti-aeneus,  antennis,  capite  et  thorace  itidem  fere 
extructis  atque  punctatis,  punclis  attamen,  praesertim  in  thorace 
fortioribus,  subocellatls,  aequaliter  sparsis;  thorace  praeterea  discedit 
anterius  minus  declivi,  haud  angustato,  lateribus  regulariter  sat 
rotundato;   elylris  relative  loagioribus,  parallelo-cylindricis,  fortius 
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D.  indulo  major;  caput  crebre  rugoso -punclatura,  fronte  aii- 
lerius  spatio  medio  latiore  nilido,  aeneo  micanle,  labro  nigro-piceo, 
palpis  inaxillaribus  uigris,  ailiculo  ultimo  loiigiore,  cylindiico,  ore 
infra  piceo:  autennae  capile  cum  Ihorace  breviores,  apicem  versus 
paullulum  crassiores,  aiiiculis  mediis  intus  magis,  quam  exlus  dila- 
tatis,  quiüto  —  decimo  subuequalibus,  nigiae,  Thorax  subquadralus, 
anlerius  fere  latior,  angulis  aiiticis  rectis,  lateribus  ante  medium 
parallelus,  basiu  versus  levitcr  sinualus-allenualus,  angulis  posticis 
et  basi  rotundatus;,  crebeirime  rugoso -punctatus,  niargine  laterali 
subcrenulato,  pube  a  laleribus  invicem  ad  longitudinis  medium  con- 
vergeulc,  alque  plus  minusve  sinuose  retrorsum  vergente,  margine 
utrinque  et  basi  ereclo-ciliata,  Elytra  obsolete  subliliter  punctulata, 
pube  densa  depressa  veslita,  maigine  ciiiala,  ciliis  insuper  raris, 
longitudinaliler  seriatim  disposilis,  subcrectis  ornata.  Corpus  infra 
dense,  lenuiter  griseo-pubescens;  pedibus  nigris,  tarsis  interdum  piceis. 

Thoracis  praecipue  forma  ab  omnibus,  etiam  nuper  descriptis; 
a  D.  medio  Rott.  =  ?  pexo  Kiesvv.  cui  propius  tboracis  siruclura 
affinis  videtur,  pedum  pictura  alque  slatura  majore  distinclus.  Cy- 
pro  rarus. 

D.  indulus  Ksw.     Haud  rarus  Cypro  et  Beryto. 

D.  s(]uamains  Ksw.     Cypro  parum  freq. 

D.  praecox  Ksw,  Cypro  passim,  variat  sordide  flavus,  vel 
plus  minusve  dilute  piceus,  antennis  apice  infuscatis,  elytris  interdum 
tantisjjcr  fortius  crebriusque  puuetatis,  pube  corporis  paullulum 
densiore. 

JMelyris  (Zygia)  bicolor  Fabr.  Cypro  et  ßeryto  sat  fre- 
quens,  pariter  ac  Z.  ohlonga  Fabr. 

Cerallus  concolor  Ksw.  Unicum  spcc.  Beryto,  dilute  flavo- 
testaceum,  capitis  vertice  macula  fusca  notato  varians. 

Danacaea  hypoleuca  Ksw.  Sat  frequens  Cypro  squaraulis 
supra  griseo-olivaceis,  concoloribus  tecta:  variat  in  nonnullis  vertice 
toto  transversim,  thoracis  fascia  lata  longitudinali  media  scutelloque 


punclatis,  iolerstitiis  scabris  et  rugosulis,  parce  tenuiterque  fulvo- 
pubescentibus:  pedibus  nigris  vel  nigro  aeneis,  tibiis  iuterdum  tarsis- 
que  basi  brunneis.  Antennarum  structura,  thorace  elytrisque  fortius 
punctafis  a  pectinicorni,  et  pinicola  distinctus;  H.  chlorosoma  Luc, 
(si  speciem  recte  novi)  statura  majore,  antennarum  structura  alque 
pictura  alia,  corpore  fusco-pubescente,  thorace  lateribus,  anlerius 
praesertim,  niagis  rotundalo,  punctis  latioribus,  nee  profundioribus, 
impresso  a  palaeslino  discedit. 
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pube  brunneo-fusca  variis:  elytris  brevioribus,  apice  latius  rofundatis, 
pariter  ac  in  nana  Ksw. ,  nee  non  abdomiuis  in  mare  stiuctura 
inter  congeneres,  quibus  pubes  thoracica  longitudinaliter  dis^posila, 
insignis. 

D.  nana  Ksvr.  Unicum  sp.  Cypro,  mas,  griseo-pubescens, 
antennarum  articulis  tribiis  ultimis  distinctius,  quam  in  hispanicis, 
abrupte  fere  majoribus,  uno   latius  rufo. 

Acant hocnemus  Truquii.  m.  Oblongus,  subnUidtis,  fer- 
rugineus^  capite  fusco  thoraceque  nigro-hirlis,  partim  er  ehre  ^  sal 
fortiter  punclalis^  elytris  pvrce  pubescenl ibus ,  seriatim  niimis  for- 
titer  punctaiis^  pedibus  teslaceis.  —  Long.  2  lin. 

A.  cHiali  Perris  sfatura,  equidem  parallelus,  subdepressus; 
capile  thoraceque  nigro-hirlis,  ferrugineus.  Caput  fusco  •brunneum, 
fronte  plana,  obsolete  inipressa ,  paruni  crebre,  grosse  at  paruni 
profunde  punctatiim,  vertice  rugosulum;  oculis  magnis,  globosis; 
epistomate  lineari,  labro  transverso,  apice  subrecte  truncato,  ore 
loto  infra  palpisque  rufo-testaceis;  mandibulis  validis,  apice  bidentatis, 
nigris,  basi  ferrugineis;  palpis  maxillaribus  crassiusculis,  articulo 
ultimo  subcyiiudrico,  crassitie  sua  sesqui  fere,  secundo  vix  duplo, 
longiore,  apice  truncato  et  spongioso.  Autennae  rufo-ferrugineae, 
tenuiter  ciliatae,  articulo  primo  magno,  leviter  obconico,  crassitie 
duplo  fere  longiore,  secundo  minore,  subgloboso,  tertio  praecedentc 
iterum  minore,  non  vero  breviore,  obconico,  quarto  —  octavo  cras- 
titie  subaequalibus,  relative  sensim  brevioribus,  septirao  —  oclavo 
subtrausversis,  ultimis  tribus  abrupte  majoribus,  nono  —  decimo 
globosis,  ultimo  pyriformi.  Thorax  transversim  subquadratus,  lon- 
gitudine  sesqui  prope  lalior,  antice  recte  truncafus,  basi  media  sub- 
emarginatus,  utrinque  cum  angulis  posticis  late  rotundatus,  lateribus 
anterius  subreclis,  angulis  aoticis  anguste  rotundalis;  transversim 
parum  convexus,  utrinque  subtiliter,  ad  angulos  posticos  paullo  latius 
marginatus,  sat  fortiter,  parum  crebre,  disco  parcius,  utrinque  sub- 
rugose  punetatus,  nigro-hirtus,  margine  laterali  nigro,  anlice  brevius 
et  basi  fulvo  ciliatus.  Scutellum  transversum,  apice  subrolundalum, 
fortiter  obsoleteque  punctatum.  Elytra  basi  subrecte  truncata,  tho- 
race  aliquantulum  latiora,  eodem  fere  triplo  longiora,  lateribus  pa- 
rallela,  apice  coujunctim  late  rotundata,  dorso  depressa,  crebre 
seriatim  punctata,  punctis  apice  et  ad  lalera  confusis,  inferstiliis 
secundo  quartoque  longitudinaliter  subelevatis;  parce  breviterque 
fulvo -pubesceulia,  circumcirca  fusco  tenuiter  ciliata.  Corpus  infra 
obscurius  ferrugineum,  proslerno  et  parapleuris  rufo-testaceis,  laevi- 
bus;  prosterno  crassiusculo ,   utrinque  late   et   sat  profunde  in  ejus 
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cum  parapleuris  suturali  regione.  cum  parapleuris  ipsis,  impresso, 
impressionis  fundo,  opertae  sligmalis  instar,  circulariter  limitato 
atque  mcrabrana  lucida,  pallida  repleto:  abdomen  sex  segmentis 
conspicuis,  ultimo  parvo,  utrinque  apice  oblique  truncato,  remote 
punctatnm,  parce  griseo-pubesecns:  pedes  longiusculi,  flavo-testacei, 
tibiis  sublinearibus,  apicem  versus  sensim  leniler  incrassalis,  extus 
sat  dense  cilialis,  haud  spinulosis,  tarsis  tibia  dimidio  fere  breviori- 
bus,  graclliusculis.  arliculis  qualuor  primis  brevibus,  borum  primo 
atlauien  minore,  in  larsis  poslicis  vix  conspicuo.  ultimo  praecedeuti- 
bus  simul  sumtis  lanlisper  breviore;  unguiculis  simplicibus.  Unicum 
spec.  Cypro. 

P hloeophituvi  jam  diu  specimen  boc  in  coUectione  designavi, 
ejus  ob  antennarum  slructurae  cum  Pht.  Edwarsi  affinilatem,  nee 
non  tarsorum  aiiiculi  primi  exiguitafem:  totius  attamen  porporis 
babita  ratione  cum  Acanihocnemo  Perris  conferre  maxime  videlur, 
a  quo  etsi  palporum  maxillarium  structura,  mandibulis  validis  tibiis- 
que  extus  baud  spinuiosis  discedat,  pluribus  altamen,  speciei  quoque 
ciliatus,  congruit,  ab  eo,  praeter  alia,  antennarum  et  pedum  colore 
distinctum.  Unicus  forte  iiifer  Melyrinos  prosterni  singulari  struc- 
tura insignis.  Genus,  ex  affinitatibus,  prope  Phloeophilum,  meo 
judicio^  systematice  collocandum. 

CLERIDAE. 

Opilns  toeniatus  Klug  et  var.  frontalis  Klug  Cypro  et  Syria 
parum  freq.  *) 

P hloeocopus  basalis  Kl.  Quaedam  Cypro  et  Asia  min. 
variant  corpore  tolo  rufo-brunneo  vel  cinnamomeo,  elytris  fascia 
pallida  pone  medium  plus  minusve  interrupta  vel  abbreviata,  apice 
interdum  late  fuscis;  anlennis  pedibusque  testaceis,  hisce  femoribus 
apice  leviter  infuscatis;  pectore  rufesconte,  abdomine  plerumque 
sordide  flavo.  Antennae  in  omnibus  elongatae,  arliculis  nono  et 
decimo  majoribus,  subfriangularibus,  ultimo,  eis  duobus  simul  sumtis, 
in  foemina  vix  longiore,  in  mare  praecedentiura  sex  vel  septera 
longitudine  subaequali,  levissime  arcuato,  extus  apice  rotundalo  at- 
que oblique  subiruncato.  Abdominis  segmentum  ventrale  quintum 
in  mare  apice  niedio  sat  fortiter  emarginatum,  in  foemina  recte 
truncalum.  Caput  et  tborax  disco  subtiliter  disperse,  iste  lateribus 
rugose  et  confuse  punctata;  elyira  grosse,  serialim  punctata,  punctis 
in  seriebus  sat  approximatis,  apice  pone  maculam  confusis. 

')  Iq  R.  Taur.  Mus.  coUeclione  specimen  Opili  viollis  Lin.  pro- 
stat e  Missouri  Americae  borealis,  nostratibus  omnimode  congruens. 
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Cterus  (Allonyx)  quudrimaculaius  Fahr,  Parum  freq. 
Cypro,  inlerdum  peüibus  omiiino  rufis,  elytris  paulo  subtilius  puuc- 
tatis  variat. 

Tnrsosl emis  tmivilt atus  Rossi  sat  frequ.  Cypro. 

Trichodes  crabroniformisFabv.    Cypro  et  Syria  passitn. ') 

Tr.  favarius  III.  var.  viridifascinlus  Chevr.  macula  elyirorum 
postica  a  summo  apice  sat  discrefa,  veluli  in  icone  Tr.  afßnis  Spin, 
depicius,  ab  boc  metasfcrni  et  venIris  siriiclura  discedens.  Syria  passim. 

Tr.  leucopsideus  Ol.  var,  syriacus  Spin.  Quaedam  Cypro: 
modo  coeruleus,  modo  virescens,  elylris  inlerdum  viridibus,  puncto 
humerali,  fasciisque  duabns  inlerruplis  rufis,  apice  Iruncatis,  angulo 
suturali  acuto  aniennisque  totis  teslaceis. 


')  Tr.  zebra  Fald.  (crabroniformis  var.  sec.  vSpinola)  nonnulla 
specimina  a  I).  Doria  e  Persia  seplenlrionali  relala  a  rrabroniformi 
capite  thoraceque  anlice  in  omnibus  niajoribus,  fuivo-auranibiaco 
densius  pilo.^is,  scutello  apice  ma^is  rotundato,  subacuminalo,  elytris 
relative  brevioribus  atque  latioiibus,  distinctius  aequalileique  punc- 
talis,  fasciis  duabus  inlegris,  marginibus  parallelis;  abdomine  parcius 
punctato,  ejus  segniento  quinto  in  mare  minus  profunde  exciso, 
pedibus  densius  fulvo-villosis,  tibiis  tarsisque  teslaceis;  tibüs  Omni- 
bus in  utroque  sexu  reclis,  poslicis  in  mare  band  mucionatis  spe- 
eifice  disiinclus  videlur.  Hisce  porio  aliter  ac  in  D.  Spinola  icone, 
anlennae  capilulo  nigro,  elyira  apice  tiuncala  sunt. 

Tr.  Olivieri  Cbevr.  (nee  Klug,  ncc  Spinola)  var.  Doriae:  ely- 
irorum fascia  prima,  ante  mediutn,  in  punctum  ellyplicum  trans- 
versuvn  utrinque  abbreviata;  abdominis  segmentis  duobiis  vel  Iribus 
primis  corpori  concoloribus.  Slatura  et  facie  craLroniformi  affinis, 
capile  in  fronte  angustiore  tboraceque  nilidioribus,  sublilius,  minus 
densc  viilosis  et  punclalis;  elytris  profundius  et  paulo  crebrius 
punctatis,  puncto  transverso  ante  medium,  fascia  hunc  pone  inlegra, 
angustiore,  subparallela,  maculaque  communi  apicali  transversa  cyaneis 
ornalis,  sutura  alque  basi  circa  scutellum  rufis;  pedibus  cum  tarsis 
nigro-cyaneis;  abdomine  sparsim  punclalo,  segmentis  quatuor  primis 
utrinque  glabris,  tribus  ullimis  in  mare  rufis,  in  hoc  tibraium  posti- 
carum  mucrone  brevi ,  valido.  Copiose  a  Alarcbione  Jacopo  Doria 
in  Persia  septentrionali  collectus. 

Tr.  apiariiis  Lin.  ex  speciminibus  in  Ändalusia  a  D.  Ghiliani 
lectis  variat  elytrorum  sutura,  fere  veluli  in  Juvario,  tota  cyanea, 
fasciis  duabus  margine  parallelis  aequalibusque,  punctura  tantisper 
fortiore;  caeteris  cum  apiario  apprime  convenit. 

Berl.  Entomol.  Zeit3chr.  XVII.  21 
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Tr.  Sipylus  Fabr.  var.  visnagae  Friv. :  laete  virescente-me- 
iallicus,  fulvo- piibescens,  aiiteniiis  elytrorumque  fasciis  duabus  una 
pone  medium,  altera  ante  apicem  brevibus  testaceis;  pedura  posli- 
corum  femoribus  in  mare  maximc  dilatalis,  tibiis  validis,  forliter 
appcndiculalis. 

Tr.  (juadripuncialus  Adams:  Syria  passim:  a  praecedenle 
pedibiis  poslicis  in  mare  simplicibus,  abdominis  segmenlo  quinto 
apice  parum  emarginato  discedens. 

Coryneles  (Agonoliu)  rufipes  Fabr.     Cypro.  *) 


*)  Coryneles  violaceus  Lin.  variat  ia  Pedemontio  iDterdum 
tibiis  dimidio  apicali  obscure  tesfacels. 

C.  {Agoiiol ia?)  hybridus:  Obtongo •  ovaius ,  niger,  nilidus, 
ore.  antennis^  thorace  pedi6us(jue  rufo-testaceis,  capite  dense  Ihorace- 
que  minus  crebre  punctalis,  nigro-pilosis.,  hoc  longitudine  &esqui 
laliore,  elytris  nigrocyaneis,  grosse  punclulis.   —  Long,   l^  lin. 

Corpore  fere  ovali,  sal  convexo,  tborace  elytrisque  basi  ejusdem 
fcre  Iati(udii)is  inier  congeneres  insignis;  sculplura  bicolori  propius 
accedit,  quo  relative  latior,  utrinque  magis  rotundatus.  Caput  latum, 
nigrum,  uti  in  boc  fere  punctatum,  fronte  plana,  antice  utrinque 
rotundaliui,  luediu  leviter  emarginato-tiuncata,  episfomate  labroque 
rufis,  ore  rufo-piceo;  antennis  rufis,  articulis  tribus  ultimis  com- 
pressis,  nono  —  decimo  transversim  cupuliformibus,  tantisper  magis 
quam  in  Corynetis,  minus  quam  in  Opelinpselapho  inier  se  discrelis, 
davae  magniiudine  inter  duo  intermedia,  parüer  ac  visa  est  palporum 
articuli  apicalis  struclura.  Tborax  transversim  subellypticus,  ante- 
rius  anguslior,  apice  rede  truncatus,  lateribus  anterius  fere  rectis, 
pone  medium  cutn  angulis  posticis  leviler  ampliatis  rotundatus,  basi 
utrinque  oblique,  medio  recte  truncatus,  dorso  transversim  modice 
convexus,  aequalis,  nitidus,  disco  minus  crebre,  fortius  quam  in 
bicolore  punctatus,  lateribus  subrugosus,  margine  laterali  obsolete 
laxeque  crenulato;  laele  rufo-teslaceus,  villosiiale  nigra,  paulo  magis, 
quam  in  capite.  densa  birlus.  Scutellum  transversum,  utrinque  sub- 
punctatum,  medio  laeve,  rufescens.  Elytra  basi  conjuuctira  emar- 
ginata,  ibi  iborace  band  latiora,  sensim  inde  rolundato  ampliala, 
atque  magis  convexa,  latiludine  earum  maxima  triente  lotigiora, 
margine  subtiliter  crenulata,  nigro-violacea,  nitida,  punctis  forlioribus, 
(fere  majoribus  quam  in  bicolore)  aeque  distanlibus,  disco  vix  regu- 
lariter  disposilis,  pone  scutellum  suturam  secu**  obsolete  puncforum 
brovi  Serie  iinpressa;  epipleuiis  bisi  latiuscuiis,  ad  segmenti  abdomi- 
nalis terlii  apicem  prope  evanesceutibus.     Corpus  infra,   prothorace 
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PTINIDAE. 

Hedohia  Iricost ata  n.  sp.  Oblonga,  slraminea ^  griseo- 
puhescens ,  capite  hifusralo  thoraceqne  poslice  gibboso  crebre  pro- 
fundetjue  punclatis:  elylris  serialim  oblongo-punclalis,  sulura  inler- 
stiliisque  elevaiis  derisius  pubescentibus.   —   Long.    1^  lin. 

Maximis  Fllni  furis  maribus  pnulo  major,  Anobii  faciera  quam- 
dam  praebens,  Hedobiis  proprie,  sec.  (Mulsant,  elytrorum  sciilptura 
atque  villositate  sericea,  longiusciila  pluribusque  cum  H.  pnbescenfe 
affinitatibus  consocianda,  tibiarum  eliamsi  slruclura  tantisper  abscedat. 
Corpus  totum  stramineum,  fere  cinuamomeum,  capitis  vertice  solo 
infuscato  oculisque  nigris,  humeris  dilulioribus,  pube  sat  longa, 
subdcpressa,  griseo-flavescente  indutum.  Caput  declive,  fronte  con- 
vexa,  longitudinaliler  medio  subelevata.  transversim  inter  antennas 
impressa,  anterius  laevi  et  subsinualim  truncata;  labro  vix  conspicuo; 
oculis  magnis,  globosis,  Iboracis  marginem  anticum  excederilibus 
(forte  mas),  in  fronte  eorundeni  maxima  iatiludine  aeque  dislanti- 
bus:  anlennae  elongatae,  subfiliformes,  artirulo  primo  obovato,  se- 
cundo  parvo,  subgloboso,  tertio  octavo  subaequalibus,  compressis, 
leviter  serratis,  tenuissime  ciliatis:  palpi  flavi,  omnes  articulo  ultimo 
acuminalo.  Tborax  longitudine  sesqui  lalior,  laleribus  medio  rotun- 
datus,  basi  apireque  subaequaliler  attenualus,  margine  antico  regu- 
lariter  rotimdato,  poslico  subrecle  truncato,  dorso  posfice  elevato- 
gibboso,  gibbula  utrinque  cornpressa,  densius  puhescente;  pariter  ac 
Caput  sat  crebre,  profunde  ad  latera  subrugose  punctatus,  inlerstitiis 
planis,  nilidulis.  Sculeliuin  oblongum  api<'e  rotundatum,  dense  pal- 
lido  pubescens.  Elytra  tliorace  plus  triplo  longiora,  basi  subrecte 
truncata,  bunicris  proininulis,  lateribus  subparallrla,  modice  convexa, 
apice  conjunctim  subatlenuato-rotuiidata,  serialim  oblongopunctaia, 
seriebus  per  tria  approximatis,  sulura  inlerstitiisqiie  tertio,  sexto, 
nono  et  duo  decimo  lalioribus,  liorum  dorsalibus  postice  magis 
elevatis  densiusque  piibescenlicus,  sulura  poslice  margineque  laterali 
crassioribus;   limbo   infero   posterius  subtillime  denticulalo.     Corpus 

medioque  gulae  exceptis,  nigro-subcyaneum,  pedibiis  cum  coxis 
laete  rufo-testaceis,  laisis  apice  biunneis;  libiis  tarsisque  villositate 
minus  Icnui  indulis,  unguiculis  aiile  medium  plus  uiinusve  acute 
subdeiifalis.  Unicum,  foemineum  forte,  speoimen  e  R.  Taur.  IVIusaei 
collectione  noni.  Opeliopalpus  roüaris  111.  a  ]).  DeJean  ex  Hispania 
donatum:  cum  O.  colturis  Spinolae  descriptione  baud  confeire  ex 
allatis  patet:  aflinitatibus  perpcnsis  hunc  Agonoliae  Muls.  polius 
quam  Opetiopselapho  referre  censui. 

21* 
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infra  punctulatum,  metastcrno  medio  abdomlneque  nitidulis.  Pedes 
niodice  elongati,  libiis  apice  subrecte  truncatis,  extus  denticulo 
brevi,  valido,  spinula  tenui  intus  apice  munitis;  tarsis  validiusculis, 
liliformibus,  leviter  compressis,  articulis  quatuor  primis  longitudine 
sensim  diniidio  decrescentibiis ,  terlio  —  quaito  apice  emarginato 
truncatis,  inferne  evidentius  penicillatis,  ultimo  elongato,  apicem 
versus  leniter  dilatato. 

ünum  spec.  Cypro  ex  descriptione  ab  H.  succincia  Chevr. 
plane  discedens. 

Ptinus  xylopertha  Reiche.     Cypro  passim. 

P.  variegatus  Rossi :  frequens  Cypro  et  Syria,  validiusculus 
plerumque,  antennis  in  mare  pauUulum  magis  elongatis. 

P.  Lucas ii  ßoield.  sat  freq.  variat  plerumque  minor  et 
dilutior.  ^) 

P.  intermedius  ßoield.  Haud  rarus  Cypro:  mas  elongatus, 
subparallelus,  plus  minusve  dilute  rufo-testaceus,  praecedenti  facie 
proximus,  at  tantisper  angustior,  ab  eo  et  afOnibus  elytris  fortius, 
spissius  fere  quam  in  y«re,  punctato-striatis,  punctis  quadratis,  in 
seriebus  approximatis,  interstitiis  angustioribus,  subelevatis,  apice 
conjunctim  rotundatis;  tibiis  posticis  spinulis  duobus  tenuibus,  aequa- 
libus  munitis,  tarsorum  posticorum  articulo  primo  secuudo  sesqui 
longiore.  Vai-iat  dimidio  minor,  P.  teslacei  raaribus  statura  proxi- 
mus. Foemina  ovalis,  elytris  punctis  magnis  quadratis,  carinula 
argutula  sejunctis  seriatim  impressis,  interstitiis  angustis;  longa 
parceque  hirto-pilosis,  fasciis  duabus  una  pone  liumeros  transversa, 
altera  pone  medium  obliqua,  in  puncta  duo  plerumque  divisa,  e 
villis  depressis  albidis  ornatis,  posteriore  interdum,  rarius  ambobus 
obsoletis:  capite  dense  pubescente,  thorace  fulvo  quadri-fasciculato. 
Variat  statura  etiam  dimidio  minore,  modo  rufo-brunnea,  modo  rufo- 
testacea,  punctm'a  elytrorum  attamen  semper  inter  affines  distincta; 
eam  quapropter  P.  inlermedio  adscribendam  censui,  pluribus  etiamsi 
in  coliectionibus  P.  furis  foeminae  minoribus  speciminibus  nomen 
illud  tributum  observaverim. 

P.  obsoletus  n.  sp.  Nigro-piceus  vel  brunnetis^  griseo-Julve- 
scenle  pubescens,  thorace  for liier  rugoso,  basi  valde  conslriclo,  dorso 


')  Pt.  obesushuc.  =  peculator  Gene  in  litt,  etiam  Sardiniae 
incola;  mas,  ex  typico  specimine  a  D.  Desbrocbers  misso,  elytris 
margine  postico  explanato,  apice  truncatis  ab  aflinibus  distinguendus: 
e  Sicilia  quoque  nom.  pulchellus  babui. 
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quadri  fasc'iculato ;   elylris  subtiliter  striaio-punclatis,  purum  dense 
serialim  pubescenlibus.  ') 


^)  Ultimae  generis  subdivisionis  sec.  D.  Mulsant  nom.  Eurostus 
duo  necdum  cognitae  formae  in  Pedemontanis  alpibus  anno  elapso 
inventae:  P.  (Eurostus)  quisquiliarum  n,  sp.  Ovalis,  valde 
convexns,  niger,  nitidus,  antennis  apice  tibiis  tarsisque  rufo-piceis; 
thorace  globoso,  basi  fortiter  constricto,  granuloso,  etytris  utrintjue 
valde  reflexis  et  subcompressis,  seriatim  punctatis,  parce  pilosis,  basi 
albO'fasciatis;  antennis  validis,  articulo  secundo  tertio  fere  longiore. 
—  Long.  1|  lin. 

P.  submetallico  et  frigido  quasi  intermedius,  ab  utroque  in 
primis  thorace  fortius  granuloso,  granulis  convexis,  aequalibus,  elytris 
convexioribus,  utrinque  inferne  magis  compressis,  fortius  utrinque 
ad  humeros  carinatis  discedens.  Corpus  supra  nigrum,  inferne  rufo- 
piceum.  Caput  parvum,  cum  oculis,  modice  prominulis  vix  tboracis 
latitudine,  sat  crebre,  obsolete  punctatum:  palpi  rufl:  antennae  nigro- 
piceae,  apicem  versus  dilutiores,  validae,  dense  fulvo-pubescentes, 
articulo  secundo  conico  terlio  evidenter  longiorr,  tertio  —  decimo 
moniliformibus,  in  niare  parum,  in  foemina  band  crassitie  longioribus, 
tertio  —  sexto  in  bac  subaequalibus,  extus  fere  magis  quam  intus 
dilatatis.  Tborax  globosus,  latitudine  vix  longior,  ante  basin  fortiter 
constrictus,  medio  longitudinaliter  canaliculatus,  canalicula  anterius 
in  lenem  impressionem  transversam  qua  tborax  ad  trienlem  anticum 
subangustatur  desinente;  totus  crebre  fortiter  granulosus,  granulis 
rotundis,  baud  depressis,  margine  inflexo,  uti  in  citatis,  longitudi- 
naliter breviterque  fossulato.  Elytra  basi  recte  truncata,  subito  inde 
convexo-elevatula,  breviter  ellyptica,  lateribus  fortiter  rotundata, 
magis  utrinque  latiusque  inflexa,  seriatim  mediocriter  punctata, 
punctis  sat  discretis,  interstitiis  in  roare  laevibus,  subplanis,  alfernis 
convexiusculis,  in  foemina  subrugosis;  alternis  in  utroque  basi  ele- 
valulis,  asperulls,  septimo  longius  quam  in  «u5mefa//ico  carinaeformi ; 
apice  valde  declivia,  leviter  producta;  punctorum  seriebus  duobus 
extimis  magis  distantibus,  punctis  profundioribus.  Abdomen  segmentis 
tribus  primis  parce  punctis  latis,  parnm  profundis  impressis,  tertii 
margine  apicali  subsinuafo;  pedes  validi,  punctati,  femoribus  sub- 
clavatis,  arcuatis,  tibiis  leviter  incurvis,  posticis  in  mare  sensim, 
apicem  usque  prope,  incrassatulis;  tarsis  fere  brevioribus,  crassiori- 
bus  quam  in  frigido.  Speciminibus  verisimiliter  depilatis  pubes 
parca  in  capite,  tantisper  densior  in  tborasis  disco,  elytrorum  striis 
allernis  villis  quibusdam  fulvis  seriatis;  pone  basin  fasciae  obliquae 
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P.  brnnneo  Duft,  magnididine.  forma  et  pictura  simillimus, 
corpore  in  niare  equidem  elonj^ato,  foeminae  oblon^o-ovali;  ab  illo 
elytris  in  ntroque  sexu  subliliter  sirialis,  striariim  punctis  minutis, 
mai!;is  distantibiis  imprcssis,  intersliliis  latis,  planis,  pube  minus 
tenui  parciore,  in  foemina  quoque  subdeprcssa  indutis  discedit.  Mas 
praelerea  elytris  pone  medium  tantisper  ampliatis,  apice  latius  ro- 
tundatis,  margina  apicali  subexplanato,  fere  truncato  insignis. 

Mareui  et  tres  foeminas  Cypro. 


e  pube  albida  rudimenta  conspicua:  corpus  infra  parce,  tibiae  apice 
el  tarsi  dense  fulvo-pubescentia. 

In  Alpibus  inter  quisquiliis  quaedam  legi. 

In  P.  frigido,  cujus  plura  in  Alpibus  Lepontiis  ipse  reperi 
atque  a  I).  Doria  ad  Grossoney  lecta  vidi,  elyira  tantisper  longiora, 
dovso  subdepressa,  regulariter  utrinque  inflexa,  antennae  graciliores, 
articulo  tertio  sccundo  in  mare  sat,  in  foemina  aliquanlulum  lon- 
giore;  libiae  posticae  in  illo  leviter  curvalae,  haud  dilatatae,  tarsi 
graoiliores.  P.  submelullirua  mas  statura  ut  plurimum  minor,  ab- 
dominis  segmentis  secundo  tertioque  medio  tuberculis  in  singulo 
duobus  minutis,  pilosulis,  aequaliter  inter  se  distantibus  prope  apicera 
munitis  dij^noscifur. 

P.  (Euroslus)  apenninus  n.  sp.  Obovalus^  sat  convexns, 
niger^  infra  brttnneus^  partim  tiilidus,  breviler  fulvo-pubescens^  tho- 
race  forlifer  gibboso,  basi  ronsiricio,  apice  angnslato,  profunde 
medio  canaliculuto,  fovea  magna ^  laevissima  utrinque  impresso', 
elytris  glohosis^  profunde  punctafo-striatis.  —  Long.   Ij  lin. 

P.  frigido  proximus  ab  eo  et  praecedente  thoracis  praecipue 
struclura  difslinciis.  Caput  obscure  brunneiim,  valde  iiiflexum,  cum 
oculis  sat  prominulis  thoracis  anlicae  lalitudini  subaequale,  sparsim 
obsolete  punctatum,  tenuiler,  sat  dense  fulvo-pubescens :  antennae 
rufesceiites,  in  mare  corporis  dimidiam  lot)gitudinem  aequantes, 
tantisper  eadem  in  foemina  breviores;  arliculis  secundo  —  decimo 
obconicis,  tertio  secundo  longiore;  in  mare  graciliiisculae,  minus  in 
foemina,  arliculis  quarlo  —  sexto  in  eadem  brevioribus.  Thorax 
dorso  valde  gibboso -oonvexus,  basi  constiictus,  impressione  ante 
apicem  attenualus,  medio  latc  profumleque  canaliculatus,  subliliter 
granulosus,  densius  breviterque  subaureo  squamosus,  margine  lalerali 
fovea  magna,  iiregulariler  qiiadrala,  fundo  inaequali  at  laevissima 
impressus.  vSculellum  miniitissimum.  Elytia  globosa,  apice  vix 
producta,  profunde  strialo-punclata,  ititerslitiis  onmibus  crassis,  con- 
vexis ,    pube   brevissima,   deusa,   aurea    vel  grisescente  subsquamosa 
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Gibbium  scoiias  Fabr.     Cypro  rarius. '') 

ANOBIIDAE. 

^nobium  slriatnm  Oliv.,  domeslicumFourcr.  Muls.:  frequens. 

A.  hirtum  111.  var.  fomenlosum  MhIs. :  rarum. 

A.  paniceum  Lin. :  copiose  lecluni. 

A.  (Hadrobregmus  Thoms.)  Reyi  Bris.,  oblongem  Ziegl.. 
siriatum  Bon.  in  liH.  Dej.  Cai.,  Oligomerns  abnormis  ipse  in  lilt.*) 
Species  optime  a  D.  Brisout  descripta,  affinitale  maxima  cum  Ol. 
brunneo  St.  sec.  Muls.  convenil,  aiitennarum  in  primis  structura, 
quibns  licet  articulus  octavus  in  brunneo  deesse  videatur,  obsoletus 


indutis;  interslitio  sexto  infegro,  basi  subcarinaeformi,  duobus  exti- 
mis  margineque  subglabris.  Corpus  infra  nitidulum,  rufo-brunncum; 
abdomine  parce  pubescenle,  impunctato,  puncfis  tantummodo  quibus- 
dani  magnis  obsolelisque  ad  secundi  et  tertii  basin.  Pcdes  rufo- 
brunnei,  parce  punctati,  femoribus  uiodice  clavatis,  tibiis  apicem 
versum  scnsim  leviler  dilatatis  atque  retrorsum  curvalis,  apicem 
versus  dense  pubcscentibus,  posticis  in  mare  forlius  incurvis;  tarsis 
quatuor  anterioribus  in  utroque  sexu  laliusculis,  dense  pubesceniibus. 

Unum  par  in  Etruscis  apenninis  prope  Porretta  inier  fagi  folias 
deciduas  et  quisquilia  legi. 

')  Gibbium  Boieldieui  Levrat  copiose  in  Persia  boreali  a 
D.  Doria  lectum;  G.  scoiias  dimidio  plerunique  minor,  antennis 
gracilioribus,  articulis  secundo  —  quarto  inferne,  tibiisque  extus 
brevius  et  subtilius  flavo-ciliatis;  genis  modo  laevibus,  modo  plus 
minusve  subtilius  longiludinaliter  striolatis,  corporis  magis  conici 
forma,  meo  judicio  a  scotia  discedens;  ei  verumtamen  elylra  dorso 
anfico  deplanata,  summa  basi  circum  circa  nullomodo  incrassatula, 
sed  eandem  cum  thorace  exacte  recfam  obliquitatera  prosequentia, 
a  medio  inde  ut  in  affinibus,  forliler  globoso  inflexa  atque  inflata; 
(elytra  in  6?.  scoiias  summa  basi  tantisper  crassula  atque  dorso 
eonvcxa)  ulrinque  magis  compressa  atque  inferne  ad  femora  postica 
fortius  emarginata.  Ultra  60  spec.  vidi,  fixum  sexuale  character 
extricare  impar  fui. 

*)  Proximum  et  structura  valde  affinem  Anobium  in  Sardinia 
Prof.  Gene  legit  atque  in  coli.  A.  disruplum  dcsignavit:  oblnngum, 
cylindricum .  parum  nitidum^  dense  brevilernue  sei'iceo-  pubescens, 
fusco  -  brtmneum  .,  anlennis  undecim  urtictdatis,  articulis  5  —  8  sub- 
transversis^  cupile  thoraceque  minus  crebre ,  subliliter^  aspere  punc- 
tatis.)    hoc  convexo,  postice  medio  breviler  carinalo,  angulis  anticis 
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verisimilller  vel  sub  septimo  absconditus,  in  A.  Reyi  maribus  quibus- 
dam  adeo  minutus  et  obtedus,  ut  vix  conspiciendus;  in  ulraque 
specie  anlennarum  funiculares  arliculi  plus  minusve  arcte  connaii, 
tribus  ullimis  niaxime,  praescriim  in  mare,  elongatis:  ium  prosterno 
mesoslernoque  apice  inter  coxas  anticas  forliter  atlenualis,  unde  bae 
invicera  valde  approximatae,  potius  quam  A.  hirtum  prope,  verum- 
tamen  una  cum  Ol.  hrunneo  et  A.  disruplo,  alleram  in  genere  sab- 
divisionem  constiluunt,  jam  a  Tbomsone  in  Skand.  Col.  V.  p.  259 
nomine  IJadrobregmtts  donalam.  Corporis  totius  feie  structura 
Ol.  hrunneo  consimile,  Iborace  vero  dorso  subaequaliter  convexo, 
gibbula  dorsali  baud  vel  vix  conspicua  ab  eo  et  A.  rußpede  prae- 
sertim  dislinctum.     Cypro  parum  frequens,    in  tota  Italia  diffusum, 


reclis,  poslicis  rotundalis,  elylris  parum  profunde  geminaioslriatis^ 
inlerstUiis  alternis  elevalulis.  —  Long.  2\  —  4  lin. 

Mas  minor,  antennarum  tribus  ulfimis  valde  elongatis,  lineari- 
bus,  nono  praecedenlibus  simul  sunitis  fere  longiore.  4 — 8.  brevibus, 
transversis,  intus  leniter  subserralo  pioduclis;  elytrorum  margine 
poslico  utrinque  obsolete  sinuato;  abdominis  segmento  quinto  ante 
apicem  transverse  subimpresso.  Foemina  duplo  plerumque  major, 
antennarum  articulis  tribus  ultimis  elongatis,  sublinearibus,  nono 
praeredentibus  quinque  longiludiue  aequali,  fiiniculo  crassiusculo, 
articulis  5  —  8  subaequalibus,  crassitie  haud  longioribus,  truncato- 
conicis;  elytris  utrinque  ante  apicem  subcompressis,  cnm  raargihe 
laterali  sinuoso-emarginatis;  abdominis  segmento  quinto  apice  plus 
minusve  late  foveolato. 

Ol.  hrunneo  sec.  Muls.  atque  A.  Reyi  facie  consimile,  peculiares 
has  prae  se  fert  notas:  caput  subtiliter  vix  aspere  punctatum,  Ion- 
gitudinaliter  medio  subtillime  canaliculatum:  antennarum  fnniculo 
relative  crassiore,  ejusdem  aiticulis  in  foemina  minus  transversis, 
longe  tarnen  brevioribus  quam  in  A.  ru/ipede.,  articulis  tribus  api- 
calibus  e  contra  mulfo  magis  quam  in  boc  elougatis :  tborax  fere 
ut  in  A.  Reyi  consiruclus,  dorso  subaequaliter  coiivexus,  at  cari- 
nula  brevi,  obtusa,  marginem  basalem  non  atlingente  disco  postico 
instructus,  eam  utrinque  sat  impressus,  longiludinaliler  anlice  niedio, 
evidenlius  in  mare,  obsoletius  in  foemina,  canalicuiatus,  anterius 
pone  oculos  utrinque  sat,  forlius  in  niare,  impressus  et  limbo  api- 
cali  emarginatus,  angulis  anticis  acutius  fere,  quam  in  A,  hrunneo, 
rectis;  lateribus  sat  late  marginatus,  angulis  poslicis  rotundatis: 
scutellum  lateribus  subrectis,  apico  subtruncatun»,  vix  densius  tomen- 
tosum:    elytra    parum    profunde    striata,    punctis    in   mare   confuse 
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Sardiniae  quoque  incola;  mares  plerumque  minores,  corporis  pictura 
obscuriore  vel  dilutius  cinnamomea  aut  ferruginea  variani:  segmento 
ventral!  quinio  in  foemina  iransversini  prope  apicem  impresso.^) 

Rhadine  n.  genus.  Caput  inflexum,  sub  thorace  receplum, 
oculis  parum  eonvexis;  labrum  breve  transversuni;  niandibulae  ar- 
cuatae,  basi  extrorsum  leviter  dilatatae;  palpi  oinnes  articulis  basali- 
biis  tenuibus,  ultimo  subito  incrassato,  forcipis  instar  apice  bifido, 
spinula  interiore  breviore;  antennae  1 1-articulatae,  articulo  primo 
majore,  extus  vix  dilatato,  qnarlo,  sexlo,  octavo  niinimis,  secundo 
tertio,    quinto   seplimoque   intus   leviter  productis,   seta  longiuscula 


compositis,  in  foemina  distincte  geminatis  atque  in  duas  series  in 
singula  stria  dorso  dispositis,  infersliliis  vix  eonvexis,  alternis,  in 
foemina  evidentius,  elevalulis  densiusque  pul»escenlibus;  regulariter 
convexa  atque  cylindrica,  apice  conjnnclim  subrofundata ,  atque 
utrinque,  Uli  dictum,  emarginata,  ibidem  tantisper  obscuriora;  pro- 
sternum  et  raesosternum  inter  coxas  anlicas  valde  attenuata;  corpus 
infra  dense,  sublillime  aeqnaliterque  punclalum,  metasterno  vix 
medio  nitidiore,  uliinque  creberrime  granuloso:  abdominis  segmentis 
granulis  minutissimis  quibusdani  nonsparsis,  secundo,  ferlio  qnarto- 
que  inier  se  aequalibus,  majore,  tribus  veluti  in  rußpede,  Reyi  et 
hrunneo  margine  poslico  fulvo-ciliafis;  pedum  posleriorum  coxae  in 
fopmina  margine  posteriore  subaequali,  in  mare  intus  leniter  denti- 
formi,  ad  trocbanleres  distincte  emarginato;  tarsi  in  utroque  sexu 
tibia  breviores,  articulis  duobus  primis  elongatis,  primo  secundo 
sesqui  fere   longiore. 

Ex  variabili  fortasse  in  ipsomet  brimneo  sec.  Mulsant  articnlorum 
antennarum  numero,  eandem  enim  vero  speciem  D.  Thomson,  Oli- 
vierio  tributam,  antennis  undecim  arliculatis  describere  videtur, 
coUatis  quae  de  A.  rußpede  auclor  ipse  refert,  una  cum  A.  Reyi 
et  disrupH  super  allatis  notis,  dubium  mihi  an  Oligomerus  genus 
pro  europaeis  saltem  sit  servandum. 

')  Genuinus  Ol.  brunneus  sec.  Mulsant  in  Italia  orientali  raris- 
sime  occurrit,  ex  Insubria  atque  Tyrolo  italico  quaedam  solummodo 
vidi  germanicis  atque  helveticis  conformia.  Hadrobregmus  brunneus 
Thoms.  minus  recte  videtur  An.  rußpedi  in  Cat.  Harold  pro  syno- 
nimo  subjunctus,  antennarum  habila  praecique  ratione;  earundcm 
structura  tboracisque  forma  Ol.  brunneo  Muls.  propius  accedit:  cui 
ex  bis  vel  Anobio  Reyi  ex  paucis  ab  auctore  allatis  dubium  quo 
An.  oblongum  Cast.  sit  referendum:  utrumque  in  collectionibus 
italicis  hoc  nomine  donatum  observavi. 
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instruclis,  uliimis  tribus  magniä,  compressis,  clavam  laxam  forman- 
libiis.  Thorax  inaequalis,  laleiibus  argute  marginatus,  margine 
anlico  reflexo.  Elytra  sfriato -punctata,  margine  lalerali  anterius 
bifariam  emarginato.  Prosternum  et  mesosternum  profunde  caver- 
noso-excavata;  metasternum  anlice  in  lobum  magnum  produclum; 
mesosternum  utrinque  modice,  abdonien  basi  profundius  femoribus 
recipiendis  canaliculata;  coxae  posticae  lamellares,  intus  sensim 
dilatatae;  femora  elytra  excedeutia;  farsi  filiformes  5-articulati,  arti- 
culis  quatuor  primis  longitudine  sensim  decrescenlibus,  ultimo  prae- 
cedentium  trium  longitudine  subaequali,  apicem  versus  crassiusculo, 
biunguiculato  (gaSivt],  tenuis). 

R.  parmata  n.  sp.  Ohlonga^  ferruginea  ienuiler  fulvo-pube- 
scens,  antennis  yiavis ;  fronte  levifer  convexa  thoracetjue  suhlilHer 
reliculalis,  hoc  dorso  gibboso^  utrinque  impresso^  foveolis  quatuor 
baseos  obsoletis,  angtdis  anticis  deßexis,  aculis.  posticis  Subrecti$'^ 
elytris  strialo  pu7irl{itis.  interstiliis  convexinsculis.  —  Long,  vix  I  lin. 

Stalura  parva,  Gastratio  laevignto  minor,  parum  nitida,  rufo- 
ferruginea,  palpis  antennisque  flavis.  Caput  thorace  angustius,  fronte 
oculisque  fere  ut  in  illo,  anterius  attamen  crassiuscula ,  canalicula 
lenui  recta  ab  epistomate  distincla:  anteunae  ante  oculos  leviter 
emarginatos  insertae,  capitis  cum  thorace  longitudinem  superantes, 
articulo  pritiio  majore,  oblongo,  ferrugineo,  secuudo  minore,  oblique 
apice  truncato,  clava  hoc  cum  sequenlibus  longitudine  pari,  articulis 
ejus  duobus  primis  triangularibus,  ultimo  oblongo-ovato,  apice  acu- 
minato.  Thorax  transversus,  anterius  angustior,  utrinque  fortiter 
inflexus,  dorso  modice  convexus,  at  medio  gibbose  elevatus  et  utrin- 
que oblique  impressus,  margine  antico  elevalulo,  laterali  cariniformi, 
leviter  explanälo,  angulis  anticis  acutis,  eos  intra  lale  sat  fortiter 
impressus;  basi  subtiliter  marginatus,  leniter  intra  humeros  sinuatus, 
obsoleteque  foveolalus,  uti  Caput  subtiliter  granuloso-reticulatus. 
Scutellum  semicircularc.  Elytra  thorace  plus  quam  duplo  longiora, 
modice  convexa,  subparallela,  apicem  versus  a  triente  postico  sensim 
attenuato-rotundata,  decem  striata,  striarum  punctis  mediocribus 
modiceque  discretis,  striis  duabus  extirais  profundioribus,  ante 
humeros  abbreviatis,  interstitiis  convexis,  tenuiter  fulvo-pubescenti- 
bus,  suturali  et  duobus  exlernis  apice  integris,  internos  includenlibus. 
margine  omni  crassulo,  basi  sub  humeros,  pro  femorum  quatuor 
anteriorum  rcpositione  profunde  exciso,  ante  medium  pro  posticis 
late  emarginato,  Thoracis  pleurae  inferne  utrinque  fossulae  pro- 
sternali  parietales,  limbo  subsinuato.granulosae:  metjslernum  magnum, 
medio   profunde  canaliculatum ,   antice   attenuatum,   mox  fortiter  in 
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lobum  magnum  semicirculare,  subplaiium,  ciassum  dilatatum,  cui  in 
quiele  fronfis  niargo  anlicus  insidel,  ore  loto  anlennisque  occulfalis. 
Abdomen  fere  planum,  segmeiilis  qninqiie  liben's,  primo  parum 
elongalo,  dimidio  ejus  anlico  utrinqne  profunde  femoribus  recipiendis 
excavato,  poslico  una  cum  setundi  basi  semiciieularitei'  inipiesso, 
secundo  conlignis  duplo  fere  laliore,  terlio  quartoque  inter  se  atque 
primo  longitridine  subaequalibus,  quiiifo  apice  lale  rotundalo.  Corpus 
infra  parce  brevilerque  pubescens,  i'oxis  parum  approximatis,  posti- 
cis  intus  angulariter  aliquantulum  dilalatis;  femoribus  subclavalis, 
iibiis  linearibus,  larsis  libiae  irienle  vix  longioribus. 

Quindecim  cypria  specimina  vidi;  corporis  inferne  structura 
Dorcatominis  ex  D.  Mulsant  metbodo  referenda,  facies  ejus  minimi 
Anobii  slriati. 

Gastrnllus  laevigaftis  Ol.  Unum  par  Cypro:  mas  nosfra- 
tibus  aptenus  conformis:  foemina  capite  majore,  fronte  convexiore, 
thorace  dorso  postico  fortins  triangulariter  gibboso,  late  utrinque 
impresso,  margine  laierali  ad  angulos  posticos  sat  explanato  discedit : 
paginae  superioris  pubes  densior,  sericeo-fulvescens. 

Trypopit hys  carpini  tieThs\.  Cypro  passim,  Syria,  Libano; 
in  Pederaonlio  baud  rarus. 

Metholcus  cylindrictis  Germ.     Duo  mares  Cypro. 

Cal  ypterus  burephalus  III.  Cypro  et  Berylo  freqiiens; 
antennis  haud  raro  atque  corpore  infra  rufescentibus:  Sardiniae  etiam 
incola. 

Xyletinus  rnficollis  Gebl.  Cypro  rarus,  elytris  obsoure 
ferrugineis,  antennis  pedibusque  totis  rufescentibus  varians. 

X.  flavipes  Lap.  Cypro  band  freq.  stalura  minor,  elytris 
subtilins  striatis,  inferslitiorum  granulis  haud  perspicuis  femoribus- 
que  fiisco-tantum  macuiatis  ei   verisimiliter  referendus. 

Las  ioderma  haemorrhoidale  Ili.  ünicum  spec.  Cypro 
statura  minus,  antennis,  tborace,  elytris  pedibusque  testaceis. 

L.  laeve  III.     Syria  rarum. 

L.  fulvescens  ^u\s.  Cypro  parum  freq.  nostratibus  pleruni- 
qne  densius  siipra  pubescens. 

L.  {Hyporu^\y\h.)  serr/corne  Fabr.  Copiose  Cypro  lectum, 
statura  variabiie,  nostratibus  plerumque  minus;  poenes  nos  et  a 
mercalura  e  coloniis  dilfusum,  ejus  singulariler  depictum  specimen 
e  Neapoli  D.  Emcry  communicavit ,  tboracis  dimidio  postico  cor- 
porequc  infra  nigris.  larvam  in  Anlhemidis  c/iamomillne  floribus 
exsiccatis  vivcre  oisqne  pasci  animadverlit. 

L.  {Hy pora)   bubalus   Fairm.     Quaedam  spec.  Cypro    plus 
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minusve  dilute  tesiacea.  Auctoris  descriptioni  corporis  pictura 
conferens  specimen  in  Äbbrutiis  leclum  Dr.  Beitolini  communicavif, 
aliud  e  Corsica  a  D,  Reveliere,  nom.  Pseudochina  tor^uata  missura, 
penitus  fulvescens,  pluria  e  Sardinia;  liisce  thorace  modo  medio 
canaliculato  sparseque  granuloso,  modo  aequali,  alter  forte  sexus. 

Stageiiis  etongaltts  iMuls.     Cypro  rarus. 

Dorcal oma  flavicorHisl  St.  var.  murina.  Duo  speciraina 
Cypro  stalura  majora,  convoxiora,  corpore  obscure  ferrugineo,  tho- 
race  elytrisque  pariter  fere,  .-ubtiliime  crebre  punctatis,  punctis 
majoribus  crebris  intermixtis,  pube  densa  longitudinaliter  disposita, 
depressa.  griseo-fulvescente  vesiilis;  elytris  ulrioque  bistriatis;  cor- 
pore infra  rufo- ferrugineo,  alxiominis  segmentis  secundo  —  quarto 
medio  firmatis,  punctis  quibusdüin  majoribus  impressis  distineta. '  •*) 

BOSTRICHIDAE  (APATINI). 

Apate  (Ligniperda)  Francisca  F.  duo  niares  Cypro  ad 
var.  rußveniris  Lucas  spectantes. 

A.  cornifrons  n.  sp.  Nigra,  tenuUer  puhescens^  thorace 
iransverso^  rüde  granulato,  atilice  spinosrdo,  elytris  crebre  punctatis^ 
poslice  leniter  retusis.  Mas  capite  parva,  oculis  glokosis  valde 
promimdis,  fronte  int  er  octdos  ad  eorundem  marginem  internum 
dente  iriangidari  ereclo  idrincjue  armata,  medio  villosilate  longa 
densaque  fulva  ornato,  epislomale  subrecte  truncato,  glabro;  thorace 
media  leviler  constricto,  elytrürum  sutttra  apice  spiniformi-,  tarsis 
qiiatnor  posteriorihus  tibia  duplo  longioribus ,  intus  haud  setulosi8\ 
abdomine  nitida,  segmento  ventralis  qninti  margine  postico  late 
emarginato-truncati  denseque  ftdvo-pubescente.  Foemina  capite 
longitudinaliter  fortius  canaliculato,  vertice  foveola  impresso,  fronte 


"*)  AD.  Betla  in  Insubriae  moniibus  atque  a  D.  Ghiliani  in 
Alpibus  Lepontiis  lecta  Dorc.  elongata  Muls.  descriptionis  notis 
characteristicis  consona.  Dorc.  Dommeri  variat  in  Sardinia  tota 
rufo -tesiacea;  plura  ex  eadem  insula  Prof.  Gene  distinctae  speciei 
retulit,  quae  in  coli.  nom.  D.  lanuginosa  donavit;  serram  Panz. 
inter  et  setosellam  Muls.  intermedia,  plus  minusve  dilute  rufo-fer- 
ruginea,  eisdem  corporis  ambitu  identica,  at  paginae  superioris 
punclura  longe  obsoletiore,  densiorc  subtilioreque,  punctis  in  elytris 
postice  cycloideis,  pube  tantisper  longiore,  inordinatim  divergente 
obsita,  pilis  quibusdam  elevatioribus,  baud  ^eriatim,  intermixtis; 
corpore  demum  etiam  infra  obsoletius  punctulato  dislincto:  striae 
in  elytris  laterales  duo,  integrae. 
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parce  breviterque  fttlvo-pubescente ;  thorace  haud  constricio,  angtiUs 
anticis  reclinalim  productis,  unculis  siiperne  armatis  alqne  tertni- 
natis;  elytris  forlius  et  minus  crebre  punctatis,  magis  pribescentibus^ 
minus  nitidts,  ad  suluram  apice  mulicis;  abdomine  subtiliter  coria- 
ceo,  opaco,  segmento  quinto  apice  int egro;  tarsis  quatuor  posteriori- 
bus  libia  sesqui  tantum  prope  longioribus,  articulis  secundo  —  quarto 
apice  inferne  breviter  setosis.  —   Long.  6^  —  7^  lin. 

Praecedenli  statura  et  facie  subaequalis,  corpore  cylindiico, 
nigro-piceo,  subtiliter  pubescente.  Caput  crebre  grauulosum,  denli- 
bus  cornui  instar  erectis  in  niaris  fronte,  distantibus,  validis,  dorso 
exiimo  angularibus,  retrorsum  extusque  subplanis,  glabris,  intus 
dcnse  fulvo-pubescentibus;  fronte  anterius  inter  antennas  transversioi 
crassula,  epislomale  late  emarginato-truncalo  (in  A.  Francisco  an- 
gustlus  fortiusque  emarginatum).  Thorax  transversim  subquadratus, 
in  mare  sal,  in  foemina  tantisper  quam  in  ea  brevior,  transversim 
in  mare  impressus  lateribusque  subcompressus,  anterius  valde  declivis, 
subaequalis  in  foemina,  macgine  antico  minus  emargiualo,  at  angu- 
latini  fere  ad  capitis  lalera  longius  quam  in  Francisca  reclinato- 
productus;  itidem  fere  granulosus  anteriusque  spinosulus,  ad  angulos 
posticos,  praesertim  in  mare,  crassiuscuius,  pube  griseo-flavescente, 
lateribus  longiore,  parce  indutus.  Elytra  subtiliter,  breviter  parce- 
que  fulvo-pubescenlia,  cylindrica,  apice  vix  retusa,  ad  inflexionis 
medium  circiter  utrinque  late  obsoleteque  unicallosa,  aequaliter 
punctata,  crebre  subtiliusque  in  mare,  forlius  alque  minus  crebre  in 
foemina,  minus  attamen  in  utroque  sexu  forliter  punctata  quam  in 
plerisque  exoticis  congeueribus  quae  vidi,  costulis  vix  perspicuis. 
Corpus  infra  piceum,  pectore  plus  minusve  rufo-piceo,  tenuiter 
fulvopubescens,  peiiibus  fere  uli  in  cilala  specie  constructis,  altamen 
tibiis  anticis  in  mare  paulisper  tanlum  densius  villosis,  extrorsum 
band  denticulatls;  tarsis  quaiuor  posterioribus  in  mare,  inlermediis 
in  foemina  magis  clongalis,  omnlum  articulis  secundo— quarto  apice 
vix  pcrspicue  in  expansione  Cornea  setosis.  x^bdomen  segmento 
ventrali  quinto  maris  apice  latius  profundiusque  quam  in  illa  emar- 
ginato,  ante  apicem  arcuatim  impresso,  ibi  dense  fulvo- pubescente, 
apice  summo  pariter  rufo-ciliato:  foemiuae  abdomen  creberrime 
rugulosum,  opacum.     Cypro. 

Bostrichus  capucinus  Lin.  Haud  rarus  Cypro,  elytris 
plerumque  fortius  punctalis.  Ejusmodi  individua  et  in  tota  Italia 
obvia,  rarius  abdomine  brunneo  vel  fere  nigro,  elylris  plus  minusve 
forliter  corrugatis,  brunneis  interdum  vel  fere  nigris,  una  cum  ab- 
domine   rufescente   vel   nigricanle.     Pleraeque  hae   varietales  nom. 
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A.   rugosa    F.,   nigriveniris  Luc.   et   luchiosa   Ol.   in   coUeclionibus 
designatae:  firmos  inier  eas  characteres  perperam  quaesivi. 

B.  varius  111.     Haud  rarus. 

B.  b  imaculat  US  Ol.     Parum  freq. 

Xylopert ha  shiuala  Fabr.     Cypro  passim. 

X.  pustulata  F.     IJaud  freq. 

Bhizopertha  pusilla  F.     Eliam  Cypro  obvia. ' ') 


• ')  Rhizoperlha  sicula  n.  sp.  Oblonga,  subcylindrica, 
obscure  ferruginea ^  anfennarum  clava  dilutiore^  parce  pv,bescens\ 
thorace  crasso ,  granutoso- punctalo  ^  anleriiis  regulariter  arcualim 
spinosulo^  eliflris  latlore^  hisce  crebre,  serialim  ocetlalo-ptmclalis. 
—  Long.   li  lin. 

Corpore  breviter  cylindrico,  ufrinque  obiusalo  Xylebori  disparis 
foeniinae  faciem  omnino  siniulat,  at  reapse  bujus  generis.  Caput 
parvum,  retractum,  tborace  obtectum,  rugosniiini,  nigro-brunneum, 
fronte  inter  oculos  transversc  arcualim  caiialiculata,  anterius  crassula, 
nitidula,  rufo-fcrruginea,  cmarginato-lruncala:  labrum  magnuni,  apice 
perquani  late  rolundatum,  dense  fulvo-ciliatum;  mandibiilae  validae, 
parum  arciiatae,  atrne;  palpi  maxillares  rufo-ferruginfi,  validi,  arli- 
culo  ultimo  elongato,  acuminato;  labiales  parvi,  testacei,  orJiculo 
primo  lenui,  serundo  brevi ,  cupuliformi,  tertio  basi  connato,  boc 
breviusculo,  eonico- acuminato  ;  os  riifo- teslareum,  villosulum.  An- 
tennae  lOarlicuIatae,  validiusculae,  coxas  anlicas  attiiigentes,  aiti- 
culo  primo  secuiuloque  mcdiocribus,  boc  tantisper  minore,  tertio  — 
seplimo  seusim  fere  crassioribus  brevioribusquc,  arcle  connexis, 
ultimis  tribus  magnis.  compressis,  clavam  parum  laxam,  rufo-testa- 
ceam,  praecedentium  omnium  longiludinem  aeqiiantem  fortnantibus. 
Tborax,  superne  inspectus.  latitudine  fere  longior,  lateribus  recfis, 
anterius  rolundalus  levissiinoque  altenuatus,  basi  rccie  truncalus, 
elytra  latitudine  aliquantulum  excedens;  transversim  basi  sat  con- 
vexus,  foveis  nitidulis  duabus  approximatis  mediis  impressus;  mar- 
gioe  anlico  crasso,  supra  caput  circulariter  retuso,  angulis  nullis, 
limbo  laterali,  basin  versus  fortius,  una  cum  basi  rotundato,  sub- 
liliter  utrinque  marginato,  margine  basi  ante  medium  utrinque  inter- 
rupto;  obscure  ferrugineus,  postice,  utrinque  crebre,  parum  profimde 
ocellato  et  granuloso  punctatiis,  anterius  seriebus  quinque  saltera 
arcualis,  concentricis  iuberculorum  spiniformiuni  nniricalus,  parce 
pube,<cens.  Sculellum  parvum,  transversum.  Elytra  tborace  sesqui 
taiitum  longiora,  parallel»,  dorso  regulariter,  foitius  apice  convexa 
leniterque  subdepressa,  basi  rede  truucata,  bumeris  sat  promiuulis, 
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LYCTINI. 

hyctus  canaliculattis  F.  et  L.itnpressus  ConioUi  parum 
frequentes  Cypro. 

L.  brunneus  Steph.  haud  rariis;  variat  interdum  lorige  minor, 
dilutior,  crebrius  striato-punclatus,  congenerum  minimus. 

CISINI. 

Xylographus  bost r  ichoides  Duf.      Unum  spec.  Cypro. 

Cis  coriaceus  d.  sp.  Niger,  subcylindricus,  pube  longiuscula., 
minus  tenui.  suberecla^  grisea,  in  elylris  regulariter  disposHa  ad- 
spersus,  anlennis  pedibusque  riifo-leslaceis;  thorace  aequuli,  angulis 
Omnibus  obtusis,  subtiliter  crebre  punclulato,,  elylris  punclis  creberri- 
tnis  majoribiis  minoribusque  intermixlis  coriaceis ,  ad  suiuram  obso- 
tele  striolalis.  —  Long,   vix  ^  lin. 

Mas  frootis  margine  anlico  plus  minusve  fortiler  bituberculalo, 
tuberculis  sat  iiiler  se  discr(*tis.  llioraee  anterius  leviler  producto, 
medio  fisso,  fortiter  plerumque  bidentato,  denlibus  disfantibus,  plus 


eos  infr.i  oblique  truncata,  Ihorace  minus  obscure  ferruginea,  crebre 
sat  fortiler  sub-ocellato  punctata,  punctis  longiludiiiatiler  subseriatim 
dispositis,  apice  sent^im  crebrioribus  distinctiusque  ocellalis;  e  singulo 
puncto  setula  brevis  fulva,  erecta  exorilus.  Thoracis  inferne  pleurae 
una  cum  piosterno  continuatae,  sensim  medium  versus  attenuatae, 
anlice  subliliter  marginalae,  prosterno  poslice  ad  coxas  anlicas  acute 
attenuato,  bisce  niagnis,  fere  conliguis;  mesoslernum  antice  tiunca- 
tum,  subverticalc;  metaslernum  crassuium,  transversum,  coxis  posli- 
ois  siiblinearibus,  intus  versus  sensim  leniler  incrassatulis:  abdomeu 
omnium  subtillime  coriaceum,  subnilidum,  5-segmentatum,  segmento 
secuudo  praecedenle  tantisper  majore,  sequentibus  sensim  brevioii- 
bus:  pedes  rufo-feriuginei,  femoribus,  anlicis  praeserlim,  validis, 
tibiis  subreclis,  apicem  versus  sensim  leniter  dilatalis,  compressis, 
exlus  apicem  versis  spinulosis,  tarsis  quinque  articulatis,  ailiculo 
primo  minimo,  anticorum  primu  inferne  magis  conspicabili,  ultimo 
praecedentium  longiludinem  subaequante.  R.  piisitla  parum  longior 
at  duplo  crassior  eliam  ab  Ap.  flavipede  111.  ex  descr.  abuude  dis- 
cedere  palei.     In  Sicilia  D.  Ragusa  legit. 

Minus  rede  D.  Duval  in  Genera  des  Coleop  teres  III.  p.  227. 
Apatidum  familiae  Ihoracem  lateribus  numquam  a  propleuris  carlnula 
distinclum  ulpote  coiistantem  cbaraclerem  tribuit,  eiiim  vcro  illius 
in  R/nzupet Ihn  pusillu  caiiuulu  leuuissiuia,  iii  R.  i>icutu  distincia 
atque  sat  arguta  patet. 
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minusve  apice  reflexis;  tibiis  anlicis  calcarc  validiusculo,  duplici 
extus  armalis. 

Corpus  cylindn'cura,  aequaliler  sal  convexiim,  capite  parvo, 
depresso,  .  anlice  traiisversim  profunde  sulcalo,  limbo  marginato, 
anteiinis  lO-articulalis.  Thorax  latitudine  brevioi',  anterius  medio 
leviter  produclus,  ad  oculos  uliinque  vix  siiiuatus,  angulis  anticis 
latissime  oblusis,  laleribus  subrotundatus,  forlitcr,  parum  lale  mar- 
ginatus,  angulis  posticis  angusfe  rotundatis,  basi  sublililer  marginalus, 
aequalis,  sat  convexus,  nitidulus,  crcbre,  sublililer,  profunde  punc- 
tatus,  dense  fulvo-pubescens,  lateribus  ciliatus.  Elytra  Ihoraoe  in 
niare  duplo,  in  foemina  plus  duplo  longiora,  regulariler  aequaliter- 
que  convexa,  parallela,  utrinque  forliter,  ad  bumeros  lale  marginala, 
subaequaliter  crebre  punctura  duplici,  majore  minoreque,  inlermixta 
obsolete  superforata,  interstitiis  rugosulis,  quo  coriacea  videntur; 
umlira  Striae  juxta  suturalis  dorso  et  alterius  basi  intra  humeros 
quandoque  adparet;  dense,  aequaliler  "pubescenlia,  pube  longiuscula 
grisea,  relrorsum  laulisper  reclinata,  juxla  suluram  unica  seriaii 
linea  regulariter  disposila.     Corpus  nigrum,  pedibus  rufo-leslaceis. 

C.  tovientoso  IMellie  metbodice  proxinius,  at  elytris  tborace 
ultra  dupium  longioribus  alque  earuudein  puuclura  duplici  nee  non 
stalura  minore  et  forma  Ennenrlhroni  afßnl  quodammodo  simili 
distinctus:  C.  ßavipedi  Luc.  eliara  proxinius,  al  brevior,  tborace 
magis  convexo,  elytris  aequaliter  pubescenlibus  discedit.  Plura 
specimina  Cypro. 

C.  {  Hadr utile  Tiioms.)  pumilio  n.  sp.  Oblongus^  parum 
convexus,  nilidulus,  fusco-niger,  anlennis,  ore  pedibiisfjue  rtt/is,  tho- 
rare  lateribus  anterius  stibrotunduto.  sublillime  pnnctalo,  elytris 
Ihorace  paulo  ultra  dupium  longioribus^  forliter  striato- punctatis, 
inlersliliis  convexiusculis,  seriatim,  breviler  pilosellis.  —  Long. 
I  lin.     Cypro  rarus. 

C.  clavicornis  n.  sp.  Oblongus,  parallelus,  subdepressus, 
niger  vel  piceus,  pube  tenui,  suberecta,  grisea^  in  elytris  seriala 
adspersus\  Ihorace  siibquadrato .  angulis  anlicis  oblusis,  posticis 
rotundatis ,  utrintjue  forliter,  basi  vix  marginato;  elytris  striato- 
punctatis',  anlennis  10- articulatis,  clava  biarticulata  pedibusque  testa- 
ceis.  —  Long.  ^  lin.     Cypro  sat  frequens. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Peruanischen 
Käferfauna 

auf  Dr.  Abendroth's  Sammlungen  basirt 

von 
Th.  Kirsch    in    Dresden. 

(Zweites  Stück.) 

Chelonarium   etnys    n.  sp. 

Ellipticum,  nitidum,  pubescens^  nigrofuscum  aniennis  larsisque 
dilutioribus;  prothorace  (basi  excepld)  margine  punclato,  ilisco 
posteriore  convexo,  sublaevi,  anlice  tilriricjue  oblitjue  impresso;  elytris 
sparse  punclidalis ;  abdomine  medio  sublilius  sparse  puncialo,  — 
Long.  6,  laL  3^  Mill. 

Dem  C  alrum  Fab.  ähnlich,  aber  durch  den  Bau  des  Hals- 
schildes und  die  weniger  dichte  Sculptur  der  Unterseite  verschieden. 
Das  Haisschild  an  der  Basis  jederseils  des  Millellappens  gebuchtet, 
nach  vorn  von  einer  Hinlerecke  zur  anderen  gerundet,  die  Rundung 
in  der  Mitte  etwas  mehr  als  ein  Halbkreis  ausgezogen,  der  scharfe 
Rand  vorn  horizontal,  oben,  mit  Ausnahme  der  Basis,  ringsherum 
punktirt,  die  hinlere  Scheibe  ansehnlich  gewölbt  und  fast  glati,  die 
Wölbung  vorn  in  der  Mitte  schneppenarlig  vortretend,  jederseils 
dieser  Schneppe  schräg  eingedrückt.  Die  Flügeldecken  sehr  fein 
und  zerstreut,  nach  hinten  und  manchmal  auch  nach  den  Seiten 
hin  etwas  deutlicher  punktirt,  jeder  Punkt  mit  einem  feinen,  sehr 
kurzen,  niederliegenden  Haar  besetzt.  Der  Kopf  zwar  ziemlich 
dicht  mit  seichten,  narbigen  Punkten  besetzt,  auf  der  Mitte  der 
Stirne  aber  glänzende  Zwischenräume  frei  lassend.  An  den  Fühlern 
die  ersten  3  Glieder  braun,  die  übrigen  röthlich  gelb.  Der  Hinler- 
leib in  der  Mitte  viel  feiner  und  zerstreuter  punktirt,  als  an  den 
Seiten. 

Chelonarium  punclatum  Fab.  Bei  dieser  etwas  kleineren  Art 
ist  der  Vorderrand  des  Halsschildes  aufgebogen,  die  Fläche  parallel 
demselben   eingedrückt,   die   Stirn    und   der  Hinterleib   viel   dichter 
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[junkiiil,  die  Haarbekleiduiig  auf  dem  Halsscliild  und  den  Flügel- 
decken dichter  und  länger  und  auf  den  letzteren  bie  und  da  zu 
kleinen   Flecken  zusammengedrängt. 

Pertinax  convexus  Dalni. 

Neleus  inlerruptus  L. 
„       ptuictiger  Serv. 

Nintts  inlerslUialis  Eschsch. 

Valinius  aculeatus  Vercli. 

Canlhon   quinquentaculalus  Cast. 

Cant hon  Sollet  Envold  in  ganz  einfarbig  dunkelgrünen  Stücken; 
die  Färbung  ist  somit  bei  dieser  Art  ganz  ebenso  veränderlich,  wie 
bei  5maculalus  und  1  maculahis. 

Canthon  monilifer  Blancb. 

Canthon   pinopt erus    n.  sp. 

Nitidus,  subltis  testaceus,  capile^bidentalo ,  laevi,  nigro-aeneo; 
prolhorace  hileribus  obtuse  anguIa(o,  laevi,  angulis  poslicis  oblusis, 
teslaceo,  poslice  fusro- mar  ginnt  o;  elytris  opacis ,  subtililer  remote 
punrtato-stridti'^ /errugineis,  Stria  humerali  brevi.  carinulota;  tibiis 
tarsistjue  fnsco -ferrugineis ;  prost erno  non  Iransverse  carinato;  fe- 
moribns  posticis  antice  non  marginatis;  tibiis  intermediis  sensim 
leviter  arcnalis.  —   Long.  9,   lat.  6f  mill. 

Dem  C.  nigriceps  Ilar.  am  nächsten  stehend .  aber  durch  das 
glänzende  Ilalsschild  und  den  an  der  ScbuHerecke  nicht  aufwärts 
gebogenen  äufsersten  Seitenrand  der  Flügeldecken  abweichend. 
Halsschihl,  Pygidinni,  Unlerscile  und  Schenkel  rölhlich  scbalgelb, 
die  Mille  der  Hinterbrust  mit  leichtem  Erzschimmer,  Flügeldecken, 
Fühler,  Schienen  und  Füft^e  mehr  oder  weniger  dunkelrostrolh,  der 
Hintcrrand  des  Halsschildes  braun.  Der  Kopf  vorn  zweizabnig 
glatt.  Das  Halsscliild  in  der  Mille  des  Seitenrandes  stumpfeckig, 
von  da  nach  vorn  und  hinten  fast  geradlinig  verengt,  die  berab- 
gebogcnen  Hinterecken  sehr  stumpfeckig,  die  Mitte  der  Basis  nicht 
eingedrückt.  Die  Flügeldecken  matt,  fein,  aber  deutlich  und  sehr 
entfernt  punklirt  gestreift,  das  Schulterkielcben  kurz  und  niedrig, 
der  Seitenrand  an  der  Schulter  nicht  nach  oben  gebogen,  sondern 
mit  dem  VVurzelrand  unter  einem  rechten  Winkel  zusammenstofsend. 
Das  Pygidium,  so  weit  es  von  den  Flügeldecken  bedeckt  ist,  in 
der  Mitte  stumpf  gekielt. 

Canthon  nitidicoUis  Lucas. 

Canthon  gemellalUs  Erichs. 

Deltochilum  hypponum  Buq.  nur  in  der  blauen  Varietät. 
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Canthidium  holivianum  Har. 
Choeridmm  connexum  Har. 
Onlherus  brevipennis  Har. 
Pinolus  carbonarhis  Mannerh. 
Pinolus   Tahitis  Ericlis, 
Phanaetis  conspicillatus  Weber. 

„  Silejius  Cast. 

„  Minos  Erichs. 

„  Telamon  Erichs. 

Onlhophagus  rtibrescens  ßlanch. 

„  plox  Erichs 

Alaenius  sctitellaris  Har. 

„  elegans  Eiar. 

Symmela  varians  Erichs. 

Caloanctylns    Abendroi hii    n.  sp. 

Oblo7igus,  nigro-aeneus.,  flavido- squamosus,  captte  (verlice  ex- 
cepto) ,  antennis.  pedlbtts  {larsis  exceplis)  et  segmenlo  anali  ferru- 
gineis;  prothorace  lateribus  medio  angulaie  roiundaio,  vHfis  duabus 
subdenudatis;  elytris  iransverse  subrnguloso  punciaiis,  leviler  trico- 
statis.  —  Loiii;.  7.  lat.  3i  Miil. 

Dunkelerzgrün,  nicht  sehr  dicht  tnit  haarförmigen ,  gelblichen 
Schuppen  bedeckt,  die  auf  dem  Halsschilde  längs  der  Mitte  und  an 
den  Seilen  etwas  dichter  stehen,  auf  den  Flügeldecken  aber  gleich- 
mäfsig  verlheilt  sind  und  nur  die  schmale  Naht  ganz  frei  lassen. 
Das  Kopfschild  und  die  Stirn  runzlig  punktirl,  rostroth,  der  Scheitel 
schwarz.  D;is  Halsschild  beinahe  doppell  so  breit,  als  lang,  in  der 
Mitte  der  Seiten  stumpfeckig  gerundet,  ziemlich  dicht  punktirt.  Die 
Flügeldecken  doppelt  so  lang,  als  das  Halsschild ^  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  ziemlich  dicht  quer- 
rissig runzlig,  mit  3  schwach  erhabenen  Rippen.  Auf  der  Unter- 
seite die  hintere  Hälfle  der  beiden  letzten  Segmente  und  die  Beine 
rostrot h,  nur  die  Schienen  nach  der  Spitze  hin  und  die  Tarsen 
schwärzlich. 

Ich  widme  diese  Art  Herrn  Dr.  Roh.  Abendroth  in  Anerken- 
nung seiner  grofseu  Verdienste  um  die  Käferfauna  Peru's. 

P hilochlaenia   niolesia   n.  sp. 
Oblonga,  nitidula,  elytris  opacis,  fusca,  griseo-pubescens,  elytris 
setulis  albidis,  remolis,  seriuiis,  tuberculo  apicali  fascictilalis ;  clypeo 
profunde    sinuato'^    antennis  9arliculatis;    capite    lateribusque  pro- 
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Ihoracis  dense  rüde  punctuto.  elytris  snhtilius  crebre  punctatis.  — 
Lonj;.  13.  lat.  6^  Mill. 

Der  P.  selifera  und  ohlusa  Burni.  am  nächsten  stehend.  Roth- 
braun, auf  den  Flügeldecken  malt,  sonst  schwach  glänzend,  nicht, 
sehr  dicht  mit  gelhlichgreisen,  vorn  etwas  aufgerichtelen,  nach 
hinten  mehr  iiiedcrlifgeiiden  Schuppcnhaarei)  bekloidel.  Das  Kopf- 
schild nur  vorn  aufgebogen,  tief  ausgebuchtet  und  so  wie  der  übrige 
Kopf  grob  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Mitte  der  Stirn  dicht  ge- 
drängt. Die  Fühler  9gliedrig.  der  Plädier  beim  c?  länger  als  die 
vorhei'gchcndcn  5  Glieder  zusatnmcn.  Das  Halsschild  an  den  Seifen 
in  der  Mitio  stumpfeckig,  mit  sehr  groben,  an  den  Seiten  gedrängt, 
in  der  Mitte  sperriger  stehenden  Punkten  besetzt.  Die  Flügeldecken 
feiner  und  gleichraäfsig  punktirt,  auf  den  schwach  angedeuteten 
Rippen  mit  sehr  entfernt  stehenden,  wenig  über  das  allgemeine 
Haarkleid  verlängerten,  weifslicheren  Borsten  uhd  einem  kleinen  Bor- 
stenbüschel auf  dem  Endbuckel.    Die  4iüfse  mit  dicht  beliaarter  Sohle. 

Ancistrosoma  viltigerurn  Erichs. 

Luchnosterna  (Ancylonycha)  austera  Erichs.  Ein  einzelnes 
Stück  halte  ich  für  eine  Varietät  dieser  Art  mit  etwas  dichter 
behaarten  Flügeldecken.  Die  Stirn  ist  gewölbt,  sehr  grob  und 
dicht  punktirt,  die  Fühler  9gliedrig;  das  Halsschild  an  den  Seiten 
stumpfeckig  gerundet,  ziemlich  dicht  punktirt  und  abstehend  behaart, 
mit  einzelnen  eingemischten  längeren  Haaren,  vorn  und  an  den 
Seiten  sehr  lang  gewimpert;  die  Flügeldecken  leicht  bereift,  ziem- 
lich dicht,  feiner  als  das  Halsschild  punktirt  und  kurz  behaart, 
aufserdem  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren  hinler  dem  Schildchen 
und  etwas  kürzeren,  auch  über  die  allgemeine  Behaarung  empor- 
stehenden nach  der  Spitze  hin. 

Anomala  varians  Fab. 

Lagochite  trigona  Hbst. 

Anlichira  tueniiäa  Perly.  Da  Perty's  Beschreibung  ziemlich 
kurz  ist  und  Burm.,  der  die  Art  nicht  in  natura  gekannt,  ein  paar 
nicht  zulrelleiide  Zusätze  gemacht  hat,  scheint  es  nicht  überflüssig 
einige  Worte  darüber  beizufügen.  Die  völlige  Uebereinstimmung 
meines  Exemplars  mit  der  Perty'schen  Type  im  Münchener  Museum 
hat  Hr.  von  Harold  conslatirt. 

Der  Umrifs  ist  fast  oval,  das  Halsschild  im  Verhältnifs  zu  den 
Flügeldecken  noch  schmaler,  als  bei  trißda  Burm.,  von  den  Hinter- 
ecken an  bis  zur  Mitte  weniger,  dann  nach  vorn  steil  verengt,  die 
Ecken  jederseits  neben  dem  Schildchen  stärker  vorspringend,  als 
bei  den  meisten  Arten,  etwa  wie  bei  splendens  Chevr.,  das  Schild- 
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eben  etwas  länger,  als  |  der  Naht.  Die  Flügeldecken  mit  7  Punkt- 
reilien,  die  pnarweise  genähert  sind  und  von  denen  die  lle  und 
7te  durch  eine  stark  vertiefte  Querlinie  unter  dem  Spilzenhöcker 
xusammei)hängen.  Die  Färbung  soll  nach  Perty  kastanienbraun,  auf 
Kopf,  Halsschild  und  Schildchen  kupferig  glänzend  sein,  das  vor- 
liegende Stück  ist  oben  hellbraun,  auf  den  eben  genannten  Theilen 
erzgrün  glänzend,  die  Binde  jedcrseits  anf  dem  Halsschildc  dunkel- 
grün, die  Spitze  des  Schildchcns  schwarz  Unten  tief  erzgrün,  die 
Seiten  der  Brust,  der  Brustfortsatz,  die  Hinterränder  und  Seiten  der 
Hinterloibssegmente,  die  Schenkel  aufsen  und  innen  bräunlich  gelb, 
die  Schienen  und  Tarsen  kupferig. 

Antichira  pnntorhloris  Blanch.  Die  Peruaner  Exemplare  sind 
zwar  etwas  kleiner,  als  die  aus  Bolivia  stammenden  von  Blanch. 
beschriebenen,  doch  glaube  ich  in  der  Deutung  der  Art  nicht  zu 
irren.  Da  l^lanch.  dieselbe  zwischen  chloraspis  Casteln.  und  splen- 
(tida  Fab.  stellt  und  mit  letzterer  vergleicht,  ist  wohl  anzunehmen, 
dafs  das  Schildchen  gröfser,  als  die  halbe  Naht,  der  Mesosternal- 
forlsatz  wagrecht  und  die  Vorderschienen  dreizähnig  sind,  welche 
Angaben  in  der  Beschreibung  (Calalogue  p.  205)  fehlen. 

Plahjcoelia  pomacea  Erichs.  Der  Autor  beschreibt  zwar  nur 
die  Flügeldecken  gelb  gerandet,  während  an  dem  vorliegenden 
Stücke  auch  alle  Ränder  des  Kopfes,  Halsschildes  und  Schildchens, 
sowie  die  Slirnnaht  gelb  sind,  die  übrige  Beschreibung  trillt  aber 
vollständig  zu.  Die  kahle  Brust  unterscheidet  die  Art  von  allen 
übrigen  nach  hinten  nicht  verbreiterten  Arten.  Burmeister  ver- 
muthete,  dafs  die  Art  zu  seiner  valida  gehören  könne,  dieselben 
lassen  sich  jedoch  sehr  gut  unterscheiden.  Bei  valida  liegt  die 
gröfste  Breite  der  Flügeldecken  hinter  der  Mitte,  die  Naht  ist  grün 
und  eine  gelbe  Längsbinde  läuft  neben  derselben  bis  hinler  die 
Mitte,  der  Mesosternalfortsatz  erreicht  den  Vorderrand  der  "Vorder- 
hüften und  ist  leicht  abwärts  geneigt. 

Bei  pomacea  sind  die  Flügeldecken  an  den  Seiten  mehr  gleich- 
mäfsig  gerundet,  die  Naht  selbst  bis  nahe  zur  Spitze  gelb  und  der 
Mesosternalfortsatz  kürzer  und  wagerecht. 

Bolax  andicola  Burm. 

Cyclocephata   contraria   u.  sp. 
OilüHga^   convexa  supra  laevis,  siibliis  sparse  rufo  pilosa.  ni- 
tida^ rufo-caslanea^  verlice  cum  fronte  nigris ,  elytris  ferrugineis: 
clypeo  Iransverse  aciculato,    ruguloso ,  fronte ,  prolhorace  elylrisffue 
crebre  punctalis.  —  Long.   17—19,  lat.  8—9  Mill. 
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Das  Kopfschild  parabolisch,  6  Zäl)ne  am  Unterkiefer,  von  denen 
die  beiden  obersten  breiter,  aber  nicht  länger,  als  die  anderen  sind, 
die  Weibchen  mit  deutlicher  Randschwiele,  daher  in  die  nächste 
Verwandtschaft  zu  sanguinicollis ,  verlicalis  etc.  gehörend,  Kopf- 
schild, Halsschild,  Schildchen  und  Unterseite  rothbraun,  Stirn  und 
Scheitel  schwarz,  Flügeldecken  rost^ell» ,  zuweilen  mit  etwas  rölh- 
licher  Nahl.  Die  Sculptur  besteht  auf  dem  Kopfschilde  aus  Quer- 
rissen, die  häufig  in  einander  laufen,  auf  der  übrigen  Oberfläche  aus 
flachen  Kreispunklen,  die  auf  den  Flügeldecken  neben  der  Naht 
und  den  3  Nerven  Reihen  bilden.  Die  Aufsenecke  der  Mandibelu 
beim  cT  deutlich  vorspringend  und  etwas  zurückgebogen,  beim  $ 
stumpf  Der  Fühlerfächer  so  lang,  ah  die  übrigen  Glieder  zusammen 
ohne  das  Wurzelglied,  in  beiden  Geschlechtern  gleichlang.  Das 
Pygidium  nach  dem  Grunde  hin  fein  run/Jich  punktirl ,  nach  der 
Spitze  hin  glatt.  Die  Unterseile  absteliend  fuchsrolh  behaart.  Das 
Analsegment  beim  c?  hreit  ausgcrandel,  beim  9  breit  gerundet,  bei 
beiden  gewimpert.  Die  Vorderbeine  des  c?  an  den  Schienen  wenig, 
an  den  Tarsen  stark  verdickt,  das  vorletzte  Glied  nach  innen  eckig 
erweitert,  die  Hinterfüfse  beim  cf  ein  Wenig,  beim  $  kaum  länger, 
als  die  Schienen. 

Cyclocephala   nodicollis    n.  sp. 

Stibcylindrica^  nitida  supra  laevis,  siibtus  ßilvo- pilosa ,  ferru- 
ginea^  etylris  parum  diliilioriMis  ^  fronte  et  vertice  nigris;  clypeo 
rejlexo,  poslice  grosse  pnnctato;  prothorace  convexo.  sparse  punctu- 
lato,  antice  binodido;  elytris  subtilile'r  crebre  punctatis.  —  Long.  13, 
lat.  6  Mill.  (^. 

In  die  5te  Gruppe  nach  Burm/s  Eiutheilung  neben  rußcollis 
zu  stellen.  Das  Kopfschild  sowohl  vorn,  als  an  den  Seiten  auf- 
gebogen, die  vordere  Aufbiegung  seicht  ausgerandet  mit  stumpfen 
Scitenccken,  die  Fläche  vorn  glalt,  hinten  vor  der  aufgeworfenen 
Stirnnaht  mit  grofsen  seichten  Pinikten  ziemlich  dicht  besetzt,  wie 
das  Halsschild  und  Schildchen  dunkelrostrolh,  Stirn  und  Scheitel 
einzeln  punktirt,  schwarz.  Die  Mandibeln  parallel,  an  der  Spitze 
schräg  abgestutzt,  die  Aufsenecke  lang  vorgezogen,  die  Innenecke 
abgerundet.  Die  Fühler  rosiroth  mit  gelblicher  Keule.  Das  Hals- 
schild ziemlich  stark  gewölbt,  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  von 
der  Mitte  nach  den  Seiten  hin  nach  und  nach  in  Kreispunktc  über 
gehend,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  mit  2  dicht  neben  einander 
stehenden,  jederseits  von  einem  schwachen  Eindruck  begränzten 
Knötchen.      Die    Flügeldecken    neben    der   Nahl     und    den    Nerven 
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reihenweise,  sonst  zerstreut  mit  seichten  kleinen  Kreispnnkten  nicht 
sehr  dicht  behetzt.  Das  Pygidium  ungleichmäfsig  fein  punktiri.  Die 
Unterseile  rosiroth,  gelblich  behaart,  das  ziemlich  tief  ausgebuclitete 
Analsegment  lang  gewimpert.  An  den  Beinen  die  4  hinteren  Füfse 
wenig  länger,  als  die  Schienen,  die  vordersten  mäfsig  vordickt,  die 
Schenkelspitzen  und  die  3  scharfen  Zähne  der  Schienen  schwarz. 

Die  Entdeckung  dieser  Art  ist  insofern  von  grofscm  Interesse, 
als  durch  dieselbe  ein  Characler  in  die  Gruppe  der  Cyclocppli;tlid. 
eingeführt  wird,  den  man  bisher  nur  bei  den  folgenden  Gruppen 
der  Stralegid.  etc.  kannte, nämlich  einer  Auszeichnung  am  Vordei- 
rücken. 

Dysc  inetics   cur  tu  s   n.  sp. 

Oblongus^  nitidus,  ftisco-niger ;  clypeo  reflexo  marginato,  antice 
truncato,  angtdis  rotundalis;  prolftorace  antice  non  producta,  disco 
taevi,  lateribus  sparse  punctata;  etytris  trinerviis,  fortiter  punrtatis. 
Long.   IS,  lat.  9  Mill. 

Im  Umrifs  dem  Heteronychus  fassor  Latr.  sehr  ähnlich,  oben 
glatt,  glänzend,  unten  an  der  Brust,  den  Beineu  und  auf  den  Hinter- 
leibsringen (in  Querreihen)  rothbraun  behaart.  Das  Kopfschild 
breit,  nach  vorn  etwas  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt,  mit 
verrundeten  Ecken,  der  Rand  ebenso  wie  an  den  Seiten  auf- 
gebogen, die  Fläche  etwas  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Slirnnaht 
schwach.  Die  Mandibeln,  in  der  Ruhe  unter  dem  Kopfschilde 
verborgen,  an  der  Basis  breiter,  aufsen  gerundet,  vorn  stark  ver- 
schmälert, die  Endecke  nach  oben  und  aufsen  gebogen.  Das  Hals- 
schild  vorn  ohne  Schneppe,  auf  der  Scheibe  punktfrei,  an  den 
Seiten  zerstreut  punktirt.  Die  Flügeldecken  1^  Mal  so  lang,  als 
zusammen  breit,  hinter  der  Mitte  etwas  verbreitert,  staik  punktirt, 
die  Punkte  neben  der  Naht,  den  3  Nerven  und  an  den  Seiten 
Reihen  bildend.  Der  Bauch  an  den  Seiten  nicht  stärker  punktirt. 
Die  Hinlerfüfse  so  lang,  als  die  Schienen,  au  den  ersten  4  Gliedern 
innen  gewimpert,  ihr  erstes  Glied  durchaus  nicht  in  eine  Endecke 
ausgezogen,  die  Nebenklaue  an  allen   Füfsen  zweiborstig. 

Ligyrus  scarabaeintis  Perty.  Burmeister  und  Lacordaire  geben 
als  einen  Character  der  Gattung  Ligyrus  die  an  den  Vorderfüfsen 
mangelnde  Gescblechlsdifferenz  an.  Beide  Autoren  haben  aber 
wahrscheinlich  von  scarabaeinus  Perty  nur  Weibchen  vor  sich 
gehabt  und  etwas  schlankere  Stücke  dieses  Geschlechts  für  Männ- 
chen genommen.  In  der  Tbat  haben  die  letzleren  ziemlich  stark 
verdickte  Vorderfüfse,   deren   vorletztes   Glied   nach   innen   stumpf- 
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eckig  erweitert  ist,  diese  Erweiterung  ist  nach  vorn  etwas  concav 
und  dicht  län-sstreifig,  die  innere  Kralle  des  Klauengliedes  wie  hei 
den  Cyclocephalid.  in  einen  hreitcren  und  einen  schmaleren  Theil 
gespalten,  der  schmale  Spaltzahn  deutlich  länger  als  der  hreilere. 
Eine  (ieschlechtsdifferenz  am  Pygidium,  wie  sie  Erichs,  für  Tomar. 
Maimon  (Consp.  Col.  Peru  p.  96)  angieht,  findet  sich  bei  scara- 
bueinus  Perly  nicht,  es  gieht  Stücke  beider  Geschlechter,  bei  denen 
jederseits  ein  flacher  Eindruck  vorkommt.  Die  Gröfse  variirt 
zwischen  24  und  30  Mill. 

Hr.  von  Harold  hat  die  Güte  gehabt,  die  Identität  der  mir 
vorliegenden  Stücke  mil   dem  Originalesemplar  Perty's  feslzusleilcn. 

Zugleich  sei  bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt,  dafs  L.  Maimon 
Er.  nicht  in  die  erste  Gruppe  Lacordaire's  gehört,  wie  Gen.  de 
Col.  409  steht,  sondern  in  die  zweite. 

Megaceras  Morpheus  Burm.  Ein  cf?  bei  dem  das  Kopfhorn 
unterhalb  der  Verdickung  hinten  mit  3  Kielen  versehen  ist. 

Podischnus  Agenor  Oliv.     1  2  aus  Sarayacu. 

Gymnet is   pelochromn    n.  sp. 

Opaca,  cinereo-lutea,  signaturis  iiigris  prothorace  versus  basin, 
coteopteris  versus  medium  radialis,  subttis  media  alra,  nitida,  late- 
ribus  nigra  punctata;  corpore  postice  partim  angnstalo;  epimeris 
mesosterni  calloso  pronünentibus ;  processu  mesosterni  magno,  de- 
pendente,  supra  angulato;  tibiis  anticis  tridenlatis.  —  Long.  19 — 20, 
lat.   12  Mill. 

Die  Art  gehört  nach  Burmeister's  Eintheilung  in  die  lOte  Gruppe 
und  ist  in  den  hellen  Varietäten  der  um  \  gröfseren  G.  IVollastonii 
Schaum  (Transact.  ent.  soc.  V,  6Q)  ähnlich  gezeichnet.  Lehmgelb, 
oben  matt,  das  Kopfschild  vorn  aufgebogen,  glänzend  schwarz, 
innerhalb  der  Seitenränder  schwach  eingedrückt,  auf  der  Stirn  mit 
dunkeln  Punkten  bestreut,  der  Scheitel  mit  schwarzem  Längsfleck. 
Die  Fühler  schwarz.  Das  Halsschild  vor  den  Hinlerecken  ausge- 
schweift, diese  über  die  Randlinie  vortretend  und  abwärts  geneigt, 
längs  der  Seiten  mit  einzelnen  dunkeln  Punkten  bestreut;  die 
schwarze  Zeichnung  besieht  bei  dunkeln  Exemplaren  aus  2  Flecken 
am  Vorderrande,  einer  Querreihe  von  4  Flecken  dahinter,  von  denen 
die  beiden  äufseren,  gröfser  als  die  inneren,  mit  einem  nach  Innen 
dahinterslehendeu  runden  Fleck  verbunden  sind,  einen  Fleck  inner- 
halb der  Schulterecke,  einer  Längsbinde  in  der  Mitte  der  vorderen 
Hälfte,  dem  ganzen  Hinlerrand  bis  nahe  an  die  Schulterecken,  ein 
mit   demselben    gröfstentbeils   zusamnienfliefsender ,    nur    nach   vorn 
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freier  Sclirägfleck  jederseits  und  eine  auf  der  Mitte  des  Lappens 
stehende,  herzförmige  F'igur,  die  vorn  tief  ausgerandet,  dann  jeder- 
seits schräg  ahgesintzt  ist  und  3  (2,  1)  Längsflecke  der  Grundfarbe 
einschliefst.  Bei  hellen  Exemplaren  verschwinden  die  Zeichnungen 
der  hinteren  Hälfte  eher,  als  die  der  vorderen,  so  dafs  von  der 
Figur  auf  dem  Miltellappen  nur  die  äufsersten  Ecken  und  von  dem 
Schrägfleck  und  Basalrand  nur  die  Spitze  des  ersteren  übrig  bleibt, 
der  Fleck  innen  neben  der  Schultcrecke  aber  ganz  verschwindet. 
Die  Schulterblätter  einzeln  punktirt,  an  der  stark  vortretenden 
Ecke  glänzend,  längs  der  Mitte  des  Hinterrandes  raattschwarz.  Die 
Flügeldecken  nach  hinten  etwas  verschmälert,  oben  flach,  punkt- 
frei, die  Nahtecke  abgerundet.  Die  schwarzen  Zeichnungen  aus 
nach  der  gemeinschaftlichen  Mitte  hin  gerichteten  Flecken  bestehend, 
von  denen»  mehrere  bei  dunkeln  Stücken  zum  Theil  verfliefsend, 
zusammen  eine  X ähnliche  Figur  darstellen,  aufsordem  3  jederseits 
längs  des  Mittellappens  des  Halsschildes,  4  gröfsere  am  Seitenrande, 
2  am  Hinterrande  und  einige  kleinere  auf  der  iiufseren  Scheibe. 
Die  Afterdecke  ziemlich  dicht  mit  schwarzen,  namentlich  nach  der 
Basis  hin  zu  Querrunzeln  zusammenfliefsenden  Punkten  besetzt. 
Auf'  der  Unterseite  die  Mitte  der  Brust  und  der  Hinterleib  (beim 
cf  das  n)itllere  Drittel,  beim  $  fast  ganz)  glänzend  schwarz,  die 
Seiten  und  das  Analsegment  punktirt;  der  Mesosfernalfortsatz  ab- 
wärts gebogen,  mit  starker  oberer  Endecke,  die  Epimeren  der 
Hinterbrust  glatt,  gröfsleniheils  matlschwarz.  An  den  Vorderbeinen 
die  Hüflen  und  Schenkel,  an  den  hintersten  die  Schienen  innen 
fuchsroth  behaart. 

Haiecia   simplex   n.  sp. 

Oblonga^  nitida,  subtus  cum  pedibus  viridi-aurala ,  supra  oh- 
scnre  olivacea,  fronte  et  prothorace  ulrinque  cupreo-purpureis ;  fronte 
profunde  sulcata  et  crehre  punctata;  prothorace  trnnsverso,  a  media 
antice  attenuato,  trisulcato,  disco  sparse,  lateribus  confertim  punc- 
tato;  elytris  prothorace  Iriplo  longioribus,  poslice  .serrafis,  npice 
acun}inalis,  rug7doso  pimctatis,  quadricostatis,  interstitiis  interioribus 
costifnrmibits ;  abdominis  segmento  primo  medio  longitudinalit er  im- 
presso. —  Long.  26,  lat.  8  Mill. 

Obgleich  die  Art  in  dem  abgeflachten  und  der  Länge  na<;h 
vertieften  ersten  Hinfericibssegmcnte  einen  den  eigentlichen  Halecieu 
(blnnda  Fabr.  und  verwandten)  fremden  Charakter  zeigt,  so  slinjtnt 
dieselbe  doch  in  dem  Hauptmerkmal,  dem  Bau  der  Taisen,  mehr 
mit  dieser  Galtung,  als   mit  Pelecopselaphus  und  Chrysesthes  überein. 
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Ebenso  grofs  als  bluiula  Fabr.,  aber  viel  sclimäler,  das  Hals- 
schild  an  den  Seiten  kaum  gerundet,  die  Flügeldecken  obne  Ein- 
drücke. Der  Kopf  ziemlicb  diclil,  nach  vorn  runalig  punklirt,  die 
Stirn  der  Länge  nach  breit  und  tief  eingedrückt,  mit  einer  den 
Eindruck  durchlaufenden  Längslinic,  am  Scheitel  dunkelolivengrün. 
die  Stirn  purpurroth,  der  Vorderrand  derselben  jederseits  über  der 
Fühlerwiirzel  und  unten  grüngolden;  die  Fühler  am  Wurzelgliede 
grüngolden,  die  folgenden  3  erzgrün,  vom  51  en  an  schwarz.  Das 
HalsschiM  um  \  breiter  als  lang,  hinten  in  der  Mitte  aufgewölbt 
und  jederseits  leicht  gebuchtet,  die  Hinterecken  zugespitzt,  die  Seilen 
von  diesen  an  bis  vor  die  IMitte  parallel,  dann  nach  vorn  schräg 
verschmälert,  mit  einer  den  Vorder-  und  Hinterrand  nicht  erreichen- 
den, vor  der  Basis  tief  eingeschnittenen  Läng'sfurche  in  der  Mitte 
und  jederseits  innerhalb  der  Hinterecken  mit  einer  il^  der  Mitte 
abgekürzten,  nach  hinten  tieferen  Furche,  auf  der  Scheibe  zerstreut, 
nach  den  Seiten  hin  dichter  punktirt,  dunkelolivengrün,  der  Grund 
der  Seitenfurchen  und  der  Seitenrand  goldgrün,  zwischen  letzterem 
und  der  Scheibe  der  Länge  nach  purpurroth,  welche  Färbung  am 
Vorder-  und  Hinterrande  sich  bis  zur  Mitte  hinzieht.  Das  Schild- 
chen glatt,  concav,  purpnrröthlich.  Die  Flügeldecken  von  den 
Schultern  bis  hinter  die  Mitte  etwas  verbreitert,  dann  nach  der 
Spitze  hin  allmählig  verengt,  hinten  einzeln  zugespitzt,  am  hinteren 
Seiteurande  scharf  gesägt,  oben  fein  querrunzlig  punktirt,  der  Länge 
nach  von  4  Hauptrippen  durchzogen,  von  denen  die  ersten  beiden 
sich  vor  der  Spitze  vereinigen,  die  4le  neben  diesem  Vereinigungs- 
punkie,  die  3te  schon  weit  vor  demselben  verlischt,  in  dem  Raum 
zwischen  der  Naht  und  der  Iten  Hauptrippe  sind  2  (eine  weil  vor 
der  Mitte  und  eine  hinter  derselben)  abgekürzte  Rippen,  zwischen 
der  Iten  und  2ten  Hauptrippe  eine  in  der  Mitte  abgekürzte  Rippe, 
alle  diese  Rippen  vorn  flacher,  hinten  gewölbter,  die  Färbung  dunkel- 
olivengrün, die  Rippen  schwärzlich.  Die  Unterseite  fein  und  zer- 
streut punklirl  und  behaart,  das  Ite  Hinterleibssegmcnt  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  abgeplattet  und  etwas  eingedrückt,  das  2te  bis  4te 
Segment  jederseits  eingedrückt,  in  den  Eindrücken  dichter  punktirt 
und  behaart,  goldgrün,  die  Mitle  der  Brust  und  des  Hinterleibes, 
die  Schenkelspitien,  Schienen  und  Füfse  bläulich  schimmernd. 

Colobogaster  bella   n.  sp. 
Oblonga,  viridi-anrala,  prolhorace  angulis  poslicis  pedibusque 
exfus    pur  pur  eo   cupreis,    elylris    obscure  olivaceis.    maculis  6  viridi- 
imraiis;  fronte  plana,  dense  rugidoso-punclala  et  pilosa;  prolhorace 
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trnnsverso,  lobo  medio  basali  lale  Iruncalo^  lateribus  ante  medium 
ditulaio,  pone  medmm  leviter  exciso,  disco  remole  sublililer,  laleribus 
conferlim  puncialo ,  aiigulis  anticis  transverse  rugulosis ,  albido  pi- 
losiSy  elytris  pone  medium  forliler  serralis,  apice  bidentulis^  poslice 
ad  suluram  carinatis  et  longHudinatiler  impressis ;  abdomine  segmen- 
tis  2''"  —  5'°  poslice  coeruleis^  idlimo  tricariuato,  apice  lale  emaigi- 
nalo  et  bispiiioso.  —  Long.   18,  lat,  7^  Mill. 

Der  C.  erylhrogona  Berl.  Zeit.  66,  176  am  älmllchslen,  aber 
anders  gefiirbt  und  durch  das  Halsschild  wcsenllich  verschieden. 
Der  Kopf  am  Scheitel  zerstreut  punktirl,  mit  einer  erhabenen  Längs- 
linie, auf  der  Stirn  querrunzlig  punklirt  und  greis  behaart,  gold- 
griin;  die  Fühler  erzgrtin,  an  der  Spitze  etwas  kupferglänzend.  Das 
Halsschild  vor  der  IWitte  am  breitesten,  vou  da  nach  vorn  wenig 
mehr,  als*  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  hinter  der  Mitte 
schmal  ausgeschnitten,  vor  den  Hinterecken  leicht  gebuchtet,  diese 
spitz,  nach  aufsen  gebogen,  der  MitlcUappen  sehr  breit  abgestutzt, 
uogleichmäfsig  puuktirt,  der  MitlcUappen  und  die  vordere  Scheibe 
jcderseits  glatt,  auf  der  hinleren  Scheibe  und  am  Vorderraude  feiui 
hinlor  diesem  etwas  gröber  zerstreu!  puuktirt,  nach  den  Seiten  zu 
gedrängter  und  gröber,  mehr  narbenartig  punklirt,  bei  den  Vorder- 
ecken querrunzlig  und  dicht  greis  behaart,  goldgrün,  längs  der 
Mitte  und  innerhalb  des  Seilenrandes  bläulich  gedunkelt,  die  Hinter- 
ecken bis  fast  zur  Mitte  kupfrig  purpurrolh.  Die  Flügeldecken 
über  die  Schullern  1|  Mal  breiter,  als  die  Basis  des  Halsschildes, 
"an  den  Seiten  bis  hinter  die  Mitte  parallel,  von  da  an  nach  hinten 
verschmälert  und  sägezähnig,  auf  der  hinteren  Hälfte  neben  der 
Naht  gekielt,  der  Kiel  an  der  Spitze  in  einen  Dorn  auslaufend,  der 
viel  länger,  als  der  der  Nahteckc,  auf  der  hinteren  Scheibe  mit 
2  Längseindrücken,  fein  zerstreut  punktirl,  dunkelolivengrün,  hinter 
dem  Schildchen  elwas  kupfrig  glänzend,  der  Kiel  neben  der  Naiit 
schwärzlich,  6  genau  an  denselben  Stellen  wie  bei  erylhrogona 
liegende  Flecke  goldgrün.  Die  Unterseite  zerstreut  puuklirl,  gold- 
grün, die  Hinterleibsringe  nach  hinten  Mau,  der  lelzte  in  der  Mitte 
der  ganzen  Länge  nach  gekielt,  mit  2  kürzeren  hinten  als  Dorn 
vortretenden  Seilenkielen,  zwischen  denen  der  Spilzenrand  tief 
ausgebuchtet  ist.  Die  Beine  grünlich  gelb,  erzglänzend,  auf  der 
Äufsenseite  purpurrolh  kupfrig,  die  Tarsen  dunkel. 

Stenogaster   tenuis    n.  sp. 
Elongatus,    nigro-aenens,    pilis    flavidis,    hinc  inde  condensutis 
vestitus;  fronte  profunde   sulcuta;   prolhoruce    inae(juali,  punclato; 


350  TA.  Kirsch :  Beiträge  zur  Kenntnijs 

elyiris  a  basi  usque  ad  apicem  rede  angustalis,  apice  dent iculul is , 
lineis  driaLus  longiltidinalibus  (tma  percurrente  convexiore .  allem 
inleriore.  medio  abbreviala^  humiliore)  anlice  obsolete,  postice  vix 
punctulatis.  —  LoDg.  13^,  lat.  4  Mill. 

Schlanker  als  die  meisten  bisher  bekannten  Arten,  der  linearis 
L,  in  der  Form  am  ähnlichsfen,  aber  nach  hinten  relativ  noch 
länger  Angespitzt.  Der  Kopf  tief  gefurcht  und  stark  punktirt. 
schwarz  mit  Erzglanz,  die  gelblichen  Schuppenhaarc  zu  einer  Quer- 
binde zwischen  den  Augen  zusammengedrängt.  Das  Halsschild  fast 
von  der  Basis  an  nach  vorn  verschmälert,  oben  ähnlich  dem  von 
Lebasii  Gory,  aber  die  Seitenfurchen  namentlich  in  der  vorderen 
Hälfte  tiefer  und  nach  aufsen  schärfer  begränzt,  die  Tuberkeln  hinter 
dem  Vorderrand  stumpfer  und  die  den  breifefi  Eindruck  vor  dem 
Schildchen  vorn  begränzende  Fläche  nicht  seicht  eingedrückt,  wie 
bei  genannter  Art,  sondern  in  der  Mitte  gewölbt  und  jederseils 
eingedrückt,  sonst  ebenso  punktirt  und  behaart.  Die  Flügeldecken 
an  der  Basis  nicht  breiter,  als  das  Halsschild,  mit  schwach  vor- 
ragenden, abgerundeten  Schultern,  von  diesen  an  nach  hinten  all- 
raählig  und  geradlinig  verschmälert,  an  der  Spitze  gezähnelt,  die 
der  Länge  nach  über  die  Scheibe  laufende  erhabene  Linie  an  ihrer 
Basis  weniger  nach  aufsen  gebogen,  als  bei  Lebasii  und  innen  bis 
zur  Mitte  von  einer  2  ten  begleitet,  der  Raum  neben  der  Naht 
furchenartig  bis  zur  Spitze  vertieft;  an  der  Basis  deutlich,  sonst 
kaum  bemerkbar  punktirt,  ziemlich  dicht  mit  feinen,  schwarzen 
niederliegenden  Haaren  und  eingestreuten  gelblichen,  hie  und  da 
zusammengedrängten  Schuppenhaareu  bekleidet.  Die  Unterseite  wie 
bei  Lebasii  sculpirt,  aber  viel  schwächer  behaart,  schwarz  mit  * 
Kupferglanz,  namentlich  längs  der  Mitte. 

Agrilus   Cord illerae   n.  sp. 

Elongatiis ,  nitidtilus ,  siibtus  aeneus  auf  ctipreus .  supra  niger 
auf  cupreo-violaceus.  fronte  viridi  nut  pui'purea,  ftrolhoi'acis  lateri- 
bus,  elytvorüm  maculis  Iribus  et  corporis  lateribus  albido  squamosis; 
prothorace  utrinque  carinalo;  prosterno  segmentoque  anali  inlegris, 
unguicnlis  intus  denlalis.  —  Long.  6^,  lat.   l^  Mill. 

Unten  bronzegelb  oder  kupfrig,  oben  schwärzlich  oder  dunkel 
purpurviolet;  der  Kopf  entweder  ganz  purpurroth  oder  mit  grüner 
Stirn,  zwischen  den  oberen  Augenrändern  seicht  eingedrückt,  dicht 
und  fein  querrunzlig  punktirt.  Die  Fühler  kurz,  den  Vorderrand 
des  Halsschildes  wenig  überragend,  die  Glieder  vom  4 ten  an  nach 
innen  dreieckig  erweitert.     Das  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den 
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Seiten  ein  wenig  gerundet,  nach  hinten  etwas  mehr,  als  nach  vorn 
verengt,  sehr  fein  querrunzlig,  das  Kielchen  jederseits  innerhalb  der 
rechtwinkligen  Hinlerecken  entsprinj^end  und  mit  einer  Krümmung 
in  der  [Mitte  in  den  Seitenrand  übergehend,  auf  der  Mittellinie  vorn 
und  hinten  eingedrückt,  die  Seiten  auf  der  vorderen  Hälfte  weifs 
hcschiippi.  Das  Schildchen  der  Quere  nach  gekielt.  Die  Flügel- 
decken 3^  Mal  so  laog,  als  an  der  Basis  breit,  hinter  der  Schulter 
etwas  zusammengedriickt ,  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert  und 
dann  allmählig  bis  zu  der  einzeln  abgerundeten  und  gezähnelJen 
Spitze  verschmälert,  fein  und  flach  gerunzelt,  dünn  behaart,  längs 
der  Naht  und  innerhalb  der  Schulterhöcker  eingedrückt,  in  dem 
Basaleindruck  und  2  Längsflecke  vor  und  hinter  der  Mitle  in  dem 
Nahfeindruck  weifs '  beschuppt.  Der  jederseits  neben  den  Flügel- 
decken vortretende  umgeschlagene  Rand  des  Hinterleibes,  die  Seiten 
der  Brust,  die  Hinterhüflen  und  die  Hinterleibssegmente  nach  aufsen 
bin  mit  weifsen  Schuppenflecken  geziert.  Vorderbrust  vorn  und 
Analsegment  hinten  gerundet.     Die  Klauen  innen  gezähnt. 

Brachys  Sol. 

Zui  Erleichterung  der  Bestimmung  sind  die  nachstehenden  Arten 
durch  Angabe  der  Hauptcharaclere  in  den  üeberschriften  geschieden. 

la   Die  Schienen  schlank. 

2a  Die  Vorderbrust  von  den  Hüften  an  nach  hinten  in  der  Mitte 

der  Ijänge  nach  gefurcht. 
3a   Das  Halsscbild  mit  einer  Querfurche  hinter  dem  Vorderrande. 

Brachys   lenuis    n.  sp. 

Elongala,  nilida,  nigra -aenea;  fronte  longiludinalUer  canali- 
culata;  protlorace  transverse  bisulcato;  elylrls  suhdeplanatis,  quadri- 
impressis.,  fortiler  puncialo-slriatis,  —  Long.  3J,  lat.   1  Mill. 

Eine  der  schlanksten  Formen  dieser  Gattung.  Schwarz  mit 
Rronccglanz;  der  Kopf  der  Länge  nach  verlieft,  so  dafs  er  von  oben 
gesehen  vorn  ausgerandet  erscheint.  Das  Halsschild  hinten  weit 
über  doppelt  so  breif,  als  lang,  von  den  Hintcrecken  nach  vorn 
geradlinig  um  \  verengt,  der  Seitenrand  (wie  bei  der  ganzen  Gruppe 
des  iesseUalus  Fab.)  vor  den  Hinterecken  zur  Aufnahme  der  Spitze 
der  Vorderschenkcl  elwas  aufgebogen,  dann  nach  vorn  schräg  ab- 
wärts gerichtet,  oben  glatt,  mit  2  Querfurchen,  von  denen  die 
vordere  schmalere  den  Seilenrand  erreicht,  die  vor  der  Basis  liegende 
breitere  vor  demselben  abgekürzt  ist,  der  Hinterrand  vom  seicht 
ausgerandeten    Mitlelappen    an   jederseits   aufgewulstet.      Das  glatte 
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Scliililchen  dreieckig  mit  schwach  geiundefer  Basis.  Die  Flügel- 
decken in  der  Mitte  so  breit,  als  an  den  Schultern,  dann  nach 
hinten  geradlinig  verschhiälert,  zwischen  Schulter  und  Mitte  zu- 
samniengedrückl,  der  Basalrand  aufgeworfen,  stark  punktirt  gestreift, 
die  Punkte  auf  der  Scheibe  quer,  nach  hinten  seicht  und  unregel- 
mäfsig.  manchmal  der  Quere  nach  veifliefsend,  an  der  Basis,  neben 
der  Naht  vor  und  hinter  der  Mitte  cingerückt|^er  Seitenrand  schon 
vor  der  Mitte  aufgebogen,  die  Naht  im  letztelPDriltel  verlieft. 

3b  Das  Halsschild  ohne  Querfurche  hinter  dem  Vorderrande. 
Brachys  carinicollis  n.  sp. 
Oblonga,  nitida,  nigro-aenea;  capile  punctulato^  pubescenie, 
fronte  arcu  Iransverso  laevi  et  glabro;  prothorace  brevi,  ante  basin 
iransverse  impresso,  disro  antico  ronvexo.  intra  latera  utrinqve 
carinntn,  vix  punctata,  sparse  pubescente;  scnlello  trnnsverse  cari- 
nulato;  elytris  snbdeplanatis.  antice  obsolete  seriaio-pnnctatis,  juxia 
latera  carina  ante  apicem  desinente ,  pilis  squamiyormibus  griseis, 
fasciate  acctimulalis,  restitis    —   Long.  2^,  lat.   1  Mill. 

Die  Art  steht  dem  B.  pedicnlarins  Gory  nahe,  ist  aber  durch 
die  Sculplur  des  Halsschildes  und  die  Färbung  zu  unterscheiden. 
Der  Kopf  sparsam  punktirt  und  behaart,  vom  Scheitel  an  von  einer 
seicht  eingedrückten  Längslinie  durchzogen,  welche  zwischen  den 
Augen  durch  einen  glatten  queren  Bogen  unterbrochen  wird,  die 
Stirn  unterhalb  des  Letzteren  etwas  ausgehöhlt.  Das  Halsschild 
weit  über  doppelt  so  breit  als  lang  mit  rechtwinkligen  Hinterecken, 
nach  vorn  in  sehr  flachem  Bogen  fast  um  die  Hälfte  verengt,  der 
Mittellappen  stark  ausgebuchtet,  oben  vor  der  Basis  der  Quere  nach 
eingedrückt,  der  Eindruck  beiderseits  nach  vorn  gebogen,  auf  der 
äufseren  Scheibe  jederseits  mit  einem  kurzen  Längskiel-  vorn  in 
der  Mitte  gewölbt.  Das  Sohildchen  der  Quere  nach  stumpf  gekielt. 
Die  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  breit,  bis  zur  Mitte  kaum 
bemerkbar,  dann  fast  geradlinig  verschmälert,  oben  flach,  auf  der 
vorderen  Hälfte  durch  einige  seichte  Eindrücke  uneben,  hie  und  da 
eine  Punktreihe  zeigend,  vom  Schultcrhöcker  bis  nahe  zur  Spitze 
fein  gekielt,  mit  greisen  Schuppenhaaren  bekleidet,  die  vorn  und 
vor  der  Spitze  Querbinden  bilden  und  hinter  der  Mitte  einen  breiten 
queren  Raum  frei  lassen.  Die  Unterseite  bronze  sch%varz,  glänzend, 
sparsam  und  kurz  grau  behaart. 

2b  Die  Vorderbrust  hinten  nicht  gefurcht. 

4a  Die  Fühlerfurchen  mit  den  Seiteurändern  des  Halsschildes  nach 
hinten  verschmälerte  Flächen  einschliefsend. 
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5a   Das  Halsschild  vor  der  Basis  quer  eingedrückt. 

6a   Das  Halsschild  jederseiis  vor  den  Hinterecken  gekielt. 

Brachys   nobilis   n.  sp. 

Siibparallelus,  nitidus^  sublus  niger  vel  viridi  aenens,  ahdomine 
nigro,  supra  capite  prothoraceqiie  viridi  •  auratis .  sculello  rnpreo, 
elylris  coeruleis  vel  violaceis,  media  viridi  -  aural is ;  capile  sparse 
punclaio^  fronte  leviter  impressa;  prothorace  ante  basin  transverse 
sidcato,  disco  externa  ntrinque  carimdato;  coleopteris  apice  late 
rotitndatis,  intra  et  potie  htimeros  fortiter  impressis,  sparse  pnnctu- 
latis.  —  Long.  3{  — 3^,  lat.  l^— li  Mill. 

Die  Art  zeigt  im  Unirifs  am  meisten  Aehnliclikeit  mit  genlilis 
(iory,  wie  sie  auf  pl.  55  no.  321  abgebildet  ist,  aber  die  Flügel- 
decken bleiben  weifer  nach  hinten  gleichbreit  und  sind  an  der 
Spitze  breiter  zugerundet;  ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  den  folgen- 
den Arten  ist  durch  die  Bildung  des  Halsschildes  und  der  Fübler- 
gruben  angezeigt. 

Der  Kopf  zerslieut  punktirl  mit  einem  länglichen  Eindruck  auf 
der  Slirn,  goldgrün.  Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als  hmg,  von 
den  rechtwinkligen  Hintcrecken  au  nach  vorn  in  einem  in  der 
•  Mitte  einwärts  geschwungenen  Bogen  fast  um  |  verengt,  der  Miltel- 
lappen  gerade  abgestutzt,  vor  der  Basis  der  Quere  nach  tief  gefurcht, 
die  Furche  jederseiis  durch  einen  die  Hinterecken  nicht  erreichen- 
den Liingskiel  begränzt,  zerstreut  pnnktirt ,  goldgrün  oder  erzgriin, 
manchmal  mit  dunklerer,  etwas  bronzegläuzender  Scheibe.  Das 
Scbildchen  kupferrölblicb  oder  golden.  Die  Flügeldecken  etwas 
schmäler,  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  kaum  bemerkbar 
breiter,  hinten  breit  zugerundet,  innerhalb  des  starken  Schnller- 
höckers  an  der  Basis  seicht  und  hinter  demselben  am  vSeitenrande 
tief  eingediückt,  der  Seitenrand  über  den  Hinterhüften  aufgebogen, 
die  Punktirung  seicht  und  unregelmäfsig,  die  Färbung  variirend, 
bald  rein  blau,  bald  violet  namentlich  nach  den  Schultern  hin,  bald 
mehr  ins  Grüne  ziehend,  bald  auf  der  vorderen  Hälfte  grün  auf  der 
hinteren  blau,  in  der  Regel  in  dem  tiefen  Seiteneindruck  oder  auch 
noch  von  da  nach  der  Naht  zu  goldig  grün.  Die  Unterseite  ent- 
weder ganz  schwarz  oder  die  Brust  erzgrün.  Die  Vorderbrust  nach 
hinten  zugespitzt,  die  Hinterbrust  fast  scharfwinklig  ausgeschnitten. 

Der  Färbung  nach  könnte  die  Art  vielleicht  auf  lucididus  Er. 
bezogen  werden,  doch  würde  ein  so  ausgezeichneter  Beobachter 
wie  Erichson  die  Kiele  des  Halsschildes  sicher  nicht  übersehen 
haben. 
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6b  Das  Halsschild  ohne  Kiele  vor  den  Hinterecken. 
7a  Die    P'lügehlecken    an    der  Spitze   nicht   gezähnelt,   die    Naht- 
ecke abgerundet. 

Brachys    ignoftilis   n.  sp. 

Oblongtts.  subpnrnlletns,  nitidus,  niger,  elytris  coerulescentibus ; 
fronte  leviter  imprissa.  medio  puncto  insrulptn;  prolhornce  ante 
basin  transverse  sntrato^  Inevi;  elytris  parallelis.  apice  rotundatis, 
pone  humeros  impressis,  dimidia  antica  striata- punclatis ,  obsolete 
transverse  -rugidosis^  postire  vix  punctatis.  —  Long.  3,  lat.  IJ  IWill. 

In  der  Gestalt  dem  Vorigen  ähnlich,  aber  nach  hinten  weniger 
breit  gerundet.  Schwarz  mit  dunkelbläulichen  Flügeldecken.  Der 
Kopf  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  Stirn  mit  einem  einge- 
stochenen Punkt,  unterhalb  desselben  der  Länge  nach  seicht  ein- 
gedrückt. Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  von  den  recht- 
winkligen Hinlerecken  an  nach  vorn  in  einem  schwachen  Bogen 
fast  um  j  verengt,  vor  dei-  Basis  der  Quere  nach  lief  gefurcht,  die 
Furche  nach  aufsen  verbreiterl ,  der  Miflellappen  gerade  abgestutzt, 
die  vordere  Scheibe  gewölbt,  der  Seitenrand  verflacht,  glalt.  Die 
Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  parallel  und  so  breit  als  das 
HaLschild,  dann  nach  hinten  rundlich  verschmälert,  der  Nahfwinkel» 
stumpf,  hinter  den  Schultern  tief  eingedrückt,  auf  der  vorderen 
Hälft e  ges^l reift  punktirt  und  leicht  querrunzlig,  auf  der  hinteren 
kaum  sichtbar  reihig  punktirt,  der  Grund  rissig  uneben.  Die  Hinter- 
brust vorn  tief  und  schmal  ausgeraiidel. 

7b  Die  Flügeldecken  an  der  Spitze  fein  gezähnelt,  die  Nahtecke 
zugespitzt. 

Brachys  aeratus  n.  sp. 

Oblongus,  nitidus,  niger,  capite  cupreo  ant  viridi-aureo;  pro- 
thorace  ante  basin  tranwerse  stdcato  et  scutello  fusco-aeneis;  elytris 
pone  humeros  leviter  impressis,  margine  apicali  dejiticulalis^  inaequa- 
liter  aciculatis  et  subtiliter  rugidosls.  —  Long.   3^,   lat.    1^  Mill. 

Im  Umrifs  dem  B.  concinnus  Gory  ähnlich;  unten  schwarz, 
glalt  und  glänzend;  der  Kopf  zerstreut  punktirt,  zwischen  den 
Augen  seicht  längsrinnig,  am  Scheitel  gewöhnlich  dunkler,  auf  der 
Stirn  kupfrig  oder  grünlich  golden.  Das  Halsschild  über  doppelt 
so  breit  als  lang,  au  den  Seiten  von  den  rechtwinkligen  Hinterecken 
an  nach  vorn  gerundet  verschmälert,  die  Querfurche  vor  der  Basis 
etwas  seichter,  das  Mittelfeld  vorn  etwas  weniger  gewölbt,  als  bei 
den  vorhergehenden  Arten,  der  Mittellappen  hinten  gerade  abgestutzt. 
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der  Hinterraud  jederseits  aufgeworfen,  braun  erzfarben,  seilen  an 
den  Vorderecken  grüngolden.  Die  Flügeldecken  bis  zur  Mitte  so 
breit  als  das  Halsschild,  dann  geradlinig  verengt  und  an  der  Spitze 
zusammen  schmal  zugerundet,  innerhalb  und  hinter  der  stark  er- 
habenen Schulterbeule  eingedrückt,  am  Wurzcirand  jederseits  auf- 
geworfen, am  Spitzenraiid  gezähnelt,  die  Nahteckc  scharf,  die  Fläche 
unregelmäfsig  nadelrissig  und  äufserst  fein  runzlig  mit  Spuren  von 
feinen  Punktreihen,  schwarz  mit  Metallglanz. 

5b  Das  Halsschild  vor  der  Basis  ohne  Querfurche.  *) 
Sa  Die   Flügeldecken    vorn    grob    gereiht    punktirt   mit   feineren 
Punkten  auf  den  Zwischenräumen. 

Brachys    trisiis    n.  sp. 

Oblongus,   nitidus^   niger;   proihorace   basi   uirinque  Iransverse 

impresso^  punciulato  ;  coleopleris  media  patdio  dilatatis,  fort  Her  striata 

punctatis^  interstitiis  subtililer  punctatis.  —  Long.   2^,    lal.  I~  Mill. 

Variat    proihorace    vix  punciato,    elytrorum  seriebtts  minus 

regnlaribus.     (An  species  dislinclal^ 

Schwarz  mit  bräunlicliem  Erzglanz;  der  Kopf  fein  zerstreu! 
punklirt  mit  seichter  Längsrinne  auf  der  Stirn.  Das  Halsschild  an 
der  Basis  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  von  den  spitz  ausge- 
zogenen Hinterecken  an  nach  [vorn  in  leichtem  Bogen  fast  um  die 
Hälfte  verengt,  die  Scheibe  wenig  gewölbt,  die  Seiten  breit  verflacht, 
der  Hinlerrand  aufserhalb  der  Bucht  neben  dem  Mittellappen  und 
nicht  ganz  bis  zu  den  Hinterecken  aufgewulstet,  die  Fläche  vor 
dieser  Strecke  quer  eingedrückt,  die  Punktirung  zerstreut,  fein  und 
seicht  namentlich  vor  der  Basis  recht  deuilich.  Die  Flügeldecken 
an  der  Basis  so  breit,  als  das  Halsschild,  innerhalb  des  starken 
Schulterhöckers  eingedrückt,  der  Basalrand  vor  diesem  Eindruck 
aufgewulstet,  an  den  Seiten  hinter  der  Schulter  leicht  eingedrückt 
und  dahinter  etwas  verbreitert,  dann  in  einem  sehr  flachen  Bogen 
nach  hinten  verschmälert,  gestreift  punktirt,  die  Punkte  der  Reihen 
auf  der  vorderen  Hälfte  stark,  nach  hinten  alluiählig  feiner  und  fast 
verlöschend,  die  inneren  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  feiner 
Punkte. 

8b  Die  FliJgeldecken  zerstreut  fein  punktirt. 


*)  Die  beiden  hierher  geliöreiidon  Arten  haben  noch  jederseits  vom 
Mittellappen  des  Halsscbildes  eine  Andeutung  einer  Querfurche,  (nie  sie 
den  vorhergehenden  Arten  eigenlliüinlich  ist)  und  in  Folge  dessen  den 
Hinterrand  jederseits  aufgeworfen. 

Bcrl.  Eutomol.  Zoitschr,  XVII.  23 
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Brachys    inornalus    n.  sp. 

Oblongtis,  nitidus,  niger;  prolhorace  basi  ulrinque  transverse 
impresso,  vix  puncltdalo;  coleopteris  medio  paitllo  dilalatis,  sparse 
pnnclulalis.  —  Long.   2|,  lat.   IJ  IVlill. 

Verhältnifsmäfsig  breiter  und  flacher,  als  der  Vorige,  die  Quer- 
eindrücke jederseils  vor  der  Basis  des  Halsschildes  weiter  nach  der 
Mitte  sicli  erstreckend,  daher  der  Hinterrand  und  dem  entsprechend 
der  Wurzelrand  der  Flügeldecken  bis  in  die  Bucht  neben  dem 
Mitlellappen  aufgewulslet,  die  Flügeldecken  auf  der  äufsercn  Scheibe 
hinter  der  Mitte  leicht  eingedrückt,  die  Punktirung  derselben  fein 
und  zerstreut,  nach  der  Spitze  hin  ganz  verloschen.  Alles  Uebrige 
wie  beim  Vorigen. 

4b  Die  Fühlerfurchen  dem  Seitenrande  des  Halsschildes  parallel 
und  demselben  mehr  genäheif,  als  bei  den  unter  4a  aufge- 
führten Arten. 

Anmerk.     Die  hierher  gehörenden  3  Arten  haben  eine 
in  der  Mitte  tief  eingeschnittene  Mitlelbrust  und  keine  Spur 
einer  Querfurohe  vor  der  Basis  des  Halsschildes. 
9a   Der  Miltellappen  des  Halsschildes  gerade  abgestutzt. 

Brachys   ol/versans    n.  sp. 

Oblongo-ovatus,  nitidus,  suhtiliter  sparse  pubescens,  niger,  viridi' 
aut  cupreo-micans:  capite  vix  emarginatoi  prothorace  subconico, 
aecfualiter  convexo,  taevi,  lobo  basali  brevi,  trttncato:  scntello  breviter 
irianguluri;  coleopteris  anlice  paraltelis,  dein  attenuatis ,  margine 
apicali  subdenticidat is,  disco  anteriore  siriatopunclatis,  pone  medium 
prope  suturam  leviter  impressis.   —   Long.  2^  —  .3,  lat.  1^ — 1-|- Mill. 

Eine  in  der  Färbung  der  Oberseite  sehr  veränderliche  Art. 
Unten  schwarz  mit  Kupferschimmer,  oben  bald  grün,  bald  kupfrig, 
bald  bläulich  schimniernd,  häufig  auch  alle  3  Nuancen  zugleich 
zeigend;  der  Scheitel  gewöhnlich  dunkel,  die  Stirn  kupferroth.  Die 
Behaarung  besteht  aus  äufserst  feinen  und  kurzen,  zerstreuten,  nieder- 
liegenden, grauen  Härchen.  Länglich  eiförmig,  der  Kopf  zwar  auf 
der  unteren  Stirne  der  Länge  nach  eingedrückt,  aber  von  oben 
gesehen  vorn  sehr  wenig  ausgerandet.  Das  Halsschild  über  doppelt 
so  breit  als  lang,  von  den  rechtwinkligen  Hinterecken  bis  zu  den 
tief  herabgebogenen  Vorderecken  geradlinig  fast  um  i  verengt,  gleich- 
müfsig  gewölbt,  glatt,  der  IMitlellappen  kurz  und  gerade  abgestutzt. 
Das  Schildchen  ein  gleichschenkliges  Dreieck  mit  breiter  Basis. 
Die  Flügeldecken   an   der  Wurzel   so   breit,   als  das  Halsschild,   bis 
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zum  SchuHerhöcker  verbreitert,  im  ersten  Dritlel  parallel,  dann 
nach  liinten  lang  zugespitzt,  der  Spitzenraud  und  der  Seitenrand 
nach  hinten  mehr  oder  weniger  fein  gezähnelt,  auf  der  vorderen 
Scheibe  einige  ziemlich  kräftige  Punktreihen,  hinten  fein  punktirt 
und  hinter  der  Mitle  neben  der  Naht  eingedrückt.  Auf  der  Unter- 
seite die  Hinterbrust  stark  gewölbt,  der  Körper  nach  beiden  Enden 
hin  abfallend. 

9b  Der  IMiltellappen  des  Halsschildes  ausgerandet. 
10a   Der    Kopf   vorn    kaum    ausgerandet.      Das    Vorderbrustbein 
jedcrseils  erhaben  gerandet. 

Brachys   bicolor   n,  sp. 

Elongatus^  nitidus,  niger,  capHe  prothoraceque  cupreo-purpureis, 
elyiris  coerulescentibus;  cupite  antice  vix  emarginato;  prolhorace 
longiludine  dnpto  latiore,  aequaliler  convexo,  laevi,  lobo  media  basali 
leviler  emarginato;  coleopteris  usifue  ad  medium  parallelis,  hasi 
leviler  impressis,  siibliliter  sparse  punctatis.   —   Long.  3,   lat.  1  Mill. 

Von  langgestreckter  Gestalt,  unten  schwarz  mit  Melallglanz. 
Der  Kopf  auf  der  unleren  Stirn  der  Länge  nach  eingedrückt,  von 
oben  gesehen  vorn  kaum  ausgerandet,  purpurroth  kupfrig,  manch- 
mal am  Scheitel  dunkel.  Das  Halsschild  hinten  doppelt  so  breit 
als  lang,  von  den  rechtwinkligen  Hinterecken  an  bis  nahe  zum 
Vorderrande  geradlinig,  dann  schwach  gerundet  um  ~  verengt, 
ziemlich  stark  und  gleichmäfsig  gewölbt,  glatt,  der  Miltellappcn 
deutlich  ausgebuchtet,  purpurrot h  kupfrig.  Das  Schildchen  ein 
gleichschenkliges  Dreieck  mit  gerundeter  Basis,  glaft,  braunerzfarbeii. 
Die  Flügeldecken  2^  Mal  so  lang  als  breit,  bis  zur  Mitte  parallel, 
dann  ziemlich  geradlinig  nach  hinten  verschmälert,  innerhalb  des 
Schulterhöckers  schwach  eingedrückt,  zerstreut  und  fein  punktirt, 
schwarz  mit  bläulichem  Schein.  Das  Vorderbruslbein  jederseils 
fein  erhaben  gerandet. 

lOb   Der  Kopf  tief  ausgerandet.     Das  Vorderbruslbein  eben. 

Brachys  emargifialus  n.  sp. 
Ovaiiis,  nitidus,  subtus  niger ,  supra  coeruleo- viridis;  cupite 
antice  profunde  emarginato;  prolhorace  valde  transverso,  basi  titrin- 
(jue  ante  angnlns  oblique  impresso,  laevi,  lobo  medio  emarginato; 
elyiris  usque  ad  medium  paratlelis,  dein  recte  attenuatis,  dimidia 
postica  biimpressis,  disco  anteriore  interna  striata -punctatis.  — 
Long.  2|,  lat.  l\  Mill. 

23* 
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Eiförmig,  nach  hinten  zugespitzt;  unten  schwarz  mit  schwachem 
IVlelallglanz,  oben  glänzend  dunkelgrün  mit  bläulicliem  Schimmer; 
dei'  Kopf  glatt,  von  oben  gesellen  zwischen  den  Augen  tief  ausge- 
buchtet. Das  Halsschild  sehr  kurz,  hinten  fast  3  Mal  so  breit  als 
laug,  nach  vorn  geradlinig  um  mehr  als  \  verschmälert,  oben  ziem- 
lich sfaik  gewölbt,  glatt,  vor  den  Flinterecken  jcderseits  schräg 
(von  der  Basis  nach  den  Seilen  hin)  eingedrückt,  der  Mitlcllappen 
ausgebuclitet.  Das  Scliildchcn  ein  gleichschenkliges  Dreieck  mit 
gerundeter  Basis.  Die  Flügeldecken  bis  zur  Mitte  von  der  Breite 
des  Ilalsschiides,  dann  nach  hinten  geradlinig  verengt,  an  der  Spitze 
schmal  zugerundet,  zusammen  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  aufser 
den  gewöhnlichen  beiden  Eindrücken  innen  neben  und  an  dei'  Seile 
liinter  dem  Schulterhöcker  mit  noch  2  sehr  ausgeprägten  hinter 
der  Mitte,  der  eine  dicht  neben  der  Naht,  der  andere  neben  dem- 
selben schräg  nach  vorn  und  aufsen;  die  Punktirung  besteht  in 
3  —  4  deutlichen  Reihen  etwas  vertiefter  Punkte  vorn  und  innen 
bis  zur  Mitte  reichend,  sonst  unregelmäfsig  und  wenig  bemerkbar. 
Das  Vorderbrustbein  eben. 

Ib  Die  Schienen   nach  aufsen  stumpfwinklig  oder  rundlich  ver- 
breitert. 

An  merk.     Die   hierher   gehörigen  Arten    haben  weiter 

getrennte  Hüften,  also  breitere  Bruststücke,  die  Miltclbrust 

breit    ausgebuchtet,    die  Vorderbrust    hinten  breit  gerundet 

oder  abgestutzt  mit  verruudelen  Seitenecken. 

IIa    Die  spitz   ausgezogenen  Hinterecken  des  Halsschildes  ebenso 

weit  nach  hinten  reichend,  als  der  Mittellappen. 

An  merk.     Der   Kopf  ist    bei    diesen  Arten    nach    vorn 
gewölbt,  der  Mund  nach  unten  gerichtet;   der  Vorderrand 
des   Halsschildes    von    einer   Ecke    zur    anderen    in    einem 
gleichmäfsigen  Bogen  ausgebuchtet. 
\'la  Die  Hinterecken    des  Flalsschildes   die  Schultern   der  Flügel- 
decken umfassend  und  mit  der  Spitze  frei  abstehend. 

Brachys  hrevis  n.  sp. 
Snbroitnidalns ,  iii/iJuliis^  subltts  fttsco  •  aenetts ,  sitpra  ohscure 
viridis;  capile  crehre  punctalo,  linea  longiludinali  suhlili  aiUice  im- 
pressa;  prothorace  longiludiiie  qtiadruplo  Inliore,  snblilHer  coriaceo, 
sparst  punciulo,  angutis  poslicis  loiige  acuminalis:  colcopleris  lall- 
tudine  fxisali  fere  ses<fiiiloni:;ioribns.  poue  humems  ln(e  impressis, 
subliliter  aciculute  rugosis  ^  siriato  -  pntirfalis.  —  Long.  3,  lat. 
2  Mill. 
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Wohl  dem  JB.  testudhiarius  Gory  nahe  stehend,  aber,  abgesehen 
von  der  Färbung,  auch  din-ch  die  Form  der  Flügeldecken  verschieden. 
Die  Unterseite  mit  den  Beinen  und  Fühlern  bronzeglänzend,  die 
Oberseile  einfarbig  dunkelgrün,  durch  die  dichte  Sculptur  etwas 
matt.  Der  Kopf  mit  einer  feinen,  auf  der  unteren  Stirn  einge- 
drückten Linie,  ziemlich  dicht  punktirt.  Das  Halsschild  hinten 
4  Mal  so  breit  als  lang,  von  den  spitz  ausgezogenen  und  frei  neben 
den  Schultern  vortretenden  Hiuterecken  nach  vorn  in  einem  flachen 
Bogen  um  mehr  als  die  Hälfte  verengt,  fein  lederartig,  auf  der 
Scheibe  mit  feinen  Punkten,  an  den  Selten  mit  kleinen  Querrunzeln 
bestreut,  der  Mitleilappen  gerade  abgestutzt,  von  der  Bucht  neben 
demselben  nach  der  Mitte  des  Seitenrandes  zu  jederseils  seicht  ein- 
gedrückt. Das  Schildchen  quer  dreieckig,  glatt,  mit  einer  seichten 
Querlinie  an  der  Basis.  Die  Flügeldecken  nicht  ganz  1^  Mal  so 
lang  als  breit,  bis  zur  Mitte  kaum  verbreitert,  dann  nach  hinten 
geradlinig  verschmälert,  an  der  Spitze  ziemlich  breit  abgerundet, 
der  ganze  Seitenrand  vorn  leicht  wellig,  hinten  fein  gezähnelt, 
innerhalb  der  Schulter  seicht,  hinler  derselben  tief  und  breit  (bis 
zur  Mitle  der  Scheibe)  quer  eingedrückt,  der  Seilcnrand  neben 
diesem  Eindrucke  breit  abgesetzt  und  schmal  aufgebogen,  der  Grund 
fein  rissig  und  runzlig,  gereiht  punklirl,  die  Punkte  mit  einem 
kleinen  Schuppenhaar  ausgefüllt. 

12  b  Die  Hinterecken  des  Halsschildes  dicj^Schulterecken  der  Flügel- 
decken umfassend  und  denselben  dicht  anliegend. 
13a  Vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  eine  aus  weifscn  Schuppen- 
haaren gebildete  Querbinde. 

An  merk.     Bei    den     hierhergehörenden   Arten    ist    der 
Seilcnrand   der  Flügeldecken   über  der  Aushöhlung  für  die 
Hintersclienkel  aufgebogen. 
14a   Kopf,  llalsscbild  und   Flügeldecken  gleichfarbig. 
15  a       „  „  „  „  dunkelblau. 

B.  fuscinlus  Gory.  Obgleich  die  pl.  56  no.  327  gegebene  Ab- 
bildung weder  in  der  Färbung,  noch  in  der  Gröfsenaugabe  auf  den 
vorliegenden  Käfer  pafsl,  glaube  ich  doch  mit  der  Deutung  dieser 
Art  nicht  felilzugreifen,  da  Gory's  Betclireibung  vollständig  auf 
denselben  zulritft. 
15b  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  schwarz  mil  giüneni 
vSchinnner. 

lirachys    vir  idescens    n.  sp. 
Oiuiliis.  niliitus.  ni^er.  .suödts  fn.sro  acneo  —  tiUfn<i  virt<li  miiuiis: 
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prothorace  longitudine  plus  quam  Iriplo  latiore,  laleribus  suhl'diter 
sparse  punclalo;  sculelU  disco  punctato;  coleopter'is  fere  usque  ad 
medium  parallelis,  dein  rede  altenualis ,  pone  humeros  profunde 
late  impressis ^  slriato  ptinclalis ,  inlerstitiis  aciculatis,  fascia  ante 
apiceni  tdbopilosa.  —  Long.  2^,  lat.   1|  Mill. 

Dem  B.  fascialus  Gory  sehr  ähnlich,  «her  kleiner  und  hinten 
länger  zugespitzt.  Unten  schwarz  mit  schwachem  Bronceglanz, 
oben  dunkelgrün  schimmernd.  Der  Kopf  sehr  veiloschen  punktirt 
und  vorn  kaum  bemerkbar  eingedrückt.  Das  Halsschild  hinten  fast 
3{-  Mal  so  breit  als  lang,  von  den  spitz  ausgezogenen  Hintcreckcn 
nach  vorn  in  flachem  Bogen  um  die  Hälfte  verengt,  vor  den  Hinter- 
ecken etwas  niedergedrückt,  an  den  Seifen  fein  zerstreut  punktirt, 
der  Mittellappen  gerade  abgestutzt.  Das  Schildchen  quer  dreieckig, 
auf  der  Scheibe  punktirt.  Die  Flügeldecken  nicht  ganz  bis  zur 
Mitte  parallel,  dann  nach  hinten  verschmälert,  dieser  verschmälerte 
Tbeil  um  -  länger,  als  der  parallele,  hinten  schmal  zugerundet,  der 
Spilzenrand  gezähnelt,  hinter  den  Schultern  tief  eingedrückt,  der 
Scitenrand  neben  dem  Eindrucke  breit  abgesetzt  und  schmal  auf- 
gebogen, fein  gereiht  punktirt,  die  Zwischenräume  längsrissig,  eine 
Querbinde  vor  der  Spitze  aus  weifsen  Schuppenhaaren. 

14  b   Kopf  und   Halsscbild  broncefarbig,  Flügeldecken  blau. 

Brachys    oeneicotlis    n.   sp. 

Ovatus^  nilidus,  sublililer  griseo-pubescens,  sublus  niger,  supra 
cqpite  prothorace  fusco-ueneis,  scutello  nigra,  elytris  cyuneis:  capite 
antice  leviter  emarginalo ,  prothorace  longitudine  fere  quadruplo 
latiore,  litteribus  subaciculalo;  coleopleris  laleribus  usque  ad  medium 
leviter  sinuatis^  dein  rede  altenualis,  pone  humeros  profunde  late 
impressis,  slrialo-pundatis,  interstiliis  subruguloso-pundatis,  fascia 
ante  upicem  albopilosa.  —  Long.  2| ,  lat.  1^  Mill. 

Kurz  eiförmig,  unten  schwarz,  metallgläuzend;  Kopf  und  Hals- 
Schild  bronce  oder  messingfarbig,  Schildcheo  dunkel,  Flügeldecken 
blau.  Der  Kopf  kaum  punktirt,  mit  einer  fast  auf  den  Scheitel 
reichenden  eingedrückten  Längslinie,  daher  von  oben  gesehen  vorn 
leicht  ausgerandel.  Das  Halsschild  fast  4  Mal  so  breit  als  lang,  von 
den  spitz  ausgezogenen  Hinlerecken  an  nach  vorn  anfangs  fast  gerad- 
linig dann  rundlich  beinahe  um  die  Hälfle  verengt,  vor  den  Hinter- 
ecken etwas  niedergediückl,  auf  der  Scheibe  fein  punktirt,  an  den 
Seiten  zerstreut  querrissig,  fein  gelblichgrcis  behaart.  Das  Schild- 
chen quer  dreieckig,  glatt.  Die  Flügeldecken  dicht  vor  der  Mitte 
so   breit    als    an    der  Basis,    der  Scitenrand   dazwischen  leicht  nach 
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innen  geschwungen,  nach  hinten  geradlinig  verschmälert,  au  der 
Spitze  abgerundet,  der  Rand  überaus  fein  gexäbnelt,  hinter  der 
Schulter  stark  eingedrückt,  der  Seitenrand  daneben  abgesetzt  und 
sciuual  aufgebogen,  gereibt  punktirt,  auf  den  Zwischenräumen  leicht 
runzlig  punktirt,  jeder  Punkt  mit  einem  feinen  anliegenden  Härchen, 
vor  der  Spitze  eine  Querbinde  aus  weifsen  Schuppcuhaaren. 

13b  Ohne  Querbinde  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken. 

15a   Stirn  und  Seilen  des  Halsschildcs  grün  oder  röthlicli  golden. 

ßrachy s  jucu7i(hts    n.  sp. 

Ovalus,  nitidus,  sublus  ueneo- fuscus;  capife  pimclulalo,  linea 
longiluditiali  intfjresso,  viridi-  aut  purpureo-auralo ;  prolhoruce  lon- 
giludine  plus  quam  Iriplo  laliore,  disco  laevi,  fusco-aeneo,  laleribus 
srihlililer  coriaceo  et  punchdato,  viridi-  aut  purpureo  auraio;  scutello 
fusco  -  aeneo ',  elylris  fere  usqtie  ad  medium  parallelis,  dein  rede 
altenualis,  pone  humerum  fortiler  impressis,  obsolete  slriuto-punctalis 
et  rugtdosis.  —  Long.  2^,  lat.  1^  Mill. 

Gory  führt  in  der  2ten  Seclicn  3  Arien  auf,  die  die  Stirn  und 
die  Seiten  des  Halsschildes  golden  haben,  doch  pafst  keine  der 
gegebenen  Beschreibungen  auf  die  vorliegende  Art.  B.  collaris  ist 
gröfser  und  hat  eine  erhabene  Linie  hinler  dem  Schultereindruck, 
marginicollis  hat  einen  seichteren  Schullereindruck  und  andere  Fär- 
bung, metaUica  andere  Form  der  Flügeldecken  und  andere  Färbung. 

Der  Kopf  fein  punklirt ,  durch  eine  fast  bis  zum  Scheitel 
reichende  Längslinie  eingedrückt,  grün-  oder  lolhgolden,  manchmal 
am  Scheilel  dunkler.  Das  Halsschild  hinten  über  3  Mal  breiter  als 
lang,  von  den  spitz  ausgezogenen  Hinterecken  weit  nach  vorn 
geradlinig,  dann  in  einem  flachen  Bogen  \\m  die  Hälfte  verengt, 
auf  der  Scheibe  glatt  und  broncefarben,  an  den  Seilen  äufserst  fein 
lederarlig  genmzclt  und  einzeln  punktirt,  grün  oder  röthlichgolden. 
Das  Scliildchen  qnerdreieckig,  glatt,  schwarz  mit  Bronceglanz.  Die 
Flügeldecken  1^  Mal  so  lang  als  breit,  fast  bis  zur  Milte  gleich- 
breit, dann  nach  hinten  geradlinig  verengt,  an  der  Spitze  fein  ge- 
zäbnelt,  hinter  der  Schulter  tief  eingedrückt,  der  Seilenrand  neben 
dem  Eindruck  bieit  abgesetzt  und  schmal  aufgebogen,  sehr  undeut- 
tich  gcreihi  pimktirt,  der  Grund  mit  feinen  Kissen  und  flachen 
Runzeln  bedeckt. 

15b  Stirn  und  Halsschild  gleichmäfsig  gefärbt. 

An  merk.  Der  Scilenrand  der  Flügeldecken  über  der 
Höhlung  zur  Aufnahme  der  Spitzen  der  Hinlersclienkel 
weniger  auffallend  aufgebogen. 
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16a  Die  Flügeldecken  fein  punktirt. 

17a  Broncefarben  mit  schwarzen  Flügeldecken. 

Brac/iys    auslerus   n.  sp. 

Ovatus,  nilidtis,  subius  niger,  vix  metallescens^  capile  prothorace 
et  scutello  fusco-aeneis,  elylris  nigris:  prothorace  longiludine  tj%ia- 
druplo  laliore^  disco  sublaevi^  laier ifnis  stdjlilissinie  coriaceo  ^  punc- 
ttdalo',  elytris  fere  nscjue  ad  medium  parallelis,  dein  recte  attemiatis, 
apice  rotiindate  attentiatis^  pone  humeros  impressis.  subtiliter  sparse 
ptmctalis.  —  Long.  '2|^,  iat.   l|  Mill. 

Unten  schwarz,  mit  schwachem  Bronceglanz;  der  Kopf  fast 
glall,  mit  einer  schwach  eingedrückten  Längslinie  auf  der  Stirn. 
Das  Ilaisschild  4  Mal  so  breit  als  lang,  von  den  spitx  ausgezogenen 
Hinterecken  an  nach  vorn  beinahe  um  die  Hälfte  verengt,  die  Seiten 
gerundet,  auf  der  Scheibe  sehr  einzeln,  an  den  fein  lederartig  scul- 
pirten  Seiten  häufiger  punktirt,  hellbroncebraun,  au  den  Seilen 
schwach  messingglänzend.  Das  Schildchen  querdreiockig ,  glatt, 
schwarz  mit  Bronceglanz.  Die  Flügeldecken  kaum  1^  Mal  so  lang 
als  breit,  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer. 

Gegen  die  Annahme,  dafs  diese  Art  nnr  Varietät  der  vorigen 
mit  schwächer  auftretenden  Goldglanz  der  betreffenden  Stellen  sei, 
spricht  die  verschiedene  Bildung  des  Seitenrandes  des  Ilalsschildes, 
die  gröfsere  Breite  desselben,  so  wie  die  hinten  gemeinschaftlich 
breiter  zugerundeten  Flügeldecken. 

17b   Oberseite  dunkelgrün. 

Brachys    vir  idulus    n    sp. 

Ovaltis ,  nitidus  f  stibtus  metallico-niger,  supra  obscure  viridis, 
scutello  cnpreo  micante;  capitc  sparse  punclulato,  non  impresso; 
prothorace  longiludine  plus  quam  triplo  laliore,  sparse  punctulato, 
laterihus  subtiliter  coriaceo;  elylris  Jere  usque  ad  medium  parallelis, 
dein  rede  atlenuatis ,  pone  humerum  impressis^  sparse  subtiliter 
punctatis.  —   Long.  2f,  Iat.   H  Mili. 

Von  den  beiden  vorhergehenden  durch  die  Färbung  und  den 
Mangel  der  Stirnlinie  abweichend.  Unten  schwarz  mit  Metallglanz, 
oben  dunkelgrün,  das  Schildchen  leicht  kupferglänzend.  Der  Kopf 
zerstreut  punktirt,  zwischen  den  Augen  flach,  ohne  Längseindruck. 
Das  Halsschild  um  mehr  als  3  Mal  breiter  als  lang,  von  den  spitz 
ausgezogenen  IJinterecken  an  nach  vorn  anfangs  geradlinig,  dann  in 
einem  flachen  Bogen  um  die  Hälfte  verengt,  fein  zerstreut  punktirt, 
an  dftn  vSeiten  fein  lederartig.  Das  Schildchen  querdreieckig,  glatt. 
Die  Flügeldecken  1^  Mal  länger  als  breit,  hinten  spitzer  zugerundet 
und  dunkelgrün,  housI   wie  beim  Voiigen. 
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16b   Die  Flügeldecken  gröber  und  ziemlich  dicht  punktirf. 
Brachys   virens    n.  sp. 

Ovalus ,  nitidus,  subtiis  metallico-niger,  supra  viridis,  antice 
coeruleo-micans;  capile  prol horaceque  vix  punctzdalis,  illo  antice 
teviler  impresso,  hoc  longitudine  (fuadruplo  latiore;  coleopteris  fere 
tisque  ad  medium  parallelis,  dein  recte  atlenuulis,  npice  Inte  rolun- 
flalis,  pone  humeros  impressis,  crebre  punclatis.  —  ijong.  2^,  lat. 
U  Mill. 

In  der  Gröfse  mit  jucundus,  in  der  Form  mehr  mit  aiislerus 
übereinkommend;  unfen  schwarz  mil  Metallglanz,  oben  grün,  Kopf 
und  Halsschild  mit  bläulichem,  der  Scheitel,  das  Schildchen  und 
die  Wurzelränder  des  Halsschildos  und  der  Flügeldecken  mit  kupf- 
rigem  Schimmer.  Der  Kopf  anf  der  unteren  llälfle  der  Slirn  der 
Länge  nach  seicht  eingedrückt,  ebenso  wie  das  Halsschild  kaum 
sichtbar  punktirt,  sehr  fein  lederartig  gerunicif.  Das  Halsschild 
4  Mal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  wie  beim  Vorigen,  aber  nach 
vorn  ein  Wenig  mehr  gerundet.  Das  Schildchen  querdreieckig, 
glatt.  Die  Flügeldecken  wie  bei  anstei-tts  an  der  Spilze  breiler 
abgerundel,  die  Aufbiegung  des  Seilenrandes  neben  dem  Schulter- 
eindruck nur  bis  zu  der  stumpfen  Ecke  nahe  der  Mille  reichend, 
während  sie  bei  den  3  vorhergehenden  Arien  noch  eine  kurze 
Strecke  über  dieselbe  hinausreicht;  die  Punktirung  ziemlich  stark 
und  dicht. 

Hb  Das  Halsschild  am  Hinterrande  jederseits  nach  vorn  abge- 
schrägt, so  dafs  eine  die  Hinterecken  verbindende  gerade 
Linie  vor  den  Mittellappen  fällt. 

Anmerk.     Die  Slirn  ist  vom  Scheitel  bis  zu  den  Fühler- 
wurzeln schief  nach  vorn  abfallend,  der  Mund  mehr  nach 
vorn  gerückt. 
18a   Der  Vorderrand  des  Halsschildes  gleichmäfsig  gebuchtet. 

Brachys    latus   n.  sp, 

Ovatis,  nitidus,  pubescens,  niger;  capite  prothoraceque  subtiliter 
coriaceis ,  hujusque  disco  punctulato',  elytris  lateribus  rotundalis 
strialo-punclatis,  subtiliter  rugidosis.  —  Long.  3,   lat.  2  Mill. 

Schwarz,  unten  metallglänzend,  oben  nur  auf  dem  Halsseliild 
und  an  der  Basis  der  Flügeldecken  etw,as  ins  Kupirige  spielend, 
ziemlich  dicht  greis  pubcscenl.  Breit  oval,  die  grölsie  Bieile  vor 
der  Mitte  der  Flügeldecken;  der  Kopf  und  das  Halsschild  sehr  fein 
lederartig  gerunzelt  und  seicht  punktirt,  letzteres  auf  der  Scheibe 
zum  Theil  zusaramenflicfsend  narbig  punktirt,  hinten  über  3  \\\a\  so 
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breit  als  lang,  von  den  reclilwinkligen  Hinlerecken  an  nach  von. 
in  einem  flachen  Bogen  beinahe  um  die  Hälfte  verengt,  der  Milfel- 
lappen  seicht  gebuchtel.  Das  Schildchen  quer  dreieckig  mit  sanft 
gcrnndeter  Basis.  Die  Flügeldecken  If  Mal  so  lang  als  an  der 
Basis  breif,  von  den  Schultert)  an  bis  vor  die  Mifte  ein  Wenig 
erweitert,  dann  in  einem  flachen  Bogen  verschmälert,  hinten  breit 
gerundet,  der  Spilzenrand  fein  gczähnelt,  hinter  den  Schultern 
schwach  eingedrückt,  fein  gestreift  punkfirt,  die  Zwischenräume 
sehr  fein  gernnzelt. 

18  b  Der  Vorderrand    des    Halsschildes    in    der   Mille    vorgezogen, 

jederseils  hinter  den  Augen  flach  ausgebuchtet. 
19a   Der  Kopf  matt,  ohne  eingedrückte  Ijängslinie. 

Brachys    planifrons    n.   sp. 

Breviter  ovalus  ,  nilidtis^  capile  opaco,  glaber,  metallico-niger; 
fronte  plana,  r/.r  impressu  el  punctata;  prolhorace  longituiline /ere 
quudruplo  latiore.  sublaevi,  angulis  posticis  acutis;  coleopteris  ustjue 
ad  medium  perparum  laliorihus,  postice  aiigitste  rotundatis,  suhtiliter 
filriato- punctalis,  intersliliis  antice  serialim  punctulalis.  —  Long. 
2f,  lat.   1|  Mill. 

Schwarz,  unten  schwarz  bronceglänzend ,  olien  rein  schwarz. 
Der  Kopf  ganz  matt,  auf  der  flachen  Stiin  kaum  bemerkbar  ein- 
gedrückt, die  Punktirung  ebenso  wie  auf  dem  Halsschilde  sehr 
seicht  lind  zerslieut  und  nur  in  schiefer  Richtung  wahrzunehmen. 
Das  Halsschild  fast  4  Mal  breiter  als  lang,  von  den  etwas  spitzen 
Hinlerecken  an  nach  vorn  fast  geradlinig  um  melir  als  |  verengt, 
der  Vorderrand  in  der  Mitte  vorgezogen,  der  Mittellappen  hinten 
gerade  abgestutzt.  Das  Schildchen  querdreieckig,  glatt.  Die  Flügel- 
decken fast  1|  Mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  bis  zur  Mitte 
schwach  erweitert,  dann  fast  geradlinig  verschmälert,  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  schmal  zugerundet,  hinler  der  Schulter  seicht  ein- 
gedrückt, fein  gestreift  punktirt,  die  Zwischeniäume  mit  einer  feinen 
nach  hinten  verschwindenden  Punktreihe. 

19b  Der  Kopf  glänzend,  mit  eingedrückter  Läugsliuie. 
20a   Kopf  und  Halsschild  metallisch,  Flügeldecken  grün. 
21a  Der   Hinlerrand   des   Halsschildes  innerhalb    der  Hinterecken 
gerade,  diese  rechtwinklig. 

Brachys    cognatus   n.  sp. 
Breviter  ovatus,  nitidus,  metallico-niger,  elytris  viridi-micanli- 
bus;     capite    tinea    longitudinali    intpressa    percurrenle;    prolhorace 
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longihtdine  plus  (/uam  triplo  laliore,  luevi;  coleopieris  lateribus 
leviler  rotundalis ,  apice  lale  rotundatis^  pone  humeros  inipressls, 
subtililer  slriato-punclatis^  inlerstifiis  anlice  seriate  punclulalis.  — 
Long.  2i,  lat.   1|  Mill. 

Schwarz,  unten  mit  schwachem,  auf  Ko{)f,  Hulsschild  nnd 
Schildchen  stärkerem  Bronceglanz,  die  Fhigeidecken  bläulich  grün 
schimmernd.  Der  Kopf  zerstreut  punktirt  niit  einer  bis  zum  Scheitel 
reichenden  eingeschnittenen  Längslinie.  Das  Halsschild  weit  über 
3  Mal  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  von  der  Bucht  an  bis  zu 
den  Hinterecken  jederseits  geradlinig,  die  Hinterecken  rechtwinklig, 
von  diesen  an  nach  vorn  in  einem  sehr  flachen  Bogen  um  ^  ver- 
engt, der  Vorderrand  in  der  Mitte  vorgezogen,  der  Miltellappen 
hinten  gerade  abgestutzt,  auf  der  hinteren  Scheibe  jederseits  schwach 
niedergedrückt,  glatt.  Das  Schildchen  quer  dreieckig,  glatt.  Die 
Flügeldecken  von  der  Basis  an  ein  Wenig  verbreitert,  dann  bis  zur 
Mitte  parallel,  hinten  breit  zngerundet,  hinter  den  Schullern  mäfsig 
eingedrückt,  fein  gestreift  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  einer 
feinen  Punktreihe. 

21b  Der  Hinlerrand    des  Halsschildes   neben  den  Hinterecken  ge- 
buchtet, diese  spitz,  nach  hinten  gerichtet. 

Brachys  compar  n.   sp. 

Ovalis,  nitidus,  melcdlico-niger,  elißris  viridlbus:  fronte  anlice 
leviler  impressa;  prothorace  lotigittidine  plus  Cjuatn  triplo  latiore, 
lateribus  rolundato^  sparse  ptinctulato;  coleopteris  ut  in  praecedenle. 
—  Long.  2i,  lat.   I|  Mill. 

Schwarz,  unten  schwach,  oben,  namentlich  auf  dem  Halsschilde 
heller  bronceglänzend  als  der  Vorige,  die  Flügeldecken  dunkelgrün. 
Der  Kopf  zerstreut  punktirt,  mit  einer  eingeschnittenen  Längslinie 
auf  der  unteren  Stirn,  Das  Halsschild  an  der  Basis  mehr  als  3  Mal 
so  breit  als  lang,  der  Hinterrand  innerhalb  der  Hinterecken  ge- 
buchtet, diese  nach  hinten  zugespitzt,  an  den  Seiten  von  der  Basis 
au  bis  zu  ^  kaum  verschmälert,  dann  nach  vorn  in  einem  flachen 
Bogen  um  ^  verengt,  vorn  in  der  Mitte  vorgezogen,  der  Miilcllappen 
hinten  gerade  abgestutzt,  fein  zerstreut  punktirt,  auf  der  hinteren 
Scheibe  jederseits  stärker  niedergedrückt,  als  der  Vorige.  Schildchen 
und  Flügeldecken  wie  bei  diesem,  nur  sind  die  lelzteren  hinter 
dem  Schildchen  etwas  mehr  gewölbt. 

20b  Einfarbig  schwarz  mit  Bronceschimmer. 
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Brachys   naiius    n.  sp. 

Ovalis,  nitidus,  metallico  iiiger',  fronte  sutcafa;  protkorace 
tongitudine  plus  Cjuam  friplo  laliore,  lateribus  vix  rotiindalo,  sparse 
ptmclulalo  mit  laevi;  coleopleris  laterihtis  leviter  rolundalis,  pone 
tnedhim  aitenuatis,  apice  leite  rotundatis,  pone  humeros  impressis, 
slriato-punctulis,  interslilils  anlice  seriato  punctnlis,  —  Long.  \\  — 
2^,  lat.   1  — HMÜI. 

Variat  capite  prolhoracecjue  leviter  inanralis. 

Schwarz,  mit  ßronccgianz,  bisweilen  der  Kopf  und  die  Seilen 
des  Halsscliildcs  oder  aurh  noch  der  Vorderrand  desselben,  selten 
das  ganze  Halzschild  goldig  iibcrnogen.  Der  Kopf  manchmal  dcnt- 
lich,  manchmal  kaum  bemerkbar  punklirt,  mit  einer  liefen  den 
Scheitel  nicht  erreichenden  Längsfurche.  Das  Halsschild  mehr  als 
3  Mal  so  breit  als  lang,  von  den  rechtwinkligen  Hinlereckcn  an 
nach  vorn  fast  geradlinig  um  \  verengt,  der  Vorderrand  in  der 
Mitte  vorgezogen,  der  Rlilteilappen  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten 
manchmal  deutlich  punklirt,  manchmal  ganz  glalt.  Das  Schildchen 
querdreieckig,  glalt.  Die  Flügeldecken  hinler  der  Basis  etwas  ver- 
breitert, bis  zur  Mille  fast  gleichhroit,  dann  nach  hinten  verschmä- 
lert, hinten  breit  zugerundel,  hinler  den  Schullern  eingedrückt,  der 
Seitenrand  bis  zur  Mitte  etwas  abgesetzt,  fein  gestreift  punklirt, 
die  Zwischenräume  mit  einer  Punktreihe,  die  Punklirung  auf  der 
hinteren  Hälfle  verlöschend. 

Chalcolepidius  porcalus   L.    var.   a  u.   c. 

Semiotus  imperialis  Guer. ,  ligneus  L. 

„  sanguinicottis  Blanch.  Der  Autor  nennt  die  Grund- 
farbe des  Thieres  flavesceiis,  aber  nur  der  Hinlerleib  ist  (mit  Aus- 
nahme der  schwarzen  Längsbinden)  gelb,  alle  übrigeu  Theile  sind 
blujroth,  aufser  dem  Kopf,  der  Mitte  des  Halsschildes,  dem  Schild- 
chen und  fast  der  ganzen  hinteren  Hälfte  der  Flügeldecken,  welche 
Theile  schwarz  gefärbt  sind.  Bei  dem  vorliegenden  Exemplar  sind 
die  beiden  schwarzen  Binden  der  Flügeldecken  dicht  hinler  der 
Mitte  zusammengeflossen,  bei  einem  anderen  von  Chancho  majo . 
durch  eine  feine  nach  der  Spitze  hin  gelblich  werdende  Längslinie 
bis  nahe  zur  Spilze  getrennt.  Der  Prolhorax  ist  nicht  bilubercule 
de  chaque  cote,  sondern  hat  einen  Höcker  jederseits,  auch  ist  nicht 
das  Mesosternum,  sondern  das  Melasternum  jederseits  schmal  schwarz. 
AnopUscInus  lalicollis  Esch.  Ein  cf  mit  Äusniihme  der  Fühler, 
Tarsen  und  Spitze  des  Analsegments  ganz  schwarz.  Die  Mittelfurche 
des  Halsschildes  auf  der  Scheibe  schwarz,  hinten  in  einen  breiten  Ein- 
druck sich  verlierend,  die  Kiele  der  Hinlerccken  bis  zur  Mille  reichend. 
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Monocrepidius  repandus  Erichs. 

„  discolor  Esclisch.,  meist  die  Var.  lateralis  Esch. 

Das  Halsschild    bei    manchen  Stücken  auf  der  Scheibe  tiefschwarz. 

Monocrepidius   intermissus   n.  sp. 

Etongattis,  flavo-pubescens^  hrunneO'testaceus\  proilwrace  elon- 
gaio,  lateribus  poslice  subsinualo,  disco  parcius ,  Interibus  crebre 
punctnto,  brunneo^  lateribus  late  leslaceo;  ehjtris  punctato  slriatis, 
apice  leviler  emarginatis.  —  Long.  13,  lat.  2^  Mill.    Chancho  majo. 

Die  Art  bat  sehr  viel  Aehnlichkeit  mit  M,  discolor  Esch,, 
gehört  aber  dem  Bau  der  Fühler  nach  in  die  2t e  Seclion  (bei  Can- 
dezc)  und  bildet  hier  mit  M.  molitor  Cand.  den  Uebergang  zur 
ersten. 

Der  Kopf  vorn  flach  gedrückt,  dicht  und  stark  punktirt,  an 
den  Fühlern  das  2te  und  3te  Glied  gleichgrofs,  zusammen  viel 
kürzer,  als  das  4te.  Das  Halsschild  I-i  Mal  so  lang  als  breit,  vor 
den  ein  wenig  nach  aufscn  gerichteten  Hintcrecken  sanft  ausge- 
buchtel,  dann  ziemlich  geradlinig  nach  vorn  verengt,  an  den  Seilen 
dicbt,  auf  der  Scheibe  zerstreuter  fein  punktirt,  braun,  die  Seiten 
breit  gelblich.  Die  Flügeldecken  2^  Mal  so  lang  als  das  Halsschild, 
an  den  Seilen  sanft  gerundet,  an  der  Spitze  abgrslutzt  mit  kaum 
vorragenden  Ecken,  punktirt  gestreift,  die  Zwi«chenräume  flach  ge- 
wölbt, fein  querrunzlig  punktirt,  braun,  mit  2  gröfseren,  wenig 
auffallenden,  trübrothen  Flecken,  einer  in  der  Mitte,  der  andere 
zwischen  dieser  und  der  Spitze.  Auf  der  Unterseite  braun,  die 
Seilen  der  Vorderbrust,  der  Schulterumschlag  der  Flügeldecken 
und  die  Beine  gelblich. 

Aeolus  biv  it  latus  n.  sp. 

Fusco-testaceus,  flavidopubescens ;  prothorace  latitttdine  longiore, 
subdense  pttnctidato,  7iigro  bivittato;  elytris  a  basi  anguslatis^  apice 
emarginatis,  punctatostriatis.  interslitiis  convexis,  dense  pujiclatis, 
vilta  antica  postscutellari,  margine  laterali  tisqtie  ad  medium  fascia- 
que  postica  nigris.  —  Long.  7,  lat.  If  Mill. 

Neben  A.  platynotus  Cand.  zu  stellen,  mit  dem  er  die  Aus- 
randung der  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Art  der  Zeichnung 
dersell)en  gemein  hat,  von  dem  er  sieb  aber  durch  das  schmale 
fast  coni.^che  und  anders  gezeichuetc  Halsschild,  so  wie  das  etwas 
längere  Krallenglied  der  Füfse  unterscheidet. 

Bräunlich  gelb,  mit  feiner  gelber,  auf  den  Flügeldecken  etwas 
aufgerichteter  Behaarung  bekleidet.     Der  Kopf  wenig  gewölbt,   et- 
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was  dunkler  gefärbt.  An  den  Fühlern  das  2te  und  3te  Glied  gleich 
grofs,  zusammen  so  lang  als  das  4te.  Das  Halsscliild  so  breit  als 
die  Flügeldecken,  länger  als  breit,  vor  den  stumpfwinkligen  Hinter- 
ecken an  den  Seifen  ein  Wenig  nach  Innen  geschwungen,  dann 
fast  geradlinig  nach  vorn  verengt,  ziemlich  fein,  gleichmäfsig  punk- 
tirt,  der  Kiel  der  Hinterecken  dem  Seitenrande  sehr  genähert,  kein 
2les  Kielchen  vorhanden,  die  beiden  schwarzen  Längsbinden  stehen 
der  Mitte  näher  als  den  Seiten  und  erreichen  den  Vorderrand.  f)as 
Schildchcu  bräunlichgelb.  Die  Flügeldecken  wenig  über  doppelt 
so  lang,  als  das  Halsschild,  von  den  Schultern  an  nach  hinten  ver- 
engt, an  der  Spitze  ausgerandet,  dicht  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  gewölbt  und  punktirt,  eine  bis  zur  Mitte  reichende, 
hinter  dem  Schildchen  nur  den  2ten  und  3len,  in  der  Mille  auch 
den  4fen  Zwischenraum  einnehmende  Längsbiiide,  der  Seilenrand 
vorn  bis  zur  Mitte  und  einer  Querbinde  bei  |  der  Länge  schwarz. 
Die  Unterseite  dicht  fein  punktirt,  das  Proslernum,  mit  Ausnahme 
eines  rölhlichen  Flecks  in  der  Mitte,  dunkelbraun,  die  Basis  des 
Hinterleibes  etwas  angedunkelt. 

U  et  er  oder  es  bar  Jus  Cand. 

Luurenlii  Guer. 

ilorislonotus  exoletus  Erichs,  unter  einigen  Stücken  eins  mit 
Ausnahme  der  braunrölhlichen  Fliigeldeckenspitze  ganz  schwarz. 

PyropJiorus  pellucens  Escbsch. 
clarus  Germ. 

Pyrophorus    alychnus: 

Rufescens,  fuscus  vel  nigricans,  epipleuris  luleis,  pubescentin 
griseo -flavicla  reslilus,!  prolhorace  oblongo,  laleribus  fere  rerlo. 
anlice  paruvi  anguslalo,  dense  puncfalo,  medio  ante  basin  tumido, 
angidis  poslicis  carinatis;  elylris  a  medio  atlenualis,  apice  acumi- 
natis,  pxmclato  -  strialis.  inlerslitiis  poslice  convexis .  transverse 
rugidosis.  —  Long.  13—16,  lat.  3-4^  Mill. 

Germar  und  Candcae  haben  die  Corymbiten  Südamerikas,  ob- 
gleich sie  keine  Leuchtorgane  besitzen,  bekanntlich  in  der  Gattung 
Pyrophorus  untergebracht.  Die  vorliegende  Art  ist  eine  neue,  dort- 
hin gehörende.  Sie  unterscheidet  sich  von  dem  nächst  verwandten 
abnormis  Cand.  durch  stärker  gekielte  Hinlerecken  des  Halsschildes 
und  einfarbige  Fühler.  Röthlich  braun,  dunkelbraun  oder  schwarz, 
der  Flügeldeckennmschlag  hellgelb,  manchmal  bei  rothbraunen 
Flügeldecken  die  Scheibe  des  Halsschildes  schwarz,  manchmal  bei 
rotbbrauncr  Scheibe  desselben  mit    röthlich -gelben   Seilen,    au  der 
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Basis  der  Flügeldecken  gewöhnlich  röthlich  -  gelb,  was  bei  den 
dunkelsten  Stellen  am  auffallendsten  ist.  Die  Fühler  immer  ein- 
farbig rostiolh,  beim  $  die  Hinlerecken  des  Halsschildcs  nicht  er- 
reichend, beim  cT  dieselben  überragend,  das  3fe  Glied  gröfser  als 
das  '2te,  die  folgenden  beiii  cT  schärfer,  beim  $  sslumpfer  gesägt. 
Kopf  und  Halsschild  dicht  pnnktirt,  letzteres  von  den  kaum  nach 
aufsen  gewendeten  Hinterecken  an  fast  geradlinig  und  sehr  wenig 
nach  vorn  verengt,  erst  dicht  bei  den  Vorder  ecken  cttvas  rundlich 
verengt,  die  Hinlereckcn  gekielt,  in  der  Mitte  vor  der  Basis  eine 
tuberkelarlige  Anschwellung,  von  der  sich  manchmal  eine  glatte 
Mittellinie  bis  nahe  zum  Vorderrande  hinzieht.  Die  Flügeldecken 
bis  zur  Mille  gleichbreit,  dann  nach  hinten  verschmälert,  an  der 
Spitze  einzeln  zugespitzt,  mit  dicht  punklirten,  nach  hinten  lieferen 
Punktsireifen  und  vorn  ebenen,  zerslreul  punktirlen,  hinten  leicht 
gewölbten  und  fein  querrunzligen  Zwischenräumen. 

Cosmesns  gracilis  n.  sp. 

Niger,  ßavido  -piibescens ,  anlentiis ,  prolhoracis  dense  punclali 
angnlis  poslicis,  retrorsum  spectanlilus,  pedihus  elytrisfjtie  teslaceis, 
his  Villa  connnuni  basal! ,  fascia  intermedia  apice(fue  nigris.  — 
Long.  5^,  lat.  1^  Mill. 

In  die  nächste  Verwandtschaft  von  C.  fascialus  Cand.  ge- 
hörend. Der  Kopf  schwarz,  mäfsig  gewölbt,  dicht  pnnktirt;  die 
Fühler  gelb,  das  Wurzelglied  bräunlich.  Das  Halsschild  so  lang 
als  breit,  von  hinten  nach  vorn  wenig  und  fast  geradlinig  ver- 
schmälert, dicht  punktirt,  glänzend  schwarz,  der  äufsersle  Vorder- 
rand und  die  gerade  nach  hinten  gerichteten,  gekielten  Hinlerecken 
gelb.  Die  Flügeldecken  bis  zur  Mille  parallel,  dann  allmählig  ver- 
schmälert, au  der  Spitze  ausgerandet,  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume etwas  rauh  punktirt,  röthlich  gelb,  die  breite  Spitze,  eine 
breite  Querbinde  in  der  Mitte  und  ein  bis  zu  dieser  reichender, 
gemeinschaltlicher,  dreieckiger  Fleck  an  der  Basis  schwarz.  Die 
Unterseite  schwarz,  nur  die  Hinterecke  des  Halsschildes  und  die 
Beine  gelb,  der  Hinterleib  nach  der  Spitze  hin  bräunlich. 

Glyphonyx  sulurellus  Erichs. 

Carcinognathus  nov.  gen.  Artemal opidarum. 

Cnpul  laliim.  antice  e marginal nm,  supru  os  transveise  sulcahnn, 
sxtb  ocnlis  dentatum. 

Mentnm  J'ere  semiorbicnlare,  concaimm,  ulrintfue  Inbercido  denli- 
formi  inslrnclum. 
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Liguta  cordiformis,  atiiice  leviter  sinuata. 

Mandiöulae  longue  falciformes^  medio  inlus  dentatae. 

Oculi  liberi,  prolhorace  non  partim  obtecti. 

Anlennae  articulis  2*^**  et  3"   aequalibus,  minulis. 

Maxitlae,  palpi  etc.  tit  in  Artematopo. 

Die  Gattung  ist  schon  habituel  durch  den  weiter  aus  dem 
Halsschilde  hervorragenden,  breiteren  Kopf  gut  von  den  Artematopus- 
Arten  zu  unterscheiden.  Der  Kopf  hat  jederseits  vor  den  Fühlern 
eine  scharf  nach  aufsen  gerichtete  Ecke,  der  Vorderrand  zvpischen 
den  Ecken  seicht  ausgebuchlet,  unmittelbar  über  dem  Rande  eine 
tiefe,  hinten  scharf  begränzle  Querfurche,  an  den  Wangen  jeder- 
seits unter  den  Augen  ein  aus  dicker  Basis  kurz  zugespitzter,  ab- 
wärts gerichteter  Zahn,  der  bei  anliegenden  Mandibeln  dieselben 
überragt.  Das  Kinn  fast  halbkreisförmig,  etwas  breiter  als  lang, 
nach  vorn  jederseits  mit  einem  dicken  abwärts  gerichteten  Zähn- 
chen, zwischen  denselben  ausgehöhlt.  Die  Zunge  herzförmig,  vorn 
sehr  wenig  ausgebuchlet,  ihre  Palpen  dicht  neben  der  vorn  abge- 
kürzten horuigen  Mittellinie  eingefügt.  Die  Maxillen  nach  vorn 
wenig  verschmälert,  unten  am  Innenrande  und  oben  stark  gefranst, 
das  erste  Glied  ihrer  Palpen  sehr  kurz,  das  2te  das  längste,  das 
schwach  beilförmige  Endglied  etwas  länger,  als  das  vorletzte.  Die 
Mandibeln  lang,  der  Innenzabn  etwas  unter  der  Mitte.  Das  2te, 
3le  und  4te  Tarsenglied  mit  je  2  Sohlenläppchen,  von  denen  die 
am  2tcn  die  kürzesten,  die  am  3ten  die  breitesten,  die  am  4ten 
lang  und  schmal  sind. 

C  sulcij^rons: 

Oblongtis,  dense  Jlavido-pilosus,  stibtus  fuscus,  supra  niger, 
antennis  Jerrugineis,  elytris  nigro-aeneis;  fronte  longitudinaliterlate 
sulcata;  prothorace  transversa^  antice  parum  angtistato,  sparse 
punctalo,  antice  triimpresso ,  lobo  medio  basali  emarginato;  elytris 
punctata  -  slriatis ,  interstitiis  leviter  convexis^  sparse  punctatis.  — 
Long.  7—9,  lat.  3^— 4|  Mill. 

Oben  schwarz  mit  leichtem  Erzglanz  auf  den  Flügeldecken, 
unten  auf  der  Brust  braun,  an  Hinterleib  und  Beinen  mehr  röth- 
lich,  die  Fühler  rostroth.  Die  gelbliche  Behaarung  ziemlich  dicht, 
auf  Kopf  und  Halsschild  mehr  anliegend,  auf  den  Flügeldecken 
etwas  gehoben  und  mit  längeren  dunkleren  Haaren  gemischt.  Der 
Kopf  runzlig  punktirt,  der  ganzen  Länge  nach  von  einer  breiten, 
scharf  gcrandeteu  Fmclie  durchzogen;  die  Fühler  so  laug  als  der 
Körper.     Das  Hülsschild  quer,    nach   vorn  sehr  wenig  verengt,    die 
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Hinterecken  stumpf,  der  Mittellappen  ausgerandet,  vorn  sparsamer, 
nach  der  Basis  hin  dichter  punktirt,  auf  der  vorderen  Scheibe  und 
jederseils  hinter  den  Vorderecken  eingedrückt.  Das  Schildclien 
dreieckig  mit  gerundeter  Basis.  Die  Flügeldecken  punktirt  ge- 
streift, die  Streifen  nach  hinten  tiefer,  mit  etwas  gewölbten,  feiner 
zerstreut  punktirten  Zwischenräumen. 

Artematopus  variegatus: 

Ovalis^  Jlavido  -  pilosus,  fusco  •  ferrugineus  ^  anlennarum  basi 
pedibusque  dilufioribtts,  elytris  geminalo-punctato-slrialis,  flavis, 
sutura  int  erst  itiisque  alternis  fusco  ■  variegatis,  callo  humerali 
maculisque  aliquot  prope  suturam  nigris.  —  Long.  4^,  lat.  2|-  IVlill, 
Sarayacu. 

Oval,  vorn  und  hinten  breit  gerundet,  grcisgelblich  behaart, 
die  Behaarung  des  Halsschildcs  etwas  nach  vorn  niederliegend,  die 
der  Flügeldecken  mit  etwas  längeren,  auf  den  Zwischenräumen 
stehenden,  melir  aufgerichteten  Haaren  untermischt.  Die  Unterseite 
braunroth,  der  Hinterleib  und  die  Beine  heller.  Der  Kopf  und  das 
Halsschild  fein  punktirt,  braunroth,  letzteres  mit  gelblichen  Vorder- 
ecken. Die  Fühler  von  -f  der  Körperlänge,  das  2te  und  3te  Glied 
gleichlang,  zusammen  etwas  länger  als  die  Hälfte  des  4ten,  das 
2te  dicker  als  das  3te,  mit  Ausnahme  der  ersten  beiden  helleren 
Glieder  braun.  Das  Halsschild  quer,  gewölbt,  von  den  fast  recht- 
winkligen Hinterecken  an  nach  vorn  fast  geradlinig  um  3  verengt, 
der  Mittellappen  ausgerandet.  Das  Schildchen  dreieckig  mit  ge- 
rundeter Basis,  in  der  Mitte  etwas  vertieft.  Die  Flügeldecken  etwa 
1^  Mal  so  lang,  als  zusammen  breit,  bis  hinter  die  Mitte  gleich- 
breit, stark  punktirt  gestreift,  die  Streifen  paarweise  abgekürzt, 
wie  hei  A.urbanus  (B.  Z.  X,  185)  angegeben  worden,  die  Zwischen- 
räume zerstreut  punktirt,  nach  der  Spitze  hin  etwas  gewölbt,  die 
Grundfarbe  gelb,  die  Punktstreifen  dunkelbraun,  die  Naht  und  die 
abwechselnden  Zwischenräume  streckenweise  bellbraun,  der  Schulter- 
höcker und  schräg  von  diesem  nach  der  Mitte  der  Naht  gerichtet 
mehrere  zusammenhängende  Längsflecke  schwarz. 

Ptilodactyla  Latr. 

Lacordaire  beschreibt  die  männlichen  Fühler  dieser  Gattung 
vom  3ten  bis  lOten  Glieds  mit  einem  aus  der  Basis  entspringenden 
Aste  versehen;  bei  allen  nachstehend  beschriebenen  Arten  findet 
sich  dieser  Ast  erst  vom  4ten  Gliede  an. 

Berl.  Entomol.  Zeitscbr.  XVn.  24 
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Die  Sculptur  des  Halsschildes  besteht  bei  allen  Arten,  mit 
Ausnahme  der  3  lelz,tcn  im  Habitus  etwas  abweichenden,  aus 
kleinen  Körnchen  oder  punklarligen,  genabelten  Erhabenheiten; 
ich  habe  dieselbe  mit  dem  Ausdrucke  «rüde  punctatus»  =  „reib- 
eisenartig punktirt"   bezeichncl. 

Der  leichteren  Uebersicht  wegen  sind  die  Hauptunterschiede 
überschriftlich  gegeben. 

al   Die  Flügeldecken  einfaibig   oder    mit    verwaschenen    Flecken, 

ohne  scharf  begrenzte  Zeichnungen, 
b  1   Der  schai  fe    Seitenrand    de?    Halsschildes    in    den    Vorderrand 
übergehend   (ähnlich   wie  bei  Chelonarinm).      Die  iVliflelbrust 
vertical,  als  kleiner  freier  Zapfen  vorragend. 

P lHodaclyla  eist eloides  n.  sp 

Ovalis,  griseo  pubescens,  fusco  ferrtiginea,  sublus  dihitior;  pro- 
tliOrace  fere  semiorlticulai  i,  dense  rüde  ptinctato^  loho  tnedio  basati, 
subtruncato,  utriiKjue  vix  atigulato^  murgine  basali  laevi;  scutello 
trunsverso,  cordiformi,  busi  integro;  elytris  dense  scabroso  - punctu- 
latis,  inttis  obsolete  slriatis.  —  Long.  6^,  lat.   3^  Mill,   9. 

Oben  braunroth,    unten   rostgelb    mit    dunklerer  ßrust,    mäfsig 
dicht  grau  behaart.    Das  Halsscliild  fast  halbkreisförmig,  am  Uinter- 
raiide  mit  Ausnahme  des  MilteÜappens  geradlinig,  dieser  bieit,  wenig 
vorgezogen,  jederscits  slumpfeckig,  zwischen  den  Ecken  sehr  seicht 
ausgeschweift,    die  Hinierecken  spitzig,    an  der  Stelle  der  Vorder- 
ecken leicht  gebuchtet,  auf  der  wenig  gewölblen  Fläche  dicht  reib- 
eisenartig puuktirt.     Das  Schildchen  quer    herzförmig   in  der  Müle 
der  Basis  nicht  ausgerandet.     Die  Flügeldecken  nicht   ganz  doppelt 
so    lang,    al^  zusammen    breit,    an   den    Seiten    schwach    gerundet, 
rauh   punklirt,    mit   Andeutung    einiger   Streifen    neben    der    Naht. 
Auf  der  Brust  zerstreut,  auf  dem  Hintericibe  dichter  punktir). 
b2  Der  Seitenrand  des  Halsschildes  hinter  den  Vorderecken  abge- 
kürzt.    Die  Mittelbrust  schräg  geneigt,  gekielt. 
cl  Fühler  der  cf  an  der  Basis  des  4.  bis  10.  Gliedes  mit  einem 
nach  hinten   gerichteten  Ast,    der  doppelt   so   lang,    als  das 
Glied  selbst  ist. 

P tilodaclyla  prnece Ileus  n.  sp. 

Obtongu,  erecto-flavidopubescens^  picea,  femoribus  Juscis;  pro- 
thorure  tateribus  ante  busin  rotunduto,  lobo  medio  basali  tridentuto, 
dense  rüde  punctulato ,  ante  basin  transverse  subdepresso;  scutello 
longiludinaliier  canaliculaio;   elytris    intus  punctata -striatis,    exlus 
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slriato  -  punctatis,    interslitiis  sparse  punclatis.  —    Loug.    5^,    lat. 
•l\  Mill. 

Mas;  Antennurum  arliculo  3°  apice  inlus  acute  produclo., 
4'° — 10""°  inlus  apice  longe  acuminatis.,  suLlus  ramulo  basali  duplo 
longiore,  quam  ailiculiis,  instrucHs ;  segmento  anali  media  profunde 
emarginaio. 

Fem.  :   Anlennis ßliformihus ;  segmento  anali  angusle  rotundato. 

Dunkel  pechbraiin  bis  scliwarz,  der  FlügeldeckenumscLlag  und 
die  Schenkel  etwas  Hehler.  Die  Behaarung  nach  hinten  aufge- 
richtet, gelblich  greis.  Der  Kopf  fein  und  dicht  punktirt;  an  den 
Fühlern  der  cf  das  3te  Glied  mit  spitz  vorgezogener  Innenecke, 
die  folgenden  bis  zum  vorletzten  nach  vorn  verbreiteit,  der  End- 
rand ausgebuchtet,  die  Innenecke  astarlig  verlängert,  und  auf  der 
Hinterseite  an  der  Basis  mit  einem  dünn  gestielten,  unten  ge- 
krümmten, doppelt  so  langen  Ast  versehen,  die  Fühler  der  $  faden- 
förmig. Das  Halsschild  an  der  Basis  doppell  so  breit  als  lang,  mit 
Ausnahme  des  wenig  vorragenden  dreizähnigen  Mittellappens  gerade 
abgeschnitten ,  an  den  Seiten  vor  den  rechtwinkligen  Hinterecken 
schwach  gerundet,  dann  nach  vorn  geradlinig  um  ^  verengt,  oben 
auf  der  hinteren  Hälfte  flach  eingedrückt,  vorn  mäfsig  gewölbt, 
dicht  fein  reibeisenarlig  punktirl.  Das  Schildchen  herzförmig  mit 
durchlaufender  Längsrinne.  Die  Flügeldecken  doppelt  so  lang,  als 
zusammen  breit,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt  mit  9  Punkt- 
reihen, von  denen  die  innern  3 — 4  in  schwach  vertieften  Streifen 
stehen.  Das  Analsegment  des  cT  an  der  Spitze  tief  ausgeraudet, 
die  Ausrandung  vertieft. 

c2  Fühler  der  d  an  der  Basis  des  4 — 10  Gliedes  mit  einem  dem 

Gliede  gleichlangen  oder  wenig  längeren  Ast. 
d2  Die   Fühlergliederäste   der   cT   am    4 — 6   Gliede   lamellenartig 
verbreitert;    beim    $    das    2te    Glied    verkehrt    kegelförmig, 
halb   so    lang,    als   das    3te,    dieses    bedeutend    kürzer,    als 
das  4te. 

Ptilodactyla  lamellifera  n.  sp.: 

Elongata,  flavido-puhescens^  testacea^  capite  antennisque  nigri- 
cantibus;  prothorace  transversa,  antice  rotundato.,  ante  bnsin  trans- 
verse  depresso,  antice  lateribus  constricto,  supra  parce  rüde  punc- 
talo,  lobo  medio  basali  tridenlato;  scutello  cordiformi\  elylris  sub- 
parallelis,  punctato-slriatis,  interslitiis  planis,  dense  punctulalis.  — ■ 
Long.  6^,  lat.  2|  Mill. 
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Mas:  Antennarum  arlicnlis  4'°  —  6'°  ramuUs  basalibus  forliler 
lamellatis,  sequenlibus  ramulis  latitudine  decrescentibus. 

Fem.:  Antennis  ßliform  ibus. 

Eine  durch  die  Bildung  der  Fühlergliederäste  an  Cladotoma 
Weslvv.  erinnernde  Art.  Schalgelb,  der  Kopf  mit  den  F'ühlern 
dunkel;  die  Behaarung  nach  hinten  aufstehend,  etwas  steif,  gelb- 
lich. Das  Halsschild  an  der  Basis  um  \  breiter,  als  lang,  jeder- 
seits  des  3zähuigen  ftJiltellappeus  gebuchtet,  die  Hinterecken  nach 
hinten  vorgezogen,  unmittelbar  vor  denselben  an  den  Seilen  ge- 
rundet, dann  nach  vorn  verengt,  hinler  den  Vorderecken  einge- 
sclmürt,  oben  wenig  gewölbt,  vor  der  Basis  leicht  quer  nieder- 
gedrückt, vorn  etwas  dichter,  nach  der  Basis  hin  zerstreut  reib- 
eisenarlig  punktirt,  der  Hinterrand  fein  dunkler  gesäumt.  Das 
Schildchen  herzförmig.  Die  Flügeldecken  '2^  Mal  so  lang,  als 
breit,  an  den  Seiten  parallel,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
punktirt  gestreift,  die  äufseren  Stieifen  allmälilig  seichter,  doch  bis 
zum  9ten,  namentlich  nach  hinten,  deutlich  erkennbar,  die  Zwischen- 
räume ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  feiner,  als  die  der  Strei- 
fen, aber  viel  gröber,  als  die  des  Halsschildes.  Das  Mesosternum 
gekielt  (bei  Cladotoma  concav).  Die  hinteren  Hüft  platten  bis  auf 
ein  länglich  viereckiges  Stück  am  inneren  Ende  geschwunden. 
Das  Analsegment  beider  Geschlechter  ohne  bemerkenswertben 
Unterschied. 

d2  Die  Fühleräste  beim  cT  nicht  lamellenartig  verbreitert,   beim 

$  das  'ite  Clied  kiiglig,  das  3le  so  lang,  als  das  4  te. 
e  1   Das  Schildchen   bis  zur  Spitze  von  einer  Furche  durchzogen, 
fl  Das  Halsschild  ungleichmäfsig  reibeifenartig  punktirt. 

P l  ilodactyla  sculeltaris  n.  sp. 

Oblonga,  fulvo  pubescens,  picea^  elytris  pedibuscfue  fuscls;  pro- 
thorace  transverso,  sat  convexo,  antice  dense,  ante  scuielhim  spar- 
sius  rüde  piinclato,  loho  media  basali  tridentato;  sculello  cordiformi, 
sulcato ;  elijlris  punclato-striatis,  interslitiis  subtiliter  sparse  puncla- 
tis.  —  Long.  6^,  lat.  2|  Mill. 

Pechschwarz,  die  Flügeldecken  und  Beine  bräunlich,  die  Be- 
haarung dünn,  bräunlich  gelb.  Der  Kopf  dicht  punktirt;  die  Stirn 
leicht  gewölbt,  doppelt  so  breit,  als  der  Durchmesser  eines  Auges. 
Das  Halsschild  hinten  doppelt  so  breit,  als  lang,  vor  den  als  kleine 
Spitzen  nach  hinten  vorragenden  Hinterecken  leicht  gerundet,  dann 
nach  vorn  nicht  ganz  um  die  Hälfte  verengt,  auf  der  vorderen 
Scheibe  ziemlich  gewölbt,   nach  der  Basis  hin   verflacht,  vor  dem 
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Schildchen  zerstreut,  sonst  überall  dicht  reibeisenartig  punktirt. 
Das  Schildchen  bis  zur  Spitze  breit  gefurcht.  Die  Flügeldecken 
doppelt  so  lang,  als  breit,  an  den  Seilen  ziemlich  parallel,  hinten 
gemeinschafthch  zugespilz»,  punktirt  gestreift,  der  9te  Streifen  aus 
dem  Randstreifen  vor  der  Mitte  abzweigend,  die  Zwischenräume 
eben,  sehr  fein  zerstreut  punktirt. 

f2  Das     Halsschild     überall     gleichmäfsig     dicht     reibeisenartig 
punktirt. 

Ptilodactyla  angusta  n.  sp. 

Elongata,  griseo-puhescens,  testacea  vel  fusco-teslacea,  capile 
anlennisrjue  obsciirioribtis  •,  proihorace  iransverso,  antice  vix  convexo, 
dense  rüde  punclato ,  lobo  medio  basali  iridentato ;  sctifello  cordi- 
formi,  longilud'maliler  canalictdato',  elytris  sublilUer  exius  obsolete 
punclato  slriaiis,  interstitiis  sparse  punctulatis.  —  Long.  ^,  lat. 
1^  Mill. 

Die  relativ  schmälste  der  peruanischen  Arten.  Schalgelb  bis 
bräunlich  (die  dunkleren  Stücke  seltener),  der  Kopf  mit  den  Füh- 
lern rothltraun  bis  schwarz,  die  Beine  immer  schalgelb.  Der  Kopf 
dicht  punktirt,  die  Stirn  wenig  breiter,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges.  Das  Halsschild  hinten  nicht  ganz  doppelt  so  breit,  als 
lang,  von  den  als  kleine  Spitzchen  nach  hinten  vorragenden  Hinter- 
ecken an  nach  vorn  im  Bogen  um  ^  verengt,  oben  ziemlich  flach, 
nur  nach  vorn  etwas  abwärts  gebogen,  überall  gleichmäfsig  dicht 
reibeisenartig  punktirt.  Das  Schildchen  bis  zur  Spitze  von  einer 
feinen  Rinne  durchzogen.  Die  Flügeldecken  2^  Mal  so  lang,  als 
breit,  fast  parallel,  punktirt  gestreift,  nur  die  inneren  Reihen  deut- 
lich, die  äufseren  unter  der  allgemeinen  ebenso  starken  Punktirung 
wenig  bemerkbar.     Das  Analsegmcnt  beim  (^  abgestutzt. 

e2  Das  Schildchen  ohne  Rinne,    an  der  Basis   ausgerandet  oder 

eingedrückt  oder  ganzrandig. 
gl   Heller  oder   dunkler   braun,    die   Flügeldecken    innen   meist 

deutlich  gestreift,  das  Schildchen  herzförmig. 
hl  Das   Halsschild   der  Länge   nach    gleichmäfsig    gewölbt,    der 

höchste  Punkt  der  Wölbung  in  der  Mitte. 
il  Die  Flügeldecken  auf   der  Linenhälfte   deutlich  punktirt  ge- 
streift. 

Ptilodactyla  probanda  n.  sp. 

Oblonga,  griseo-pubescens^  fermginea,  antennis,  pedibus  apiceque 
abdominis    testaceis;     proihorace    aequaliter    convexo,    dense    rüde 
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punctaio^  lateribus  subrecto;  scutello  cordi formt -^  elylris  sparse 
pundulalis,  striis  5  interioribus  forlius  punctalis.  —  Long.  5-|^, 
lat.  2  Mill. 

Rostroth,  die  Miindtheile,  Füliler,  Beine  und  letzten  Hinter- 
leibsringe ins  Schalgelbe.  Die  Behaarung  anliegend,  greis.  Der 
Kopf  und  das  Halssciiild  ziemlich  dicht  reibeisenarlig  punklirt, 
letzteres  hinten  doppelt  so  breit,  als  lang,  von  den  spitzen  Hinter- 
ecken nach  vorn  geradlinig  um  \  verschmälert,  von  der  Seite  ge- 
sehen mäfsig  von  vorn  nach  hinten  gewölbt,  der  kurze  Miltel- 
lappen  mit  .3  kleinen  Zähnchen.  Das  Schildchen  herzförmig.  Die 
Flügeldecken  'l^  Mal  so  lang,  als  breit,  bis  weit  hinter  die  Mitte 
parallel,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt,  zerstreut  punktirt,  die 
inneren  5  Streifen  vertieft  und  mit  deutlich  giöfseren  Punkten  be- 
setzt, die  äufseren   nur  in  schräger  Richtung  bemerkbar. 

i2  Die  Flügeldecken  auf  der  Innenhälfte   kaum  mit  Spuren  von 
Streifen. 

Ptilodactyla  simulans  n.  sp. 

Oblonga,  griseo- piibescens^  J'errugineo-testacen,  antennis  pedi- 
btisque  patUdis;  prothorare  aeqitaüter  convexo,  detise  riide  piinctalo, 
laleribiis  subreclo;  scutello  cordi formt ;  elytris  sparse  ptmcfutatis, 
prope  suluram   vix  slrialis.  —    Long.  3-J-,  lat.    1^  Mill. 

Der  Vorhergehenden  sehr  ähnlich  erscheint  sie  fast  als  eine 
Nachbildung  derselben  im  Kleinen,  ist  aber  wohl  zu  unterscheiden 
durch  das  an  den  Seiten  deutlich  mehr  im  Bogen  nach  vorn  ver- 
engte Halsschild  und  durch  die  Sculptur  der  Flügeldecken,  auf 
denen  nur  der  Nahtsireif  vertieft  ist,  die  folgenden  Punkireihen 
sich  aber  kaum  aus  der  allgemeinen,  feinen  und  zerstreuten  Punkti- 
rung  herausfinden  lassen. 

h2   Das    Halsschild    nach    vorn    schneller    abwärts    gewölbt,     als 

nach  hinten,  der  höchste  Pdukt  der  Wölbung  vor  der  Mitte. 

kl   Die  Punkte  der  Flügelderkenstreifen  viel  gröfser,  als  die  der 

Zwischenräume,  alle  9  Streifen  scharf  ausgej)rägt,  der  9te  in 

der  Mitte  des  Randstreifens  entspringend. 

Ptilodactyla  obscura  n.  sp. 

Oblonga,  ßavido  pubescens,  picea,  antennis  pedibiisque  ferrtigineo- 
testaceis  ;  prothorace  transverso,  nntice  convexo,  sparse  rüde  puncfalo; 
scutello  cordiformi;  elytris  fortiler  punctato-striatis,  interstitiis 
subtUiter  sparse  punclatis.  —  Long.  7^,  lat.  3^  Mill. 


der  Peruanischen  Käferfauna.  S17 

Pechbraun,  der  Kopf  fast  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lich  gelb,  auch  der  Hinlerleib  nach  der  Spiize  zu  heller  gefärbt. 
Die  Behaarung  nicht  sehr  dicht,  grei*gelblioh.  Das  Halsscliild 
hinten  nicht  ganz  doppelt  so  breit,  als  lang,  die  Hinterecken  recht- 
winklig mit  kleinen  vorragenden  Spif/.chen,  von  diesen  an  bis  zur 
Mitte  in  einem  flachen  Bogen,  dann  geradlinig,  un)  mehr  als  ^  ver- 
engt, oben  nacl)  vorn  gewölbt,  hinten  verflacht,  zerstreut  reibeisen- 
arlig  punklirt,  der  Mitfellaf)pen  dreizähnig.  Das  Schildchen  herz- 
förmig. Die  Flügeldecken  2^  Mal  so  lang,  als  breit,  an  den  Seilen 
hinler  den  Schullerecken  etwas  verbreiteit,  dann  bis  hinter  die 
Mille  parallel,  stark  punklirt  gestreift,  die  Zwischerräume  sehr  fi'in 
und  zerstreut  punklirt. 

k2  Die  Streifen    auf   der   Aufsenhälfle  der    Flügeldecken    kaum 

unter  der  allgemeinen  Punktirung  bemerkbar. 
1 1   Flügeldecken  einfarbig. 

ni  1  Der  Lappen   der  Hüftplatten   hinten   und   aufsen   flach   abge- 
rundet. 

Plilodaclyla  vilis  n.  sp. 

Ohlonga.,  grixeo-pubescens ,  ftisro-ferruginea,  capite  nigricante., 
antennis  pedihust^tie  (eslaceis:  prothorace  Iransverso,  anlice  convexo. 
suhdense  rüde  punctata;  scutello  cordi formt ;  coleopteris  apice  acutis, 
intus  subliliter^  exttis  obsolete  punctafo  striaiis,  inferst itiis  sparse 
punctidalis:  coxarum  lamina  postice  rotundata.  —  Long.  7,  lat. 
3i  Mill.  2- 

Dunkelrostroth,  der  Kopf  fast  schwarz,  die  Fühler  und  Beine 
schalgelb;  die  Behaarung,  nicht  sehr  dicht,  anliegend,  greisgelblich. 
Der  Kopf  und  das  Halsschild  ziemlich  dicht  reiheisenartig  punktirt, 
letzteres  hinten  nicht  ganz  doppelt  so  breit,  als  lang,  die  Hinter- 
ecken rechtvTinklig,  dicht  vor  denselben  an  den  Seiten  etwas  ge- 
rundet, dann  geradlinig  nach  vorn  um  mehr  als  ^  verengt,  oben 
nach  vorn  gewölbt,  hinten  verflacht,  der  Mittellappen  dreizähnig. 
Das  Schildchen  herzförmig.  Die  Flügeldecken  2^  Mal  so  lang,  als 
an  der  Basis  breit,  hinter  den  Schulterecken  bis  zu  ^  der  Länge 
etwas  verbreitert,  dann  bis  weit  hinter  die  Mitte  parallel,  hinten 
gemeinschaftlich  zugespitzt,  auf  der  inneren  vScheibe  fein  punktirt 
gestreift,  die  äufseren  Punkireihen  kaum  auffallend,  die  Zwischen- 
räume fein  zerstreut  punktirt.  Die  Hüftplatten  aufsen  ganz  schmal, 
bis  zu  f  nach  innen  etwas  verbreitert,  dann  stark  nach  hinten  in 
einem  flachen  Bogen  erw^eitert,  ohne  einen  einspringenden  Winkel 
zu  bilden. 
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Die  Flügeldeckenspitze  der  (^  ist    wahrscheinlich   wie  bei  der 
folgenden   Art  gestaltet. 
m2  Der  Lappen  der  Ilüftplatlen  hinten  und  anfsen  sluiupfeckig. 

Pt.  heterophya  n.  sp.: 

Oblonga,  griseo-pubeseens ,  ferritgineo-teslacea  ant  fusca,  capite 
nigricanle,  pedibus  iestaceis;  prolhorace  transverso,  unlice  convexo, 
dense  rüde  pxinclalo;  scutello  cordiformi\  elylris  intus  stibtUiter 
punclnto-  striatis  ^  exltis  obsolete  seriato  punclalis,  interstiliis  sub- 
tilissime  sparse  pnnclatis;  coxarum  lamina  postice  obtuse  angulatu, 
—  Long.  5,  lat.  2  Mill. 

Mas:  Elylris  apice  oblique  truncatis,  ante  apicem  impressis. 

Fera.   Coleopleris  acutis. 

Dem  Vorio,en  sehr  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  das  Halsschild 
dichter  punktirt.  Gelblich  bis  röthlich  braun,  der  Kopf  meist 
schwäralich;  die  Behaarung  nicht  sehr  dicht,  gelblich  greis,  an- 
liegend. Der  Kopf  und  das  Halsschild  dicht  reibeisenartig  punk- 
tirt, letzteres  hinten  doppelt  so  breit,  als  lang,  von  den  spitzen 
Hinterecken  an  nach  vorn  in  einem  flachen  Bogen  um  ^  verengt, 
oben  nach  vorn  gewölbt,  der  Mittellappen  dreizähnig.  Das  Schild- 
eben  herzförmig.  Die  P'lügeldecken  2{  Mal  so  lang,  als  breit, 
hinter  der  Basis  weniger  verbreitert,  als  der  Vorige,  dann  parallel, 
hinten  beim  (^  einzeln  schief  abgestutzt  und  vor  der  Spitze  einge- 
drückt, beim  $  gemeinschaftlich  zugespitzt,  unter  der  feinen  zer- 
streuten Punktirung  nur  der  eingedrückte  Nahfsl reifen  und  einige 
sehr  feine  Punktreihen  bemerkbar.  Die  Hüftplatten  von  aufsen 
herein  bis  zu  f  sehr  schmal,  dann  plötzlich  unter  einem  stumpf 
einspringenden  Winkel  nach  hinten  stark  verbreitert,  hinten  und 
aufsen  sluiupfeckig.  Das  Analsegment  des  (^  breit  ausj;erandet. 
12  Die  Flügeldecken  an  Schulter  und  Spitze  heller  gefärbt. 
nl  Das  Halsschild  nach  hinten  nicht   verengt,    so  breit,    als  die 

Flügeldecken. 
ol  Das  Habschild  vor  den  Hinterecken  schwach  gerundet,  dann 
nach  vorn  geradlinig  verengt. 

~Pt.  omospila  n.  sp.: 
Oblonga^  griseo-pubescens,  fusca^  prolhorace  lateribus  dilutiore 
antennis.  ano^  pedibus,  mactda  humerali  apiceque  elytrorum  testaceis; 
prolhorace  transverso ,  anlice  conveao,  subdense  rüde  punctata, 
lateribus  antice  rede  attenualo;  sculello  cordiformi;  elytris  puncta- 
tis,  substriatis.  —  Long.  3f,  lat.  1^  Mill.  cT. 
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Braun,  der  Kopf  dunkler,  das  Halsscbild  an  den  Seiten  und 
vorn  etwas  heller  gefärbt,  die  Fühler,  ein  länglicher  Fleck  auf  der 
Schuller  und  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Beine  und  das  Anal- 
segment hinten  schalgelb.  Die  Behaarung  greis.  Der  Kopf  dicht, 
das  Flalsschild  etwas  weniger  dicht  reibeisenartig  punklirt,  letzteres 
hinten  fast  doppelt  so  breit,  als  lang,  vor  den  rechtwinkligen 
ninterecken  ein  Wenig  gerundet,  dann  nach  vorn  geradlinig  um 
j  verengt,  auf  der  vorderen  Scheibe  gewölbt,  hinten  verflacht,  der 
Mittellappen  mit  3  feinen  Zähnchen.  Die  Flügeldecken  2^  Mal  so 
lang,  als  an  der  Basis  breit,  und  hier  so  breit,  als  das  Halsschild, 
bei  den  abgerundeten  Schullern  etwas  verbreitert,  dann  parallel, 
ziemlich  dicht  punktirt  und  fein  gestreift,  von  der  Seite  gesehen 
fein  querrunzlig. 

o2  Das  Halsschild    von    den   Hinterecken    an   bis   nach    vorn    in 
einem  Bogen  gerundet. 

Ptilodactyla  minuia  n.  sp. 

Oblonga,  griseo-piibescens ,  fusca,  versus  hiimeros  et  apicem 
elylroruin  dilutior^  antennis  pedihusque  teslaceis'.,  prolhorace  trans- 
versa, antice  convexo.  suhdense  rtide  punctata ,  lateribus  rotundato, 
scutelto  cordi formi :  elylris  subtiliter  punctatis,  intus  substriatis.  — 
Long.  2|,  lat.  1|-  Mill. 

Braun,  die  Flügeldecken  nach  den  Schulterecken  und  der 
Spitze  hin  zwar  ebenfalls  heller  gefärbt,  doch  bleibt  die  Färbung 
dieser  Theile  rötblich,  sie  erreicht  nie  das  blasse  Schalgelb  der 
vorigen  Art,  bisweilen  nimmt  auch  die  Naht  au  dieser  Färbung 
Theil.  Das  Halsschild  hinten  fast  doppelt  so  breit,  als  lang,  von 
den  rechtwinkligen  Hinterecken  an  bis  nach  vorn  in  einem  Bogen 
gerundet,  ziemlich  dicht  reibeisenartig  punktirt,  auf  der  vorderen 
Scheibe  flach  gewölbt,  am  Miltellappen  die  beiden  Eckzähne  deut- 
lich, der  mittlere  sehr  klein.  Die  Flügeldecken  etwas  über  doppelt 
so  lang,  als  breit,  an  der  Basis  so  breit,  als  das  Halsschild,  ziem- 
lich dicht  fein  punktirt,  mit  Andeutung  von  Streifen  innen  neben 
der  Naht. 

n2  Das  Halsschild  nach  hinten  verschmälert,  an  der  Basis  schmäler 
als  die  Flügeldecken. 

Ptilodactyla   secedens  n.  sp. 
Elongato-obovata,  griseo-pubescens ,   fusca,   antennis  maculaque 
humerali  elytrorum   testaceis;  prot/iorace    transversa,    antice  paruvt 
angustato,  convexo,  lateribus  rottmdato,    dense  punctulata;    scntello 
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cordiforini;  elylris  convexiusculis ,  posdce  latioribtis.  crebre  pitnrlu- 
lalis.   itiius  obsolete  strialis.  —   Long.  3,  lat.   1^  IMill. 

Von  der  vorigen  Art  abweichend  durch  die  Form  des  Hals- 
schildes und  det  Flügeldecken.  Braun,  manchmal  die  Naht  rölh- 
licli,  Brust  und  riinferleih  dunkler  braun,  die  Füiiler  und  eine  ver- 
waschene Makel  auf  der  Schulter  t>cha!gplb.  Der  Kopf  und  das 
Halsschild  sehr  fein  punktirf,  letzteres  an  der  Basis  fast  doppelt 
so  breit,  als  lang,  dicht  hinler  der  Mitte  etwas  breiler,  an  den 
Seiten  gerundet,  naoh  vorn  sehr  wenig  verengt  uihI  ziemlich  ge- 
wölbt. Das  Schildchen  herzförmig.  Die  Flügeldecken  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  hinten  stumpf  zugespitzt,  leicht  gewölbt,  zi<'m- 
lich  dicht  und  fein  pnnktirt,  der  Nahtstreifen  deutlich,  aber  sonst 
kaum  mit  Spuren  von  Streifen.  Das  Mesostcrnum  hinten  gestutzt, 
sehr  niedrig  gekielt. 

g2  Schwarz,  die  Flügeldecken  zerstreut   punktirt,    ohne' Spuren 
von  Streifen,  das  Schildchen  quer  dreieckig. 

Plilodact yla  nigra  n.  sp. 

Obovaia^  subiititer  griseo-pvbescens,  nigra,  antennis  tarsisque 
testaceis;  prothorace  transi^erso  ,  aeijualiter  convexiuscnlo ,  latiribus 
rotundalo,  snbtiliter  punctata,  lobo  media  truncala;  scutcllo  trans- 
verse  triangtdari;  elytris  teviter  convexis,  sparse  punctatis.  — 
Long.  3|,  lat.  1|  Mill. 

Schwarz,  nur  die  Fühler  und  Tarsen  hellschalgelb.  Der  Kopf 
und  das  Halsschild  fein  punktirt,  das  Ittzteie  hinten  doppelt  so 
breit,  als  lang,  von  den  rechtwinkligen  Hinterecken  an  nach  vorn 
im  Bogen  um  mehr  als  ^  verengt,  ziemlich  gleichmäfsig  gewölbt, 
der  Seilenrand  nach  hinten  dünn  verbreitert  und  schmal  aufge- 
bogen ,  der  Mittellappen  breit  vorgezogen  und  abgestutzt.  Das 
Schildchen  quer  dreieckig  mit  geradliniger  Basis.  Die  Flügeldecken 
leicht  gewölbt,  hinter  der  Mitte  kaum  bemerkbar  breiler,  durchaus 
zerstreut  punktirt.     Das  Mesosternum  wie  beim  Voiigen. 

a'i  Die  Flügeldecken  mit  scharfabgegränzten  Zeichnungen. 

Pt.  cruciata.  Berl.  Zeit.  6Q^  188.  Der  dort  gegebenen 
Beschreibung  ist  nach  einigen  Peruanischen  Exemplanm  hinzuzu- 
fügen: Die  Basaläste  der  Fühlerglieder  des  cT  beinahe  anderthalb 
Mal  so  lang,  als  das  Glied,  das  Schildchen  nicht  versenkt,  die 
schwarze  Querbinde  hinter  der  Mitte  in  ihrer  ganzen  Breite  den 
Seitenrand  erreichend  und  an  solchen  Exemplaren  auch  die  Schienen 
und  Füfse  dunkel. 
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Calopteron  consulare  Er.  Wenn  die  Art  richtig  gedeuicl 
ist,  so  sieht  sie  dem  Berl.  Zeits.  IX  ,  56  beschriebenen  C.  varie- 
gatum  sehr  nahe.  Das  Halsschild  ist  aber  mit  Ausualime  der  auf- 
gebogenen Seilen  schwarz,  ebenso  der  Raum  zwischen  der  Nalit 
lind  der  ersten  Längsrippe  oder  auch  noch  die  Hälfte  des  näclisl- 
folgenden  Zwischenraums  von  der  Basis  an  bis  zur  ersten  Qucrbinde. 

Calopteron  iorcjxiatum  Er.  Die  Art  variirt  bezüglich  der 
Breite  der  Flügeldeckenbinden:  Die  gelbe  Querbinde  hinler  der 
Mitle  ist  bald  schmäler,  bald  breiter,  als  die  blauschwarze  Färbuii- 
der  Spitze;  die  von  der  Schulter  nach  der  Mille  hin  gekrümmle. 
die  Naht  nicht  erreichende  Rinde  läfsl  an  der  Basis  bald  nur  die 
beiden  ersten,  bald  auch  den  3ten  Zwischenraum  blauschwaiz. 
Die  Zwischenräume  sind  nur  durch  Queradern  in  Felder  getheilt. 

Beide  Arten  gehören  der  Tasterbildung  nach  in  die  Gruppen 
von  excellens.     Berl.  Zeits.  IX.,  54. 

Calopteron  infirmum  n.  sp.: 
Lineare.,  pubesceiis ,  picenm,  pafpornm  pedumrfue  basi,  pro- 
Ihoracis  laierihus  elytrorum  villa  hiinterali  fasciaque  postira  /latns; 
prothorace  subconico,  carinato.  basi  leviler  bisinualo;  elylris  pa- 
rallelis,  costis  (juatuor  ('i**"  et  4'°  elevatioribus)  interslitiis  uniseriale. 
areolatis.  —  Long.  9,  lat.  2A  IVlill. 

In  die  Verwandtschaft  von  C.  amoenum  (Berl,  Zeit.  IX.,  60.)  ge- 
hörend. Unten  dunkelpechbraun,  die  Wurzel  der  Taster  und  Beine 
gelblich.  Die  Fühler  vom  3 — 10.  Glicde  breit  gedrückt,  die  Innenecke 
zugespilzl,  aber  nicht  sehr  vorgezogen.  Das  Halst>child  so  lang,  als  in 
der  Mitle  breit,  die  Hintcreckcn  schräg  nach  hinten  und  aufsen 
vorgezogen,  der  Hinterrand  zwischen  dem  spitzen  Miltellappen  und 
den  Hinterecken  jederseils  gebuchtet,  an  den  Seifen  ziemlich 
geradlinig  nach  vorn  verengt,  die  dunkle  Scheibe  veitieft  und  der 
Länge  nach  gekielt,  die  gelben  Seiten  aufgebogen.  Das  Schildclien 
an  der  Spitze  ausgerandet,  schwarz.  Die  Flügeldecken  parallel, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  mit  4  Längsadern,  deren  2te 
und  4te  erhabener  sind,  alle  Zwischenräume  einreihig  gefeldeit; 
schwarz,  eine  Längsbinde  auf  der  Schulter  etwas  weniger,  als  ^ 
der  Flügeldeckenlänge  einnehmend  und  von  der  2ten  Rippe  bis 
nahe  an  den  Seitenrand  reichend,  sowie  eine  Querbinde  bei  |  der 
Länge,  auf  der  Naht  und  am  Seitenrande  nach  hinten,  auf  der  2ien 
Rippe  etwas  nach  vorn  auslaufend,  gelb. 
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Calopteron   arrocirrhum  n.  sp. 

Lineare,  spai'se  puhescens.  picenm,  anlennarum  articulo  ultimo 
/Javido,  eltftrortim  macula  humerali  J'asciaqxie  intermedia  luteis; 
prothorace  ronico .  rarinato.  postice  bisinuato;  elyfris  parallelis. 
(jundricosl litis  (costis  2''"  ei  i'"  elevatioribusj  ^  infersiitiis  uniseriale 
areolalis.  —  Long.  5|,  lat.   1^  Mill. 

Ebenfalls  in  die  Gruppe  von  amoenum  gehörend,  der  Zeichnung 
nach  dem  Vorigen  am  näclisten  stehend.  Dunkelpcclibraun  mit 
helleren  Trochanfern  und  Schenkelwurzeln.  Die  Fühler  vom  3fen 
Gliede  an  breilgedrückt,  scharf  gesägt,  das  3te  Glied  kleiner,  als 
das  4le  (wie  bei  i\&n  meisten  Arten  dieser  Gruppe),  das  Endglied 
gelblich.  Das  Halsschild  so  lang,  als  in  der  Mitte  breit,  an  der 
Basis  seicht  zweibuchtig,  die  Hinterecken  nur  sehr  wenig  nach 
aufsen  gerichtet,  an  den  Seiten  geradlinig  nach  vorn  verengt,  die 
Scheibe  nach  hinten  vertieft,  längs  der  Mitte  gekielt;  wegen  der 
sehr  schwachen  Behaarung  ist  bei  dieser  Art  die  in  dieser  Gruppe 
sehr  häuGg  vorkommende  Bildung  des  Seitenrandes  deutlich  be- 
merkbar, derselbe  ist  nur  in  der  Mitte  einfach,  spaltet  sich  hinter 
und  vor  derselben  in  2  Linien,  von  denen  die  innere  dicht  hinter 
dem  Vorderrande  bis  zum  Mittelkiel  läuft.  Das  Schildchen  an  der 
Spitze  tief  ansgerandet.  Die  Flügeldecken  4  Mal  so  lang,  als  breit, 
parallel,  die  Nahtecke  abgerundet,  von  4  Längsadern  durchzogen, 
deren  2te  und  4te  viel  erhabener  sind,  die  Zwischenräume  ein- 
reihig gefeldert,  ein  Schulterfleck  und  eine  mäfsig  breite  Quer- 
binde gelb. 

Calopt eron  humerale  n.  sp. 

Siiblineare,  puhescens,  piceum,  prothorace  flavido.  disco  inftiscato, 
elytrorum  lateribus  antice  Jlavidis;  prothorace  valde  transversa, 
antice  uni -postice  bicurinato;  ehjtris  subparallelis ,  quadricostatis, 
interstitiis  imiseriate  areolatis.  —  Long.  4^,  lat.   1  Mill. 

Eine  der  kleinsten  Arten,  der  Tasterbildung  und  dem  Ader- 
verlauf  nach  in  die  Nähe  von  nubilosum  (Berl.  Zeit.  IX.,  61.)  ge- 
hörend. Pechbraun,  das  Halsschild  gelb  mit  brauner  Scheibe,  die 
Flügeldecken  an  den  Seiten  von  den  Schultern  bis  zur  Mitte  gelb, 
die  gelbe  Färbung  an  der  Basis  breiter,  nach  hinten  dem  Seiten- 
rand zu  sich  verschmälernd;  die  Fühler  vom  3ten  Gliede  an  zu- 
sammengedrückt, die  Glieder  vorn  wenig  schräg  abgeschnitten,  die 
Innenecke  nur  wenig  spitz.  Das  Halsschild  fast  doppelt  so  breit, 
als  lang,    hinten  seicht    zweibuchtig,    die   Hinlerecken   etwas  nach 
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aufsen  gerichtet ,  daher  an  den  Seiten  vor  denselben  fast  winkelig 
eingebuchtet,  nach  vorn  kaum  verengt,  längs  der  Mitte  im  vorderen 
Drittel  gekielt,  dann  bis  zui-  Basis  mit  einer  breiten  von  2  Kielen 
eingefafslen  Rinne.  Das  Schildclien  an  der  Spitxe  wenig  einge- 
schnitten. Die  Flügeldecken  nach  hinten  kaum  etwas  breiter,  mit 
4  feinen  Längsadern,  die  Zwischenräume  einreihig  gefeldert. 

Calopteron  fatigans  n.  sp. 

Lineare.,  pnbescens ,  nigrum ,  prothoracis  lateribus.,  elylrorum 
vitta  humerali  et  fascia  pone  medium  anlicns  arcuata  luleis;  pro- 
thorace  subquadraio^  lateribus  rolundalo,  antice  produclo.,  medio 
anlice  carinato,  poslice  canaticutato,  lobo  medio  hasati  emarginato :, 
elylris  parallelis^  lineis  4  magis  et  5  inier jacenlibns  minus  eleialis, 
inlersfitiis  minuie  areolatis    —    Long.    13,  lat.  3^   Mill. 

In  die  Gruppe  von  laetum,  gralum  etc.  (Berl.  Zeits.  IX.,  62.) 
gehörend.  Schwarz,  die  Trochantern  und  die  äufsersten  Schenkel- 
wuricelo  röthlichgelb;  ebenso  die  ersten  beiden  Glieder  der  Maxillar- 
laster;  das  Halsschild  gelb  mit  schwarzer  Längsbinde,  auf  den 
Flügeldecken  eine  bis  zu  ^  reichende  Längsbinde  auf  der  Schulter 
und  eine  nach  vorn  gebogene  Querbinde  hinter  der  Mitte  gelb. 
Die  Fühler  vom  3teu  Gliede  an  zusammengedrückt,  die  unleren 
Glieder  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten,  die  Innenecke  fast 
stumpf,  die  oberen  allmählig  schräger  abgeschnitten,  die  Innenecke 
nach  und  nach  spitzer.  Das  Halsschild  so  lang,  als  bieit,  an  der 
Basis  zweibuchtig,  die  Hinterecken  schräg  nach  hit)ten  und  aul'sen, 
die  Seiten  vor  denselben  gebuchtet,  dann  nach  vorn  bis  zu  den 
wenig  deutlichen  Vorderecken  gerundet ,  der  Vorderrand  stumpf- 
eckig vorgezogen,  in  der  Mitte  von  vorn  bis  zur  Hälfte  gekielt, 
dann  bis  zur  Basis  scharf  eingeschnitten  gerinnt,  die  Rinne  auf 
dem  Mittellappen  auslaufend,  daher  derselbe  an  der  Spitze  ausge- 
randet.  Das  Schildchen  länglich,  nach  hinten  etwas  verschmälert, 
an  der  Spitze  seicht  ausgerandet.  Die  Flügeldecken  parallel,  mit 
9  abwechselnd  erhabeneren  Längslinien,  deren  Zwischenräume  ein- 
reihig klein  gefeldert  sind. 

Calopteron  acroleucum  n.  sp. 
Elongato-obovatum,  dense  pubescens,  piceum,  aniennnrum  apice 
Jlavida,  elytris  vitta  humerali  fasciaque  poslica  luteis;  prothoruce 
transversa,  carinato,  carina  poslice  subtililer  canaliculala',  coleople- 
ris  poslice  paullo  dilalatis.,  apice  rolundatis,  singulo  Iricoslato., 
inlerstitiis  uniseriale  areolatis.  —  Long.  7,  lat.  2  Mill. 
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Zu  bellus  und  pusillus  (Berl.  Zeits.  IX.,  64)  gehörend.  Unten 
ilunkelpeclibraun  mit  gelben  Troclianlern  und  Schenkelwurzeln, 
An  den  Fühlern  das  3te  bis  10 te  Glied  breitgedrückt,  mit  etwas 
vorgezogener  Innenecke,  «las  3te  das  breiteste,  das  vorletzte  an 
der  Spitze  und  das  letzte  gelblich  weifs.  Das  Halsschild  wenig 
quer,  vorn  halbrund,  an  den  Seifen  fast  gerade,  hinten  zweibuchtig, 
die  Flinterecken  beinahe  rc-chl winklig  nach  auswärts  gerichtet,  die 
dunkle  Solieibe  nach  hinten  verlieft,  Irings  der  Mitte  gekielt,  der 
Kiel  hinten  äufserst  fein  gerinnt,  die  Seilen  aufgebogen,  nach  den 
llintereckeii  zu  gelblich.  Die  Flügeldecken  von  der  Basis  an  bis 
hinter  die  Mitte  fast  um  das  Doppelte  verbreitert,  hinten  zusammen 
abgerundet,  von  -3  starken  Rippen  durchzogen,  die  Zwischenräume 
durch  entfernte  und  niedrige,  unter  der  dichten  Pubescenz  wenig 
bemerkbare  Querrippen,  in  gröfsere  Felder  gelheill,  dunkelbraun, 
eine  den  Raum  zwischen  der  2ten  und  3ien  Rippe  von  der  Basis 
bis  zu  \  der  Flügeldecken  eiimehmende  Längsbinde  und  eine  Quer- 
binde hinter  der  Mitte  gelb. 

Caenia  peruviana  n.  sp. 

Linearis,  piibexrens ,  fusca,  profhoracis  laleribus,  elytrorum 
mnriilti  magna  humerali  fasciaque  pone  medium  htfeis',  anfennarum 
arliculo  lerlio  Iriangulari,  4'" —  Kt"*"  ramulum  basalem  oblongum 
emitlenlibus;  prothorace  transversa,  lalerihus  rolundato ,  ante  basin 
et  postice  utrinque  sinuuto,  medio  antice  cnrinato.  postice  canalicu- 
lafo;  clytris  minute  reticututis,  costis  2''"  et  4'°  elevulioribus.  — 
Long.  8,  lat.  2  Mül. 

Dunkelbraun,  die  breiten  Seiten  des  Halsschildes,  2  grofse 
Schullerfleeke,  die  nur  eine  schmale  dunkle  Nahtbinde  übrig  lassen 
und  eine  Querbinde  hinter  der  Mitte,  die  sich  nach  der  Naht  bin 
etwas  verschmälert,  gelb.  An  den  Fühlern  das  3te  Glied  breit 
dreieckig,  die  folgenden  linienförmig,  3  Mal  so  lang,  als  breit,  vom 
4  ten  bis  lOten  an  der  Basis  mit  einem  länglichen,  zusammen- 
gedrückten, an  der  Basis  verdünnten  Ast  versehen,  das  letzte  zuge- 
spitzt. Das  Halsschild  un)  die  Hälfte  breiter,  als  lang,  an  der 
Basis  tief  zweibuchtig,  die  Hinteiecken  schräg  nach  aufsen  gerichtet, 
vor  denselben  ausgeschweift  und  dann  über  den  Vorderrand  fast 
in  einem  Kreisbogen  gerundet,  die  Fläche  verlieft,  vorn  längs  der 
Mitte  gekielt,  hinten  schmal  und  tief  eingeschnitten  gerinnt,  der 
Miltellappen  ganz.  Das  -Schildchen  hinten  leicht  ausgerandet.  Die 
Flügeldecken  reichlich  3  Mal  so  lang,  als  breit,  parallel,  von  4 
feinen  Adern  der  Länge  nach  durchzogen,  deren  2le  und  4te  etwas 
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erhabener  und  deren  Zwischenräume  zweireihig  gefeldert  sind. 
Die  Basis  der  Beine  und  die  Palpen  mit  Ausnahme  des  letzteu 
Gliedes  gelb. 

Caenia  mirifica  n.  sp. 

I^inearis^  puhescens ,  picea ^  prolhoracis  laleribus  elylrorumque 
macula  htimerali,  rnargine  laierali  fasciarpie  lala  ßavidis;  anten- 
nartim  articulis  4'" — lO'""  intus  in  ranmhtni  alienuatis ;  prolhorace 
transversa,  tateribns  recto,  disco  inaecjuali,  postice  medio  longitudi- 
naliter  impresso j  eiytris  paralletis ,  lineis  (fualuor  etevalis,  inter- 
slitiis  biseriule  areolatis.   —   Loug.   G\,  lal.   1^  Mill. 

Nach  Lacordaire  haben  die  in  der  Gattung  Caenia  vereinigten 
Arten  entweder  nach  hinten  stark  erweiterte  Flügeldecken  und  aus 
der  Mitte  der  Fühlerglieder  entspringende  Aeste  oder  sie  sind  linear 
mit  an  der  Basis  der  Fühlerglieder  sitzenden  Aeslen.  Die  vor- 
liegende Art  hat  von  jeder  der  beiden  Gruppen  ein  Merkmal  und 
beweist  somit  deutlich,  dafs  Laoordaire's  Ansicht  bezüglich  der  Ver- 
einigung von  Caenia  und  Celetes  recht  wohl  zu  rechtfertigen  ist. 

Pechbraun,  die  breiten  Seiten  des  Halsschildes  und  auf  den 
Flügeldecken  ein  Fleck  an  der  Schuller,  der  sich  am  Seitenrande 
bis  hinter  die  Mitte  hinabzieht,  und  eine  breite,  hinten  ausgerandete 
Querbinde  dicht  bei  der  Mitte  gelb.  Die  Fühler  etwas  langer,  als 
der  halbe  Körper,  das  3te  Glied  dreieckig,  beim  4len  bis  lOten 
die  Innenecke  asiförinig  verlängert,  der  Asl  etwas  kürzer,  als  das 
Glied.  Das  Halsschild  breiter,  als  laug,  an  der  Basis  seicht  zwei- 
buchtig,  die  Hinterecken  schräg  nach  hinten  und  aufsen  gerichtet, 
an  den  Seiten  geradlinig,  nach  vorn  sehr  wenig  verengt,  auf  der 
Scheibe  uneben  mit  einer  länglichen  Giube  dicht  vor  der  Basis, 
deren  gebogene  Räuder  stumpf  gekielt  sind.  Das  Schildchen  recht- 
eckig. Die  Flügeldecken  parallel,  mit  4  erhabenen  Längslinien, 
deren  Zwischenräume  mit  2  Reihen    kleinei'  Felder  ausgefüllt  sind. 

Eros  decoratus  Erichs.  Ein  Stück,  bei  dem  nur  das  End- 
glied und  die  äufsere  Hälfte  des  vorlelzten  Gliedes  der  Fühler  gelb 
sind,  so  wie  ein  zweites,  bei  dem  die  von  Erichson  als  schwarz 
beschriebenen  Zeichnungen  nur  hellbraun  und  die  3  letalen  Fühler- 
glieder gelb  sind,  dürften  wohl  zu  dieser  Art  gehören. 

Eros  crocatus  Erichs.  An  einem  einzelnen  v.  Chancho  majo 
stammenden  Stück  vou  13  Mill.  Länge  ist  in  der  schwarzen  Längs- 
binde des  Halsschildes   der   vordere  Theil    der   Mittelriune  und  das 
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Kielchen  vor  ihm  rötlilich,  auch  ist  die  scliwarze  Nahlbinde  in  der 
Mitte  der  Flügeldecken  nicht  verbreitert,  im  Uebrigen  aber  passen 
Kriclison's  Angaben  vollständig  auf  dasselbe,  es  könnte  deshalb 
wohl  als  eine  Farben-Varietät,  bei  der  die  schwarze  Färbung  zum 
Tbeil  geschwunden,  angesehen  werden. 

\Ero$  bintaculalus  n.  sp. 

Suhparallelns,  pubescens,  pallide  ftiscus^  antennis  versus  apicem, 
prolhoracis  lateribus  elylrorumcjue  macula  magna  laierali  prope 
inedhim  flavidis;  atüennis  inlus  dental is',  prothorace  transverso, 
disco  inaetfuali,  busi  biiiodulo-  eltjtris  posiice  paullo  dilalutis^  areo- 
lato  slrialis^  intersiitiis  allernis  basi  subconvexis.  —  Long.  7|-, 
lat.  )|  Mill. 

Unten  dunkel,  oben  heller  braun.  An  den  Fühlern  das  3te 
Glied  das  breiteste,  die  folgenden  an  Länge  zu-,  an  Breite  abneh- 
mend, die  unteren  Glieder  an  der  Spilz.e  gerade,  die  oberen  nach 
und  nach  etwas  schräger  abgeschnitten,  daher  die  Inuenecke  bei 
den  unleren  rechtwinklig,  nach  oben  hin  allmäblig  spitzer  werdend, 
die  letzten  3  Glieder  hellgelb.  Das  Halsschild  breiler,  als  lang, 
hinten  seicht  zwcibuchlig,  die  Hinterecken  nach  hinten  und  etwas 
nach  aulsen  gerichtet,  an  den  Seiten  gerade,  nach  vorn  kaum  ver- 
engt, der  Vorderrand  gerundet,  die  Scheibe  jederseits  verlieft,  in 
der  Mitte  der  Länge  nach  gewölbt ,  neben  der  Mitte  an  der  Basis 
jederseits  ein  Knötchen,  hellbraun,  die  aufgebogenen  Seilen  blafs- 
gelb.  Das  Schildchen  breit,  hinten  seicht  ausgerandet.  Die  Flügel- 
decken nach  hinten  etwas  verbreitert,  mit  10  Reihen  kleiner  Fel- 
dercheu,  deren  abwechselnde  Zwischenräume  im  ersten  Drittel 
leicht  convex  sind;  lichtbraun  mit  einem  grofsen ,  verwaschenen, 
gelblichen  Fleck  dicht  hinter  der  Mitte,  der  sich  vom  Sten  Zwischen- 
raum bis  an  den  Seitenrand  ausdehnt, 

Eros  patruelis  n.  sp. 

Subparallelus ,  pubescens^  niger ^  antennarum  arliculo  ultimo^ 
prolhoracis  lateribus,  elyirorum  macula  humerali,  margine  laierali 
usque  ad  medium  et  fascia  lata,  suturam  non  attingente  flavis; 
antennis  argute  serratis;  prothorace  transverso,  antice  carinato, 
postice  canaliculato;  elytris  novemnerviis ,  4'°  c/ S"  elevatioribus,  — 
Long.  7i,  lat.  \\  Mill. 

Schwarz,  die  Wurzeln  der  Beine,  das  Ite  und  die  Hälfte  des 
2ten  Gliedes  der  Maxillarlaster,  das  Endglied  der  Fühler  mit  Aus- 
nahme der  Basis,   die  Seiten  des  Halsschildes   und   auf  den  F'lügel- 
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decken  ein  Fleck  auf  der  Schulter,  der  Seitenrand  bis  über  die  Mitte  und 
eine  mit  diesem  zusammenhängende,  an  der  Naht  abgekürzte  breite 
Querbinde  in  der  Mitfe  gelb.  Die  Fühler  vom  3len  Gliede  an  scharf 
gesägt.  Das  Halsschild  breiter  als  lang,  hinten  zweibuchtig,  die 
Hinterecken  gerade  nach  hinten  gerichtet,  an  den  Seiten  geradlinig, 
nach  vorn  nicht  verengt,  der  Vorderrand  gerundet,  auf  der  Mitte 
vorn  gekielt,  hinten  gerinnt,  auf  der  vertieften  Scheibe  querwulstig 
uneben.  Das  Schildchen  viereckig.  Die  Flügeldecken  parallel  mit 
9  Längsnerven,  von  denen  der  4te  und  8te  in  der  ganzen  Länge, 
der  2te  und  6te  nach  der  Basis  hin  erhabener  sind,  als  die  übrigen, 
die  Zwischenräume  fein  gefeldert. 

Eros  parvulus  n.  sp. 

Sublinear is  ^  ptibescens^  piceus,  prolhoracis  lateribus  elytrisque 
flavis,  Jiis  macula  scutellari  commufii  apiceque  lata  fuscis;  pro- 
tborace  vahte  transversa,  medio  canaliculalo',  sculello  iransverse  im- 
presso- elyfris  paralletis,  quadrinerviis ,  inlersiitiis  areolis  irans- 
versis.  —  Long.  4^,  lat.   1|  Mill. 

Unten  pechbraun  mit  etwas  helleren  Beinen  und  Fühlern,  die 
letzteren  kaum  halb  so  lang,  als  der  Körper,  die  Glieder  vom  3len 
an  zwar  zusammengedrückt,  aber  fast  linear,  die  Innenecke  nur 
an  den  mittleren  etwas  vorragend.  Das  Halsschild  1^  Mal  so  breit 
als  lang,  hinten  seicht  zweibuchtig,  die  Hinterecken  schräg  nach 
hinten  und  aufsen  gerichtet,  die  Seiten  in  der  Mitte  ausgebuchtet, 
vorn  breit  gerundet,  die  braune  Scheibe  vertieft  mit  einer  den 
Vorder-  und  Hinferrand  nicht  erreichenden  Mittelrinne,  die  gelben 
Seiten  aufgebogen.  Das  Schildcheu  mit  einem  Quereindruck.  Die 
Flügeldecken  parallel  mit  4  erhabenen  Linien  und  quergefelderten 
Zwischenräumen;  gelb,  ein  grofser  gemeinschaftlicher  Fleck  am 
Schildchen  und  etwas  mehr,  als  das  hinterste  Drittel,  braun. 

Cladoceras  (Berl.  Zeits.  IX.,  68.  u.  XIV,  381.)  peruvianus  n.  sp.: 
Oblongtis,  pubescens,  piceus,  aniennarum  articulo  ultimo,  pro- 
lhoracis lateribus  elylrorumque  maculis  duabus  (una  humerali,  altera 
laterali  pone  medium)  luleis;  aniennarum  romulis  articulis  fere 
duplo  longioribus;  prolhoracc  disco  convexo,  medio  sulcalo;  etytris 
obsolete  trinerviis.   —   Long.  6j,  lat.  2  Mill. 

Pechbraun,  kurz  und  dicbt  behaart.  Die  dünnen  behaarten 
Aeste  der  Fühlerglieder  fast  doppelt  so  lang,  als  die  Glieder  selbst, 
das  gelbe  Endglied  etwas  länger,  als  das  vorletzte.  Das  Halsschild 
fast  halbkreisförmig,  hinten  um  die  Hälfte  breiler,  als  lang,  beider- 
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scils  dos  MiHellappens  gebuchlel,  die  Hintereckeu  spiU,  nach  hinten 
gerichtet,  innerhalb  des  Seilenrandes  verlieft,  die  Scheibe  gewölbt 
lind  auf  der  Mille  gefurcht,  vorn  und  hinten  grob  punlttirl,  an  den 
Seiten  breit  gelb.  Das  Scliildchen  stark  punklirt.  Die  Flugei- 
decken parallel,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  dicht  und  fein 
punktirl,  mit  3  Nerven,  deren  äufserster  nur  nach  hinten  angedeutet 
ist,  ein  länglicher  Fleck  auf  dem  Schulterhöcker  und  ein  viereckiger 
am  Seitenraude  dicht  hinter  der  Mitte  gelb.  Das  5.  Hinlerleibs- 
segment  vor  der  Mitte  des  Hiiilerrandes  mit  einem  queren  Leucht- 
fleck. Die  Mitlelhüften  beinahe  zusammenslofsend.  Die  Klauen 
an  der  Basis  schwach  gezähnt. 

Lricidota  bicolor  n.  sp. 

Obloiiga ,  puLescens ,  nigra ,  prothorace ,  anlennarum  basi  et 
femoribus  anticis  ferrugineo-ieslaceis ;  anieniäs  pectinatis;  prothorace 
brevi,  subsemilunuri,  busi  bisimiato-,  elyiris  obsolete  binerviis;  abdo- 
inine  xUrinque  lobato,  segmento  anuli  inaris  medio  macuta  basali 
minula  lucente.  —  Long.  9,  lat.  3^  Mill. 

Schwarz,  die  beiden  ersten  Fühlerglieder,  das  Halsschild  oben 
und  unten  und  die  4  vorderen  Beine  mit  Ausnahme  der  Tarsen 
mehr  oder  weniger  blafs  rölhlicb  gelb,  an  dunkeln  Stücken  sind 
an  den  Vorderbeinen  nur  die  Schenkel  und  die  Innenseite  der 
Schienen  von  dieser  Färbung,  an  hellen  Stücken  auch  die  Miltel- 
schenkel  und  die  ganzen  Vorderschienen.  Die  Fühler  den  4ten 
Ilinlerleibsring  erreichend,  die  Innenecke  am  3ten  bis  lülen  Gliede 
astarlig  vorgezogen,  der  Ast  über  die  Hälfte  des  nächsten  Gliedes 
hinausreichend.  Das  Halsschild  hinleu  über  doppell  so  breit,  als 
lang,  jederseits  des  schmal  aufgebogenen  Millellappens  gebuchtet, 
die  Hinterecken  breit  nach  hinten  vorgezogen,  an  der  Spitze  stumpf- 
liclj,  an  den  Seilen  wenig  nach  vorn  verengt,  vorn  schwach  ge- 
rundet, auf  dei'  Mitte  der  gewölbten  Scheibe  mit  einer  Längslinie. 
Das  Schildchen  länger,  als  breit,  nach  hinten  verschmälert,  an  der 
Spitze  breit  abgerundet ,  bräuulicli  gelb.  Die  Flügeldecken  dicht 
und  fein  runzlig  punktirl,  die  beiden  inneren  Nerven  schwach  an- 
gedeutet, der  3te  erloschen.  Der  Hinterleib  an  den  Seilen  gelappt, 
das  Analsegnient  des  cT  hinten  in  der  Mitte  zugespitzt,  an  der 
Basis  mit  einem  kleinen  Leuchlflcck.  Die  Klauen  an  der  Basis 
stumpf  gezähnt.  Bei  der  Kürze  der  Beschreibungen  der  in  den 
Etud.  entomolog.  von  Hrn.  von  Motschulsky  publicirlen  Arten  ist 
es  nicht  möglich,  dieselben  mit  Sicherheit  zu  deuten. 
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liucidota  funerea  n.  sp. 

Oblonga.  piibesrens ,  Jitsca^  prolhorace  laleribus  flavido;  unten- 
nis  compressis,  serratis;  prolhorace  semiorbictdari^  anlice  media  et 
poslice  augulis  productis,  disco  medio  impresso',  abdominis  laleribus 
vix  lobalis,  segmentis  5'°  et  6'"  medio  lucentibus.  —  Long.  14,  ]at. 
4  Mi  11. 

Eine  der  mit  längerem  Halsschild  versehenen  Arten.  Dunkel- 
braun, ziemlich  dicht  und  anliegend  gelblich  grau  behaart,  die 
breiten  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Seilenrand  der  Flügeldecken 
auf  der  vorderen  Hälfte  mehr  oder  weniger  gelblich.  Die  Fühler 
von  4  der  Körperlänge,  flach  zusammengedrückt  und  stark  gesägt, 
das  2te  Glied  quer,  das  3te  schmäler  und  kürzer,  als  das  4te. 
Das  Halsschild  so  lang,  als  breit,  die  Hinterecken  gerade  nach 
hinten  gerichtet,  an  den  Seiten  bis  zur  Mitte  parallel,  vorn  gerun- 
det und  in  der  Mitte  vorgezogen,  die  Seiten  schwach  aufgebogen, 
in  der  Mitte  der  Scheibe  der  Länge  nach  eingedrückt.  Das  Schild- 
chen länglich.  Die  Flügeldecken  3  Mal  so  lang,  als  zusammen 
breit,  ziemlich  parallel,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Der 
Hinterleib  mit  wenig  an  den  Seilen  hervortretenden  Segmenten, 
deren  5tes  und  6tes  in  der  Mitle    leuchtend.     Die  Klauen  einfach. 

Photimis  pect  oral  is  n.  sp. 

Oblonga,  piibesrens ,  nigra,  prolhorace,  peclore,  femoribus 
elylrorunxjue  basi  J'crriigineis;  aniennis  leviler  compressis ,  intus 
paulto  ditatatis;  prolhorace  semilunari,  basi  bisitmalo;  elylris  rugu- 
loso  punclatis,  trinerviis;  abdominis  segmento  cjuinto  medio  macula 
transversa  lucente.    —   Long.    13,   lat.   5   Mill, 

Der  Kopf  mit  den  Fühlern,  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme 
der  äufsersten  Basis  und  der  Hinterleib  schwärzlich;  das  Halsschild, 
das  Schildchen,  die  Brust  und  die  Schenkel  rothgelb;  die  Schienen 
fast  von  der  Basis  an  und  die  Tarsen  gebräunt.  Die  Fühler  von 
halber  Körperlänge,  das  '2te  Glied  kurz  conisch,  die  folgenden  etwas 
zusammengedrückt,  nach  innen  wenig  stumpf  dreieckig,  das  3te 
kaum  länger  als  an  der  Spitze  breit,  die  folgenden  alimählig  an 
Länge  zu-  und  an  Breite  abnehniond.  Das  Halsschild  doppelt  so 
breit,  als  lang,  fast  halbmondförmig,  an  der  Basis  zweibucbtig,  der 
Mitlellappen  aufgebogen,  die  Hinterecken  stumpf,  gerade  nach 
hinten  gerichtet,  vorn  und  an  den  Seiten  breit  aufgebogen,  die 
Scheibe  gewölbt  mit  feiner  Mittellinie.  Die  Flügeldecken  dicht 
und   fein    «Unilig  punktirt,    von   3   erhabenen  Nerven    durchzogen. 
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Die  Hinlerleibssegmenie  an  den  Seiten  slark  gelappt,  das  5te  in 
der  Mitle  mit  querem  Leuchlfleck.  Die  Klauen  an  der  Basis  eckig 
erweitert. 

Dilychnia  basal is  Molsch.  stimmt  in  der  Färbung  der 
Oberseile  mit  dieser  Art  überein,  bat  aber  eine  scbwarzbraune 
Unlerseite  und  wabrscheinlicb  aucb  ein  dunkles  Schildcben. 

P hol inus  Lecontei  n.  sp. 

Oblongits^  pubescens^  rufus^  anlennis^  elytris  et  abdomine  nigris', 
antennis  stibßli formibus ^  corpori  dimidio  aerjuilongis;  prothorace 
brevi^  subsemitunari ,  busi  bisimialo,  disco  canaticutato;  abdomine 
segmentis  5'°  et  6'°  macuta  media  basali  lucentibus.  —  Long.  Vi, 
lat.  4^  Will. 

Der  Kopf  scbwarz,  mit  einem  vcrwascbenen  rotben  Längsfleck 
auf  der  Stirn;  die  Fühler  von  halber  Körperlänge,  sehr  wenig  zu- 
sammengedrückt, das  2te  Glied  halb  so  grofs,  als  das  3te,  das 
Wurielglied  braun,  die  übrigen  schwarz.  Halsschild,  Schildchen, 
Brust  und  Beine  rölhlichgelb,  letztere  nach  der  Spitze  hin  dun- 
kelnd. Das  Halsscbild  ganz  wie  beim  Vorigen  gestaltet ,  der  auf- 
gebogene Vorder-  und  Seitenrand  aber  gröber  punktirt.  Die  Flügel- 
decken schwarz,  fein  runzlig  punktirt,  von  den  3  Nerven  nur  der 
mittelste  deutlich,  über  nicht  erhaben,  wie  beim  Vorigen,  die  ande- 
ren beiden  fast  erloschen.  Der  Hinterleib  an  den  Seiten  nicht 
gelappt,  mit  Ausnahme  der  Leuchtflecke  in  der  Mitte  der  Basis  des 
ölen  und  6ten  Segmenis  ganz  schwarz.  Die  Klauen  an  der  Basis 
etwas  eckig  verbreitert 

Nach  von  Motscliulsky  würde  die  Art  zu  EUipolampis  gehören. 

Ich  erlaube  mir  die  Art  dem  um  die  Kenntnifs  der  Lampyriden 
Nordamerikas  so  verdienien  Herrn  Dr.  J.  L.  Leconte  in  Philadelphia 
zu  widmen. 

P hotinus  dimid iains  Blanch.  Die  Hinterbrust  des  einzigen 
mir  zugekommenen  Stückes  ist  zwar  schwärzlich  statt  „fauve", 
doch  palst  sonst  die  Beschreibung  Blanchard's  vollständig  auf  das- 
selbe, so  dafs  ich  mit  dieser  Bestimmung  nicht  fehlzugreifen  glaube. 

Photinus  fuscicornis  n,  sp. 
Oblongus ,  ptibescens,    ieslaceus .    antennis  etytri.scjue  fuscis,  bis 
testnceo    mnrginatis.    prothorace    disco  pnstico    et    lateribvs    snbtus 
laete  sanguineo;    antennis  cctnpressis.  media  leviter  dilatatis',    pro- 
thorace semiorbiculnri ,    postice   snhlruncnto,    arigulis  perparum  pro- 
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minulis,  vix  acutis;   elytris  subparalletis ,    obsolete    Irinerviis;    nbdo- 
minis  segmenlis  5'°  et  6'°  lucentibus.  —   Long.    15,  lat.   6  Mill. 

Gehört  in  die  Verwandtschaft  derjenigen  Arten,  für  die  v.  Motsch 
die  Gattung  Macrolampis  aufstellte.  Schalgelb,  der  Kopf  bis  zu 
den  Fühlern  schwarz,  die  hintere  Scheibe  und  die  Seiten  des  Hals- 
schildes unten  hell  bluthrolh,  die  Fühler  und  Flügeldecken  brann, 
die  letzteren  an  der  Naht  schmal,  am  Seifenrande  breiter  gelb,  auch 
die  Schienen  und  Tarsen  gebräunt.  Die  Fühler  halb  so  lang,  als 
der  Körper,  in  der  Mitte  zusammengedrückt  und  nach  aufsen  und 
innen  gleichmäfsig  verbreitert.  Das  Halsschild  etw^as  kürzer,  als 
breit,  der  Hinferrand  fast  gerade,  die  Hinterecken  wenig  vorragend, 
fast  rechtwinklig,  der  Seiten-  und  Vorderrand  in  einem  Bogen  ge- 
rundet, oben  auf  dem  gelben  Grunde  dicht  und  gröbei-,  auf  dem 
röthlichen  fein  punktirt.  Das  Schildchen  länglich,  gelb.  Die 
Flügeldecken  fast  4  Mal  so  lang,  als  das  Ualsschild,  von  den  Schul- 
tern an  ziemlich  parallel,  runzlig  punktirt,  an  der  Basis  glänzend, 
sonst  matt,  der  Seitenrand  auf  der  vorderen  Hälfte  breit  abgesetzt. 
Auf  dem  Hinterleibe  das  ganze  5te  und  6te  Segment  leuchtend. 
Die  Klauen  an  der  Basis  verbreitert  mit  kleinem  Zähnchen. 

Photinus  maculicollis  n.  sp. 
Obovatus,  pubescens,  Jtiscus,  prothorace  testaceo^  subpellucldo. 
disco  posteriore  nigro^  utrinfjue  vitlula  flava  notato;  antennis  bre- 
vibus^  media  purum  incrassatis ,  leviter  compressis;  prothorace  sub- 
semiorbiculari;  angulis  posticis  rotundalis;  abdominis  segmentis  5'", 
6'"  et  7""°  lucentibus.  —  Long.   16,  lat.  8  Mill. 

Verkehrt  länglich  eiförmig,  braun,  die  3  ersten  Hinterleibsringe 
und  die  hintere  Hälfte  der  Scheibe  des  schalgelben  Halsschildes 
schwarz,  die  schwarze  Färbung  jcderseils  durch  eine  kurze  gelbe 
Längsbinde  von  vornher  gespalten.  Der  Kopf  auf  der  Stirn  aus- 
gehöhlt, die  Fühler  kürzer,  als  der  halbe  Körper,  etwas  zusammen- 
gedrückt, die  Innenecke  der  Glieder  wenig  hervortretender,  als  die 
äufsere.  Das  Halsschild  fast  regelmäfsig  halbkreisförmig,  hinten 
seicht  zweibuchtig,  die  Hinterecken  stark  abgerundet.  Das  Schild- 
chen länglich,  von  der  schalgelben  Farbe  des  Halsschildes.  Die 
Flügeldecken  3  Mal  so  lang  und  an  der  Basis  so  breit,  als  das 
Halsschild,  bis  hinter  die  Mitte  verbreitert,  an  der  Spitze  einzeln 
abgerundet,  dicht  pubescent,  matt,  lichtbraun,  die  Naht  und  der 
äufserste  Seitenrand  etwas  gelblicher,  der  2te  Nerv  vom  Schultcr- 
buckel  bis  nahe  zur  Spitze  reichend,  der  Ite  nur  auf  der  vorderen, 
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der  3ie  nur  auf  der  hinteren    Scheibe   bemerkbar.     Der  Hinterleib 
am  5len,  6ten,  7ten  und  Genitalsegment  leuchtend. 

Die  Art  würde  von  Herrn  von  Motscb.  wahrscheinlich  zu 
Lamprodes  gestclll   worden  sein. 

Aspidosoma  lineatum  Schh.  Die  Grundfarbe  ist  dunkler 
braun,  die  gelblicijen  Linien  und  Handtlecke  der  Flügeldecken 
trüber,  als  bei  den  brasilianischen  Stücken. 

Aspidosoma  sinuaiocolle  n.  sp. 
Ovatum^  pukescens,  fusco-tesfaceum^  antennis  (basi  excepta), 
prothoracis  disco  posiico  uttjut  clytris  /'uscis,  his  macula  lalerali 
vitlaqne  intralalerali  postica  flavidis;  antennis  prothorace  breviori- 
bus;  fioc  longitudine  duplo  latiore,  anlice  bisinuato-,  elytris  lalitndine 
basali  sesqiiilongioribtis,  tinea  infralaterali  postice  margini  approxi- 
mata;  (abdomine  ioto  lucenteT).  —   Long.   14,   lat.   9\  W\\\. 

Ein  durch  die  Form  des  Halsschildes  von  den  übrigen  leicht 
■m  unterscheidende  Ait.  Eiförmig,  graulich  behaart;  der  Kopf  auf 
der  Stirn  (nicht  bis  zur  Fühlerwurzel)  dunkelbrann;  die  Fühler 
kürzer,  als  das  Halsschild,  braun,  nur  die  beiden  ersten  Glieder 
gelblich.  Das  Halsscbild  hinten  doppelt  so  breit,  als  lang,  der 
Hinterratid  etwas  aufgebogen,  fast  gerade,  die  Seiten  von  den 
stunjpfen  Hinterecken  an  gerundet,  vorn  jederseits  der  rundlich 
vorgezogenen  und  aufgebogenen  Mitte  ausgebuchtet,  schalgelb,  auf 
der  hinteren  Hälfte  der  Scheibe  braun.  Das  Schildchen  stumpf 
dreieckig,  an  der  Basis  braun,  die  Spitze  gelblich.  Die  Flügeldecken 
etwas  über  1^  Mal  so  lang,  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  die 
Nahtecke  stumpf,  dicht  puiiktirt.  mit  2  schwachen,  wenig  über  die 
Mitte  reichenden  Nerven,  die  auf  dem  umgeschlagenen  Theil  sicht- 
bare Seilenrandlinie,  dem  4ten  Segment  gegenüber  schnell  dem 
Aufsenrande  genähert;  mattbraun,  ein  länglich  viereckiger  Fleck  in 
der  Mitte  des  Seitenrandes  und  hinter  demselben  eine  verwaschene 
Längsbiude  innerhalb  des  Randes  gelblich.  Unten  bräunlich  schal- 
gelb, der  Hinterleib  heller,  wahrscheinlich  ganz  leuchtend. 

Aspidosoma  angustum  n.  sp. 

Oblongum ,  pnbescens ,  luridum ,  prothorace  albido  pellucido, 
disco  pnstico  et  laieribus  fuscato',  antennis  prothorace  longioribtis, 
hoc  longilndiue  plus  (^nam  duplo  latiore^  basi  leviter  curvato.  lateri- 
bns  et  antice  rotundato.  angnlis  posticis  acutis\  elytris  trinerviis; 
abdomine  non  lucente.  —  Long.    11,  lat.  ^\  Mill. 
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Trotz  dem  Mangel  der  Leucbiflecke  kann  doch  diese  Arl  nicht 
wohl  anderswo  unlergebracht  werden,  da  die  Bildung  der  Fühler, 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  sie  hierher  verweist.  Die 
letzteren  sind  zwar  sclitnäler  gerandet ,  als  bei  allen  übrigen  mir 
bekannten  Arten,  allein  sie  zeigen  doch  deutlich  die  stumpfeckijce 
Verbreiterung  an  der  Schulterecke,  wie  sie  bei  den  Photinen  nie 
vorkommt. 

Graubraun,  das  Halsschild  gelblich  weifs  durchscheinend,  auf 
der  hinteren  Scheibe  ein  4eckiger  Fleck  braun,  die  Seiten  vor  den 
Hintereckeo  und  der  Vorderrand  in  der  IVIitle  bräunlich  getrübt. 
Die  Fühler  länger,  als  das  Halsschild,  vom  3ten  Cliede  an  /.usanimen- 
gedrückt,  die  Glieder  wenig  an  Länge  verschieden.  Das  Halsscbild 
hinten  über  doppelt  so  breit,  als  lang,  leicht  gerundet  und  etwas 
aufgebogen,  von  den  spitzen  Uinterecken  an  nach  vorn  in  einem 
flachen  Bogen  verschmälert,  vorn  gerundet  und  in  der  Mitte  leicht 
vorgezogen.  Das  Srhildchen  stumpf  dreieckig,  in  der  IVlitte  einge- 
drückt. Die  Flügeldecken  l|-  Mal  so  lang,  als  breit,  mit  3  weit 
nach  hinten  reichenden  Nerven,  einfarbig;  die  untere  Seitenrand- 
linie  bei  |  der  Länge  dem  Rande  genähert. 

Chauliognathusl  lat  icornis  n.  sp. 

Subtus  niger ,  nitidus,  supra  opactis,  dense  pubescetis^  flava- 
ferruginens,  cupite  vittis  duafjus,,  prothorare  intermedia  lata  nigiis, 
elytris  poslice  täte  nigro-cyaneis;  epistomio  media  profunde  inciso; 
palpis  brevioribus,  articulo  ultimo  cid frifvrmi ;  antennis  media  valde 
dilatatis;  prothorare  transversa,  antice  rottmdalo  et  angustafo, 
lateribus  subimdulato.  angulis  poslicis  oLtuno,  basi  media  emarginato; 
elytris  postice  paullo  dilatatis,  antice  punctatis,,  poslice  riigosis, 
nervis  duobtis  interioribiis.  —  Long.   16,  lat.  post.  5  Will. 

Eine  durch  die  stark  zusammengedrückten  breiten  Fühler  sehr 
ausgezeichnete  Art.  Oben  ziemlich  dicht  niedcriiegend  behaart, 
rostgelb,  das  tief  eingeschnittene  Kopfschild  und  2  Längsbinden,  die 
von  den  Fühlerwurzeln  bis  auf  den  Scheitel  reichen,  eine  breite 
ßinde  längs  der  Mitte  des  Halssehildes,  das  Schildchen  und  der 
vordere  Theil  der  Naht  schwarz,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze 
bis  über  j  ihrer  Länge  dunkelblau.  Die  Taster  kürzer  und  dünner 
als  gewöhnlich,  das  letzte  Glied  der  Lippentaster  niclit  verbreitert 
und  ebenso  wie  das  der  Kiefertaster  kurz  messerförmig,  mit  aus- 
gehöhlter (nicht  gerundeter)  Tastfläche.  Die  Fühlerglieder  vom 
4ten  an  stark  zusammengedrückt,  nicht  viel  länger,  als  an  ihrer 
gerade  abgeschnittenen   Spitze  breit.      Das  Halsschild   an   der   Basis 
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am  breitesten,  hinten  in  der  Mitte  ausgerandet,  dann  jederseits 
nach  den  stumpfen  Hinterecken  zu  schräg  abgeschnitten,  an  den 
Seilen  leicht  weilig,  nach  vorn  verengt  und  abgerundet,  längs  der 
Mitte  eingedrückt,  die  Seilen  leicht  aufgebogen.  Die  Flügeldecken 
hinter  der  Milte  um  die  Hälfle  breiter,  als  an  der  Basis,  mit  2 
starken  nach  innen  gerichlelen  Längsnerven,  die  sich  hinten  auf 
dem  blauen  Grunde  in  gebogene  Runzeln  verzweigen,  an  der  Basis 
fein,  weiter  nach  hinten  inmier  gröher  punktirt.  Die  Unterseite 
schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  die  Klaue  einfach. 

Thelephorus  Schaff. 

Die  4  nachstehend  beschriebenen  Arien  gehören  einer  Gruppe 
dieser  Galtung  an,  die  die  mittleren  Fühlerglieder  (ähnlich  denen 
von  Potemius  Lee.)  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt,  und 
beim  (^  die  innere  Klaue  der  Vorderlüfse  goknickt  und  mit  einem 
Hautläppchen  versehen,  die  äufsern  der  4  hinleren  von  der  Spitze 
herein  gespalten  zeigen.  Das  Halsschild  ist  qner  mit  verrundeten 
Vorderecken  und  jederseits  hinter  der  Mitle  ausgebuchtelem  Seilen- 
rande. Die  Bedeckung  ist,  wie  bei  den  europäischen  Arten  ein  mehr 
oder  weniger  dünnes  Haarkleid,  nicht  wie  bei  Potemius  ein  dem 
der  Lyciden  ähnliches  dichteres,  aus  stärkeren  Haaren  gebildetes.*) 

Thelephorus  erythrocephalus  n.  sp. 

Sparse  piihescens ,  niger ,  capile  rubro ,  antennarum  articulis 
terlio  secundo  vix  dtiplo  longiore,  tribus  ultimis  iesiaceis;  pro- 
thorace  Iransverso,  aniice  rolundaio,  laleribus  pone  medium  sinuato, 
intra  angnlos  poslicos  reclos  profunde  foveolalo,  disco  laevi,  nigro, 
nitido,  lenuissime  dilulius  marginaio;  elytris  rugutoso  punctulatis^ 
cyaneis.  —  Long.   11,  lat.  3|  Mill. 

Unten  schwarz,  der  Kopf  roth  mit  braunen  Tastern,  viel 
schmaler,  als  das  Ualsschild;  die  Fühler  fast  so  lang,  als  der  Kör- 
per, vom  .3ten  Gliede  an  zusammengedrückt,  vom  3ten  bis  zum 
8ten  mäfsig  verbreitert,  das  3le  kaum  doppelt  so  lang,  als  das  2le, 
bis  zum  8ten  schwarz,  die  3  letzten  gelblich.  Das  Halsschild  hinten 
doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  gleichmäfsig  gerundet,  ohne  Andeu- 
tung von  Vorderecken,  der  Seitenrand  hinler  der  Mitte  leicht  aus- 
gebpchlet,  der  Hinterraud  aufgebogen,  die  Hinterecken  rechtwinklig, 


*)  Sollte  bei  dem  Mangel  aller  Verbindungsglieder  eine  Zusammen- 
zi.ehung  von  Thelephorus  und  Poleinius,  wie  im  Catal.  Har.  Gemm.,  wirk- 
lich zu  empfehlen  sein? 
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die  Fläche  g^ölbt,  glatt  und  glänzend,  die  Wölbung  längs  der 
Mille  etwas  abgeflacht,  jcderseits  nach  der  kleinen  Bucht  des 
Seitenrandes  hin  verlaufend,  dahinter  innerhalb  der  Hinterecken 
tief,  davor  nahe  dem  Seitenrande  seicht  eingedrückt  und  in  diesem 
Eindruck  mit  einem  erhabenen  Knötchen  versehen,  schwarz  oder 
nach  der  Basis  hin  lief  dunkelbraun,  (in  letzterem  Fall  die  umge- 
scblagenen  Seilen  auf  der  vorderen  Hälfte  roth),  der  ganze  Rand 
schmal  braunroth.  Die  Flügeldecken  fein  runzlig  punklirt,  dunkel- 
blau. 

Thelephorus  carinaltis  n.  sp. 

Sparse  pubescens,  niger,  capile,  prolhorace  sculelloc/ue  rufis-, 
anlennarum  urtic.  tertio  secundo  pluni  quam  duplo  longiore',  pro- 
lhorace iransverso^  anlice  late  rolundalo,  lateribus  pone  medium 
sinuato,  inlra  tafera  discofjue  longiludinaliler  impresso,  medio  cari- 
nalo:  elytris  basi  sublilissime  ^  poslice  subscabroso-rvgtdosis.  — 
Long.  9,  lat.  2|  Mill. 

Dünn  behaart,  schwarz,  der  Kopf,  an  den  Fühlern  das  erste 
Glied  unten  und  das  2te,  das  Halsschild  und  das  Schildchen  roth. 
Der  Kopf  wenig  schmaler,  als  das  Halsschild;  die  Fühler  so  lang, 
als  der  Körper,  vom  3ten  Gliede  an  zusammengedrückt,  das  3te 
über  doppelt  so  lang,  als  das  2te,  etwas  kürzer,  als  das  4te,  die 
Glieder  vom  4ten  bis  zum  letzten  wenig  an  Länge  verschieden,  an 
Breite  allmählig  abnehmend.  Das  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lanfr,  vorn  breit  gerundet,  ohne  Spur  von  Vorderecken,  der  Seiten- 
rand hinter  der  Mitte  schmal  ausgebuchtet,  der  Hinterrand  aufge- 
bogen, die  Hinterecken  rechtwinklig,  die  äufserste  Ecke  abgerundet, 
die  Fläche  glatt  und  glänzend,  innerhalb  des  Seilenrandes  und  längs 
der  Mitte  breit  eingedrückt,  mit  einem  Mittelkiel,  der  den  Hinter- 
rand nicht  erreicht,  manchmal  aber  bis  zum  Vorderrande  ange- 
deutet ist.  Die  Flügeldecken  hinten  runzlig  fast  rauh  punktirt. 
nach  der  Basis  hin  fast  glatt.  Die  Vorderhüften  und  Schenkel 
meist  bräunlich. 

Thelephorus    lugens  n.  sp. 

Grlseo  pubescens,  niger,  antennis  dilalalis^  arliculis  pentdlimo 
iestaceo,  tdlimo  fusco-leslaceo;  prolhorace  transversa,  antice  an- 
guslius  rotundalo,  lateribus  pone  medium  sinuato,  inlra  lalera  im- 
presso, disco  deplanato ;  elytris  rugtdose  punctalis.  —  Long.  8,  lat. 
21  Mill.     Sarayacu. 

Eine  an  der  Färbung  der  Fühler  leicht  erkennbare  Art.  Spar- 
sam grau  pubesccnt,  lief  schwarz,  glänzend.   Der  Kopf  viel  schmaler, 
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als  das  Ilalsschild;  die  Fühler  über  ^  der  Körperlage  reichend, 
vom  3ten  bis  8fen  Gliede  ansehnlich  verbreiterl,  das  3te  über  dop- 
pelt so  lang,  als  das  2te,  das  4te  so  lang,  als  das  3te,  aber  kürzer 
als  das  5{e,  die  folgenden  kaum  an  Länge  verschieden,  das  vorletzte 
gelblich ,  das  letzte  bräunlich.  Das  Halsschild  hinten  reichlich 
doppelt  so  breit  als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorn  verschmälert 
zngerundet,  ohne  Andeutung  von  Vorderecken,  der  Scitenrand  hinter 
der  Mitte  schmal  ausgebuchtel,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig, 
die  Fläche  glatt  und  glänzend,  innerhalb  des  Seitenrandes  (nach 
hinten  zu  tiefer)  eingedrückt,  in  dem  Eindrucke  jäderseils  von  den 
Vorderecken  schräg  nach  innen  ein  kleines  Knötchen,  auf  der 
Scheibe  mäfsig  gewölbt,  die  Wölbung  längs  der  Mitte  verflacht. 
Die  Flügeldecken  fein  runzlig  punklirt. 

Thelephnrus  Ittridns  n.  sp. 

Griseo-pubescens^  leslareus,  antennis  pariim  compressis ,  tibiis 
tarsisque  nigris^  femoribtis  exlus  abdomineqne  fuscis,  hör  segmentis 
pallide  marginatis .  ultimo  luteo',  prothorace  transverso^  antice  late 
rolundato^  lateribus  pone  medittm  late  sinuato,  intrn  talera  longitu- 
dinaliter  impresso,  disco  antico  utrinque  tuber culo  mimito  porifero', 
elytris  subtiliter  rugulose  punctulalis.  —  Jjong.  9,  lat.  2^  Mill. 

Dünn  gelblich  grau  behaart,  schalgelb;  der  Kopf  etwas  schmäler, 
als  das  Halsschild,  auf  der  Stirn  leicht  eingedrückt;  die  Fühler 
schwarz,  etwas  länger,  als  f  des  Körpers,  vom  3len  Gliede  an  etwas 
zusammengedrückt,  die  Glieder  bis  zur  Spitze  gleichlang,  die  mitt- 
leren nicht  ganz  4  Mal  so  lang  als  breit.  Das  Halsschild  hinten 
doppelt  so  breit,  als  lang,  vorn  breit  gerundet,  der  Seitenrand  hinter 
der  Mitte  breit  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  rechtwinklig,  der 
Hinterrand  scharf  abgesetzt  und  aufgeworfen,  die  Fläche  innerhalb 
der  Seiten  der  Länge  nach  eingedrückt,  in  der  Mitte  abgeplattet 
und  jederseits  der  Abplattung  seicht  eingedrückt,  mit  einem  kleinen 
Tuberkel  jederseits  innerhalb  der  Vorderecken.  Die  Flügeldecken 
sehr  fein  runzlig  punktirt.  An  den  Beinen  die  Schenkel  nach  der 
Spitze  hin  und  aufsen  mehr  oder  weniger  gebräunt  (wie  gewöhn- 
lich die  hinteren  mehr,  als  die  vorderen),  die  Schienen  und  Tarsen 
schwärzlich.  Der  Hinterleib  mit  Ausnahme  des  Analsegments 
bräunlich,  jedes  Segment  hinten  und  an  den  Seiten  weifslich  ge- 
säumt, das  Analsegment  gelb, 

Astylus  ambages  n.   sp. 
IVitidus,  erectonigro-pilosus,  niger  seu  viridi  vel  fusco  aeneiis, 
antennis,  pedibus,  margine  elytrorum  laterali  lato  vittttlaque  intra- 
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hunteraH  Jlavo -  fernigineis ;  profhorace  transversa,  snhiililer  crebre 
/mnclato,  intermixtis  punctis  major  ibns ;  ehjtris  rüde  crebre  puncto - 
lis.  —  Long.  7—8.  lat.  3—31  MiU. 

Mas:  Antennis  longioribus,  elylrorum  margine  inßexo  sub- 
horizontali,  tarsis  anticis  incrassafis,  segmenio  anali  emarginato. 

Fem:  Antennis  brevioribus,  elytrorum  margine  inßexo  svb- 
verticali,  tarsis  anticis  non  incrassafis,  segmenio  anali  rotunclaio. 

Variat  vitta  una  atit  duabus  elytrorum. 

Eine  durch  die  bei  beiden  Geschlechiern  verschiedene  Bildung 
des  umgeschlagenen  Randes  der  Flügeldecken  recht  merkwürdige 
Art.  Dunkel  erzgrün,  oben  bisweilen  mit  Hronzeglanz  oder  schwarz, 
abstehend  schwarz  behaart.  Der  Kopf  in  der  I^iiUe  der  Länge 
nach  etwas  gewölbt,  innen  neben  dem  aufgeworfenen  Rande  der 
Fühlerwurzeln  jederseits  der  Länge  nach  eingedrückt,  dicht  und 
fein  punktirt;  Mandibeln  und  Tasler  schwarz;  die  Fühler  rostroth, 
die  zahnarlige  Erweiterung  des  5 — I Ofen  Gliedes  nach  innen  bräun- 
lich, die  Glieder  beim  (^  länger,  als  beim  $.  Das  Halssichild  quer, 
hinten  in  der  Mitte  gerade,  dann  nacli  den  Seiten  hin  abgeschrägt, 
die  Ecken  verrundet,  an  den  Seiten  beim  cT  schwach  gerundet, 
nach  vorn  wenig  verengt,  beim  2  stark  gerundet  und  mehr  verengt, 
bei  beiden  etwas  aufgebogen,  die  Fläche  quer  gewölbt,  ziemlich 
dicht  fein  punktirt,  mit  eingestreuten  gröfseron  Punkten.  Das 
Schildchen  quer  viereckig,  mit  gerundeter  Hinterseile,  dicht  fein 
punktirt.  Die  Flügeldecken  grob  und  tief  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  sehr  fein  punktirt,  auf  der  inneren  Scheibe 
häufig  der  Länge  nach  stumpf  gekielt,  der  umgeschlagene  Seiten- 
rand beim  ,^  nach  unten  gewendet,  die  scharfen  Ränder  desselben 
erst  vor  der  Spitze  sich  vereinigend,  beim  9  nach  aufsen  gewendet, 
der  äufsere  oder  obere  Rand  desselben  verdickt,  nach  oben  ge- 
bogen und  schon  bei  dem  vorletzten  Segment  des  Hinterleibes  sich 
mit  dem  inneren  Rande  wieder  vereinigend,  die  Fläche  des  Um- 
scldages  der  Länge  nach  verlieft.  Die  Zeichnung  je  nach  dem 
Auftreten  der  rothgclben  Färbung  sehr  veränderlich;  in  der  Regel 
ist  der  Seitenrand  und  eine  kurze  Längsbinde  innen  neben  dem 
Schnlterhöcker  rothgelb,  dann  zieht  sich  diese  Färbung  von  der 
Spitze  her  neben  der  Naht  nach  vorn,  es  zeigt  sich  zugleich  hinten 
in  der  Mitte  der  Scheibe  ein  kleiner  Längsfleck,  der  sich  bei  ande- 
ren Stücken  mit  der  Binde  innerhalb  der  Schulter  zu  einer  über 
die  ganze  Fläche  reichenden  Längsbinde  vereinigt,  so  (fafs  sich  bei 
den  am  meisten  gelben  Stücken  eine  Binde  neben  der  Naht,  hinten 
mit    dem    breiten    Seitenrand    verfliefsend    und    eine    hinten    etwas 
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abgekürzle  Längsbinde  über  die  Scheibe  zeigen.  l)ie  Beine  rosl- 
rotb,  die  Trociiantern  der  hintersten  erzgrün,  die  Vordertarsen  der 
cT  ansehnlich  dicker  und  kürzer,  als  beim  9.  Das  Anaisegment 
beim  cf  ausgerandet,  beim  9  gerundet,  lang  schwarzhaarig. 

Axina  fasciata  n,  sp. 

Elongata,  pilis  longis  ereclis  minus  dense  vestita,  fusco-ieslacea^ 
proihoraris  margine  antico  Udo  et  etytrorum  fnscia  poiie  medium 
apicecjue  Jlavidis.  prothoracis  fascia  intermedia  elytrorumque  J'asciis 
dtta6us  (ima  intermedia,  altera  pone  medium  paullo  latiore)  fuscis. 
Long.  8,  lat.  2  Mill. 

Durch  geringere  Gröfse  und  andere  Zeichnungen  von  den 
beiden  bekannten  Arten  abweichend.  Mit  langen,  abstehenden, 
zerstreuten  Haaren  bekleidet,  unten  bräunlich,  die  Mitte  der  Hinter- 
brust und  der  Hinlerleib  nach  der  Spitze  hin  etwas  geblichen.  Der 
Kopf  braun,  die  Fühler  hellbraun,  das  3te  Glied  an  der  Spitze 
schräg  abgeschnitten,  nach  innen  ein  Wenig  und  stumpfeckig  er- 
weitert. Das  Halsschild  fast  cylindrisch,  auf  der  Scheibe  einge- 
drückt, die  ßasalqucrfurche  jederseits  in  ein  etwas  nach  vorn  ge- 
richtetes Grübchen  endigend,  am  Vorderrand  breit  gelblich,  quer 
über  die  Mitte  eine  breite  braune  Binde,  hinter  derselben  bräun- 
lich schalgelb.  Die  Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  grob  gereiht 
punktirl,  das  erste  Drittel  bräunlich  schalgelb,  eine  braun  eingefafste 
Querbinde  und  die  Spitze  gelblich,  die  erste  braune  Querbinde  in 
der  Mitte,  die  2te  etwas  breitere  weit  hinter  derselben.  Die  Hinter- 
schenkel nach  der  Spitze  hin  bräunlich. 

Peloniuml  sexpunctattim  n.  sp. 

Elongato-  ohovatum,  erecto-pilosum,  testaceum,  capile  hrunneo, 
elytrorum  maridis  parvis  tribus  nigris  (tma  humerali,  altera  inter- 
media no7i  proctd  a  margine  laterali.  fertia  disco  postico  externa)', 
antennis  artictdis  decem,  tribus  ultimis  clavam  longam  angustam 
formantibus;  prothorace  lalerihus  pone  medium  obtuse  angidato, 
supra  triimpresso;  elytris  poslice  paullo  dilatatis,  serie  punctatis.  — 
Long.  10,  lat.  3i  Mill. 

In  Ansehung  der  in  der  Gatt.  Pelonium  so  verschieden  ge- 
stalligen, wenn  auch  immer  als  llgliedrig  angebenen  Fühler  unter- 
lasse ich  die  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  für  die  vorliegende  Art. 

Lang  abstehend  behaart,  schalgelb,  der  Kopf  und  die  Fühler- 
keule (das  letzte  Glied  nur  am  Aufsenrand)  dunkelbraun,  drei  kleine 
Flecke  auf  den  Flügeldecken,    die   in  einer  Linie   nicht    weit  vom 
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Seitenrande  stehen,  schwarzbraun.  Der  Kopf  zerstreut  punktirt, 
in  der  Milte  der  Stirn  glatt;  an  den  Fühlern  die  3  letzten  Glieder 
zusammen  länger,  als  die  vorhergehenden  7,  das  8te  und  9te  mit 
rechtwinkliger  Innenecke,  nicht  ganz  3  Mal  so  lang,  als  breit,  das 
Endglied  eben  so  lang,  aber  etwas  schmäler,  als  das  vorletzte,  an 
der  Spitze  schräg  nach  innen  zugespitzt.  Das  Halsschild  so  lang, 
als  breit,  hinter  der  Milte  an  den  Seiten  beinahe  stumpfeckig  er- 
weitert, zerstreut  punktirt,  oben  auf  der  vorderen  Scheibe  und 
jederseits  hinter  der  Mitte  eingedrückt,  längs  der  Milte  der  Scheibe 
schwach  gekielt.  Die  Flügeldecken  nach  hinten  etwas  verbreitert, 
an  der  Nahteckc  abgerundet,  gereiht  punktirt,  jeder  Punkt  mit 
einem  langen  Haar  besetzt,  die  Haare  etwas  nach  hinten  geneigt, 
nur  die  der  3tcn,  7ten  und  Uten  Reihe  gerade  aufgerichtet.  An 
den  Beinen  die  Aufsenränder  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Tarsen 
roströthlich. 

Hylecoetus  specl  Ein  einzelnes  Weibchen  mit  unvoU- 
ständigon  F'ühlern,  4|  Mill.  lang,  nach  den  grofsen,  stark  gekörnten, 
sehr  genäherten  Augen  und  dem  längeren  Halsschild  in  die  Ver- 
wandtschaft von  brasiliensis  und  cylindricus  (Dej.)  gehörend,  für 
welche  nach  Lacordaire's  Ansicht  eine  neue  nach  Atraclocerus  zu 
stellende  Gatt,  errichtet  werden  möchte. 

Xyletinus  byssinus  n.  sp. 

Subcylindricus,  opacus ,  griseo-sericeus ,  fusco-ferrugineus,  an- 
lennis  pedihusque  ferrugineis^  illoium  arlicido  iertio  irianguluriler 
dilatalo,  sequeiililins  intus  fot  titer  detttaiis;  elytris  apice  irnncatis., 
siibtilissiTiie  sirialo-punclatis .  eaius  punctato-striatis.  —  Long.  Sy, 
lal.  2i  Mill. 

Länglich,  fast  cylindriscb,  braunrot h,  mit  anliegender,  auf  dem 
Kopfe  und  dem  Vordertheile  des  Halsschildes  staubartiger,  an  der 
Basis  des  letzleren  und  auf  den  Flügeldecken  sehr  kurzer,  etwas 
seidenglänzender,  grauer  Behaarung.  Die  Fühler  etwas  heller  braun- 
roth.  das  3le  Glied  dreieckig  nach  innen  erweitert,  die  folgenden 
kammartig  gezähnt.  Das  Halsschild  auf  der  hinteren  Scheibe  etwas 
bucklig  gewölbt,  die  Vorderecken  lief  herabgezogen,  spitz,  die 
Hinterecken  verrundet.  Das  Schildchen  quadratisch.  Die  Flügel- 
decken über  doppell  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  hinter  den  sehr 
stumpfen  Schullerecken  auf  dem  herabgezogenen  Lappen  etwas 
eingedrückt,  an  der  Spitze  schmal  abgeslutzt,  die  inneren  Punkt- 
streifen nur  vor   der   Spitze   deutlich,    auf    der   Scheibe   unter   der 
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dichten  Behaarung  verschwindend,  die  äufseren  in  der  ganzen  Länge 
deutlich  verlieft,  aufserhalb  des  lOten  noch  2  kurze  Streifen  auf 
dem  Schullerlappen.  Die  Vorderschienen  dreilontig,  etwas  nach 
vorn  gebogen. 

Ph  ob  er  US  nov.  gen.  Anobiidarum. 

Caput  prothorace  recepium,  clypeus  a  fronte  separatus. 

Ocult^  mandibulae  et  labrum  liöera. 

Autennae  sulco  slernuli  receptae^   ll-articulataCf  articulis  nono 
—  ultimo  clavum  magnain  laxam  formantibus. 

Prothorax  ut   in  Durcutoma. 

Scuteltum  parvum,  fere  semiorbiculare. 

JElytra  callo  humerali  tumidulo. 

Fedes    corpori    immersi ,     femora    et    tibiae     compressa,    tarsi 
ijuin(j[uearticuluti. 

Prosternum   medio  profunde  sulcatuni. 

Mesosternum  inter  coxas  semicirculariter  excavatum,  metasterno 
contiguiim,  hoc  medio  impressum. 

Abdomen  segmentis  c/uinque,  secundo  et  ultimo  majoribus,  quarto 
minore. 

Der  Kopf  ist  bis  zu  den  kleineu,  wenig  gewölbten  Augen  in 
das  Halsschild  zurückgezogen,  auf  der  Stirn  mäfsig  gewölbt,  der 
Muud  nicht  durch  das  Kinn  bedeckt,  die  Mandibcln  sehr  kräftig, 
fast  dieieckig,  aufscn  schwach  gerundet,  an  der  Spitze  einfach.  Die 
Fiiiiler  llgliedrig,  das  lle  Glied  ziemlich  grofs  und  dick,  innen  vor 
der  Mitte  etwas  bauchig,  das  2te  quer,  verschoben  viereckig,  etwas 
schmäler,  als  das  eiste,  das  3fe  etwas  länger,  als  das  2te,  schwach 
verkehrt  kegelförmig,  an  der  Spitze  sehr  schräg  abgeschnitten,  das 
4te  bis  8te  sehr  klein,  die  letzten  3  eine  st;trk  abgesetzte,  lose  ge- 
gliederte Keule  bildend,  länger  als  die  übrigen  Glieder  zusammen, 
da*  erste  Glied  derselben  so  lang,  als  die  beiden  folgenden  zu- 
sammen, gleichbreit,  fast  doppelt  so  lang,  als  breit,  an  der  Spitze 
ausgerandet,  die  Iiinenecke  ausgezogen,  das  vorletzte  wenig  länger 
als  breit,  nach  der  Spitze  hin  wenig  breiter,  als  an  der  Basis,  das 
Endglied  aufsen  und  an  der  Spitze  abgerundet,  innen  gerade  mit 
scharfer  innerer  Basalecke.  Bei  angelegtem  Kopf  liegen  die  ersten 
8  Glieder  in  der  Tiefe  der  Brustfurche  und  sind  von  der  zurück- 
geschlagenen, die  Furche  oben  schliefscnden  Keule  bedeckt.  Das 
Ilalsschild  dem  von  Dorcatoma  ähnlich,  die  Flügeldecken  aber  auf 
dem  Bücken  mehr  gewölbt,  wodurch  das  Thier  eine  au  manche 
Byrrhiden  erinnernde    Form    erhält.     Die   Beine   in  der  Ruhe  ganz 
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jn  passende  Höblungen  eingesenkt,  das  Klauenglied  etwas  weniger 
aus  dem  4len  vorragend,  sonst  in  der  Form  ganz  denen  von  Dorca- 
tuma  gleichend.  Die  Vorder-  und  Mittelbrust  von  einer  bis  /-um 
Hinterrand  der  Mitteibüflen  reichenden  Längsfurcbe  durchzogen,  die 
Miltelbrusl  niclit  durch  eine  Naht  von  der  HinierbrusI  getrennt. 
Der  Hinterleib  aus  5  Ringen  bestehend,  von  denen  der  2te  und 
letzte  ein  Wenig  länger  sind,  als  der  3te,  der  4te  aber  der  kleinste 
von  allen. 

Phoberus  byrrho ides  n.  sp. 

Ovalis ,  convexus^  nilidrdus.  dense  punclalus  ^  niger,  antennis 
pedihuscjue  fuscis.   —   Long.  2A,  lat.   \\   Mill. 

Schwarz,  ganz  dicht  punktirt  und  daher  wenig  glänzend,  die 
Kühlei'  und  Beine  bräunlich,  das  4te  bis  8te  Glied  der  ersleren 
bräunlich  gelb.  Die  Punkfirung  des  Kopfes  und  Halsschildes  deut- 
lich feiner,  als  die  der  Flügeldecken. 

Latorama  peruviana  u.  sp.  It^'^I;^' 

Oblonga,  subparatlela,  griseo  pnberula,  fuscu,  anlennis  pallidis ; 
elyiris  (basi  excepia^  disco  strialo-puncialis.  extus  punctuto-strialis^ 
disci  Seriebus  saepe  irregutaribus,  interslHiis  subelevaiis.  —  Long.  3, 
lat.   H   '^'ll- 

Doppelt  so  lang,  als, breit,  mit  parallelen  Seilen,  bräunlich,  mit 
grauer  kurzer  Pubescenz  nicht  ganz  dicht  bekleidet.  An  den  blafs- 
gelben  Fühlern  das  3te  bis  7le  Glied  gleicbgrofs,  die  3gliedrige 
Keule  viel  länger  als  1  —  7  zusammen,  ihre  beiden  ersten  Glieder 
nach  innen  trapezoidal  erweitert,  das  2te  etwas  kürzer  und  schmäler, 
als  das  Ite,  das  Endglied  das  längste,  länglich  eiförmig.  Die  Augen 
ziemlich  grob  grannlirl.  Das  Halsscbild  kaum  wahrnehmbar  punk- 
tirt. Die  Flügeldecken  1^  Mal  so  lang  als  breit,  im  hinteren  Drittel 
gerundet  verschmälert,  an  der  Basis  bis  zum  Schultcrbuckel  glatt, 
auf  der  Scheibe  gereibt  punktirt,  die  Reihen  manchmal  doppelt  oder 
auch  ganz  unregelmäfsig  punktirt,  aber  immer  glatte,  leicht  gewölbte 
Zwischenräume  einscbliefsend,  die  an  die  stumpfen  Längserhaben- 
heiten von  Cyphon  coarclalus  erinnern,  die  äufsersten  beiden  Strei- 
fen regelmäfsig  punktirt,  etwas  tiefer  eingedrückt,  bis  zur  Spitze 
deutlich. 

Catorama  humernUs  n.  sp. 
Oblonga,  subcylindrica,  griseojmbescens,  dense  punctata,  fusra^ 
antennis    puUidis,     ubdoinine    ferrugineo;     elyiris     basi     trisinuatis, 
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pone   medium     linea    inlramarginali   inscidpüs.    —    Long.    2j,    laJ. 
U  Mill. 

Von  eigenthümlicher,  an  den  Seiion  paralleler,  vorn  und  hinten 
gleichmäfsig  zugerundeler,  bochgewölbler  GestaÜ.  Dunkelbraun, 
die  Oberseite  etwas  mehr  ins  Röfhliclie,  der  Hinterleib  rostroth. 
Die  3gliedrige  Keule  der  blafsgelben  Füliler  beinahe  doppelt  so 
lang,  als  die  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  das  Ite  Glied  der- 
selben nach  innen  trapcAoidal ,  das  2tc  dreieckig  erweitert,  etwas 
kürzer  und  scbniäler,  als  das  Ite,  das  Endglied  etwas  länger,  läng- 
lich eiförmig.  Dicht  und  fein,  an  den  Scbiilterecken  der  Flügel- 
decken etwas  gröber  punktirt,  ziemlich  dicht  mit  anliegender  grauer 
Pubescenz  bedeckt.  Das  Halsschild  auf  der  Längsfirsle  gleichmäfsig 
gewölbt.  Das  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Die  Flügeldecken  fast 
li  Mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  innerhalb  der  Schulferecken 
und  in  der  Mitte  geraeinschanlich  ausgebuchtet,  die  Schulterecken 
tief  herabgezogen,  fast  rechtwinklig,  der  Schulterlappen  stumpf- 
eckig, hinter  der  Mitte  eine  dem  Seitenrande  parallele,  bis  zur 
Spitze  reichende,  eingedrückte  Längslinie. 

Lyctus  praeustus  Er.  Ein  einzelnes  nicht  gut  erhaltenes 
Stück  zeigt  auf  den  Flügeldecken  längs  der  Scheibe  gereihte  Punkte, 
pafst  aber  sonst  ganz  zu  Erichson's  Beschreibung. 

Eremoecusl  cordicollis  n.  sp. 
Oblongus,  glaber,  yerrugineus',  mento  transversali^  antice  trun- 
cato,  lateribus  rottmdato;  palporum  articulo  ultimo  ovali,  apice 
oblique  iruncato',  epistomio  trilobo.  lobo  intermedio  lato,  angusie 
rotundato,  luterulibus  brevibus,  panlto  elevatis;  ocidis  minutis ,  for- 
titer  granulatis;  capiie  prot horacetjue  crebre  fortiter  punctatis;  hoc 
transversa^  cordato,  basi  aequatiter  sat  rotundato;  scutelto  puncti- 
förmig  coleopleris  ovatis,  depressis^  prolhorace  duplo  fere  latioribiis, 
basi  emarginatis  et  subliliter  marginatis,  dense  seriate  pu7ictatis^ 
epipleuris  a  basi  ad  apicem  aecfualiter  angustatis;  prost erno  Jortit er 
punctato ,  int  er  coxas  triangulari.  postice  recurvato;  mesosterno 
declivi-,  abdomine  remotissime  fortiter  punctato.  —  Long.  6,  lat. 
2i  Mill. 

Aus  Mangel  an  Material  mufste  die  Aufstellung  einer  neuen 
Gatt,  in  der  Giuppe  der  Tribolocariden  unterbleiben,  daher  in  der 
Diagnose  die  Aufnahme  einer  Anzahl  genereller  Charactere,  die  die 
Beziehungen  des  Thieres  sowohl  zu  Eremoecus,  wie  auch  zu  Tri- 
bolocara  andeuten. 
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Das  Kopfscbild  mit  einem  breiten,  vorn  schmal  zue;erundelen 
Mitfeliappen  und  schmalen  über  der  Füblerbasis  aufgebogeneu 
Seilenläppchen,  die  Slirn  jederseits  dicht  neben  den  kleinen,  stark 
gekörnten  Augen  sehr  fein  gekielt;  die  Fühler  fadenförmig,  durch- 
aus nicht  nach  der  Spitze  hin  verdick),  die  Längerivei  bällnisse  der 
Glieder  wie  bei  Eremuecus-,  das  Endglied  der  Maxillarlasler  wie  bei 
Tribotocara.  Das  Malsscbild  quer  beraförmig,  vor  der  Milte  nicht 
ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Basis  stark  und  gloichmälsig 
gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt,  wie  der  Kopf  ziemlich  dicht 
grob  punktirt  und  etwas  dunkler  gefärbt,  als  die  Flügeldecken. 
Diese  lang  eiförmig,  oben  etwas  flach,  an  der  Basis  zusammen  aus- 
gerandet  und  fein  erhaben  gerandet,  die  erhabene  Linie  gerade  über 
die  gerundeten  Scbullern  laufend  und  den  nach  hinten  allmählig 
verschmälerten  Umschlag  oben  begränzend,  die  Punklreihen  (etwa 
20)  sehr  dicht  und  ziemlich  regelmäfsig.  Die  Vorderbrust  vor  den 
Hüften  stark  und  dicht  punktirt,  zwischen  denselben  eine  kleine 
dreieckige  Fläche  zeigend  und  dahinter  aufwärts  gebogen;  die 
Mitlelbrust  schräg  nach  vorn  abfallend;  der  Abdominalfortsatz 
zwischen  den  Hinterhüften  stumpf  dreieckig;  der  Hinterleib  sehr 
einzeln,  nur  auf  dem  Analsegment  etwas  häufiger  grob  punktirt. 
Die  Vorderschienen  rundlich,  nicht  nach  vorn  verbreitert,  das  erste 
Glied  der  Hinterfüfse  1^  IVIal  so  lang,  als  das  Klauenglied. 

Praocis  pellaia  Erichs. 

Plalydema  fasciatum  Fab.    von    3^  bis   5|    Mill.   Gröfse.     Die 
blutrothe  Querbinde  in  der   Mitte   der   Flügeldecken   manchmal   an 
der  Naht  so  breit,   dafs  sie   über  \  der  Länge  derselben  einnimmt 
und  dann  auch  den   Seitenrand   erreicht,   an  anderen  Stücken  nur* 
noch  auf  der  Scheibe  angedeutet. 

Plalydema  carbonarium  Lap. 

Alegoria  d'dalala  Casteln. 

Uloma  bicolor  n.  sp. 

Subparallela ^  rufo-ferrtig'mea^  anlennis  (basi  excepta)  elytro" 
rumque  dimidia  anlica  nigris;  menlo  postice  marginato,  palporum 
labialium  ariiculo  ultimo  ovalo:,  prothorace  stiblransverso .,  antice 
paulto  anguslalo ,  disco  parcius  grosse  punctata^  elytris  forliler 
punclaio-rstriatis,  interslitiis  sublilissime  sparse  punctatis.  —  Long. 
lOi,  lat-  4  Mill. 

Durch  die  eigenthümliche  Färbung  von  allen  Arten  leicht  zu 
unterscheiden.  Rostroth,  die  vordere  Hälfte  der  Flügeldecken  und 
die  Fühler  vom  4ten  Gliede  an  schwarz.     Der  Kopf  am  Scheitel 

Berl.  Entomol.  Zttitscbr.  XVII.  26 
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hinter  dem  Quereindruck  zwischen  den  oberen  Augenrändern  ziem- 
lich glalt,  auf  der  Stiru  zerslreut  und  gröber,  nach  vorn  dichter 
und  feiner  punktirt;  das  letzte  Glied  der  Lippentasler  kurz  eiför- 
luig,  die  Kinnplatte  auf  der  hinteren  Hälfte  gerandet,  stark  punktirt. 
Das  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  von  der  Basis  an  bis  vor  die 
Mille  parallel,  dann  ziemlich  geradlinig  verengt,  die  Hinterecken 
beinahe  rechteckig,  der  Seitenrand  fein  abgesetzt,  oben  auf  der 
Scheibe  zerslreut  und  grob,  nach  den  Seilen  hin  feiner  und  dichter 
punktirt.  Das  Schildchen  hinten  breit  gerundet,  fast  glatt,  rostrolh. 
Die  Flügeldecken  tief  punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen 
auf  die  Zwischenräume  übergreifend,  diese  sehr  fein  zerstreut  punk- 
tirt, der  Seitenrand  fein  abgesetzt,  der  Umschlag  bis  zur  Spitze 
reichend.  Vorder-  und  Miltelschienen  am  Aufsenrand  mit  grofseu 
Zähnen  besetzt. 

Taphrosoma  Dohrnii  Berl.  Zeit.   1866,  196. 

JSijClobales  gigas  L. 

Zophobas  morio  Fab. 

Goniadera  dissipata  Berl.  Zeit.   1866,   197. 

P hobelius  metallicu  s  n.  sp. 
Breviler  obovatus,  valde  convexus,  snblus  niger,  supra  obscure 
aereus,  anlennis  fuscis:  capile  proihoraceque  forliter  pitnclatis',  hoc 
transversa,  poslice  forliler^  laleribus  paulio  rotundato,  aitgulis  anti- 
cis  acute  produclis;  elytris  grosse  punclato -stiialis,  interstitiis 
alternis  tuberculatis.  —  Long.  7^,  lat.  4  Mill, 

Unten  fast  schwarz  mit  geringem  Metallglanz,  oben  dunkelerz- 
•färben,  die  Fühler  so  lang,  als  Kopf  und  Ilalsschild  zusammen, 
dunkelbraun.  Der  Kopf  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  die 
Punkte  leicht  der  Länge  nach  zusamnientliefsend.  Das  Halsschild 
ansehnlich  breiter  als  lang,  an  der  Basis  gerundet,  die  Hinicreckcn 
etwas  stumpfwinkelig,  von  diesen  au  bis  vor  die  Mitte  ziemlich 
geradlinig  verbreitert  und  dann  bis  zu  den  stark  zugespitzten  Vorder- 
ecken wieder  um  eben  so  viel  verschmälert,  längs  der  Scheibe  zer- 
streut, an  den  Seiten  dicht  grob  punktirt.  Die  Flügeldecken  stark 
gewölbt,  an  der  Basis  breiter,  als  das  Halsschild,  an  den  Schuller- 
ecken stumpf  abgerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  grob  punk- 
tirt gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  viereckig,  die  Zwischenräume 
eben,  die  abwechselnden,  so  wie  die  Naht,  mit  einer  Keihe  stumpf- 
spitziger  Tuberkeln  besetzt.  Das  Prosternum  mit  einem  hinten  in 
eine  scharfe  Spitze  auslaufenden  Längskiel.  Der  Zahn  der  Hinter- 
schenkel aus  breiler  Basis  slumpfeckig. 
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Anaedus  angusticollis  n.  sp. 

Oblungus,  glaber,  niger,  larsis  rii/is ;  anlennis  prolhoracis  basin 
vix  superatilibus ,  arliculis  4'° — lO""  latiludine  patdlo  longiorlbus; 
capile  prothoruceque  creire  grosse  punclalis;  hoc  transverse  cor- 
daio,  anlice  emargina(o,  poslice  leviler  rolnndaio,  lateribns  ante 
medium  undutalo;  elylris  fort  Her  punctato-strialis ,  interslitiis  sub- 
costatis.  —  Long.  9^,  lat.  3^  Mill. 

Obgleich  die  Ali  durch  die  Form  des  Halsschildes  und  der 
Fühler  von  den  übrigen  Anaedus- Arien  wesentlich  abweicht  und 
sich  dadurch  mehr  der  von  Hope  beschriebenen,  mir  unbekannten 
ostindisclien  Gatt.  Lyprops  zu  nähern  scheint,  so  trage  ich  doch, 
bei  der  sonstigen  Uebereinstimninng  der  wichtigsten  Characlere  mit 
denen  von   Anaedus,  kein  Bedenken,  die  Art  hierher  zu  stellen. 

Länglich  oval,  schwarz,  die  Schienenspitzen  innen  und  die 
Tarsen  roth  und  mit  rölhlich  gelben  Haaren  besetzt,  sonst  ganz 
glatt.  Der  Kopf  relativ  länger,  als  bei  punclatissimus  ßlanch., 
hinter  den  Augen  nicht  plötzlich,  sondern  mehr  allmählig  verengt, 
über  den  Fühlern  jederseils  mehr  aufgebogen,  mit  glatten  erhabenen 
Stellen  auf  der  Stirn  zwischen  der  grölten  und  tiefen  Punktirung. 
Die  Fühler  kaum  über  die  Basis  des  Halsschildes  hii)ausreichend, 
durchaus  gleichdick,  das  3te  und  das  Endglied  gleichlang,  länger 
als  die  übrigen,  das  4te  bis  lOte  gleichgrofs,  kurzconisch,  mit  etwas 
gerundeten  Seilen.  Das  Halsschild  quer  herzförmig,  vor  der  Mitte 
über  1^  Mal  so  breit  als  lang,  vorn  ausgerandel,  hinten  schwach 
gerundet,  von  den  Vorderecken  bis  zur  gröfsten  Breite  wellig  ge- 
randet,  an  den  Illnlerecken  rechtwinklig,  flach  gewölbt,  grob  un^ 
tief,  auf  der  Scheibe  zerstreut,  au  den  Seiten  dichter  punktirt.  Das 
Srhiidchen  dreieckig,  an  den  Seiten  und  der  Spitze  gerandet.  Die 
Flügeldecken  bieiler,  als  das  Halsschild,  mit  vortretenden,  stumpfen 
Schultern,  nach  hinten  etwas  verbreitert,  furchenartig  punktirt  ge- 
streift, die  Punkte  der  Streifen  sehr  dicht,  fast  ketlenartig  verbun- 
den, die  Zwischenräume  stark  gewölbt,  der  Umschlag  längs  des 
Innenrandes  grob  punktirt,  vor  der  Spitze  fast  vertical.  Die  Vorder- 
und  Mittelbrust  vorn,  die  Hinterbrust  an  den  Seiten,  so  wie  der 
ganze  Hinterleib  zerstreut  punktirt.  Die  Spornen  der  Schienen 
zwar  sehr  klein,  aber  (wie  auch  bei  punciatissimus)  deutlich 
sichtbar. 

Pyanisia  undala  Fab. 

Spheniscus  Erichsonii  Thoms.  Zwei  Exemplare,  die  von  der 
Beschreibung    der    genannten  Art   nur   darin   abweichen,    dafs   die 
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gelben  Flecke  zu  beiden  Seiten  des  Schildcbens  fehlen,  glaube  ich^ 
in  Rücksicht  auf  die  in  dieser  Gaft.  nicht  seltenen  Farbenvarietäten, 
als  einfarbige  Stücke  des  S.  Erichsonii  ansehen  zu  müssen.  Die 
durchaus  gelrennten  Gruben  der  Flügeldecken,  vorspringenden  Vorder- 
ecken und  geraden  Seiten  des  Halsschildes  (Thomson  nennt  sie  zwar 
legerement  arrondis,  in  der  Abbildung  sind  sie  aber  gerade)  er- 
lauben nicht,  sie  als  einfarbige  Varietät  zu  einer  anderen  Art  zu 
stellen. 

Sphenisctts  (juadriplagiatus  (Berl.  Zeit.  X,  202).  Da  Lacordaire, 
der  den  S.  <juadrimaculalus  Erichs,  nach  seinen  Worten  (Gen.  d. 
Col.  482,  noie)  gesehen  haben  mufs,  von  demselben  sagt,  dafs 
dessen  Fühler  keineswegs  gesägt  sind,  sondern  eine  aus  4  zu- 
sammengedrückten, gedrängt  stehenden  Gliedern  bestehende  Keule 
besitzen,  so  konnte  ich  die  aus  Bogota  als  qundriplagialus  be- 
schriebene Art  nicht  darauf  beziehen,  denn  diese  hat  vom  5ten 
Gliede  an  nach  innen  dreieckig  erweiterte  und  mehr  gesägte  Fühler, 
als  manche  der  von  Thomson  unter  Spheiiiscus  aufgenommenen 
Arten.  Dieselbe  Art  ist  mir  nun  auch  von  Pozuzu  und  Chancho 
majo  zugekommen ;  sie  variirt  im  Bezug  auf  die  Ausdehnung  der 
gelben  oder  bräunlichgelben  Flecke  sehr  beträchtlich:  bei  einem 
Stück  von  Chancho  majo  sind  sie  noch  kleijier,  als  bei  den  Bo- 
gotaner Exemplaren,  bei  einem  von  Pozuzu  lassen  sie  nur  eine 
breite  schwarze  Querbinde  über  die  iMitte  übrig  und  bei  einem 
2ten  von  Chancho  n)ajo  haben  sie  die  ganze  Scheibe  eingenommen, 
so  dafs  nur  die  Naht  und  die  hintere  Hälfte  des  Seitenrandes  noch 
schwarz  gesäumt  sind.  Aus  Bogota  hatte  ich  nur  cT  erhalten, 
^^her  die  Angabe,  dafs  die  Schenkel  auf  der  Unterseite  kurz  wollig 
behaart  sind,  beim  9  sind  dieselben  glatt.  Iki  allen  findet  sich, 
was  ich  früher  übersehen,  ein  breiler  gelber  Ring  um  das  erste  und 
manchmal  auch  um  das  2ie  Ful'sglied  der  4  hinteren  Beine. 

Slrongylium  haemorrhoidaie  Fab. 

StroHgylium  ruficorne  n.  sp. 
Eloiigatum^  glabrutn^  nitidulum^  rufo  piceum,  leviter  viridi- 
micans^  aniennis  J'errugineis,  articulis  duobus  tdlimis  fuscescenlibits, 
capite,  ahdomine  posteriore,  tibiis  tarsisque  /"errugineis ;  oculis 
approxitnatis;  prothorace  transversa,  lateribus  ante  medium  angu- 
iute  dilatuto.  angulis.  aiiticis  subrectis ,  ante  basin  linea  impresso, 
utrinfjiie  foveola  de  terminal  a;  elytris  subparallelis,  fort  iter  punctata- 
striatis,  putictis  confertis,  sublransversis,  extus  majoribus,  postice 
minuribtis,  interstitiis  leviter   convexis.    —  Long.    11,  lat.  3  Mill. 
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Die  Art  gehört  nach  der  Mäklin'schen  Eintheilung  in  die  6te 
Division,  in  die  Nachbarschaft  von  impressicolle  M.  und  cognatum  M., 
von  beiden  durch  nicht  vorspringende  Vorderecken  des  Halsschildes, 
rothe  Fühler  und  Füfse  abweichend.  Der  Kopf  ist  vor  den  nahe 
Kiisammenslehenden  Augen  rostrotli,  auf  der  Stirn  und  dem  Scheitel, 
wie  das  Halsschild,  dunkel  pechbraun  mit  leichtem  Erzglanz,  mit 
Ausnahme  einer  glatten  Stelle  längs  der  Mitte  ziemlich  dicht  punk- 
tirt;  die  Fühler  mit  dem  7fen  Gliede  den  Hinterrand  des  Hals- 
schildes erreichend,  das  3te  und  4te  Glied  gleichlang,  die  folgenden 
kaum  an  Länge  und  Dicke  von  einander  verschieden,  die  beiden 
letzten  Glieder  dunkler,  als  die  übrigen.  Das  Halsschild  quer,  fast 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Vorderrande  gerade  abgeschnitten, 
die  Vorderecken  nicht  vorragend  oder  nach  aufsen  gerichtet,  son- 
dern fast  scharf  rechtwinklig,  an  den  Seiten  vor  der  Mille  stumpf- 
eckig  erweitert,  nach  hinten  wenig,  nach  vorn  mehr  verengt,  der 
Hinterrand  stark  aufgeworfen,  dicht  vor  demselben  eine  einge- 
grabene Linie,  die  sich  jederseits  in  einer  nahe  den  rechtwinkligen 
Hinterecken  stehenden  Grube  verliert,  die  Fläche  ist  ungleichmäfsig 
ziemlich  dicht,  gröber  als  der  Kopf,  punktirt,  der  Seitenrand  ohne 
Spur  einer  erhabenen  Linie.  Das  pechrothe  Schildchen  etwas 
kürzer  als  breit,  in  der  Mitte  vertieft,  einzeln  punktirt.  Die  Flügel- 
decken etwas  breiter,  als  das  Halsschild,  fast  parallel,  an  der  Naht 
hinter  dem  Schildchen  leicht  eingedrückt,  grob  punktirt  gestreift, 
die  Punkte  vorn  durch  schmale  Zwischenräume  getrennt,  etwas 
quer,  hinter  dem  Schulterhöcker  etwas  gröfser,  nach  der  Spitze  hin 
wenig  feiner  werdend,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt;  braun, 
nach  der  Spitze  hin  allmählig  in  rostroth  übergehend,  der  leichte 
Erzschimmer  von  vorn  nach  hinten  allmählig  abnehmend.  Die 
Unterseite  pechbraun,  nach  hinten  röthlich ,  auf  der  Brust  und  den 
beiden  ersten  Hiuferleibssegmenten  leicht  erzschimmernd;  an  den 
Beinen  die  Schenkel  dunkelbraun  mit  leichtem  Erzglanz,  ilire  Basis, 
die  Hüften,  Schienen  und  Füfse  röthlich.  Das  Prosternum  zwischen 
den  Hüflen  der  Länge  nach  ausgehöhlt,  hinter  denselben  nieder- 
gedrückt, leicht  verbreitert  und  stumpf  dreieckig, 

Slrongylium  axillare  n.  sp. 
Elongatum^  glabrum,  subtus  ferrugineum ,  vix  aeneo  -micans^ 
supra  aereum,  niticbim,  aniennis  tarsisqtie  nigris',  capile  fortiler 
punciato,  fronte  impressa,  oculis  utriiisque  sexus  distanlibus',  pro- 
nolo  transversa.,  linea  elevala  angtdum  anticum  cingente,  usque  ad 
tuberculum    minutum  laterale    lanlum    exlensa    a   pleuris    separato^ 
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crebre  punrtalo,  ante  hasin  transverse  impresso;  elytris  pone  sculel- 
lum  magis  convexis,  siriato-punrlalis^  inlersliliis  planis^  sublilis' 
sime  pnnrlulalis,  humeris  elevalioribus.  —  Long.  13 — 14,  lat. 
4  — 4|  Will. 

Die  Art  gehört  in  die  7.  Division  der  Monographie  Mäklin's 
in  die  Nälie  von  bilnberculalum  M.  und  discolor  M.  Die  Oberseite 
dunkelerzfarhcn,  stark  erzgiün  glänzend,  die  Unierseite  rosfroth  mit 
schwacliem  Erzglanz,  die  Fühlei'  und  Tarsen  schwarz,  die  Schenkel 
und  Schienen  rölhlich,  die  ersteren  schwach  erzglänzend.  Der 
Kopf  ziemlich  dicht  piinklirl  mit  einem  nieiir  oder  weniger  tiefen 
Eindruck  auf  der  Slirn;  die  Fühler  vom  5ten  Gliede  an  wenig  an 
Länge  ab-  und  an  Breite  zunehmend,  das  vorletzte  etwa  um  \ 
länger  als  breit.  Das  Halsscliild  an  der  Basis  am  breitesten,  von 
da  bis  zu  dem  kleinen  Tuberkel  vor  der  Mille  kaum  und  dann 
nach  vorn  wenig  verengt,  die  den  Vorderrand  absetzende  Linie 
bildet  in  der  IVlilfe  eine  kleine  Schneppe  nach  hinten,  umzieht  dann 
jederseits  im  Bogen  die  abgenmdeten  Vorderecken  und  erreicht  den 
kleinen  Tuberkel  an  den  Seiten,  dei  Hinlerrand  durch  eine  einge- 
drürkle  Linie  in  der  Mitte  breiter  und  vor  dem  Schildchen  etwas 
ausgerandet,  an  den  Seilen  schmäler  abgesetzt,  auf  der  Scheibe 
etwas  zerstreuter  punktirt,  als  der  Kopf,  innerhalb  der  Hinterecken 
jederseits  seicht  und  vor  dem  Schildchen  etwas  tiefer  quer  einge- 
drückt. Das  rölhliche  Schildchen  dreieckig  mit  gprundelen  Seiteni 
nach  der  Spitze  hin  eingedrückt.  Die  Flügeldecken  hinler  dem 
Schildchen  etwas  mehr  gewölbt,  hinter  der  Wölbung  gemeinschaft- 
lich leicht  niedergedrückt,  mit  stark  aufgeworfenen  Schulterböckern, 
gestreift  punktirt,  die  Punkte  der  Streifen  tief  eingestochen ,  nach 
hinten  zu  feiner  und  länglicher,  die  Zwischenräume  durchaus  eben, 
äufserst  fein  zerstreut  punktirt,  erzfarben ,  die  Punktstreifen  mehr 
ins  Bläuliche,  die  Zwischeuräume  mehr  ins  Kupfrige  spielend.  Das 
Proslernum  nach  hinten  stumpf  zugespitzt,  nicht  niedergedrückt; 
das  IMesoslernum  vorn  tief  eingedrückt,  hinten  ausgerandet,  so  dafs 
nur  ein  hoher  stumpfer  Qiierkiel  zwischen  den  Hüften  bleibt,  der 
sich  auf  der  Innenseite  derselben  nach  hinten  in  kürzerer,  nach 
vorn  in  längerer  Strecke  fortsetzt. 

Allecula  incuUa  Erichs. 

"Kystropus  pilosus  (Dej.) 
Oblon^us ,  nilidulus,  griseo  pubescens,  fusco  •  aeneus ,  antennis 
corpore  dimiciio  brevioribus ,    clavu  5-articulata,   nigra;    capile  pro- 
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thoraceque  dense  puncfafis  punctisfjtie  singulis,  majoribus,  umhilicntis, 
setiferis;  prnihornce  transversa ,  laterihus  rotundato;  elyfris  parum 
regulariter  et  sublilifer  seriafo-puncfalis,  interstitiis  punctis  magnis, 
remotis,  muricatis ,  seliferis .  serialls.  —  Long.  6  —  7^,  lat.  2^  — 
3  Mill. 

Eine  auch  in  Brasilien  und  Neu -Granada  vorkommende,  in 
den  Sammlungen  als  pilosus  (Dej.)  und  setosus  (Germ.)  bekannte 
Art.  Länglich  oval,  dunkelbraun,  bronceglänzend,  nicht  sehr  dicht 
mit  feinen,  niederliegenden,  greisen  Härchen  bekleidet.  Die  Fühler 
etwas  kürzer,  als  der  halbe  Körper,  mit  deutlich  abgeselzter, 
Sgliedriger  Keule,  deren  letztes  Glied  weniger  auffallend  schmälci' 
und  länger,  als  das  vorletzte.  Kopf  und  Halsschild  dicht  punklirt 
und  mit  sehr  zerstreuten,  eine  lange  dunkle  Borste  tragenden  Kreis- 
narben besetzt;  letzteres  in  der  Mitte  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  hinten  fast  geradlinig,  nach  vorn  rundlich  und  etwas  mehr 
verengt,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  der  Hinterrand  von  der 
Mitte  nach  den  Ecken  zu  schräg.  Die  Flügeldecken  doppelt  so 
lang,  als  zusammen  breit,  an  den  Seilen  flach  gerundet,  hinten  längs 
der  Naht  leicht  vertieft,  mehr  oder  weniger  deutlich  (manchmal 
nur  an  der  Basis)  fein  gereiht  punktirt,  die  Zwischenräume  mit 
einer  Reihe  gröfserer,  weit  entfernt  stehender,  von  hinten  her  ein- 
gestochener, vorn  erhaben  gerandeter  und  eine  lange,  dunkle  Borste 
tragender  Punkte,  dazwischen  hin  und  wieder  mit  einzelnen  feinen 
Punkten  besetzt.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterleib  dichter,  die 
Seiten  der  Hinterbrust  zerstreut  fein  punktirt  und  behaart,  meist 
etwas  dunkler  als  oben,  die  Schienen  oft  heller  braun,  an  der 
Basis  kaum  gebogen,  dann  ganz  gerade. 

Cteisa  hirta  Sol. 

Lagriola  nov.  gen.  Lagriidarum. 

Caput  transversum,  vix  collo  munilum. 

Palpi  maxillares  articulo  ultimo  subcullriformi. 

Oculi  laterales,  transversi,  iniegri. 

Antennae  prothoracis  basin  vix  atlingentes ,  1 1  -  articulatae^ 
arliculis  1""  et  "¥'  aequalibtis ,  2''°  subgloboso,  3°  secundo  vix  lon- 
siore  sed  ienuiore,  sefjuentibus  brevioribus  et  crassioribus.,  tribus 
ullimis  clavnm  sat  distinctam  formantibus,  ultimo  non  elongato. 

Prothorax  subtransversus  ^  modice  convexus,  laleribtis  margi- 
natus,  postice  leviter  rotundatus. 

Scutellum  pnncti/orme. 


410  TA.  Kirsch:  Beiträge  zur  Kenntnijs 

Elyira  convexa,  postice  ampla. 

Pedes  mediocres ,    coxis  anticis  siibglohosis ,   prosierno   anguste 

separalis.   femoribns    medio    paullo  incrassatis,     iibiis    ecalcaralis, 

(arsis    sublus    tomenlosis ,    articulo  primo    poslicorum    sequeniibus 

dtiobus  longiore,  pentiUimo  omniuni  integro. 

Durch  die  heferomere  Tarsenbildiing  und  die  hinten  geschlos- 
sene» Gruben  der  Vordcrliüflen  gehört  die  Gatt,  entweder  den 
Tenehrioniden  oder  den  J.agriiden  an.  Die  Vorderhijflen  sind  zwar 
fast  kui;lig.  was  auf  die  Tenebrion.  hindeutet,  jedoch  trage  icl)  kein 
Bedenken,  die  Gatt,  zu  den  ihr  habituell  zunächst  verwandten 
Fornien  der  Lagriiden  zu  stellen,  da  sich  bei  manchen  Stnliren  die 
Vorderhiiflen  ganz  ebenso  gebildet  zeigen.  Durch  das  einfache  vor- 
Jelzte  Fufsglied  und  das  nicht  verlängerte  Endglied  der  Fühler  ist 
Lagriola  zunächst  mit  Trachetoslenns  verwandt,  aber  durch  die 
Form  des  Ilalsschildes  und  der  Fühler  wesentlich  von  demselben 
abweichend. 

Der  Kopf  quer,  hinter  den  Augen  wenig  verengt,  das  Kopf- 
schild nach  vorn  leicht  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten 
durch  einen  queren  Eindruck  von  der  jederseils  über  der  Fühler- 
basis leicht  aufgebogenen  Stirn  getrennt.  Das  Endglied  der  Maxillar- 
tasler  schmal  messerförmig  mit  gerundeter  Tasifläche.  Die  Fühler 
llgliedrig,  die  Basis  des  Halsschildes  nicht  erreichend,  die  beiden 
ersten  Glieder  etwas  dicker,  als  die  nächstfolgenden,  das  2te  fast 
kuglig,  das  .3te  dünner,  aber  kaum  länger  als  das  2lc,  die  folgen- 
den bis  zum  8len  nach  und  nach  an  Länge  ab-  und  an  Breite  zu- 
nehmend, die  letzten  .3  Glieder  eine  stark  abgesetzte  Keule  bildend, 
deren  beide  erste  Glieder  quer,  nach  innen  verbreitert  und  deren 
Endglied  wenig  länger,  als  das  vorletzte,  stumpf  zugespitzt  ist.  Das 
Halsschild  wenig  breiter,  als  lang,  vorn  gerade  abgestutzt,  an  den 
Seiten  gerandel,  hinten  gerundet,  mäfsig  gewölbt.  Die  Flügeldecken 
an  der  Basis  viel  breiter,  als  das  Halsschild,  mit  stumpf  gerundeten 
Schullern,  bis  hinter  die  Mitte  leicht  verbreitert,  oben  gewölbt, 
hinler  dem  Schildclien  mehr  oder  weniger  quer  niedergedrückt. 
Das  Proslernum  zwischen  den  Hüften  schmal,  hinter  denselben 
zurückgebogen.  Das  Mesosternum  schräg  nach  vorn  abfallend.  Die 
Hinterbrust  etwas  länger,  als  der  Raum  zwischen  Vorder-  und 
Millelliüften.  Das  Ite  Hinlerleibssegment  zwischen  den  Hinterhüften 
fast  dreieckig.  Die  vorderen  Beine  mit  5,  die  Hinterbeine  mit  4 
Gliedern,  die  vorletzten  Glieder  einfach,  nicht  gelappt  oder  gespalten. 
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Lagriola  operosa  n.  sp. 

Oblonga,  pilosella,  fusca^  elylris  abdomineque  dilulioribus;  pro- 
thorace  sparse  punclaio,  lateribus  augulisque  poslicis  denticulatis; 
elylris  parcius  et  versus  apicem  sublilius  punctalis.  —  Long.  3|, 
lat.   U  Mill. 

Vom  Ansehen  einer  kleinen  Lagria  glabrata  Ol.  Dunkelbraun 
miJ  rolhbraunen  Flügeldecken,  nicht  (Jichi  bebaart.  Der  Kopf  ziem- 
lich stark  punktirl.  Das  Halsscbild  am  Seitenrande  von  der  Mitte 
bis  zu  den  Hinlerecken  gezähnelt,  etwas  zerstreuter  punktirt,  als 
der  Kopf.  Die  Flügeldecken  hinter  dem  Schildchen  sehr  bemerk- 
bar gemeinschaftlich  eingedrückt,  vorn  wie  das  Halsschild,  nach 
hinten  feiner  und  zerstreuter  punktirt,  die  Behaarung  dünn  und 
verhältnifsmäfsig  lang. 

Lagriola  denlicutata  n.  sp. 

Oblonga,  pubescenlia  dupta,  appressa  et  erecta  vestita^  fusca, 
elytris  abdominecjue  dilulioribus;  proihorace  conferlim  punctato^ 
lateribus  denliculato;  elylris  crebre  punclulatis.  —  Long.  2|,  lat. 
!|  Mill. 

Bedeutend  kleiner,  als  der  Vorige,  aber  äbniich  gefärbt.  Das 
Halsscbild  ganz  dicht  punktirt,  die  Zähnelung  des  Seitenrandes 
stärker  und  bis  fast  an  die  Vorderecken  reichend.  Die  Flügeldecken 
hinter  dem  Scbildcben  wenig  niedergedrückt,  an  der  Basis  gedrängt, 
nach  hinten  etwas  weitläufiger  punktirt,  mit  kurzen  niederliegenden 
und  feineren,  längeren,  aufrechten  Haaren  nicht  sehr  dicht  bekleidet. 

Statira  sculpta  n.  sp. 

Elongata^  subopaca^  fusco-testacea,  anlennis  fuscis,  articulo 
ultimo  perlongo  albido;  fronte  profunde  foveolata,  proihorace  laii- 
tudine  longiore,  postice  etevalo  marginal o,  supra  profunde  crucia' 
tim  sulcato,  postice  ulrincjue  oblitfue  impresso;  elytris  subparaltelis, 
deplanatis,  basi,  lateribus  apiceque  punclato  -striatis ,  dorso  dense 
punctatis,  macida  lateralis  oblonga,  fusco-sericea  pone  medium.  — 
Long.  6i,  lat.  11  Mill. 

Wie  St.  thoracica  M.  und  cyanipennis  M.  mit  einem  dunkeln 
Fleck  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  dicht  am  Seilenrande; 
durch  die  Sculptur  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  leicht 
von  allen  bekannten  Arten  zu  unterscheiden. 

Gelblich  braun,  das  Kopfschild,  die  Mundlheile  und  Beine 
schalgelb,    auch    die  Flügeldecken    längs  der  Seiten  etwas  heller. 
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Der  Kopf  oben  zwischen  den  Au^en  matt,  äiifserst  fein  punktirt, 
mit  einem  tiefen  Grübchen  auf  der  Stirn,  vorn  und  auf  der  hais- 
förmigen  Einschnürung  glänzend  und  auf  letzterer  deutlich  punklirt. 
An  den  Fühlern  die  ersten  3  Glieder  bräunlicli  gelb,  die  folgenden 
bis  zum  vorletzten  dunkelbraun,  das  Endglied  so  lang,  als  die  3 
vorhergehenden  zusammen,  weii'slich.  Das  Halsschild  fast  1^  IWal 
so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  von  vorn  bis  hinter  die  Mitte  sehr 
wenig  gerundet,  vor  den  seitlich  stark  vortretenden  Hiiiterecken 
etwas  gebuchtet,  der  Ilinterrand  aufgeworfen,  mit  einer  kleinen 
Schneppe  nach  vorn  vor  dem  Schildchen,  auf  der  Scheibe  eine 
tiefe  fjängsfurche  über  die  Mitte  eine  tiefe  Querfurche  etwas  vor 
der  Mitte  und  hinter  dieser  jederseits  ein  ebenfalls  tiefer  etwas 
schräger  Eindruck,  sonst  k.ium  sichtbar  punktirt.  Die  Flügeidecken 
fast  doppelt  so  breit,  als  das  Halsschild,  3^  Mal  so  lang,  als  an 
der  Basis  breit,  bis  hinler  die  Mitte  parallel,  dann  etwas  verbreitert, 
oben  flach,  dicht  punktirt  gestreift,  die  Streifen  nur  an  der  Basis, 
den  Seiten  und  der  Spitze  deutlich,  auf  der  gemeinschaftlichen 
Scheibe  sehr  verworren  punktirt,  die  Zwischenräume  an  der  Basis 
weniger,  an  der  Spitze  mehr  und  schmal  gewölbt,  der  den  sammet- 
artigen  braunen  Längsfleck  am  Seitcnraiide  hinter  der  Mitte  oben 
begränzende  7te  Zwischenraum  auf  der  hinteren  FJälfte  gekielt. 

Statira    anthicoides  n.  sp. 

Oblonga.  nitida,  nigra,  elytris  tiigrofuscis.  antennis  ferrugineis, 
basi  apicetjue  oLscurioribus,  tarsis  fnscis;  capite  rhomboidali  crebre 
punctata;  anlennarum  arliculo  ultimo  antecedenlibus  duobus  aecjuali^ 
prothorace  latitudine  paullo  longiore,  antice  altenuato,  lateribus 
pone  medium  sintiato.  basi  subtiliter  margitiato,  supra  sparse 
punciidat o ',  coleopteris  pone  medium  leviter  ampliatis .,  supra  ante 
medium  transverse  impressis,  subtiliter  punctnto-striatis ,  inierstitiis 
3°,  5'°  et  1"°  punctis  nonnullis  traiisversis.  —  Long.  4^,  lat.  1^  Mill. 

Die  kleinste  der  bis  jetzt  bekannten  Arten.  Glänzend  schwarz 
mit  etwas  bräunlichen  Flügeldecken  und  Tarsen;  an  den  Fühlern 
die  ersten  beiden  Glieder  dunkelbraun,  die  folgenden  bis  zum  7ten 
rostroth,  die  letzten  4  braun,  das  Endglied  so  lang,  als  die  beiden 
vorhergehenden  zusammen.  Der  Kopf  über  die  Augen  so  breit  als 
lang,  auf  Scheitel  und  Stirn  ziemlich  dicht  punktirt,  auf  dem  Kopf- 
schild glatt.  Das  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  der  Seite 
vor  der  Mitte  gerundet,  hinter  derselben  leicht  ausgeschweift, 
hinten  kaum  bemerkbar  gerandet,  oben  zerstreuter  und  feiner 
punktirt,  als  der  Kopf.    Die  Flügeldecken  länglich  verkehrt  eiförmig, 
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hinter  dem  Schildchen  jederseits  neben  der  Naht  etwas  aufgetrieben 
und  hinter  dieser  Wölbung  gemeinscliafllich  quer  eingedrückt,  fein 
punklirt  gestreift,  die  Zwischenräume  glall  und  sehr  schwach  ge- 
wölbt, der  3te,  5te  und  7te  mit  einigen  queren,  puuktartigen  Ein- 
drücken. 

Lepialeus  gibbicollis  Laf. 

Anthicus  sericans  Erichs.  Einige  Slücke,  die  durch  geringe 
Gröfse  (wenig  über  2  Mill.)  zwar  sehr  auffallen,  aber  doch  keinen 
specieilen  Characler  darbieten  und  daher  wohl  nur  als  Zwergfornj 
(var.  minor)  der  Erichson'sclien  Art  anzusehen  sind. 

Mor dellist ena  brevis  n.   sp. 

Oblonga,  griseo-pubescens,  nigrofusco,  anlennarum  basi  leslnrea\ 
prothorare  irnnsverso,  tobo  media  täte  rohtndafo,  vit/is  duabus  disci 
marginibusqtie  densins  albo-piibescentibus',  elylris  lunula  humerali. 
macula  elongnla  disci  anle  medium  et  fascia  undata  pone  medium 
albidis;  tibiis  posticis  scalptura  uuica  unleapicali.  —  Long.  4,  lat. 
1|   Mill. 

Der  Form  nach  eher  zu  Mordella  passend,  aber  nach  der  Be- 
schaffenheit der  Hinterschienen  zu  Mor dellist ena  gehörend.  Schwarz- 
braun mit  ziemlicii  dichter,  grauer  Pubescenz,  die  Fühler  an  der 
Basis  und  die  Taster  bräunlich  gelb.  Das  Halsschild  1|  Mal  so 
breit  als  lang,  am  ganzen  Rande  und  auf  2  Längsbinden  über  die 
Scheibe,  so  wie  das  Scliildchen  dichter  weifslich  behaart.  Die 
Flügeldecken  von  den  Schultern  an  nach  hinten  verengt,  etwas 
über  doppelt  so  lang  als  breit,  der  Wurzelrand,  ein  mit  diesem 
zusammenhängender  Fleck  auf  der  Schulter  und  neben  diesem 
schräg  nach  innen  und  hinten  ein  länglicher  Fleck,  so  wie  eine 
Querbinde  hinter  der  Mitte,  die  weder  Naht  noch  Seilenrand  er- 
reicht und  aus  2  der  Quere  nach  verbundenen  Längsflecken  zu 
bestehen  scheint,  dichter  weifslich  behaart.  Das  Pygidialsegmcnt 
doppelt  so  lang,  als  das  Analsegment,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Die  Hinferleibssegmente  seitlich  an  ihrer  Basis  dichter  weifslich  be 
haart.  Die  Hinterschienen  auf  dem  oberen  Rande  mit  einem  Schnitt 
dicht  vor  der  Spitze. 

Mordellist ena  diagonalis  n.  sp. 
Elongala,  angusta,  griseo-pubescens  ^  lestacea\    prothorace  Ion- 
gitudine  paullo  latiore,  lobo  basali  purum  rotundalo;  elytris  poslice 
paullo   angustatis',     pygidio    segmento    anali   triplo   longiore'^    tibiis 
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posticis  exltis  scalpluris  duabus  vatde  obliquis^  nigris.  —    Long.  3, 
lat.  i  Mill. 

Var. :  Peclore  elyirisque  fuscis. 

Von  schlanker  Geslalt,  nach  hinten  ein  Wenig  verschmälert, 
dicht  grau  pubescenf,  ganz  sclialgelb  oder  Brust  und  Flügeldecken 
braun,  iefzteie  auch  fein  gelb  gesäumt.  Das  Halsschiid  wenig 
breiter  als  lang,  mit  breitem,  wenig  vorgezogenen,  gerundeten 
Mittellappen.  Die  Flügeldecken  fast  3  Mal  so  lang,  als  an  der 
liasis  breit.  Die  Hinlerschienen  mit  3  schwarzen  Schnitten,  einem 
kleinen  auf  der  oberen  Kante  dicht  vor  der  Spitze  und  2  dicht 
neben  einander  liegenden,  von  der  hinteren  Aufsenecke  schräg  über 
die  ganze  Aufsenlläche  bis  zur  Basis  reichend,  das  Ite  Tarsenglied 
mit  3,  das  2te  mit  2  ebenfalls  schwarzen  Schnitten  auf  der  oberen 
Kante.  Das  Pygidium  lang  und  spitz,  3  Mal  so  lang,  als  das 
Analsegment. 

Mordellistena  elongata  Fairm.  u.  Germain. 

Mordellistena   ctirvicauda    n.  sp. 

Elongata,  angusta,  griseo- ptibescens ,  fusco- picea,  antennis 
pedibusrjiie  anticis  plus  mimisve  testaceis;  prothorace  lalifudine 
basali  partim  longiore,  anlice  paullo  anguslato',  elytris  fere  paral- 
lelis ,  dense  pimclutatis;  pygidio  lange  acuminato,  curvalo;  (ibiis 
posticis  scalpltiris  iribus,  anlica  obliqua  tistjue  ad  basin  extensa.  — 
Long.  31,  lat.  1  Mill. 

Var.;  Capite,  prothorace  et  subtus  plus  minusve  testacea. 

Schlank,  erst  im  hintersten  Drittel  der  Flügeldecken  ver- 
schmälert, dicht  grau  pubescent,  entweder  pechbraun  mit  gelblichen 
Fühlern  und  Vorderbeinen  oder  es  sind  auch  noch  der  Kopf,  das 
Halsschild,  die  Brust  längs  der  Mille  und  Mittel-  und  Hinterbeine 
mehr  oder  weniger  gelb.  Das  Halsschild  etwas  länger,  als  hinten 
breit,  nach  vorn  etwas  verengt,  der  Mittellappen  hinten  gerundet. 
Das  Pygidialsegment  lang,  scharf  zugespitzt,  deutlich  gekrümmt. 
Die  Hinlerschienen  mit  3  Schnitten,  2  kurzen  auf  dem  oberen 
Rande  hinter  der  Mitte  und  einem  langen,  von  der  Mitte  des  obe- 
ren Randes  auf  der  Aufsenfläche  schräg  herabgehenden  und  fast 
bis  zur  Basis  verlängerten,  das  Ite  Tarsenglied  mit  3  deutlichen, 
das  2le  mit  2  etwas  undeutlichen  Schnitten.  Die  Hinterleibsringe 
hell  gesäumt. 

Ein  Stück  von  gleicher  Form  und  Gröfse  und  ganz  derselben 
Bildung  der  Hiulerschienen  und  Füfse,    aber  kaum   bemerkbar  ge- 
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krümmten  Pygidialsfacliel  könnle  vielleicht  das  andere  Geschlecht 
der  eben  besclniebencn  Art  sein.  Dasselbe  ist  oben  schalgelb,  nur 
ein  herzförmiger  Fleck  an  der  Basis  des  Halsscliildes  und  auf  den 
Flügeldecken  die  vordere  Flälfle  der  Naht  und  des  Seitenrandes 
sind  schwarzbraun. 

Mordellistena  dolobrata  n.  sp. 
Elongata,  angusla,  griseo- pubescens,  nigro- picea  ^  epislomio, 
anlennis,  villa  elyirorum  discoidali  pediüusqiie  anterioribus  teslaceis  \ 
prothorace  laliludine  basuli  vix  tongiore,  anlice  paullo  angustato', 
elylris  subparallelis-^  pygidio  lo7)ge  acuminato^  paullo  curvato\  libiis 
posticis  scalpluris  Iribus^  duobus  primis  obtiquis  marginem  inferio- 
rem adingenlibus.  terlia  brevi,  —  Long.  3^,  lat.   I  Mill. 

In  der  Gestalt  der  vorigen,  in  der  Färbung  der  Flügeldecken 
der  variegata  Fab.  ähnlich.  Schlank,  gelblich  grau  behaart,  schwarz- 
braun, der  Mund,  die  Fühler,  die  vorderen  Beine  und  eine  Längs- 
binde über  die  Mitte  der  Flügeldecken  gelb.  Das  Halsschild  nicht 
länger,  als  hinten  breit,  nach  vorn  um  ein  Wenig  verschmälert, 
der  Mittellappen  gerundet.  Das  Pygidialsegmenl  lang  und  spitz, 
nur  wenig  gebogen.  Die  tJiuterschienen  mit  3  Schnitten,  der  lle 
im  ersten  Drittel,  der  2te  in  der  Mitte  des  oberen  Randes,  beide 
schräg  über  die  ganze  Aufsenfläche  bis  zum  unleren  Rande  laufend, 
der  3te  nach  der  Spitze,  kurz,  wenig  auf  der  Aufsenfläche  herab- 
reichend; das  Ite  Fufsglied  mit  4  Schnitten,  von  denen  die  beiden 
mittleren  aufsen  bis  an  den  unteren  Rand  reichen,  das  2te  Fufs- 
glied mit  3  Schnitten. 

Pseudomeloe  miniacos  maculahis  Blanch.  Die  überaus  dürftige 
Beschreibung  dieser  Art,  die  nur  ein  Paar  Worte  über  die  Färbung 
enthält,  reicht  nicht  hin,  um  darüber  Gewifsheit  zu  erlangen,  ob 
ein  ähnlich  gefärbtes  Stück  von  Pozuzu  dieser  Art  angehöre.  Das- 
selbe hat  den  Kopf  etwas  breiter,  als  das  Halsschild,  sehr  einzeln 
punktirt,  zwischen  den  Augen  leicht  quer  eingedrückt,  das  Hals- 
schild vor  der  Mitte  wenig  breiter,  als  lang,  an  den  Seiten  mäfsig 
gerundet,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorn  verengt,  an  der  Basis  in 
der  Mitte  tief  ausgeschnitten,  am  Vorder-  und  Hinterrande  einzeln, 
auf  der  Fläche  kaum  punktirt,  in  der  Mitte  vor  der  Basis  und  auf 
der  vorderen  Scheibe  eingedrückt,  die  beiden  Eindrücke  von  einer 
feinen  Längslinie  durchzogen,  aufserdem  auf  der  Scheibe  jederseits 
und  hinler  dem  Vorderrande  jederseits  tiefer  eingedrückt.  Die 
Flügeldecken  von  gewundenen  groben    Runzeln   durchzogen.     Der 
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Hinterleib  ohne  Felder,  mit  einem  nicht  abgegränzten  Eindruck 
auf  der  Basis  jedes  Segments,  von  welchem  aus  flache  Runzeln, 
radial  verlaufen.  Das  weiche  Connexivum  im  Leben  wahrschein- 
lich biutruth  gefärbt. 

Mecopselap hus   lycoides  n.  sp. 

Etongaliis.  dense  pÜosus^  sublus  picetis^  nitidulus^  supra  opacus\ 
antennis  Jlliformibns^  tnedio  ificrassalis ,  n/gr/s;  palporum  arliculo 
ultimo  oblique  sublruncato\  prothorace  subquadrato ^  basi  rotundato^ 
pone  medium  trausverse  impresso,  brnnueo,  vittis  Iribus  flavis\ 
elylris  iriuerviis ,  Jlavis,  mucula  communi  a  basi  ad  medium  perti' 
nente  apiceque  lato  bruuneis.   —   Long.   L3,  lat.  2   Mill. 

Durch  die  dichte,  kurze,  den»  Grunde  gleich  gefärbte,  die 
Sculplur  völlig  verdeckende  Behaarung  und  die  Art  der  Färbung 
der  Oberseife  an  manche  Lyddeu  erinnernd.  Der  Kopf  schwarz 
die  Mandibeln  gelb  mit  brauner  Spitze,  das  Endglied  der  Taster 
cylindrisch,  schlag  abgestutzt,  die  Innenecke  wenig  scharf;  die 
Fühler  etwas  länger,  als  der  halbe  Körper,  das  3te  bis  5te  Glied 
etwas  dicker,  aber  nicht  länger,  als  die  nächst  folgenden,  jedoch 
doppelt  so  dick  und  länger',  als  die  letzten  Glieder.  Das  Halsschild 
so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade,  hinten  gerundet, 
zwischen  Mitte  und  Basis  quer  eingedrückt,  dunkelbraun,  eine 
schmale  Lärigsbinde  an  den  Seiten  und  eine  breilere  über  die  Mitte 
gelb.  Das  Schildclien  gelb.  Die  Flügeldecken  3-^  Mal  so  lang, 
als  zusammen  breit,  parallel,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  mit 
3  starken  Nerven,  von  denen  der  l  te  hinter  der  Mitte  abgekürzt 
ist  und  der  2fe  und  3te  sich  vor  der  Spitze  bogenförmig  verbinden; 
gelb,  ein  gemeinscbafilicber,  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Breite 
einnehmender,  bis  zur  Mitte  reichender  Längsfleck  und  beinahe 
das  ganze  hintere  Drittel  dunkelbraun.  Unten  pechbraun,  glänzend, 
dünn  behaart. 

St enaxis  viltata  n.  sp. 

Flavo-pubescens ,  testacea,  aniennis  nigris^  extus  pallidis;  pro- 
thorace subcordato^  media  carinulato,  utrincjue  bicalloso',  elyiris 
subtiliter  transverse  rugulosis ^  bicostulalis,  viita  lata,  intralaterali^ 
a  media  ad  apicem  extensa,  nigra;  tibiarum  dimidia  apicali  tar- 
sisque  medio  nigrescentibus.  —   Long.   10,  lat.  3  Mill.     Sarayacu. 

Schalgelb,  niederliegend  gelblich  behaart,  der  Kopf  breiter,  als 
bei  annidata  Germ,  und  Loewei  WoU.,  über  den  Augen  mehr  ge- 
wölbt,   mit  2  seichten  Eindrücken,    die   innen  neben    den   Fühler- 
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wurzeln  anfangen  und  sich  oben  zwischen  den  Äugen  vereinigen. 
Die  Fühler  mit  der  Spitze  des  5ten  Gliedes  die  Hintetecken  des 
Halsschildes  erreichend,  an  der  Basis  bis  zum  51  cn  Gliede  schwarz, 
das  6te  und  7  le  dunkelbraun,  die  folgenden  gelblich.  Das  Hals- 
schild vor  der  Mitte  breiler  als  lang,  quer  herzförmig,  vorn  und 
hinten  gerundet,  mit  einem  feinen,  vorn  abgekürzten  Miltelkiel  und 
4  Schwielen,  von  denen  die  beiden  hinleren  gröfser  und  schräg 
nach  der  Mille  der  Basis  hin  gerichlet  sind,  die  vorderen  mehr 
queren  den  Miltelkiel  nicht  erreichen.  Die  Flügeldecken  fein  quer- 
runzlig mit  2  Nerven,  von  denen  der  innere  schon  bei  der  Mitte, 
der  äufsere  erst  vor  der  Spitze  abgekürzt  isl,  und  einer  schwarzen 
breiten  Längsbinde  innerhalb  des  Seitenrandes,  die  vor  der  Mitte 
beginnend  nach  der  Spitze  hin  sich  etwas  erweitert  und  hinten  die 
ganze  Breite  derselben  einnimmt.  An  den  Beinen  ist  die  Spitzen- 
hälfle  der  Schienen  und  die  Spitze  des  Iten  Fufsgliedes,  sowie  die 
übrigen  Glieder  mit  Ausnahme  des  Klauengliedes  schwarzbraun. 

Slraboscopus  plnni pennis  (Jekel). 

Oblongus ,  aler,  squamis  pilifarmibus  umbrinis  dense  leclus; 
rostro  piano,  ulrint^ne  ante  oculos  calloso;  prothorace  laliludinifere 
sesfjuilongo,  lateribus  rmgtdato,  disco  bifoveolato,  carina  Iransversall 
sat  untebasilari,  ulrincfiie  ad  lalera  curvula;  coleopleris  parallelis, 
dorso  lale  impressis,  punclalo-strialis,  ante  apicem  ttiberculis  duobus 
validis,  poslice  porrectis,  basi  laleribns  et  apice  remole  ttiberculalis; 
femora  anleriora  sublus  villosa.   cf.  —  Long.  c.  rosl.  10^,  laf.  4  Mill. 

Lacordaire  hat  die  Gatt.  Slraboscopus  für  einige  oslindische 
und  amerikanische  Tropideriden  errichtet,  deren  Slirn  durch  die 
grofsen  horizontalen,  schief  nach  vorn  und  innen  gerichteten  Augen 
nach  vorn  sehr  verschmäkrt  wird.  Die  vorliegende  Art  zeigt  diesen 
Characler  ebenfalls,  wenn  auch  in  geringerem  Maafse.  Der  Käfer 
ist  mit  haarförmigen  Schuppen  dichl  bedeckt,  die  an  der  breiten 
Spitze  der  Flügeldecken  fast  schwarz,  sondern  überall  bräunlich 
grau  sind.  Die  Fühler  dünner,  der  Rüssel  nicht  ganz  so  parallel, 
wie  bei  Ptalyr/dnus,  sondern  vor  den  Augen  jederseils  ein  Wenig 
ausgebuchtet.  Das  Halsschild  hexagonal,  dichl  vor  der  Mille  an 
den  Seilen  eckig  erweitert,  von  da  nach  vorn  etwas  mehr,  als  nach 
hinleu  verengt,  oben  uneben,  dicht  hinler  dem  Vorderrand  in  der 
Mitte  seicht,  auf  der  Scheibe  jederseils  liclcr  eingedrückt,  die  Kiel- 
linie ziemlich  weit  von  der  Basis  entfernt,  in  der  Mille  gerade,  an 
^en  Seiten  nach  vorn  gekrümmt,  den  Seilenrand  dichl  hinter  der 
Mitte  erreichend.     Die  Flügeldecken  doppelt  so   laug  als   breit,  an 


418   Th.  Kirsch :  Beiträge  z.  UTennltiiJs  d.  Peruanischen  Kiiferfauna. 

den  Schultern  slumpfeckig,  ziemlich  parallel,  hinten  rundlich  abge- 
stutzt, puiiklirt  gestreift,  auf  dem  Hucken  breit  (etwa  bis  zum 
5ten  Zwischenräume)  eingedrückt,  an  der  Naht  mit  kleinen,  sehr 
entfernt  stehenden  Höckerchen  besetzt,  der  2fe  Zwischenraum  an 
der  Spitze  schwielig  erhaben,  der  Rand  des  Eindrucks  namentlich 
vorn  höckerig  uneben,  am  Anfang  der  Wölbung  neben  der  Naht 
ein  grofser  kegelförmiger,  nach  hinten  gerichteter  Höcker,  unter 
diesem  und  an  den  Seiten  aufserhalb  des  Eindrucks  mit  einzelnen 
zugespilztcn  mäfsig  grol'sen  Tuberkeln.  Die  Schenkel  und  Schienen 
weifs  geringelt,  die  4  vorderen  Schenkel  unten  lang  zottig  behaart 
und  die  Vorderschienen  mit  zahnarlig  ausgezogener  Innenecke. 

Nach  Hern.  Jeckel's  Mittheilung  sind  beim  9  die  4  vorderen 
Schenkel  bei  Weitem  kürzer  und  dünner  behaart  und  die  Vorder- 
schienen ohne  vorgezogene  Inneneckc. 

Slenocerus  velatus  Erichs. 
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Endaliscus  Skalitzkyi, 

eine  neue  deutsche  Rüsselkäfer-Gattung 

beschrieben  von 
Th,  Kirsch  in  Dresden. 


Roslrum  prolhorace  brevius^  sublus  subrechim^  supra  curva- 
/uni,  paraHelum,  apire  vix  deplanalum\  scrobes  anlennarum  obli- 
(jfuae,  mox  sublus  vergetiles  el  basi  roslri  connivenles. 

Ant  ennae  bieves;  scapus  oculos  atlhigens,  Jiiniculo  partim 
brevior,  apicem  versus  iucrassalus;  funiculus  sexarliculalus,  arli- 
cttlo  l'""  crasso,  breviler  obrouico ,  apire  obliijue  Iruuralo  2**"  —  6'" 
conjunclis  l™"  pnullo  longioribus^  2^^  irapezoidnli,  se<]uenlibus 
(ransversis,  apicem  versus  crastiioribus,  sublenlicularibus ;  clava  ova- 
lis,  crassa,  arlirulata,  funiculo  vix  brevior. 

Oruli  mngni,  perpendiculares,  forliler  granulati. 

Prolhorax  subf/uadralus,  taleribus  puralletus ,  pone  apicem 
constriclus.  margirie  antico  sublus  leviler  sinualus. 

Seilt  ellum  puuclij'orme.  submersum. 

Coleoplera  oblouga^  subparallela,  apice  atlenuala^  singulntim 
rolundala^  prolhoracis  busi  dimidio  laliora,  humeris  lumidtila,  dorso 
ptaniuscula. 

Pedes  mediocres',  femora  clavala,  mutica;  tibiae  rectae^  ante 
apicem  inlus  leviler  sinualae^  elevato  lineatae^  apice  mucronntae\ 
larsi  breves,  sublus  spongiosi^  articulo  3°  biloba^  4*"™  includente; 
ungiiiculi  divarirati. 

Abdomen  planum;  segmenltim  l™«"»  inter  coxas  täte  trunca- 
tum,  2^"'"  duobus  setjuenllbus  longins.  anlice  arcuutum. 

Met  asl  erntim  modice  elongalunt. 

Der  Kopf  am  Scheitel  leicht  gewölbl,  auf  der  Stirn  etwas  quer 
eingedrückt,   die  ßasis  des  Rüssels   wieder  etwas  gehoben.     Dieser 
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etwa  doppell  so  lang  als  der  Kopf,  vor  der  Einfügung  der  Fühler 
kaum  bemerkbar  verbreitert,  von  der  Seite  gesehen  unten  fast  ge- 
rade, oben  gebogen,  an  den  Seiten  bis  zur  Milte  punklirt-gestreift. 
sonst  dicht  (nach  vorn  feiner)  punktiit.  Die  Angen  dem  Rüssel 
sehr  genähert,  perpendiculiir,  grob  gekörnt.  Die  Fühler  dicht  vor 
der  Mitle  des  Rüssels  eingefügt,  ziemlich  kurz,  der  Schaft  gerade, 
nach  der  Spitze  zu  allmählich  verdickt,  die  Geifsel  Ggliederig,  das 
Iste  Glied  wenig  kürzer  als  die  5  folgenden  zusammen,  verkehrt- 
kegelförmig, an  der  Spitze  schief  abgeschnitten  und  hier  mehr  als 
doppelt  so  dick  als  das  2te,  innen  vor  der  Spitze  mit  einigen  kur- 
zen dicken  Borsten  besetzt,  das  2te  kurz  trapezoidal,  die  folgenden 
quer,  gerundet,  allmählig  an  Breite  zunehmend,  die  Keule  oval, 
sehr  dick  und  fast  so  lang  als  die  Geifsel,  gegliedert,  der  Isle  Ring 
glatt,  die  übrigen  filzig.  Das  llalsschild  so  lang  als  breit,  an  der 
Basis  und  Spitze  gerade  abgestutzt,  an  den  Seilen  bis  nahe  zum 
Vorderrand  parallel,  dicht  hinter  diesem  eingeschnürt ,  dann  nach 
vorn  etwas  verschmälert.  Das  Schildchen  piinklförmig  und  einge- 
senkt. Die  Flügeldecken  um  |  breiler  als  das  llalsschild,  an  der 
Basis  gemeinschaftlich  ausgerandet,  an  den  Schullerecken  etwas 
vortrelend,  an  den  Seiten  bis  hinler  die  Milte  parallel,  dann  nach 
der  Spitze  hin  verschmälert,  hinten  einzeln  abgerundet,  oben  bis 
weit  nach  hinten  etwas  flach,  mit  steil  abfallenden  Seilen.  Die 
Vorderbrust  vorn  seicht  ausgebuchtel,  die  Vorderhüften  zusammen- 
stofsend,  die  milllercn  durch  die  schmale,  sanft  nach  vorn  geneigte 
Mitlelbrust  gelrennt,  die  Ilinterbrust  mäfsig  lang  (etwa  im  Verhäll- 
nifs  wie  bei  Ilydrojiomus),  der  erste  Hinterleibsring  zwischen  den 
Hinterhüfleu  breit  abgestutzt,  der  zweite  von  dem  ersten  durch 
eine  gebogene  Naih  getrennt,  länger  als  die  beiden  folgenden  zu- 
sammen, die  Seitenecken  der  mittleren  Ringe  nicht  vorgezogen. 
Die  Beine  kurz  und  kräflig,  die  Schenkel  nach  der  Spitze  hin  keu- 
lig verdickt,  ungezähnt,  die  Schienen  aufsen  gerade,  innen  vor  der 
Spitze  leicht  ausgebuchtet,  der  Länge  nach  erhaben  liniirt.  die 
Spitze  mit  kurzen  Haken,  die  Tarsen  kürzer  als  die  Schienen,  un- 
ten mit  filziger  Sohle,  das  drille  Glied  breit  zweilappig,  das  vierte 
bis  zur  Spitze  zwischen  diese  Lappen  eingeschlossen,  die  Krallen 
auseinander  klaffend. 

Die  Gattung  gehört  unter  die  Cryptopliden,  und  wegen  der 
Ggliedrigcn  Geifsel  in  die  Nachbarschaft  der  nordamerikanischeo 
Gattung  Endalus  Gast.;  sie  wird  also  im  Catalog  europäischer  Kä- 
fer neben   Tauysphyrus  zu  stellen  sein.    Von  Endalus  ist  sie  durch 
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kürzeren    Rüssel    und   kürzere   Fühler   von    Tanysphyrus   durch   die 
Bildung  der  Fühlergeifsel  verschieden. 

Kndalisciis  Skalil zkyi:  OLlongus,  nigra- fusctis,  rostro,  an- 
lennis^  elylris  pedifjuscfiie  ferrugineis.  crnsln  silacea  clense  obleclus^ 
prothorace  crebre  piinctulo',  elylris  slriatis,  striis  coiiferlim  pnnctu- 
tatis^  inlersliliis  planis,  apicem  versus  settdis  raris  inclinafis;  pe- 
clore  abdoniineijue  dense  punclalis.  —  Long.  4 — 4^,  lat.  1^  Mill. 
Patria:  liohemia. 

Im  Umrifs  dem  Bagous  elegans  ähnlich;  dunkelhraun,  bis  zu 
den  Fufsspilzen  niil  einer  bräunlichen,  auf  den  Flügeldecken  unre- 
gelmäfsig  weifsflcckigen,  auf  den  Tarsen  mehr  schuppigen  Kruste 
bedeckt.  Rüssel,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken,  mit  Ausnahme 
der  vorderen  Nath,  duiikelrostroth.  Das  Ualsschild  flach,  ziemlich 
dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatten  Zwischenräumen.  Die  Flügel- 
decken fast  3  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  stark  gestreift,  die 
Streifen  mit  feinen,  dicht  gedrängten  Punkten  beselzl,  die  Zwi- 
schenräume etwa  3  Mal  so  breit  als  die  Streifen,  eben,  glatt,  nach 
der  Spitze  hin  mit  einer  Reihe  sehr  enllernlerj  kurzer,  nach  hin- 
ten gebogentT  Börsichen.  Die  Brust  und  der  Hinlerleib  dicht  punk- 
tirt. Die  Hinlerbrust  und  die  Basis  des  Hinterleibs  der  Länge  nach 
eingedrückt,  also  wohl  Männchen. 

Ich  widme  diese  Art  dem  glücklichen  Entdecker  derselben, 
Herrn  Dr.  Skalilzky  in  Prag,  der  die  Freundlichkeit  hafte,  mir  die 
beiden  einzigen,  bis  jetzt  aufgefundenen  Stücke  zu  überlassen. 
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Hr.  Dr.  Seidlitz  macht  mich  brieflich  darauf  aufmerksam, 
dafs  Exochotmts  pubescens  Küst. ,  von  dem  ich  Berl.  enl.  Zeitschr. 
1873.  S.  194  sagte,  er  fehle  im  Stein'schen  Cataloge  ganz,  von 
Stein  (p.  133)  unier  der  Gattung  Plafynaspis  aufgeführt  werde, 
und  zwar  nach  dem  Vorgänge  von  Catal.  Schaum  ed.  II.  p.  116. 
Da  der  Ex.  pubescens  Küst.  eben  ein  Exochomus  ist,  so  habe  ich 
ihn  natürlich  ebensowenig  unter  Ptatynaspis  als  sonst  einer  ver- 
wandten Galtung  gesucht.  Auf  die  Autorität  von  Du  Vals  Catal- 
zum  Genera  des  Col.  habe  ich  unter  Ex.  ptibescens  einen  Ex. 
ßavilnbris  Molsch.  citirt;  andreiseils  wird  unter  Plalynaspis  pubes- 
cens Küst.  bei  Schaum  und  Stein  flavilabris  Muls.  citirt*),  welcher 
von  Mulsant  Spec.  Col.  Trim.  See.  p.  947  beschrieben  ist;  unter 
der  Diagnose  wird  von  Mulsant  Plafynaspis  ßavilabris  Molsch. 
citirt;  hinter  der  Vaterlandsangabe  steht  in  Klammer  Collect,  v.  de 
Motschoulsky. 

Da  die  Beschreibung  des  Exochomus  pubescens  keinen  Zweifel 
läfst,  dafs  wir  es  mit  einen  Exochomus  zu  thun  haben,  Mulsant  ihn 
als  solchen  beschrieben  hat,  ich  selbst  ihn  aus  derselben  Quelle  wie 
Küster  besitze,  so  ist  Ex.  pubescens  jedenfalls  unter  Platynaspis 
zu  streichen. 

*)  Wohl  nach  Mulsant's  Vermuthung  Opuscul.  III.  p.  141. 

G.  Kraalz. 

Crypharis  Rosaliae  ist  höchst  wahrscheinlich  =.  Typhloporus 
deptanalus  Hampe,  den  ich  in  Wien  sah.  Die  3  Ilampe'schen 
Stücke  sind  zwar  etwas  schmäler,  als  die  Cryph.  Rosaliae  für  ge- 
wöhnlich sind,  ich  habe  aber  unter  meinem  Material  eben  so  schmale 
Stücke  gefunden.  Die  Gattung  Crypharis  ist  entschieden  zu  Typhlo- 
porus zu  bringen.  Das  als  Platyderus  canaliculatus  von  v.  Rotten- 
berg aufgeführte  Thier  von  Lentini  ist  gar  kein  Platyderus,  sondern 
wahrscheinlich  die  Feronia  Sicula  Levrat. 

Briefl.  Mittheilung  von  Dr.  G.  Di  eck. 


üeber  Hydaticus  Austriacus  St.  und  cinereus  St. 


Schon  Erichson  (1839)  giebt  als  Unterschiede  zwischen  Hydat. 
austriacus  und  cinereus  das  Fehlen  der  Saugnäpfe  an  den  Mittel- 
füfsen  des  Männchens  von  austriacus  an,  und  sagt  dann  über  oti- 
striacus:  Er  hat  eine  grofse  Uebereinslimraung  mif  den  drei  fol- 
genden Arien,  bilineatus,  cinereus  und  zonatus,  besonders  mit  Ilyd. 
cinereus,  von  dem  sich  die  Weibchen  kaum  anders  als  durch  elwas 
mindere  Gröfse,  vcrhällnifsmäfsig  etwas  kürzere  Geslalt  und  brei- 
tere Binden  auf  dem  Halsschilde  unterscheiden  lassen;  sie  nehmen 
bei  austriacus  ein  Dritlel,  bei  cinereus  etwa  ein  Viertel  der  ganzen 
Länge  des  Halsschildes  ein.  Nach  Dr.  Kraatz  (Berl.  Ent.  Zeilschr. 
1871.  p.  168)  sind  die  Weibchen  von  cinereus  gröfser,  glänzender, 
und  namentlich  gewölbler  als  austriacus  9.  Auch  in  der  3len  Auf- 
lage des  Redlenbacher  ist  die  alle  Erichson'sche  Einlheilung  zu 
Grunde  gelegt,  und  scheint  mir  somit  über  die  Unlerschiedc  von 
austriacus  und  cinereus  $  nichis  Genaueres  bekannt  zu  sein. 

Ich  fing  im  März  1871  17  Hydaticus  in  demselben  Teiche,  3  cf, 
5  2  von  austriacus,  3  (^,  6  9  von  der  Mittelform  zwischen  zonalus 
und  cinereus. 

Sind  austriactis  und  cinereus  eigene  Arten  und  die  Organe, 
mit  denen  die  Männchen  die  Weibchen  hallen,  bei  beiden  Formen 
verschieden,  so  kann  auch,  dachte  ich  mir,  der  Theil  des  Weibchens, 
an  dem  die  Männchen  sich  halten,  bei  beiden  Formen  verschie- 
den sein. 

Eine  Untersuchung  der  vorderen  Saugnäpfe  des  Männchens  gab 
das  folgende  Resultat: 

austr iacus,  die  Trennungslinie  der  8  Fufsglieder  ist  auf  der 
Unterseite  angedeutet,  auf  dem  ersten  stehen  in  2  regelmäfsigen  Rei- 
hen 2  grofse  und  4  kleine  Saugnäpfe,  auf  dem  2ten  4  kleine,  eben 
so  auf  dem  3ten  4  kleine,  etwas  unregelmäfsig,  so  dafs  die  Saug- 
näpfe in  vier  Längsreihen  angeordnet  erscheinen,  die  Scheibe  ist 
rundlich. 

cinereus,  die  Trennungslinie  kaum  angedeutet;  1  grofser  Saug- 
napf  am  Anfange  des  Fufses,  2  mitlelgrofse,  1  in  der  Mitte,  1  am 
äufsern  Rande,   im   übrigen   21   kleine  Saugnäpfchen   unregelmäfsig 
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gestellt,    meist    auf   dem   3ten  GHede  siebend.     Form   der  Scheibe 
gleicli  einem   KreisausscbniJl  von  \  des  Kreises. 

Dem  entsprecbend  sind  am  H.'ilss<tbild  des  rhi.  u.  zon.  $  jederseits 
9  — 10  ziemiicb  liefe  Längsverliefungen  parallel  dem  Seilcnrande. 
denen  sich  nacb  der  Mille  zu  scliwäcbere  Furcben  anscliliefsen,  die 
sich  nach  dem  Voiderrimde  zu  unter  stumpfen  Winkein  biegen. 
Bei  auslriaciis  Q  sind  die  Furcben  kaum  angedeutet,  überall  win- 
kelig gebogen,  liegen  weit  vom  Seilenrande  ab,  und  das  Halsschild 
ist  etwas  deutlicher  mit  feinen  Punklen  heselzl. 

Was  die  Färbung  des  Kopfes  anbetrifft,  so  haben  beide  Arten 
einen  schwarzen  Streifen  am  Ilinterrand  und  davor  zwei  halbmond- 
förmige Zeichnungen.  Zu  beiden  Seilen  der  Augen  ragt  von  dem 
hinleren  Streifen  ein  schwarzer  Vorsprung  bis  der  Mitte  des  Au- 
genrandes gegenüber.  Bei  aiislriacus  nun  treten  diese  Flecken  bis 
an  die  Augen  heran,  bei  ein.  u.  zon.  nicht  ganz,  so  dafs  zwi.'^chen  den» 
Fleck  und  dem  schwarzen  Auge  noch  ein  gelher  Streifen  bleibt. 

Was  die  Gröfsen- Unterschiede  zwischen  cinerevs  und  austria- 
ctis  betrifft,  so  habe  ich  kleinere  cinereus  und  gröfsere  ausiriactts 
unter  den  17  gefunden,  auch  ist  in  der  Wölbung  wenig  Unterschied 
und  alle  17  glänzen  im  frischen  Znslande  gleicbmär»ig. 

Bei  den  erwähnten  9  Exemplaren  von  cinereus  sind  2  Weib- 
chen, bei  welcher»  das  Halsschild  zwischen  der  vorderen  schwarzen 
Binde  und  dem  Vorderrande  fast  schwarz  (dunkelbraun)  erscheint, 
auch  zieht  sich  bei  einigen  ein  sclunaler,  rölhlicber  Saum  zwischen 
der  hinteien  Binde  und  dem  Hinterrandc  des  Halsschildes  bis  in  die 
Nähe  des  Schildchens. 

Ueberhaupt  habe  ich  bis  jetzt  bei  Lippsladt  folgende  Formen 
gefangen: 

cinereus:  beide  Binden  ergreifen  die  Ränder, 

cinereus  und  zonalus   Mittelform:    Vorderränder  des  Halsschildes 

gelb, 
xonnhis:  Vorder-  und  Hinlerrand  des  Halsschildes  gelb. 

Die  angeführten  geschlechllicben  und  Farbenunterschiede  sind 
im  Uebrigen  bei  allen  3  Formen  gleicii. 

Dr.  Bnddeberg  in  Lippstadt. 
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Beschreibung  eines  Maikäfer -Zwitters 

von 
Dr.  G.  Kraatz. 

(Hierzu  Taf.  I.  Fig.  21  u.  21  b.) 


Wä 


ährend  die  Zahl  der  bekannt  gewordenen  Hermaphroditen  bei 
den  Schmetterlingen  keine  unbedeutende  zu  nennen  ist,  namentlich 
wenn  wir  die  sog,  unvollkommenen  Hermaphroditen  dazu  rechnen, 
sind  Zwitter  bei  Käfer  nur  äufserst  selten  beobachtet,  und  selbst 
über  den  einen  von  diesen  wenigen  begründete  Zweifel  ausge- 
sprochen worden. 

Die  verschiedene  Färbung,  welche  bei  den  beiden  Geschlechtern 
so  vieler  Schmetterlinge  auftiitt,  macht  es  leicht  erklärlich,  dafs 
Zwitter  auch  von  weniger  geübten  Äugen  leicht  bemerkt  und  später 
von  Sachkundigen  zur  allgemeinen  Kennlnifs  gebracht  werden 
konnten.  Dennoch  ist  die  Zahl  der  bekannt  gewordenen  Käfer- 
Zwitter  eine  ganz  auffallend  geringe,  wodurch  der  bereits  1829 
von  Klug  beschriebene  und  abgebildete,  auf  dem  Berliner  Königl. 
entomol.  Museum  befindliche  Zwitter  vom  Hirschkäfer  immer  mehr 
an  Interesse  gewinnt. 

Burmeister 2)  zählt  aufser  diesem  nur  noch  einen  vollkom- 
menen Käfer-Zwitter  auf,  und  zwar  eine  Meloloniha  vulgaris,  welche 
nach  Germar's  Erzählung^)  an  der  einen  Seite  einen  männlichen, 
an  der  anderen  Seite  einen  weiblichen  Fühler  hatten.  Germar  hat 
aber  nicht  von  Melolontha  vulgaris,  sondern  von  Rhizotrogus 
solslilialis  gesprochen,  und  v.  Sie  hold  bezweifelt*),  dafs  bei 
demselben    eine   wirkliche   Zwitterbildung  vorhanden   gewesen  sei, 


>)  In  den  Verhandl,  der  Gesellsch.  d.  nalurforsch.  Freunde  zu  Berlin. 
Tom.  I.  p.  36.3—369. 

2)  Handb.  d.  JNalurgesch.  I.  p.  341. 

')  In  Meckers  Archiv  V.  p.  366. 

*)  Stettiner  Entomol.  Zeit.  1857.  p.  101. 
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weil  als  Belog  für  dieselbe  nur  Germar's  Erinnerung  an  die  ver- 
schiedene Fülilerbildung  vorhanden  sei,  er  aber  vom  Slud.  Kranz 
einen  männlichen  Maikäfer  mit  einem  per  defeclum  monströs  ge- 
bildeleni,  verkürzten  und  daher  nur  scheinbar  weiblichen  Fühler 
erhielt.  Unter  diesen  Umständen  kann  es  uns  nicht  überraschen, 
dafs  Siebold's  sorgfällige  Untersuchung  des  männlichen  Gliedes  ihm 
bewies,  dafs  er  es  nur  njit  einem  einfachen,  männlichen  Insekte  zu 
thun  halle;  die  spätere  Anführung  einiger  anderen  Fälle  zeigt,  dafs 
Siebold's  Mahnung,  mit  der  er  seinen  Aufsalz  schliefst,  Beherzigung 
verdient;  dieselbe  laufet:  möge  dieses  Beispiel  die  Entomologen 
bei  dem  Aufsuchen  von  Zwilterbildungen   zur    Vorsicht  auffordern. 

Unter  den  von  1761  —  1&6I  beschriebenen  118  Zwittern  und 
zwitterhaften  Insekten'),  mit  Herrich  -  Schaellers  „wunderbarem 
und  vielleicht  in  der  Nalur  noch  nie  erschienenen  Eulenzwilter" 
an  der  Spitze,  ist  aufser  den  erwähnten  beiden  Käfern  nur  noch 
unter  No.  115  pag.  285  ein  Dyliscus  (marginalisl)  aufgeführt,  über 
dessen  Existenz  aber  weiter  keine  Kunde,  als  eine  briefliche  Mit- 
Iheilung  von  Weslwood  an  Lefebvre  vorhanden  isl.  2) 

Da  ich  mich  fiüiier  nie  besonders  mit  dem  Gegenstände  be- 
schäftigt habe,  so  vermag  ich  augenblicklich  nicht  genau  anzugeben, 
ob  und  welche  Käfer- Zwitter  in  neuerer  Zeit  beschrieben  sind, 
wohl  aber  von  einigen  Miltheilungon  Notiz  zu  nehmen,  in  denen 
Veranlassung  vorlag,  gerade  Maikäfer  mit  abnormer  Fühlerkeulc 
für  Zwitter  zu  halten;  doch  wurde  hier  sogleich  das  Gegeniheil 
conslalirl.  Schon  lange,  bevor  Siebold  seinen  Aufsalz  schrieb, 
wurde  eine  Melolonl ha  h.tppocaslani,  deren  linkes  Fühlerglied 
viel  kürzer  als  das  rechte  ist,  von  Desmarest  der  französ.  entomol, 
Gesellschaft  (yergl.  Ann.  Soc.  Eni.  France  1S4()  Bull.  p.  51.)  vor- 
gelegt und  auch  loc.  cit.  pl.  8.  Fig.  IV.  abgebildet;  Reiche  er- 
klärte (loc.  cit.  Bull.  p.  52.)  das  Exen)plar  nach  Besichtigung  der 
Genitalien  für  ein  Männchen. 

Mocquerys  (Coleopleres  anormaux  Heft  IV.  Fig.  6.)  bildet 
den  Kopf  einer  Melolontha  n»il  beiden  Antennen  ab,  „dont  l'anlenne 
droile  est  aorlee",  fügt  jedoch  ausdrücklich  hinzu:  un  moment 
j'avais  espere  Irouver  un  hermaphrodite,  mais  j'ai  acquis  la  preuve 
que  c'elait  un  n>äle. 

Während  in  allen  diesen  Fällen  kein  Ilermaphroditismus,  wohl 
aber   eine   wirkliche   abnorme    Fühlerbildung   vorlag,    berichtet 


»)  Verjl.  Hngpn  Stell.  Ent.  Zeit.   186J.  p.  259—286. 
')  Vergl.  Aniial.  Soc.  Fnt.  de  France  lö.3.i.  p.   149. 
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Prof.  Heer  aus  Zürich  über  eine  angebliche  monströse  Fühler- 
bildung bei  Melotontha  vulgaris  in  der  Stelfiner  Eiitoin.  Zeitung 
IX.  (184S)  S.  160  in  folgender  Weise:  „Im  Sommer  1847  fing  ich 
zwei  Stücke  der  Mel.  vulgaris  inBegallung,  welche  in  der  Fühler- 
bildung vollkommen  übereinstimmen.  Das  Weihchen  etwas  gröfser 
und  dicker  als  das  Männchen,  hat  das  siebengliedrige  grofse  Fühler- 
kölbchen  der  Männchen  bei  beiden  Fühlern,  im  Uebrigen  aber  die 
Körperform  der  W''eibchen.  Sie  hingen  so  fest  zusammen,  dafs 
sie  nur  schwer  zu  trennen  waren,  so  dafs  von  einer  Täuschung 
nicht  die  Rede  sein  kann. 

Dieser  unter  der  Uebersrhrift  „Correspondenz"  gebrachte  kleine 
Artikel  ist  in  Hagen's  ßibliotlieca  Entoniol.  unter  Heer  nicht  ange- 
führt; Gemminger  „las  denselben  (Stett.  Eut.  Zeit.  X.  1849. 
S.  63.)  mit  Vergnügen"  und  knüpft  weiter  an:  „Dasselbe  Phänomen 
traf  ich  im  Garten  der  hiesigen  Anatomie.  Beide  Geschlechter  in 
vollkommener  Begattung  schüttelte  ich  von  einer  Esche.  Das 
Weibchen  unterschied  sich  auch  hier  nur  durch  die  corpulentere 
Leibesfoim  von  dem  schlankeren  Männchen." 

Meines  Erachtens  haben  wir  es  in  dem  von  Gemminger  er- 
wähnten Falle  nicht  mit  einem  Weibchen  mit  männlich  gebildeten 
Fühlern,  sondern  mit  einem  plumpen  Männchen  zu  thun.  Ileer 
sprich!  gar  nicht  aus,  dafs  sein  Männchen  die  corpulentere  Leibes- 
form der  Weibchen,  sondern  die  „Körperform  der  Weibchen"  be- 
sessen habe.  Diese  beruht  aber  durchaus  nicht  allein  auf  der  Cor- 
pulenz,  sondern  auch  auf  der  Hinierloibsbildung,  während  Genmiin- 
ger  offenbar  nur  auf  die  Unterschiede  in  der  Corpulenz  bei  den 
beiden  von  ihm  in  Copula  gefundenen  Stücken  geachtel  hal.  Nun 
sind  aber  die  Fälle  von  heftigen  Begaltungsversuchen  männlicher 
Maikäfer  mit  anderen  männlichen  Exemplaren  so  bekannt  und  so 
häufig  mit  (natürlich  nur  scheinbarem)  Erfolg  gekrönt,  dafs  für 
mich  die  Vermulhung  viel  näher  liegt,  dafs  Gemminger  ein  kleines 
Männchen  in  scheinbarer  Copula  mit  einem  gröfseren,  plumperen, 
als  mit  einem  Weibchen   mit  mäimlicben  Fühlern  gefunden  habe. 

Auch  in  dem  von  Heer  bcobachlelen  Falle  spielte  das  feste 
Zusammenhalten  der  beiden  Exemplare  jedenfalls  eine  bedeulende 
Rolle  hei  der  Erklärung,  dafs  das  „  e  t  w  as  gröfsere  und  dickere 
Exemplar  ein  Weibchen  mit  männlichen  Fühlern  ge- 
wesen sei. 

Nachdem  sich  so  zu  wiederholten  Malen  Maikäfer  mit  ver- 
schieden gebildetem  rechten  und  linken  Fühler  als  unechte  Zwitter 
erwiesen   haben,   war  es   mir   doppell  angenehm,  in  einer  unserer 
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Vereinssitzungen  ein  Exemplar  von  Mehloniha  vulgaris  vorzeigen 
zu  können,  bei  dein  wenigstens  äufserlicli  die  Zwilterhafligkeit  so 
deullich,  wie  nur  irgend  möglich,  ausgesprochen  ist.  Während  der 
von  Klug  l)eschriebene  Zwitter  von  Lucanus  namentlich  an  der 
männlichen  Mandihel  veikrüppclt  ist,  sind  bei  meiner  Melolonthu, 
welche  hei  Oanxig  aufgefunden  und  mir  von  Herrn  Hauptlehrer 
Brischke  freundlichst  überlassen  wurde,  nur  solche  Verschieden - 
heilen  der  rechten  und  liilken  Hälfte  bemerkbar,  welche  auf  das 
Geschlecht  zurückzuführen  sind.  Auf  der  rechten  Seile  ist  nicht 
allein  der  P'ühler  ein  rein  männlicher,  sondern  es  ist  auch  der 
obere  Zahn  an  der  rechten  Vorderschiene  kaum  bemerkbar,  wäh- 
rend er  an  der  linken,  kürzeren  und  kräftigeren  Schiene  sehr  deut- 
lich hervortritt.  Der  linke  Fühler  ist  rein  weiblich,  d.  h.  nicht 
nur  kürzer,  sondern  auch  das  4te  Glied  sehr  deutlich  vorhanden, 
die  Keule  nur  Cgliedrig,  während  beim  cT  die  Keule  Tgliedrig  ist. 
Die  rechle  Seile  des  Thorax  zeigt  eine  kleine  Abweichung  in  der 
Gestalt  von  der  linken,  welche  indessen  nur  in  Verbindung  mil 
den  übrigen  Merkmalen  ins  Gewicht  fällt.  Die  rechte  Flügeldecke 
ist  etwas  kürzer  als  die  linke,  welche  das  kräftigere  Weibchen 
repräsentirt.  Sehr  aulfallend  ist  es,  dafs  die  Färbung  auf  beiden 
Seiten  der  Oberseile  des  Pygidium  eine  verschiedene  ist;  rechts 
von  der  kaum  erhabenen,  aber  sehr  scharf  markirlen  Mittellinie  ist 
der  Hinlerleib  rölhlich  braun,  nach  dem  Aufsenrande  mit  etwas 
dunklerem  Anflug;  links  von  der  Mittellinie  ist  er  schwärzlich 
braun  mit  einem  leichten  rolhbraunen  Anflug  neben  einer  leichl 
gebogenen,  schwach  erhabenen  Längslinie  ziemlich  in  der  Mille 
der  linken  Ilälfle  des  Pygidium. 

Die  Hinlerleibsspilze  ist  auf  der  linken  Seite  schräg  abge- 
schnitten, wodurch  sich  die  Hinlerleibsspitze  der  männlichen  Seite 
als  die  längere  markirt  und  in  der  Thal  ist  ja  die  Spitze  des 
letzten  oberen  Hinlerleibsringes  bei  den  Männchen  der  M.  vulgaris 
oft  etwas  kürzer  und  stumpfer,  als  bei  den  $. 

Nachdem  zuerst  in  dieser  Zeitschrift ')  von  mir  darauf  aufmerk- 
sam gemacht  ist,  dafs  das  Haarkleid  auf  den  Flügeldecken  der  beiden 
Geschlechter  von  Melolonlha  vulgaris  ein  verschiedenes,  beim  2 
dichter  und  kräftiger  sei,  weshalb  die  Kinder  die  2  bei  uns  trefl'end 
als  Müller  bezeichnen,  niufsle  es  mir  besonders  interessant  sein, 
zu  finden,    dafs  sich   auch  bei   meinem   Zwitter   das  Haarkleid  auf 


')  Jahrg.  1864.  p.  2  unten. 
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beiden  Flügeldecken  verschieden  zeigte,  nämlich  auf  der  rechten, 
mäniiliclien  Seite  merklicli  feiner,  als  auf  der  linken. 

Obwohl  die  sämmlliclien  angegebenen  Verschiedenheiten  deut- 
licher aus  der  Beschreibung,  als  aus  einer  Abbildung  hervorgehen, 
habe  ich  eine  solche  doch  nicht,  ganz  fortlassen  wollen  und  auf 
Taf.  I.   Fig.  21   a.  b.  gegeben. 

Ich  wäre  geneigt,  die  anatomische  Untersuchung  der  Geschlechts- 
theile  einem  in  dieser  Richtung  geübleren  Collegen  auf  dessen  be- 
sonderen Wunsch  zu  überlassen,  obwohl  das  schöne  Exemplar  ge- 
wifs  möglichst  wohl  erhalten  zu  werden  verdient. 


Beschreibungen  clifformer  oder  sogenannter 
monströser  Käfer. 

(Hierzu  Tafel  1.) 

Als  ich  in  einer  Vereins-iSilzung  in  diesem  Herbste  eine  Anzahl 
von  Käfern,  namentlich  Carahus  mit  abnorm  gebildeten  Gliedern 
zur  Ansicht  voilegfe,  wurde  der  Wunsch  ausgesprochen,  dieselben 
in  der  Zeitschrift  abbilden  zu  lassen.  Indem  ich  demselben  hiermit 
nachkomme  und  ziij^leich  eine  kurze,  vorläufige  Besprechung 
der  abgebildelen,  meistens  sog.  monströsen  Bildungen  gebe,  möchte 
ich  zugleich  die  Bitte  aussprechen,  mir  möglichst  bald  und  viel 
ähnliches,  in  den  Sanimluugpn  zersireutes  Material  zukon)men  zu 
lassen,  welches  alsdann  im  Zusammenhange  n)it  den  anderen  bereits 
beschriebenen  Difformitälen  zur  Besprechung  und  Beschreibung  ge- 
bracht werden  könnte.  Fast  in  allen  Vereinsschriften  sind  bis  in 
die  neueste  Zeit  vereinzelte  Fälle  beschiieben  worden,  welche  be- 
weisen, dafs  es  niigends  an  Interesse  für  den  Gegensland  gefehlt 
hat.  dem  ich  allerdings  erst  in  neuester  Zeit  meine  Aufmerksamkeit 
zugewendet  habe.  Da  es  sehr  schwierig  ist,  eine  einigei  mafsen 
vollständige  Ucbcrsichl  über  das  bcieils  Publicirle  zu  erlangen,  werde 
ich  allen  denen  besonders  dankbar  sein,  welche  mich  darauf  auf- 
merksam machen  wollen,  wo  Difformiläten  von  Insekten,  sog.  Monstra 
etc.  beschrieben  sind.  Zwitterbildungen  bei  Käfern  werden  für 
mich  von  besonderem  Interesse  sein,  und  ist  bereits  eine  solche  auf 
der  beigegebenen  Tafel  abgebildet;  dieselbe  bringt  zugleich  ein  paar 
Abbildungen,  welche  keine  Difformiläleu,  aber  als  Lückcnbüfser 
wohl  nicht  ganz  ohne  Interesse  sind. 

Dr.  G.  Kraatz. 
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1.   Corabus  Scheidleri  Panz.  $.     Vergl.  Taf.  I.    Fig.  1. 

Der  Thorax  des  sonst  völlig  normalen  Käfers  ist  in  zwei,  weit 
von  einander  getrennte  Lappen  gellieilt,  welche  am  Innenrande  mil 
kurzen,  goldgelben  Börstchen  besetzt  ^>ind,  die  nur  den  Innenrand 
der  Hinterecken  und  ein   Fleckchen  in  der  Mitte  frei  lassen. 

Das  Ex.  wurde  in  Ungarn  gefangen  und  mir  von  H.  Dr.  ßrancsik 
zum  Geschenk  gemacht.  , 

In  den  fünf,  in  den  Annal.  Soc  Ent.  de  France  bisher  bekannt 
gemachten  Fällen^)  von  Käfern  mit  zweitheiügeni  Halsischilde,  von 
denen  zwei  abgebildet  sind,  bleiben  die  beiden  Lappen  des  Hals 
Schildes  in  der  Mitte  an  einem  Punkte  verbunden,  während  sie  in 
unserem  Falle  weit  von  einander  getrennt  sind;  derselbe  scheint 
somit  in  dieser  Hinsicht  noch  einzig  in  seiner  Art  dazustehen. 

Ein  getheiltes  Sculellum  wurde  bei  Anisoplia  ßoricola  beob- 
achtet. 2) 

2.    Carabus  auratus  $.     Vergl.  Taf.  I,  fig.  2. 

Welcher  mit  einem  so  dichten  Pelz  von  Acarus  bedeckt  ist, 
dafs  der  ganze  Käfer  von  demselben  bedeckt  ist  und  nur  die  Tarsen 
frei  bleiben;  die  Schienen  der  Vorder-  und  namentlich  der  Miltel- 
beine  sind  mit  ganzen  Klümpchen  von  Ac.  besetzt,  die  Hinterschieuen 
sind  ziemlich  frei  davon;  vom  Thorax  bat  sich  ein  Klümpchen  von 
fast  2  Lin.  Länge  und  1  Lin.  Breite  leicht  abgelöst. 

Vor  Jahren  von  Herrn  Fufs  bei  Aseweiler  aufgefunden  und 
mir  freundlichst  zum  Geschenk  gemacht. 

3.    Carabus  Roseri  Fald.     Vergl.  Taf.  L   Fig.  3. 

Der  linke  Seitenrand  des  Halsschildes  ist  hinter  der  Mitte  in 
eine  Spitze  ausgezogen. 

4.    Carabus  Roseri  Fald.  $.     Vergl    Taf.  L   Fig.  4. 

An  beiden  etwas  schwächer  entwickelten  Fühlern  ist  das  vor- 
letzte Glied  an  der  Basis  nach  innen  gebogen;  am  rechten  Fühler 
sind  Glied  2,  3,  4  merklich  verkürzt,  3  so  stark,  dafs  es  breiter 
als  lang  erscheint. 

')     a.    Carabus  Lotharingus  (Ann.  Soc.  Ent.  France  1841.  p.  199.  et 
Ball.  pag.  20.   pl.  4.   fig  II.). 

c.  Meloloitl/ia   vulgaris  ^   (Ann.   Soc.   Ent.   France   1846.    Bull. 
p.-.g.  18.   pl.2.   fig.  II.). 

b.    Heteronyrkus  Silenus  $    (Ann.   Soc.  Ent.  France  1841.    Bull, 
p.  31 ;  Halsscliild  vorn  mit  tiefi-m  dreieckigen  Einschnitt). 

d.  Hutela  spec.  cxot.  (Ann.  Soc.  Ent.  France  1846.  Bull.  p.  63.). 

e.  Lixus  angustalus  (Annal.  France  1851.    Bull.  p.  82.). 
')   Vergl.  Ann.  Soc.  Ent    France  1851.   Bull.  p.  60. 
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5.  Carabus  sylvestris  Fabr.  (^.    Vergl.  Taf.  I.   Fig.  5. 

Der  linke  Fühler  bat  nur  drei  Glieder;  das  dritte  ist  ange- 
schwollen, der  obere,  glänzende  Theil  der  Anscbwellung  vor  der 
Spitze  gekerbt,  wodurch  ein  kürzerer  Theil  abgeschnürt  wird;  an 
der  Unterseite  des  Theiles  des  drillen  Gliedes,  welcher  vor  dem 
abgeschnürten  lieg»,  befindet  sich  ein  kurz  dreieckiges,  fast  glanz- 
loses, dünn  goldgelb  behaartes  Gliedchen  oder  Slüinpfchcn,  dessen 
Spitze  nach  unten  gerichtet  ist. 

Der  im  Uebrigen  normale  Käfer  wurde  mir  von  meinem  Freunde 
Herrn  Kollze  in  Hamburg  geschenkt,  der  ihn  in  Schlesien  ge- 
sammelt. 

6.  Carubns  arvensis  Fabr.  $.     Vergl.  Taf.  I.    Fig.  6. 

Der  linke  Fühler  ist  noch  nicht  halb  so  lang  als  der  rechte 
(an  dem  das  fünfte  Glied  kürzer  als  gewöhnlich  ist).  Glied  1  ist 
kürzer  als  gewöhnlich;  2  und  3  sind  zu  einem  gekrümmten,  etwas 
angeschwollenen  Gliede  verwachsen;  4  ist  merklich  kürzer  als  ge- 
wöhnlich, 5  kürzer  als  4,  6  viel  länger,  7  wenig  kürzer  und  dünner 
als  5,  merklich  kürzer  als  8,  9  kaum  so  lang  als  breit,  10  ganz 
winzig.  Ein  Glied  ist  ganz  verloren  gegangen,  doch  zeigt  Glied  10 
alle  Eigenschaften  eines  Endgliedes. 

Vom  verstorbenen  Roger  auf  dem  Brockenfelde  gesammelt. 

7.    Carabus  cancellaius  Fabr.  c?.     Vergl.  Taf.  I.    Fig.  7. 
Die  linke  Flügeldecke  ist  verkürzt,  auf  der  hinteren  Hälfte  mit 
einer  grofsen,  länglichen,  blasenartigen,  blanken  Auftreibung,  welche 
vorn  unregehnäfsig  eingedrückt  ist,  hinten  Andeutungen  derSculplur 
zeigt. 

Geschenk  des  Herrn  Dr.  Nickerl  in  Prag;  das  Ex.  stammt 
muthmafslich  aus  Böhmen. 

8.    Carabus  granulatus  L.  (/.     Vergl.  Taf.  I.    Fig.  8. 
Mit    stark    verkürzten,    klaffenden    Flügeldecken,     welche    nur 

3  Lin.  lang  sind;  die  Sculptur  derselben  ist  deutlich  zu  erkennen, 
nur  etwas  runzlig;  vor  der  Hinlerecke  der  linken  Flügeldecke  liegt 
eine  kleine,  rundlich  glatte  Beule.  Sonach  zeigt  der  aus  der  Ber- 
liner Gegend  stammende  Käfer  eine  merkwürdige  Uebereinstimmung 
mit  dem  Ex.  derselben  Art  mit  verkürzten  Flügeldecken,  welches 
Sartorius  (Wien.  Ent.  Monalschr.  V.  1861.  p.  32)  beschrieben  hat; 
bei  letzterem  sind  die  Flügeldecken  3  Lin.  lang,  und  es  liegen  die 

4  letzten  Bauchriuge  oben  frei. 
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9.    Carabus  Scheidleri  Fabr.  var.  Prey/sleri  Duft.  $• 
Vergl.  Taf.  I.  Fig.  9. 

Au  der  Basis  des  etwas  schwächeren  und  leicht  verkürzten 
rechten  Vorderbeins  entspringt  ein  alsbald  stark  verdickter  Schenkel, 
welcher  in  seiner  Stäikc  ungefähr  zwei  Schenkeln  von  der  Stärke 
des  rechten  Vorderbeins  entspricht.  An  der  Spitze  dieses  Schenkels 
entspringt  jcderseits  eine  Schiene  nebst  Tarsc,  von  denen  die  hintere 
etwas  länger  und  kräftiger,  die  vordere  etwas  kürzer  ist  als  die 
rechte  Vorderschiene.  Die  Krallen  sind  an  allen  3  Füfsen  viel 
schwächer  als  am  linken  Vorderfufs,  fehlen  sogar  an  dem  vorderen 
des  Doppelschenkels  ganz. 

Mocquerys  Col.  anorni.  bildet  einen  Carabus  inlricalus  L.  mit 
ähnlichem  rechten  Miltelscheukel  ab,  welcher  jedoch  nicht  mit  einem 
zweiten  Miltelbeine  verbunden   ist. 

Das  interessante  Stück  wurde  mir  freundlichst  von  Hrn.  Edm. 
Heitter  überlassen. 

10.  Carabus  cancellatus  var.  g  ran  ig  er  Pal\.  ^.  Taf.  I.  Fig.  10. 
An  der  fast  ganz  normalen  IJüfle  des  linken  Mitlelbeins  ent- 
springen drei  Schenkel,  von  denen  der  hinterste  nur  wenig  kürzer 
ist  als  der  normale  rechte;  der  mittlere  und  vordere  der  3  Schenkel 
sind  deutlich  kürzer  und  schwächer  als  der  normale  rechte,  der 
vordere  von  beiden  an  der  Spit/.e  verkrüppelt,  leicht  umgebogen. 
Die  Schiene  am  hintersten  der  3  Schenkel  ist  deutlich  kürzer  als 
die  rechte  normale,  sonst  wohlgobildel;  die  Schiene  am  mittleren 
der  3  Schenkel  ist  etwa  in  demselben  Mafse  verkürzt  wie  er  selbst, 
nach  der  Spitze  etwas  stärker  als  gewöhnlich  vei dickt;  er  ist  in 
der  in  der  Figur  angegebenen  Weise  verbogen;  die  Schiene  am 
vorderen  Schenkel  ist  ebenfalls  entsprechend  kürzer  und  schwächer, 
sonst  wohlgebildet.  Die  Tarsen  fehlen  an  den  beiden  vorderen 
Schienen  ganz,  an  der  hintersten  sind  sie  sehr  merklich  verkürzt, 
so  dafs  Glied  1 — 3  wenig  länger  sind  als  das  noimale  erste  am 
rechten  Fufs;  vom  4len  Gliede  ist  nur  ein  Stummelchen  vorhanden. 

11.    Calosoma  invesl  igalor  III.  $.     Vergl.  Taf.  I.    Fig.  11. 

Der  linke  Vorderschenkel  ist  so  verdreht,  dafs  die  Rinne  zur 
Aufnahme  der  Schienenbasis  nach  ol)en  liegt,  die  Schiene  selbst  ist 
bis  auf  einen  ganz  kurzen  Stumpf  verkürzt,  welcher  indessen  den 
gröfseren  Enddorn  besitzt;  an  dem  Stumpfe  befindet  sich  der  normale 
Fufs.  ßei  flüchtigem  Anblick  glaubt  man,  die  Tarse  sei  an  den 
Vorderschenkel  angeklebt. 

Der  Käfer  ist  ein  Geschenk  des  Elerrn  Forstratb  Kellner, 
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12.  Nebria  Gyllenhalii  Sclih.  ^.  Vergl.  Taf.  I.  Fig.  12. 
Das  zweite  Glied  des  rechten  Maxillartaslers  ist  slark  verdickt, 
fast  Iierzförmig,  an  der  Spitze  jederseits  mil  einem  drillen  Gliede. 
Am  linken  Maxillartaster  ist  das  lelzle  Glied  viel  släiker  als  ge- 
wöhnlich, an  der  Spitze  innen  schräg  abgeschnitten,  die  Schnitt- 
fläche vertieft. 

Ich  erhielt  das  Ex.  von  H.  Dr.  Thieme,  der  es  auf  der  Schnec- 
koppe  fand. 

13.  Hydaticus  bilinealus  de  Geer  $.     Vergl.  Taf.  I.   Fig.  13. 

Der  Schenkel    des    rechten    Mitlelbeins   ist    merklich    verkürzt, 

(iie  Schiene  nur  halb  so   lang  als  die  linke,  der  Fufs  zeigt  nur  drei 

kurze   Glieder,    von    denen    die    beiden    ersten    zusammengenommen 

kaum  länger  sind  als  das  Klauenglied,  mit  kurzen,  kräftigen  Klauen. 

Von  mir  bei   Berlin  gefunden. 

14.    Hydatirus  cinereus  L.  9.     Vergl.  Taf.  I.  Fig.  14. 

Schenkel  und  Schiene  des  rechten  Hinterbeins  sind  merklich 
verkürzt,  der  Fufs  zeigt  statt  fünf  zwei  Glieder,  von  denen  das 
Klaucnglied  fast  normal,  das  vorhergehende  etwas  kürzer  ist. 

Von  mir  bei  Berlin  gefunden. 

15.    Geolrypes  Typhoeus  L.  $.     Vergl.  Taf.  I.  Fig.  15. 

Die  linke  Vorderecke  des  Halsschildes  erscheint  wie  heraus- 
geschnitten; der  Ausschnitt  erstreckt  sich  bis  zur  linken  Ecke  des 
beim  9  vorgezogenen  vorderen  Mitleltheils  des  Thorax. 

Bei  Berlin  von  H.  Ludy  gefunden  und  mir  freundlichst  überlassen. 

16.   Opatrum  spec.     Vergl.  Taf.  I.  Fig.  16. 

Die  linke  Vorderecke  des  Halsschildes  ist  herabgebogen,  schräg 
abgeschnitten,  die  rechte  nach  vorn  vorgezogen,  aufsen  schräg  ab- 
geschnitten. 

Von  Kahr  in  Ober- Italien  gefunden. 

17.  Clylns  liciattis  L.  Vergl.  Taf.  I.  Fig.  17. 
Die  Schiene  des  rechten  Hinterbeins  ist  nur  etwa  1  Lin.  lang, 
der  Stumpf  an  der  Basis  erst  abwärts  gebogen,  dann  nach  hinten 
aufwärts  gebogen,  ziemlich  stark  verdickt,  an  der  Spitze  jederseits 
mit  einer  Tarse,  von  denen  die  in  normaler  I.,age  nach  hinten  hin 
gerichtete  normal  gebaut  ist;  die  andere  steht  mit  ihr  im  rechten 
Winkel  leicht  nach  hinten  und  oben  gerichtet,  ist  kaum  schwächer; 
die   Klaue    ist    in   2   Klauen    gespalten,    von    denen    jede 
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eine  Kralle  trägt;  statt   der  gewöhnlichen  zwei  Lappen 
des   Klauengliedes  sind   drei    vorhanden. 

Ich  eiitmere  mich  im  Augenblick  keines  Falles,  wo  eine  ge- 
spaltene Klaue  beschrielien  wäre,  jedenfalls  isl  er  seilen;  zwei 
Klauen  stall  einer  sind  von  Mocquerys  bei  Brarhlnxis  crefiHnns 
beobachtet,  drei  statt  einer  bei  Celonia  opaca,  zwei  Paar  Krallen 
bei  Galerila  africana. 

Auf  Tafel  I  sind  ferner  abgebildet: 
Fig.  19.  Kopf  und  Thorax  einer  Lamia  (IJerophila  Muls.) 
Fairmairei  Thon)s.  aus  Griechenland  im  Piofil  gesehen.  Der  Kopf 
ist  hinten  senkrecht  von  einem  Dorn  durchbohrt,  welcher  unten 
zwei  Linien  aus  dem  Munde  hervorragt,  oben  fast  eine  Linie  weit 
über  dem  Kopfe;  die  schärfere  Spilze  ist  die  obere.  Da  der  Käfer 
nur  schwer  mit  einer  Nadel  zu  durchspiefsen  ist,  so  muss  ange- 
nommen werden,  dai's  er  ganz  frisch  von  einem  Neunlödter*)  aufge- 
spiefst  ist,  welche  bekanntlich  Insekten  auf  Dörncheu  spielten  um 
sie  nachher  zu  verzehren. 

Fig.  20.  Aphodius  plagialus  var.  mit  an  der  Spitze  verdickten, 
derben  Fädchen  besetzt. 

Aufser  dem  abgebildeten  Ex.  fand  ich  noch  zwei  andere  auf 
moorigem  Hoden  am  Ufer  der  Spree  unweit  Charlottenburg  un)her- 
kriechend.  Die  Slielchen  sind  nicht  nur  oben  auf  den  Flügeldecken, 
sondern  auch  einzeln  an  den  Schenkeln  (z.  B.  am  rechten  Hinter- 
schenkel drei,  hinten  am  Vorderschenkel  eins)  und  an  der  Hinter- 
brusl  angeheftet;  die  auf  der  Unterseite  angehefteten  Stielclien  sind 
etwas  länger,  dünner  und  mehr  anliegend;  die  Zatil  der  Slielclicn 
auf  der  Oberseite  beträgt  etwas  über  ein  Dutzend;  fast  alle  zeigen 
an  der  Spitze  ein  deutliches  Knöpfclien ;  n)an  ist  leicht  versucht  sie 
für  Pilzbildungen  zu  hallen,  doch  ei  klärt  sie  IL  Dr.  Lolide  nicht 
für  solche;  die  gestielten  Eier,  welche  von  llemerobius  und  chrysopa 
auf  Pflanzen,  Weidenblätter  und  Do!denl)lüthen  abgelegt  werden, 
sind  mir  nicht  in  natura  bekannt,  scheinen  aber  ziemlich  ähnlich 
zu  sein. 

Dr.  G.  Kraatz. 


Fig.  18  gehört  zu  dem  nachfolgenden  .Aufsalze  von  H.  v.  Kiesen  weiter. 
Fig.  21  u.  21b  gehören  zu  dem  vorhergehenden  Aufsatze  von  mir. 


•)  Neunlödter  oder  Dorndreher  {Enneoctonu$  collurio). 
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Vesperus  luridus  $  mit  monströser  Kopfbildung. 

Der  Kopf  ist,  abgesehen  von  der  hier  zu  beschreibenden  Ab- 
normität in  Bau,  Consistenz  der  Chitinbaut,  Sculplur,  Behaarung, 
Färbung  etc.  von  gewöhnlicher  Bildung;  nur  ist  die  linke  Seite  ein 
wenig  schwächer  entwickelt  und  das  linke  Auge  erscheint  etwas 
kleiner  und  flacher  gewölbt,  zeigt  indessen  keine  eigentliche  Ver- 
krüppelung  als  Modification  der  regelmäfsigen  Facettirung.  An  der 
linken  Seite  des  Hinterkopfes  entspringt  ein  an  der  Basis  etwa 
0,25  Mill.  Durchmesser  haltender,  unregelmäfsig  drehrunder  Bügel, 
von  ungleicher  Dicke,  der  sich  anfangs  in  vorwärts  geneigter 
Richtung  über  die  Oberfläche  des  Kopfes  erhebt,  dann  aber,  indem 
er  sich  stark  verdünnt,  in  unregelmafsiger,  zweimal  unter  stumpfem 
Winkel  gebrochener  Krümmung  umbiegt  und  kurz  vor  dem  oberen 
Rande  des  linken  Auges  mit  der  Oberfläche  des  Kopfes  auf  das 
Vollständigste  verschmolzen  ist.  Die  Stellen,  wo  der  Bügel  auf  der 
Oberfläche  des  Kopfes  aufsitzt,  sind  knapp  I  Mill.  von  einander 
entfernt,  die  höchste  Stelle  desselben  befindet  sich  I  Mill.  über 
dieser  Oberfläche  und  trägt  ein  kleines,  etwa  0,25  Mill.  im  Durch- 
messer haltendes  unregelmäfsig  gerundetes,  beträchtlich  gewölbtes, 
nach  oben  gerichtetes  Auge,  mit  deutlicher,  wenn  auch  nicht  ganz 
regelmäfsiger  und  im  Vergleich  mit  den  beiden  normalen  Augen 
feinerer  und  schwächerer  Facettirung. 

Diese  Monstrosität  ist  nicht  im  Sinne  einer  regelwidrigen,  den 
Kopf  des  Thieres  mit  den  Aui;en  betreffenden  unvollkommenen 
Verdoppelung  aufzufassen,  da  solchenfalls  eine  Wiederverwachsung 
des  Doppelgebildes  mit  dem  Kopfe  nicht  wohl  zu  erklären  sein 
möchte.  Es  scheint  vielmehr,  dafs  ein  Theil  der  Kopfsubstanz  mit 
Organanlage  des  Auges  während  des  Entwicklungsprocesses  in  der 
Puppenrulie,  oder  möglicherweise  schon  vorher,  durch  irgend  einen 
äufseren  Zufall  dergestalt  aus  dem  normalen  Zusammenhange  mit 
der  Hauptmasse  des  Kopfes  gebracht  worden  ist,  dafs  die  losgelöste 
Partie  mit  ihren  beiden  Enden  damit  noch  in  Verbindung  blieb  und 
sich  nun,  namentlich  in  Bezug  auf  das  Auge,  selbstständig  ent- 
wickelte. 

Auf  Taf  I.  Fig.  18  ist  eine  vergröfserte  Abbildung  des  Kopfes 
gegeben. 

v.   Kiesen  wet  t  er. 
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on  Hrn.  Mi  edel  in  Liege,  welcher  mit  einer  monographischen 
Bearbeitung  der  Gattungen  aus  der  Gruppe  der  Opatrides  {sensa 
Lacordaire)  beschäftigt  ist,  gebeten,  ihm  Miltheiliingcn  über  die 
Typen  zu  den  Küster'schen  Beschreibungen  zu  machen,  habe  ich 
ihm  eine  Anzahl  derselben,  welche  ich  theils  durch  den  verstorbenen 
Zehe  erhalten  (inlerstiliale,  nigrttm,  ragusanum),  theils  aus  der 
Sturm'schen  Sammlung  ankaufte  (subsiriatum),  eingesendet.  Ueber 
andere,  welche  ich  aus  denselben  Quellen  erhielt  wie  Küster  (z.  B. 
setulosiim  Küst.,  meridionale  Küst.  von  Handschuch  aus  Carthagena. 
pesthiense  von  Frivaldsky),  oder  schon  früher  aus  den  Beschreibungen 
gedeutet  hatte,  schienen  mir  einige  Bemerkungen  hier  nicht  unnütz, 
da  Küster's  Manier  zu  beschreiben  den  jüngeren  Autoren  weniger 
bekannt  sei.n  dürfte;  derselbe  beschreibt  nämlich  durchaus  nicht 
ohne  Sorgfalt,  aber,  um  mich  so  auszudrücken,  oft  mehr  Individuen 
als  Allen;  in  solchen  Fällen  darf  die  Deutung  eine  nicht  allzuängst- 
lirhe  sein,  falls  man  zum  Zwecke  kommen  will.  Wenn  Mulsant 
die  Küster'schen  Beschreibungen  südfranzösischer  Arten  in  seiner 
Naturgesch.  der  französ.  Käfer  (Latigenes)  ganz  unberücksichtigt 
und  ungedeutcl  läfst,  so  kann  dies  derselben  nicht  besonders  zum 
Lobe  gereichen. 

Dafs  die  Typen  zu  drei  Küster'schen  Arten,  Parreyfsii^  sulcalttm, 
fuscum  aus  der  Sammlung  des  Stettiner  Vereins,  ebenso  wie  sämmt- 
liche  Helops -Typen,  schon  vor  Jahren  verschwunden  waren,  bleibt 
um  so  mehr  zu  bedauern,  als  Küster  von  Parreyfsii  nicht  einmal 
das  Vaterland  kannte. 
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Vielleicht  geben  diese  Bemerkungen  auch  Veranlassung  Flerrn 
IMiedel  (conservafcur  d'anatomie  conipaiee  ä  Tüniversite  de  Liege, 
72  Kue  Lairesse),  zweifelhafte  oder  interessante  Opalrum . Arien 
mifzulheilen;  namentlich  wären  ihm  Arten  aus  dem  asialischen 
Rufsland  erwünscht,  von  denen  er  nur  wenige  kennt,  obwohl  er 
bereits  allein  gegen  160  —  170  echte  Opalrum  zusammenge- 
bracht hat. 

Während  Mulsant  (Laligenes  p.  164  — 176)  nur  4  Opatrum 
(incl.  Gonocephalum)  aus  Frankreich  beschreibt,  finden  wir  bei 
Küster  aufser  dem 

Opatrum  modestum  (loc.  cit.  XVI.  53),  welches  in  den 
Catalogen  bereits  zum  ruslicum  Ol.  gezogen  ist,  noch  ein 

Opatrum  patruele  (Sturm)  Küst.  (loc.  cit,  XVI.  51)  aus 
Südfrankreich  bei  Montpellier,  dessen  Deutung  iVIulsant  nicht  einmal 
versucht  hat.  Da  ich  zufällig  Op.  rusticum  von  Montpellier  besitze, 
so  steht  es  für  nuch  aufser  jedem  Zweifel,  dafs  das  patruele  nach 
einem  kleineren  frischen  Stücke  dieser  Art  beschrieben  ist;  eine 
ausführliche  Molivirung  scheint  mir  überflüssig. 

Noch  eine  südfranzösische,  von  Mulsant  ebenfalls  unbeachtet 
gelassene  Art  wird  von  Küster  (loc.  cit.  XIX.  51)  beschrieben,  und 
zwar  nicht  als  neue  Art.  sondern  als 

Opatrum  fuscum  Herbst.  (Käf.  V.  p.  225.  Taf.  52.  Fig.  11.) 

Da  das  typische  Stück  in  der  Sammlung  des  Stettiner  entomol. 
Vereins  schon  vor  Jahren  verschwunden  war,  als  die  Sammlung 
selbst  noch  existirte,  so  ist  zunächst  zu  conslaliren,  ob  im  südlichen 
Frankreich  wirklich  noch  eine  3  ßn,  lange  Art  mit  rostroth  durch- 
schimmerndem Seitenrande  des  Halsschildes  existirt. 

Sollte  dies  der  Fall  sein,  so  wären  die  Gründe  anzugeben, 
weshalb  gerade  sie  auf  Op.  fuscum  Herbst  zu  bezieben  wäre,  einer 
Art,  welche  ohne  Valerlaudsangabe  beschrieben  ist. 

Opatrum  fameiicum  Küst.  (loc.  cit,  XVI.  48)  ist  meines 
Erachtens  nach  einem  abgeriebenen,  griechischen  Ex.  des  rusticum 
Ol.  beschrieben,  wenigstens  wüfsle  ich  sonst  keine  griechische  Art 
auf  dasselbe  zu  deuten. 

Opatrum  selulosum  Küst.  (Käf.  Eur,  XVI.  47)  ist  nach 
kräftigen,  grofsen ,  wohlerhaltenen  Stücken  des  rusticum  Ol.  be- 
Bchrieben,  welche  von  Handschuch  bei  Carlhagena  in  Spanien  ge- 
sammelt wurden  und  mir  seiner  Zeit  aus  derselben  Quelle  zugingen. 
Bei  solchen  grofsen  und  namentlich  den  weiblichen  Ex,  sind  „die 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Brustschild";  da  die  Ex.  wohl- 
erhalten   sind,    erscheinen    die    Punkte    in    den    Punktstreifen    der 
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Flügeldecken  nur  ziemlich  grofs,  die  Zwischenräuoie  sind  mit  drei 
Reihen  röthlich  gelber  Börstchen  besetzt. 

Von  Opairum  lineare  (Parr.)  Küst.  (Käf.  Eur.  XVI.  54) 
besitze  ich  kein  typisches  Ex.,  indessen  ein  Ex.,  welches,  wie  das 
typische,  von  der  Insel  Corfu  stammt,  mit  den  characleristischen 
interstiliis  alternim  lalioribus  elevatioribusque;  dadurch  ist  es  dem 
meridionale  Küst.  ähnlich,  indessen  sind  die  Punkte  in  den  Punkt- 
streifen bei  Weitem  nicht  so  grofs  wie  bei  der  letztgenannten, 
kürzer  gebauten  und  etwas  kleineren  Art. 

Ich  glaube  übrigens,  das  lineare  Küst.  mit  Sicherheit  auf  das 
bereits  1832  beschriebene  griechische  cosialum  Brülle  (Exp.  sc.  de 
Moree  III.  p.  218)  beziehen  zu  können,  und  zwar  stammt  mein  Ex. 
des  lineare  von  Corfu;  die  dieser  Insel  hauptsächlich  eigenthümliche 
Art  ist  aber  das 

Opatrum  mtirica/wm  Brülle  (loc.  cit.  p.  215),  welches  auch 
nach  Ex.  von  dort  beschrieben  wurde. 

Neben  den  beiden  genannten  kommt  auf  Corfu  noch  das  Op. 
rusiicum  Ol.  vor. 

Opatrum  vestitum  Küst.  (loc.  cit.  XVI.  45),  „eine  durch 
die  dichte  grauröthliche,  anliegende  Haarbekleidung  der  Oberseite 
leicht  kenntliche  Art,  mit  etwas  röthlich  durchscheinenden  Seiten 
des  Halsschildes  aus  dem  südlichen  Europa"  ist  möglicher  Weise 
noch  in  des  Autors  Sammlung  vorhanden;  ich  wage  auf  dieselbe 
nur  die  weilverbreitete  maderensische  Art  zu  beziehen,  auf  welche 
die  Beschreibung  ziemlich  zutrifft. 

Opatrum  peslhiense  (Ffiv.)  Küst.  (1.  c  XVI.  63)  ist  bereits 
1832  von  Besser  (Addidament.  p.  20)  beschrieben;  der  Käfer  ist  bei 
Sarepta  nicht  selten,  von  Rosenhauer  nach  Tyroler  Ex.  als  pedeslre 
beschrieben. 

Opatrum  Sturmii  Küst.  (1.  c.  XVI.  62)  aus  Ungarn  dürfte 
kaum  specifisch  vom  peslhiense  zu  trennen  sein. 

Opatrum  obscurum  Küst.  (I.  c.  XVI.  46)  von  Sicilien  ist 
nach  Küster  durch  den  „zahnarligen  Höcker  an  der  Innenseite  der 
mittl  e  ren  Schienen"  sehr  leicht  zu  erkennen;  noch  viel  deutlicher 
und  weiter  von  der  Spitze  entfernt  ist  aber  ein  Zahn  an  den  Hinter- 
schienen der  cT,  obwohl  Küster  ausdrücklich  angiebt,  Hinterschienen 
einfach.  Dahl  versendete  den  Käfer  als  etruscum,  er  kommt  auch 
in  Sardinien  und  Andalusien  vor. 

Opatrum  rugulosum  Küst.  (I.  c.  XVI.  55)  und  nilidutum 
Küst,  (1.  c.  XVI.  56),  in  der  Türkey  von  M,  Wagner  gesammelt, 
stammen   jedenfalls    nicht    aus    der  europ.   Türkei,    sondern    wahr- 
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scheinlict)  von  Palaestina,  so  dafs  im  Harold^schen  Cataloge  Türe.  as. 
statt  Türe,  zu  setzen  ist, 

Opalrum  graniger  ßrulle  (loc.  cit.  p.  214.  .370)  von  Corfu 
ist  meines  Erachtens  nach  einem  kleinen  Ex.  des  verrucosum  be- 
scbrieben,  bei  dem  „un  tubercule  assez  gros"  auf  dem  Kopfe  her- 
vortritt, eine  carene  longitudinale  auf  dem  Halsschilde;  eiytres  en- 
tierement  couvertes  d'une  granulalion  flne. 

Bei  seinem  Opalrum  verrucosum  (loc.  cit.  p.  216.  373) 
erwähnt  Brülle  den  Kopfhöcker  nicht,  nennt  die  Oberfläche  des 
Halsschildes  assez  inegale,  giebt  aber  im  Grunde  keinen  durchgreifen- 
den Unterschied  von  graniger  an.  Da  ich  verrucosum  von  Corfu 
besitze,  wo  graniger  gefangen  ist,  zweifele  ich  an  der  Identität 
beider  um  so  weniger. 

Opalrum  hispidosum  Brülle  (loc.  cit.  p.  217.  374),  welches 
mit  dem  verrucosum  zusammen  vorkommt,  ist  nach  frischen  Ex. 
des  verrucosum  beschrieben,  welche  noch  „subni^ra"  sind,  also  noch 
ohne  das  entstellende  argillae  indumentum,  und  bei  denen  die  Här- 
chen sehr  deullich  hervortreten,  daher  beim  hispidosum-,  die  An- 
gaben „le  corselet  au  lieu  d'etre  couvert  de  tubercules,  est  parseme 
de  points  d'oü  sortent  les  petils  poils"  und  dagegen  le  verrucosum 
est  couvert  de  tubercules  au  lieu  de  points  piliferes. 

Zu  Opatrum  dardanum  Stern  (Nouv.  raem.  d.  Moscou  1829. 
p.  92)  von  Lampsacus  gehört  jedenfalls  das  von  Küster  beschriebene 
Opatr.  giöbum  (Parreyk).  ausgezeichnet  durch  seine  gewölbte  Gestalt, 
die  glatte  Mittellinie  auf  dem  Halsschilde.  Meine  noch  von  Parreyfs 
stammenden  Stücke  sind  gröfser  als  die  von  Zebe. 

Mit  derselben  Art  ist  auch  Opatrum  elevatum  Brülle  (loc.  cit. 
p.  215.  371)  aus  Corfu  identisch. 


Sjnonjmisclie  Bemerkungen. 

1,   Anthaxia  Croesus   Villers,  Ksw.   zzz  viminalis  Casl. 
Gor.  Marseul. 

Marse ul  ist  in  seiner  iMonographie  der  europäischen  ßuprestiden 
wieder  auf  die  Deutung,  w^elche  Castelnau  und  Gory  der  Villers- 
schen  Beschreibung  von  Bupreslis  Croesus  gegeben  haben,  zurück- 
gekommen. Ollenbar  folgt  er  hier  einfach  der  Tradition,  denn 
slichhalligc  Gründe  gegen  die  von  mir  begründete  entgegenstehende 
Ansicht  hat  er  nicht  angeführt. 

Schon  von  vorn  herein  ist  es  in  hohem  Grade  unwahrschein- 
lich, dafs  Villers,  der,  wie  sein  Werk  zeigt,  über  kein  reiches 
Material  an  Insekten  verfügte,  die  Anthaxa  Midas,  die  zu  den 
seltensten  Anthaxien  des  Miltelmeergebietes  gehört,  von  zwei  ver- 
schiedenen Localiläten,  von  Maiseille  und  von  Nordafrika,  gekannt 
haben  sollte.  Ferner  ist  die  Midas  nicht  so  prächtig  gefärbt,  dafs 
die  Angabe,  sie  würde,  wäre  sie  grofs,  alle  Bupresten  an  Schönheit 
übertreffen,  sich  ohne  Zwang  auf  sie  anwenden  läfst;  sodann  steht 
die  Gröfsenangabe  „parva"  mit  der  von  Marseul  acceptirten  Deutung 
im  Widerspruch:  Viliers  hat  seinen  Käfer  in  Bezug  auf  die  Gröfse 
mit  A.  quadri punctata  (haec  species  parva  est.  Villers)  und  mit 
Coraebus  aeneicollis  (parva  non  tarnen  minima,  Villers)  zusammen- 
gestellt, während  er  schon  Anthaxia  manca  (inter  minores  nurae- 
randa,  Villers)  und  Agrilus  viridis  (mediae  vel  minoris  magnitudi- 
nis,  Villers)  zu  den  minder  kleinen  Arten  rechnet.*) 

Endlich  aber  und  hauptsächlich  erwähnt  Villers  nicht  das  Ge- 
ringste von  dem  gemeinsamen  dunklen  Längsfleckc  auf  der  Scheibe 


*)  Bekanntlich  drückt  der  Comparativ  im  Lateinischen,  sobald  er 
nicht  beim  Vergleich  zweier  Objectc  gebraucht  wird,  einen  mäfsigen,  be- 
schränkten Grad  der  in  Rede  stehenden  Eigenschaft  aus,  minor  helfst  also 
nicht  „sehr  klein"  oder  „klein"  sondern  nur  „ziemlich  klein".  Marseul 
verwechselt  in  auffallender  Weise  Superlativ  und  Comparativ  wenn  er 
schreibt:  Villers  compte  le  manca  entre  les  plus  petites  especes  (minor)  II 
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der  Flügeldecken,  der  für  A.  Midas  cbaracterislisch  ist,  sondern 
spricht  von  einer  blauen  Basis  derselben ,  welche  bei  dieser  Art 
nicht  vorhanden  ist. 

Hiernacli  ist  die  Deutung  der  Villers'schen  Art  auf  A.  Midas 
eine  mit  den  wesentlichsten  Angaben  des  alten  franxösiscben  Ento- 
mologen in  Widerspruch  stehende  Willkübrlichkeit,  die  einer  einlger- 
nial'scn  gewissenhaften  Prüfung  nicht  Stich  hält.  Auch  die  augeb- 
liche Tradition  ist  ganz  unsicher  begründet,  denn  da  die  Anlhaxien 
überhaupt  im  Mittelmeergebiele  ihre  eigentliche  Ileirnath  haben,  so 
folgt  aus  dem  Umstände,  dals  Villers  sowie  Caslelnau  und  Gory 
ihre  Anthaxia  Midas  aus  verschiedenen  Punkten  des  Mittelmeer- 
gebietes erhallen  haben,  gar  nichts;  davon  aber,  dafs  Original- 
exemplare verglichen  worden  seien,  ist  nirgends  die  Rede. 

Dagegen  halle  ich  auch  bei  nochmaliger  Erwägung  der  Sache 
die  Anlhaxia  viminalis  für  die  Villers'sche  Biipreslis  Croesus-,  denn 
sie  ist  in  Südfrankreich  und  Nordafrika  häufig  genug,  um  wahr- 
scheinlicher Weise  von  Villers  gekannt  gewesen  zu  sein  und  ihrer 
geringen  Gröfse  bei  lebhafter  Färbung  gegenüber  ist  der  Ausdruck 
„parva,  sed  si  magna  esset  omnes  Bttprestes  pulchritudine  superarel" 
ganz  am  Platze;  endlich  passen  auch  die  weiteren  Angaben  der 
Beschreibung  vollständig,  wenn  man  annimmt,  Villers  habe  Stücke 
vor  sich  gehabt,  bei  denen  Kopf  und  Halsschild  etwas  in's  Bläuliche 
zogen,  wie  sie  ja  gar  nicht  selten  vorkoumien.  Das  Halsschild  hat 
die  „maculae  nigrae  oblique  longitudinales"  und  die  Flügeldecken 
können  recht  wohl  „igueac  basi  violaceae"  genannt  werden,  nament- 
lich im  Vergleich  mit  A.  Salicis,  von  deren  Flügeldecken  es  bei 
Villers  heilst:   „aureis  basi  viridibus." 

Dafs  Illiger,  dem  die  echte  Croesus  Villers  (viminalis  Gast.  Gor,) 
unbekannt  war,  seiner  Zeit  auf  eine  Varietät  der  A.  cichorü  rathen 
konnte,  ist  erklärlich,  dafs  Marseul  aber  diese  Deutung  plausibel 
finden  kann,  während  doch  A.  cichorü  niemals  ein  blaues  Hals- 
schild mit  halbwegs  deutlichen  Schrägflecken  bat,  und  dals  er  gar 
glaubt.  Villers,  der  die  Schönheit  seines  Käfers  so  ganz  besonders 
hervorhebt,  könne  eher  die  trübe  gefärbte  A.  paraltela  als  viminalis 
Gast.  Gor.  gemeint  haben,  ist  in  der  That  schwer  zu  begreifen. 

v.   Kiesenwetter. 

2.  Ueber  Bembidium  riparium  Ol.   und  bigullatum  Fabr. 
Nachdent  ich  auf  S.  215  u.  216  dieses  Jahrgangs  unserer  Zeit- 
schrift  die  spec.  Tiennung  von   Bemh.  riparium   Ol.  (:::::  bigultulum 
Gyll.,  gultidu  Redlb.)    und   bigullahim    Fabr.    befürwortet   und   zu 
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weiteren  Unlersiichiingcn  aufgefordert  habe,  macht  mich  H.  Dr. 
Seidlitz  brieflich  darauf  aufmerksam,  dafs  er  in  seiner  Fauna  haltica 
p.  36  die  beiden  Arten  specifisch  getrennt  habe  und  dafs  die  eine 
ganz  verrundele.  die  andere  deutliche,  stumpfe  Hintereci<en  des 
Halsschildcs  besitze;  letztere  kommen  in  der  Thal  dem  kleineren 
riparitim  zu,  während  das  nach  Schaum  „oben  grüne,  in  Nord- 
deutschland j;emeine  und  ausscliliefslich  vorkommende  gröfsere  {vul- 
neratum  Dej.)"  ganz  verinndete  Hinlerecken  besitzt.  Bei  den 
gröfseren  Stücken  des  gewöhnlich  kleineren  rifxirinm  treten  die 
Hinterecken  aber  meines  Erachtens  bisweilen  weniger  deutlich  her- 
vor, weshalb  ich  von  denselben  ganz  geschwiegen  habe. 

Scbaum's  Beschreibung  des  Halsscbildes  des  kleineren  riparium 
ist  offenbar  zur  Hälfte  falsch,  wenn  wir  die  Angabe  bei  Seidlilz 
„Hinterecken  ganz  verrundel"  als  richtig  bezeichnen  Der  Vorder- 
satz bei  Schaum:  das  Halsschild  erscheint  nach  hinten  ein  wenig 
verengt  ist  richtig,  der  Nachsatz:  und  die  Hinterecken  ein  wenig 
mehr  zugerundel  ist  falsch.  Die  übrigen  von  Schaum  angegebenen 
Merkmale  lassen  aber  keinen  Zweifel,  dafs  die  kleinere,  sechsstreifige 
Form  sein  riparium  Ol.  ist,  und  dafs  sein  typisches  biguUalum  die 
gröfsere,  siebenstreifige,  norddeutsche  mit  abgerundeten  Hinterecken 
des  Halsscbildes  ist. 

Umgekehrt  und  hiermit  im  Widerspruch  giebt  nun  Seidlitz 
dem  typischen  bigutiatum  Fabr.  deutliche,  stumpfe  Hinlerecken  und 
dem  gtUlnln  Rcdlenb.  (=  riparium  Ol.  Schaum)  verrundete  Hinter- 
ecken. 

Ferner  wird  von  Seidlitz  fälschlich  gutlula  Redtcnb.  zu  inopla- 
ium  Schaum  gezogen;  das  siebenstreifige  inoptalum  hal  nach 
Schaum  noch  stärker  abgerundete  Hinterecken  als  das  gemeine 
norddeutsche,  steht  also  nach  der  Beschreibung  (und  auch  nach  den, 
in  meinem  Besitze  befindlichen,  typischen  Exemplaren)  olFenbar  dem 
typischen  bigullatum  Fabr.  Schaum  so  nahe,  dafs  es  fast  identisch 
mit  ihm  genannt  werden  kann. 

Der  von  Seidlilz  für  gultula  Redleub.  eingeführte  Name  inopta- 
lum kann  also  nicht  bleiben,  da  der  letztere  nur  als  Varietät  oder 
synonym  von  bignltalum  aufzuführen  ist. 

Dafs  diese  in  Norddeutschland  gemeine  Art  mit  ganz  verrundeten 
Hinterecken  des  Halsschildes  in  den  Ostseeprovinzen  Rufslands  fehlt, 
ist  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich;  Seidlitz  führt  sie  noch 
nicht  als  solche  auf,  sondern  stellt  den  Namen  inoptalum  in  Klammer. 

G.  Kraatz. 
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3.    lieber  Aleochara  obscureUa  Gv.  und  Verwandte. 

Unter  den  Strandkäfern,  die  ich  an  der  schwedischen  Küste 
sammelte,  befinden  sich  einij;e  Aleochara  grisea  Kr.  und  algarum 
Fauv.;  letztere  sind  durch  bedeutendere  Gröfse,  verloschene  Punk- 
tirung  und  das  matte  Aussehen  von  der  nächsl  verwandten  obscureUa 
Gr.  leicht  zu  unterscheiden. 

Thomson  beschreibt  (1861.  Skand.  Col.  JII.  48)  algartim  Fauv. 
als  grisea  Kr.  Dies  ist  nur  dadurch  zu  erklären,  dafs  Thomson 
die  ächte  obscureUa  <jr.  damals  noch  gar  nicht  kannte.  Was  er 
als  solche  beschreibt,  ist  unzweifelhaft  grisea  Kr.;  denn  die  Aus- 
drücke: ,, nigra,  nitidula*),  fortius  punctata"  können  nicht  von  ob- 
scureUa Gr.  gebraucht  werden.  Dadurch  kam  Thomson  wohl  auf 
den  Gedanken,  die  zweite  schwedische  S[  t  and -Aleochara  sei  iden- 
tisch mit  der  kurz  vorher  von  Kraatz  nach  schwedischen ,  von 
Thomson  eingesandten  Stücken  beschriebenen  grisea  Kr.  Seine 
Diagnose:  atra,  opaca,  pube  brevi  vestita,  subtilius  punctata  etc., 
noch  mehr  aber  die  darauf  folgende,  genaue  Besclireibung  läfst  die 
von  Fauvel  Ann.  d.  Fr.  1862.  92.  beschriebene  A.  algurum  sofort 
erkennen. 

Erst  im  IX.  Bande  pag.  "219  publicirt  Thomson  die  wirkliche 
A.  obscureUa  Gr.  und  führt  die  eben  besprochene,  Bd.  III.  48  be- 
schriebene, obscureUa  unter  dem  Namen  nitidula  Thoms.  ein. 

Für  die  Synonymie  würde  sich  hiernach  ergeben: 

1)  AI,  grisea  Kraatz. 

senilis  Muls.  et  R. 
obscureUa  (Gr.)  Thoms.  III.   48. 
nitidula  Thoms.  IX.  218. 
obscureUa  Gyll.? 

2)  AI.  obscureUa  Gr.   Thoms.  IX.  219. 

3)  AI.  algarum  Fauv. 

grisea  Thomson. 

Die  Beobachtung  Fauvels,  dafs  algarum  nie  mit  obscureUa  Gr., 
wohl  aber  mit  grisea  Kr.  zusammenlebt,  kann  ich  nur  bestätigen. 
In  Schweden  scheint  sie  die  häufigere  Art  zu  sein.  Fauvel  sammelte 
sie  in  Frankreich,  Javet  in  grofser  Menge  in  Schottland,  jedenfalls 


*)  Kraatz  nennt  seine  A.  grisea  Ins.  D.  II.  96  zwar  auch:  ,, opaca", 
vergleicht  man  sie  aber  mit  obscureUa  und  besonders  algarum,  so  heifst 
es  vielleicht  besser  subnitida. 
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lebt  sie  auch  an   den   deutschen  Küsten.     Deshalb   füge  ich   noch 
eine  Zusammenstellung  der  hauptsächlichsten  Unterschiede  hinzu: 

grisea   Kr.  obscurella  Cr.  nlgarum    Fanv. 

Kopf: 

glänzend;  nicht  dicht,         wenig    glänzend;  ganz   malt;    weilläu- 

grob  und  verhäUnifs-  nicht  dicht,  fein  und  fig,    fein    verloschen 

mäfsig  tief  punktirt;  seicht  punktirt  ;  zwi-  punktirt;      zwischen 

zwischen   den  Punk-  sehen    den    Punkten  den   Punkten   gcriin- 

ten  glatt.  sehr  fein  gerunzelt.  zeit. 

Halsschild  und  Flügeldecken: 
mäfsig   glänzend;  malt;  dicht  und  fein      matt;  weif  läufig  ver- 

ziemlich    grob     und      punklirt.  loschen  punktirt. 

tief  punktirt. 

Hinterleib: 
stark  glänzend;   lang      mäfsig  glänzend;  lang  mäfsig  glänzend; 

und     ziemlich     dicht      und     dicht    behaart;      sparsam  behaart;  ein- 
behaart;     weitläufig      ziemlich  dicht,  grob      zeln  verloschen  punk- 
grob     und     ziemlich      punktirt.  tirt. 
tief  punktirt. 

J.  Weise  (Berlin). 

4.  Carabiis  laticollis  Sturm.  (Cat.  1826.  Tab.  I.  Fig.  2.) 
welcher  weder  in  meiner  Besprechung  der  Varietäten  des  Cu- 
rabus  Scheidleri  (Stett.  Eut.  Zeit.  1854.  p.  24  IT.),  noch  von  Schaum 
in  der  Naturgesch.  der  Ins.  Deutschlands  citirt  ist,  wird  im  Stein- 
schen  Catal.  Col.  Eur.  p.  3  als  Synonym  von  Car.  Kollari  aufge- 
führt. Er  gehört  aber  nach  der  Beschreibung,  der  voiz,üglichen 
Abbildung  und  Vaterlandsangabe  (Croatien)  unzweifelhaft  als  Syno- 
nym zu  dem  in  den  Sammlungen  sehr  seltenen  Car.  lUigeri  Vie'].., 
welcher  eben  nur  in  Croatien  vorkommt,  etwas  kleiner,  flacher, 
mehr  gleichbreit  als  der  Kollari  vom  Damoclet  ist. 

G.  Kr a atz. 


Sammelbericht. 


Slrophosomus  cttrvipes  Thoms.  wurde  von  mir  im  Mai  und 
Juni  d,  J.  in  Sandgiuben  auf  einer  mit  Ginster  und  Haidekraul  be- 
wachsenen Haide  hiesiger  Umgegend  in  etwa  70  Stücken  aufge- 
funden; die  aus  der  Seidlitz'schen  Arbeil  in  dieser  Zeilschrift,  1870 
Seite  379,  sich  ergebende  Bestimmung  wurde  mir  aufserdem  durch 
Kirsch  in  Dresden  als  richtig  verbürgt,  welcher,  nach  brieflieber 
Mittbeilung,  ein  Stück  auf  einer  Birke  fand.  Da  diese  Art  in  den 
Sammlungen  noch  selten  scheint,  stehen  Exemplare,  soweit  der 
Vorrat ii  reicht,  in  Tausch  zu  Diensten. 

Homalola  indubia  Sharp.,  deren  cT  durch  die  Crenulirung  des 
siebenten  oberen  Hinterleibssegmenis  leicht  kenntlich  ist,  fand  ich 
mehrfach  an  Kräben-Cadavern  in  Gesellschaft  mit  Hom.  moniicola. 

Orochares  angtislaia  kam  im  letzten  November  unter  gleichen 
Verhältnissen,  wie  an  der  Abr,  auf  dem  Clever  Berge  vor;  ebenso 
die  als  Wintert bier  bekannte  Acidota  cruentala,  welche  hier  ein- 
zeln, in  Düsseldorf  öfters  in  grofser  Menge  während  der  kalten 
Jahreszeit  gefunden  wird. 

Heterolhops  iiiger  Kriz.,  einige  Stücke  von  hier  und  Ahrweiler. 

Hisler  succicola  Thoms.,  ein  Stück  von  hier. 

H.  Fufs  in  Cleve. 


Bei  Slenus  silveslris  machte  Herr  Dr.  Skalilzky  in  Prag  die 
Entdeckung,  dafs  die  Hinlerscbenkel  des  (^  nabe  am  Grunde  mit 
einem  ziemlich  langen,  spitzen  Dörncben   bewaffnet  sind. 

Ferner  ist  aus  Prag  zu  berichten,  dafs  daselbst  vor  einigen 
Jahren  von  Herrn  Lokey  sen.  bei  Tapinoma  erraticum  ein  Stück 
der  Myrmedonia  Fussii  aufgefunden  wurde,  welches  mir  zur  An- 
sicht vorlag  und  ganz  mit  dem  von  Kraatz  beschriebenen  Exemplar 

übereinstimmt. 

H.  Fufs. 


lieber  v.  Harold's  coleopterologische  Hefte,  nebst 
einigen  kurzen  Bemerkungen  über  Nomenclatur. 


Coleopterologische  Hefte  herausgegeben  unter  Mit- 
wirkung mehrerer  Fachgenossen  von  E.  v.  Harold. 
Heft  I  — XL  München  1767  —  73.  Preis  9  Thlr. 
14  Sgr. 

Verschiedene  an  uns  ergangene  Anfragen,  namentlich  von  sol- 
chen Entomologen,  welche  sich  nicht  mit  Exoten  beschäftigen,  ha- 
ben uns  gezeigt,  dafs  die  genannten  Hefte  weniger  bekannt  sind, 
als  wir  vorausgesetzt  hatten;  um  so  mehr  halten  wir  es  für  unsere 
Pflicht  auf  dieselben  hier  einmal  kurz  zurückzukommen.  Für  die 
Sammler  exotischer  Käfer,  namentlich  Coprophageii,  ist  der  Besitz 
der  Coleopterologischen  Hefte  eine  unbedingte  Nothweudigkeit  we- 
gen der,  durch  fast  alle  Hefte  sich  hindurchziehenden  Diagnosen 
neuer  Coprophagen,  verschiedener  Monographien  kleinerer  Gattim- 
gen  aus  dieser  Gruppe,  und  der  grofsen  Trox-Monographie  des  Au- 
tors. Aufser  dieser  ist  in  Heft  VH.,  VHI.,  XI.  eine  umfangreiche 
Revision  der  Tenebrioniden- Familie  der  Moluridae  von  Dr.  Haag 
gegeben.  Heft  I.  bringt  Beschreibungen  neuer  Zep/usa  von  Scri ha, 
UI.  einen  Prodromtis  der  Passaliden  von  Kaup,  IV.  Nolen  über 
Copriden  von  Bates,  V.  neue  Ruteliden  von  Candeze,  14  neue 
Curculioniden  von  Chevrolat.  Die  späteren  Hefte  bringen  neben 
einzelnen  gröfseren  monographischen  Arbeiten  umfangreiche  Litera- 
turberichte, aufser  den  Miscellen,  die  den  Schlufs  der  meisten  Hefte 
bilden. 

In  der  Trox-IVlonographie  werden  92  Arten  beschrieben,  13  an- 
dere sind  dem  Verf.  unbekannt  geblieben,  23  von  den  91  im  Mün- 
chener  Cataloge  aufgezählten  Arten  fallen  als  Synonyme  fort. 

Der  Preis  der  Hefte,  welche  natürlich  auch  einzeln  abgegeben 
werden  und  jederzeit  beim  Verein  deponirt  sind ,  schwankt  zwi- 
schen 20  Sgr.  und  1  Thlr.,  beträgt  für  IV.,  V.,  VI.,  VII.  25  Sgr., 
für  VIII.,  IX.   1  Thlr.,  für  das  Doppelheft  IX.,  X.  (Trox)  2  Thlr. 

Mit  besonderem  Interesse  müssen  wir  die  durch  die  einzelnen 
Hefte  sich  durchziehenden  zahlreichen  „Berichtigungen  und  Zusätze 
zum  Catalogus  Coleopterorum   synonymicus   et   systematicus"    ver- 
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folgen,  welche  von  v.  Harold  und  in  gröfserem  Maafsstabe  auch 
von  Crotch  gegeben  werden.  Einige  „Bemerkungen  zu  den  Ela- 
teridae  im  Stein'schen  Cataloge"  nehmen  allein  gegen  6  Seiten  gr. 
Octav  in  Anspruch.  An  diese  knüpfen  sich  dann  (in  VI.)  Nomen- 
clatur  -  Bemerkungen  von  H.  v.  K  iesen  wet  ter,  denen  sich  der 
erste  gröfsere  Aufsatz  v.  Harold's  über  Nomenclatur  anschliefst,  und 
die  Uebersetzung  des  sehr  interessanten  Aufsatzes  von  Crotch  über 
die  Gattungen  der  Coleopteren.  Weitere  Debatten  von  v.  Kiesen- 
wetter und  V.  Harold  setzen  die  deutschen  Entomologen  in  die 
Lage  sich  allmälig  ein  selbstständiges  Urtheil  zu  bilden,  nach  wel- 
chen Principien  die  vorhandenen  Namen  anzuwenden  seien;  wir 
treten  hierbei  unbedingt  auf  v.  Harold's  Seite,  welcher  den  Namen 
für  die  Art  in  Anwendung  bringt,  unter  dem  sie  nachweisbar  zu- 
erst beschrieben  ist,  vorausgesetzt  natürlich,  dafs  der  Name  selbst 
nicht  bereits  früher  vergeben  war.  Dagegen  müssen  wir  uns  im 
Princip  entschieden  dagegen  aussprechen,  dafs  neueren  Namen 
unkenntlich  beschriebener  Arten  das  Prioritäts-Recht  einzuräu- 
men ist,  wenn  sie  nachträglich  durch  den  Vergleich  von  Ty- 
pen ermittelt  werden.  Wir  sträuben  uns  nicht  gegen  eine  milde 
Praxis,  welche  in  zweifelhaften  Fällen  eine  mit  Hülfe  eines  typi- 
schen Exemplars  ermittelte  Art  eher  als  beschriebene  als  als  un- 
beschriebene betrachten  mag.  Ob  von  nachweisbar  unkenntlich 
beschriebenen  Arten  die  typischen  Exemplare  noch  vorhanden  sind 
oder  nicht,  ist  vom  Standpunkte  der  wissenschaftlichen  Naturbe- 
schreibung aus  fast  ganz  gleichgültig,  und  v.  Harold  legt  (Coleopt. 
Hefte  VI.  p.  68.  69.)  den  Typen  entschieden  einen  zu  hohen  Werth 
bei;  bei  einem  fortgeschrittenen  Standpunkte  der  de- 
scrip  tiven  Ent  omologie  müssen  die  typischen  Exemplare  uns 
kaum  mehr  interessiren,  als  die  nomina  in  litt.,  denen  früher  eine 
grofse  Bedeutung  beigelegt  wurde. 

Der  Verfasser  eines  Catalogs,  d.  h.  eines  Verzeichnisses  der 
existirenden  Namen  hat  sich  eigentlich  scheinbar  nur  um  diese  zu 
bekümmern,  aber  von  dem  Moment  an,  wo  es  darauf  ankommt, 
den  ältesten  berechtigten  einzuführen,  handelt  es  sich  zugleich  um 
die  Frage,  ob  die  Art  kenntlich  beschrieben  sei,  und  mit  der  kennt- 
lichen oder  unkenntlichen  Beschreibung  besteht  oder  fällt  der  Name 
zugleich,  was  noch  immer  zu  wenig  berücksichtigt  wird. 

Wenn  wir  aber  heut  zu  Tage  den  Grundsatz  und  zwar  für 
neuere  Publikationen  aufstellen  wollen,  jede  Art  hat  als  eine  be- 
schriebene zu  gelten ,  welche  vermittelst  eines  von  einigen  Druck- 
zeilen  begleiteten   Namens  „in  die  Wissenschaft  eingeführt"  ist,  so 
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concessioniren  wir  die  Unwissenschafilichkeit,  die  wir  nicht 
genug  in  der  Entomologie  bekämpfen  können.  So  lange  Niemand 
über  eine  unzureichend  beschriebene  Art  etwas  geäufsert  hat,  gilt 
sie  als  beschrieben;  hat  aber  A  sich  dahin  ausgesprochen,  es  sei 
nicht  möglich  sie  zu  erkennen,  so  hat  B  zu  beweisen,  dafs  sie  zu 
erkennen  sei;  das  wird  schon  seilen  genug  geschehen,  und  wenn 
es  geschieht,  werden  C  und  D  gewifs  die  Frage  erledigen. 

Die  bisherige  naiv-gulmülhige  Praxis  vieler  Entomologen,  sich 
die  Typen  ganz  unzureichend  beschriebener  Arten  senden  zu  lassen 
und  dann  selbst  die  Art  sorgfältig  zu  beschreiben,  wird  sicher- 
lich nicht  lange  mehr  beibehalten  werden,  denn  die  Motschoulsky 
und  Consorlen  sterben  nicht  aus,  sondern  müssen  ausgerottet 
werden. 

Je  weniger  wir  irgendwie  einen  strengen  Maafsstab  an  äl- 
tere und  älteste  Publikationen  angelegt  wissen  wollen,  um  so  mehr 
müssen  wir  strenge  Principien  für  die  Gegenwart  und 
Zukunft  einführen,  und  heutige  Beschreiber  a  la  Walker,  Mot- 
schoulsky nicht  wie  Linne  und  Fabricius  behandeln. 

Das  beliebte  Ignori  ren  älterer  schlechter  Beschreibungen,  wie 
z.  B.  der  Grimmer'schen,  mancher  WaltTschen  etc.,  mufs  auch 
ein  Ende  nehmen;  es  mufs  von  Befähigten  mit  Bestimmtheit  aus- 
gesprochen werden,  welche  Arten  jener  Autoren  nicht  zu  erkennen 
sind;  natürlich  haben  wir  alsdann  später  Calalogc  von  den  Namen 
der  Arten  zusammenzustellen,  von  denen  nur  Pseudo-Beschreibun- 
gen  existiren.  G.  Kraatz. 


Druckfehler. 
Berl.  ent.  Zeitschr.  Jahrg.  1872.  S.  236: 

statt  Hadena  Bicalaria^'iW.  lies  Hadena  BicoloriaWU. 

-  Brotolomia  Meticuloca  L.  lies  Brotolomia  Meticulosa  L. 

-  Leucania  (/>.  albuui)  L.  lies  Leiicania  L.  album  L. 
Jahrg.  1873.  S.  65  Z.   15  v.  o.  lies  statt  la  plus:  plus 

-  66  Z.     8  V.  o.  lies  statt  Guiberon:  Quiberon 

-  71  Z.   10  V.  u.  lies  statt  Nisapour:  Visapour 

-  72  Z.     9  v.  u.  lies  statt  les:  et  les 

-  73  Z.  20  V.  o.  lies  statt  peu  en:  peu  une 

-  77  Z.     6  V.  o.  lies  statt  ou:  oü 

-  79  Z.     2  V.  u.  lies  statt  poils:  poiats 

-  80  Z.     2  V.  o.  lies  statt  ou:   oü 
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p.  p. 


Unterzeichneter,  durch  das  Vertrauen  der  Berliner  Mitglieder 
des  entomologischen  Vereins  gewählt,  verwaltet  an  Stelle  des  Herrn 
E,  Sy  seit  dem  1.  Januar  1874  das  Amt  eines  Rendanten  des  ge- 
dachten Vereins.  Mit  dieser  Mittheilung  verbindet  derselbe  die 
Bitte,  ihn,  da  das  Gedeihen  des  Vereins  wesentlich  von  dem  Vor- 
handensein der  nöthigen  Geldmittel  abhängig  ist,  durch  rechtzei- 
tige Einsendung  der  Jahresbeiträge  freundlichst  zu  unterstützen. 
Er  holFt  daher,  die  resfirendcn  Beiträge  bis  1874  inclusive  umge- 
hend und  die  pro  1875  am  Schlüsse  des  Jahres  1874  erwarten  zu 
dürfen;  der  Index  zu  Jahrg.  XIII  — XVIH  kostet  für  die  Mit- 
glieder  20  Sgr.  praen.  und   wird  ihnen  franco  zugesendet. 

Der  Jahresbeitrag  beträgt  pro   1873  und  die  folgenden  Jahre: 

für  die  auswärtigen  Mitglieder  des  Vereins  innerhalb  des 
deutsch-österreichischen  Postverbandes  3  Thir., 

für  die  ausw  ä  rtigen  Mitgli  eder  aufserhalb  des  deutsch- 
österreich.  Postverbandes  in  Italien,  der  Schweiz  eto.  meist  3  Thlr. 
5  Sgr.,  für  die  amerikanischen  3  Thlr.  10  Sgr. , 

für  die  französischen  Mitglieder,  welche  an  Herrn  Bu- 
quet  in  Paris,  5'2  rue  St.  Placide,  Faubourg  St.  Germain,  einzah- 
len, 12  frcs.  50  Cent., 

für  die  englischen  Mitglieder,  welche  an  Herrn  Edw. 
Janson  in  London,  W.  C.  28  Museum  Street,  einzahlen,  3  Thlr. 
10  Sgr., 

für  die  spanischen  Mitglieder  3  Thlr.  10  Sgr. 

Dabei  bleibt  es  noch  immer  höchst  wünschenswerth ,  dafs  die 
wohlhabenderen  Vereins-Mitglieder,  ähnlich  wie  bei  der  zoologisch- 
botanischen Gesellschaft  in  Wien,  einen  etwas  höheren  Beitrag  von 
etwa  4  Thaler  zahlen,  damit  unsere  deutsche  entomologische 
Zeitschrift  allmälig  ebenso  reich  ausgestaltet  werden  kann,  wie 
die  französischen  Annalen  und  die  englischen  Transactions.  An  ge- 
diegenen Arbeiten  fehlt  es  nicht,  wohl  aber  an  den  Mitteln  zur 
Herstellung  kostspieliger  Tafeln. 

Die  Einsendung  des  praenumeran  do  zu  zahlenden  Beitrags 
geschieht,  wo  deutsche  Postanstalten  existiren,  am  bequemsten  ver- 
mittelst Posteinzahlung.  Die  Einziehung  des  Beitrages  durch 
Postvorschufs  findet  nur  noch  ganz  ausnahmsweise  statt. 


Diejenigen  Herren,  welche  als  Beitrag  pro  1873  bereits  2  Thir. 
10  Sgr.  eingezahlt  haben,  werden  gebeten  den  Rest  von  20  Sgr.  ge- 
legentlich in  Briefmarken  zu  entrichten. 

Der  Secretair  des  Vereins,  Dr.  Frdr.  Stein,  Brandenburg- 
Strafse  34,  ersucht  die  Herren,  welche  ihre  Photographie  noch  nicht 
an  die  Gesellschaft  eingesendet  haben,  dies  freundlichst  thun  zu 
wollen,  da  es  stets  ein  lebhafter  Wunsch  der  Berliner  Mitglieder 
gewesen  ist,  die  Bilder  ihrer  auswärtigen  Herren  Collegen  möglichst 
vollzählig  im  Vereins-Album  zu  besitzen;  ebenso  bittet  der  Herr 
Vorsitzende  ihm  für  sein  Prival-Album  die  Photographien  der  Mit- 
glieder, die  er  noch  nicht  besitzt,  im  Tausch  gegen  die  seinige  zu 
schicken. 

Die  meisten   unter   „neuere  Literatur"  in  der  Berliner  entorao- 
logischen  Zeitschrift   und    auf  den  Umschlägen   angezeigten  enlomo- 
logischeu  Werke  sind  durch  den  Verein,  resp.  durch  Dr.  G.  Kraatz, 
Link-Str,  28.  zu  erhalten;  für  die  Mitglieder  des  Vereins  franco: 
Berl.  entomol.  Zeitschrift  1857—1870,   h  Jahrg.  2^  —  3  Thlr. 
Kraatz,  Dr.  G.,  Revision  der  Tenebrioniden.     2^  Thlr. 
—     ,  Verzeichnifs  der  Käfer  Deutschlands.     15  Sgr. 
Reift  er,  Revis.  d.   europ.  Meligelhes  135  p.  6  Taf.     2  Thlr. 
Seidlitz,  Dr.  G.,  die  Oliorhyncliiden  sens.  str.     1-^  Thlr. 
Stierlin,   Dr.  G.,    Monographie   der  Galtung  Otiorhynchus.  mit 

Nachträgen  2  Thlr.,  ohne  Nachträge  l^  Thlr. 
Schaum,  Prof.  H.,  Catal.  Coleopl.  Europ.   ed.  I.      15  Sgr. 
Stein,  Dr.  Fr.,  Catalogus  Coleopterorum   Europae.     25  Sgr. 

Herr  Dr.  Kraatz  ist  nach  wie  vor  bereit  gelegentlich  eben- 
falls Gelder  für  den  Verein  anzunehmen ,  ist  aber  in  den  Monaten 
Juli,  August,  September  meist  von  Berlin  abwesend. 

Berlin  (N.W.)  im  Januar  1874. 

A.  Hensel, 

Neue  Wilhelm-Str.  12. 


Uebersendung    dieser   Anzeige   unter  Kreuzband  ist  als   eine 
9^*    Mahnung    zur    Zahlung    des    Jahresbeitrages    zu    betrachten, 
wenn  dieselbe  noch  nicht  stattgefunden  hat. 


iierlmfr  cnicm  XeU.scIti-  l<V5. 
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V.  Harold,  col.  Hefte  I-XI  (auch  einzeln  20  Sgr.  bis  1  Thlr.)       9^  Thlr. 

Herrich-Scbaeffer,  Neue  Schmetterl.  aus  Europa.  3  Hefte,  (soviel  er- 
schienen.) 26  col.  Taf.  6.1  Thlr. 

Syst.  Bearb.  d.  Schmetterl.  Europas,    mehrere  Bände  mit  altem  Col. 

Jablonsky  u.  Herbst,  Natursyst.  aller  in-  und  ausländ.  Schmetterlinge. 
1 1   vol.  mit  327  col.  Taf.  (97|  Thlr.)  schönes  Exemplar.  30  Thlr. 

Imhof,  Einleit.  in  d.  Stud.  d.  Coleopt.  m.  25  Taf.  geh.  (4|  Thlr.)     2J  Thlr. 

Klug,  Ins.  quae  in  itin.  per  Libyam,  Aegypt.,  Nub.  etc.  rep  Ehrenberg, 
5  dec.  Fol.  max.  c.  50  Tab.   col.     (60  Thlr.)  22  Thlr. 

Kugelann  u.  Illiger,  Verz.  d.  Käfer Preussens  (m.  viel.  Beschreib.).  25Sgr. 

Küster,  Käfer  Europas.     Heft  I  — XXIX.  19  Thlr. 

Lacordaire,  Genera  d.  Col.  Tom.  I— IX  en  11  vols.  av.  IdOcpl.col.  40  Thlr. 

Lederer,  Verz.  d.  v.  Haberhauer  bei  Astrabad  ges.  Lepid.  2  Hefte  mit 
4  col.  Taf.     1869  —  70.  2|  Thlr. 

Linnaea  entomologica.     I  —  XII.    gebunden.  12  Thlr. 

Loew,   Dipterol.  Beiträge.     4  Thle.  2|  Thlr. 

Lucas,  Coleopteres  de  TAlgerie.     1849.     47  pl.  col.  (selten).         32  Thlr. 

de  Marseul,  l'Abeille,  I  — XH.  einzelne  Bände  und  die  Monogr.  d. 
Telephorides,  Apionides,  Buprestides,  (Jaierncites,  Altisides,  Mylabri- 
des  etc.,  zu  den  Pariser  Preisen. 

Menetries,  Cat,  d'ins.  (Col.)  rec.  entre  Constantinople  et  le  Balkan, 
av.  2  pl.  col.  1  Thlr.  25  Sgr. 

Mulsant,  Hist.  nat.  d.  Col.  de  France,  die  meisten  Bände  zu  den  ge- 
wöhnlichen Preisen,  ebenso  die  Oouscules  entomologiques. 

Nolcken,  Lepid.  Fauna  von  Est-,  Liv-  und  Kurland.     3  Thle.      3|- Thlr. 

Pallas,  Icon.  ins.  (Col.)  praec.  Russiae  sibiriaeque.  6  tab.  col.  (Schönes 
Exempl.)  2^  Thlr. 

Redtenbacher,  Fauna  ausfr.     ed.  III.     Wien  1874.  12  Thlr. 

(ed.  II.  wird  in  Tausch  angenommen.) 

Reiche  et  Saulcy,  Col.  nouv.  ou  peu  connu  d'Orient,  Grece  etc. 
(selten.)  6  Thlr. 

Reitter,  syst.  Eintbeil.  d.  Nitidularien.     Brunn  1874.  2  Thlr. 

-  Revis.  d.  europ.  Meligethes.     6  tab.     Brunn  1871.  2  Thlr. 

Monogr.  d.  Gatt.  Epuraea  1872.    1  Tab.  12  Sgr. 

Die  Rhizophaginen.  mit  neu.  deutsch.  Spec.    1872.  8  Sgr. 

Rosenhauer,  Fauna  Andalusiens  (Insecten).     250  n.  Sp.  l|Thlr. 

Schiner,  Fauna  Dipter.  Austriae.     2  vol.  12  Thlr. 

Schmidt-Goebel,  Fauna  Col.  Birmaniae.     (Carab.)     3  Tab.  2  Thlr. 

Schwarz,  Neuer  Raup.enkaleuder.    1791.     gebunden.  1|^  Thlr. 

Scriba,  Die  Käfer  des  Grossherz.  Hessen.  1  Thlr. 

Snellen  v.  Vollenhoven,    Enum.    Col.    HoUandiae.     Haarlem  1870.    4. 

146  pg.  .  2^  Thlr. 

Spinola,  Ess.  monogr.  sur  les  Clerites.     av.  47  pl.  col.  16  Thlr. 

Stephens,  Manual  of  British  Col.     443  pg.     1838.  3  Thlr. 

Thomson,  CG.,  Scandinaviens  Coleoptera.     10  vol.  conapl.  15  Thlr. 

Opusc.  entomologic.  ad  faun.  Suec.     4  fasc.  3  Thlr. 

Thomson,  J.,  Classific.  d.  Cerambycides.     3  pl.     gebunden.  8  Thlr. 

Thomson's,   J.,    übrige   Werke:     Cicindelides,    Archives    ent. ,    Arcana, 

Monommides,  zu  den  Pariser  Preisen. 
Thon,  Entomol.  Archiv.     Bd.  L     compl.  5  tab.     (selten.)  2  Thlr, 

Transactions  Entomol.  Soc.  London,     ser.  I.  II.     10  vol.  geb.  90  Thlr. 
Werneburg,  Beitr.  zur  Schmetterlingskunde.  83  Thlr, 

Dr.  G.  Kraatz,  Linkstr,  28. 
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Vorstand  des  Berliner  Entomologischen  Vereins. 

Vorsitzender.  Dr.  G.  Kraatz.  Berlin.  W.^  Linkstrafse  28. 

Stellvertreter.  Baron  v.  Türckheim,  Berlin.  fV.,  Behrenstr.  70. 

Schriftfiilirer,         I)r.  Friedrich   Stein,  Braudenhurgstrafse  34. 
Rechnungsführer.  A.  Hensel,    Berlin.  H'.,   Neue  WiJhelmstrafse   12. 
Bibliothekar.  Dr.   Fr.  Stein,  Berlin. 5.,  Brandenburgstr.  34. 

Auszug  aus  den  Statuten. 

Der  Zweck  des  Berliner  entomologischen  Vereins  ist:  durch 
die  Hemusgabe  einer  periodischen  Zeitschrift  die  wissenschaftliche 
Kenntnifs  der  Entomologie  zu  fördern  und  durch  wöchentliche  Zu- 
sammenkünfte der  Berliner  Mitglieder  einen  regen  Verkehr  zwischen 
denselben  zu  erhalten.  —  Die  Anlegung  einer  Vereinssamminng  von 
Insecten  findet  nicht  statt. 

Auswärtiges  Mitglied  des  Vereins  kann  ein  jeder  werden, 
welcher  sich  für  die  Förderung  der  Entomologie  interessirt  und  sich 
bereit  erklärt  die  Vereinsschrift  zu  halten ;  die  Aufnahme  Auswärtiger 
erfolgt,  sobald  dieselben  dem  Vorsitzenden  oder  einem  der  Berliner 
Mitglieder  ihre  Geneigtheit  zum  Beitritt  und  zum  Halten  der  Vereins- 
schrift mitgetheilt  haben  und  alsdann  in  einer  der  Sitzungen  des 
Vereins  zum  Mitgliede  vorgeschlagen  sind,  ohne  Einspruch  von  Seiten 
der  Majorität  der  Versammlung. 

Für  die  Ausfertigung  des  Diploms  sind  10  Sgr.  zu  entrichten. 

Für  die  auswärtigen  Mitglieder  des  Vereins  innerhalb 
des  deutsch -Österreich.  Postverbandes  beträgt  der  Jahresbeitrag 
3  Thlr.,  wofür  die  Zeitschrift  /rarico   zugesendet  wird; 

für  die  auswärtigen  Mitglieder  aufserhalb  des  deutsch- 
österr.  Postverbandes  inj  Italien,  der  Schweiz  etc.  meist  3Thlr.  5Sgr.; 

für  die  französischen  Mitglieder,  welche  an  Hrn.  Buquet 
in  Paris  (52  rue  St.  Placide,  Faubourg  St.  Germain)  zahlen,  12^  frs.; 

für  die  englischen  Mitglieder,  welche  an  Hrn.  Edw. 
Janson  in  London  (W.  C.  28  Museum  Street)  zahlen,  3Tlilr.  lOSgr.; 

für  die  spanischen  und  amerikanischen  Mitglieder 
3  Thlr.  10  Sgr. 

Der  Preis  der  Zeitschrift  beträgt  im  Buchhandel  4 — 4 i  Thlr. 
pro  Jahrgang;  einige  frühere  Jahrgänge  werden  an  Mitglieder  für 
2|  —  3  Thlr.  abgegeben,  das  Beiheft: 

V.  Heyden  ,  Entomol.  Reise  nach  d.  südl.  SpanieD.   1870.  für  2^  Thlr. 

Kraatz,  Verzeichnifs  der  Käfer  Deutschlands,  1869.  für  I.t  Sgr. 

Revision  der  Teuebrioniden.     1864.  für2yThlr. 
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